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VORWORT
In den vergangenen Jahrzehnten  ist lu n dm ateria l der Linienbandkeram ik in Ostungarn in 
großem L mfang bekannt geworden, auch die Anzahl der Fundstellen, von denen Ferenc Tompa 
1929 nur vier Fundorte kannte, ist außerordentlich gestiegen. Dem entsprechend haben sich 
auch im Laufe der Zeit die Problemstellungen geändert, sie sind vielschichtiger geworden.
Vollständig wurde das M aterial bisher noch nicht vorgelegt ; es gibt nur zahlreiche kleinere 
Studien, in denen die dam it verbundenen Probleme angeschnitten wurden.
Auf G rund unserer M aterialsammlungen, eigener Ausgrabungen und Geländebegehungen 
halten wir eine Publikation  der zusam m enhängenden Fundkom plexe und eine Systematisierung 
des M aterials für notwendig. Anschließend wollen wir kritisch in der Diskussion zu den Proble­
men der Linienbandkeram ik Stellung nehmen.
Die V eränderung der Forschungsm ethoden m achte eine A ufarbeitung unter Berücksichti­
gung neuer Aspekte erforderlich. Die Linienbandkeram ik wird nicht nur in Anlehnung an geo­
graphische Grenzen behandelt, sondern wir greifen ein Gebiet heraus, nämlich Ostungarn, wo 
sich eine eigene, nur für dieses Territorium  charakteristische Entwicklung vollzogen hat.
W ir haben den Versuch unternom m en, den äußerst komplizierten Prozeß der Entwicklung 
und V eränderung der L inienbandkeram ik zu skizzieren. Hierbei haben wir auf die Entwicklung 
in der Tiefebene besonderes Gewicht gelegt, zumal es sich hierbei um  eine Frage handelt, die 
n ich t nur für die Tiefebene, sondern für die L inienbandkeram ik insgesamt ziemlich unklar ist.
W ir können nicht behaupten, säm tliche Probleme mit völliger Sicherheit gelöst zu haben. 
Unsere Arbeitsm öglichkeiten waren nämlich durch das einseitige Quellenmaterial, bedingt 
durch die spezifischen Siedlungsformen und die wenigen Ausgrabungen, ziemlich beschränkt. 
Auch die K enntnisse über das Bestattungsw esen sind sehr lückenhaft. Bei unserer Aufarbeitung 
haben wir uns in erster Linie au f die K eram ik gestützt. Wir sind uns natürlich dabei über die 
Grenzen der Aussagemöglichkeiten im klaren, tro tzdem  haben wir die Schlußfolgerungen gezo­
gen, die sich aus der E rkenntn is gewisser Gesetzmäßigkeiten der Keramikformen und der Orna­
m entik ergaben. W ir haben die einzelnen Gruppen auch auf dieser Grundlage voneinander 
unterschieden. Die zusammengehörenden bzw. voneinander abweichenden Merkmale, die sich 
auch in der K eram ik der einzelnen Gruppen zeigen, sind eine W iderspiegelung von historischen 
Prozessen, über die wir uns zum gegenwärtigen Zeitpunkt nur eine vage Vorstellung machen 
können. In  der vorliegenden Arbeit haben wir eigentlich nur die m akrostrukturellen Züge der 
ostungarischen Linienbandkeram ik berücksichtigen können. Die Darstellung der detaillierten 
inneren Zusam m enhänge (ökonomische und gesellschaftshistorische Iragen) bleibt eine Auf­
gabe der Zukunft. W ir betrachten unsere Arbeit als einen Ausgangspunkt für weitere derartige 
Forschungen.
Durch die große Zahl der Funde ergab sich zunächst das Problem  der Auswahl: W ir haben 
säm tliche Fundstücke der w ichtigsten Fundkomplexe, denen eine chronologische oder t \  po­
logische Bedeutung zukom m t, aufgenommen, nicht dagegen Stücke, die in gleicher Ausprägung 
häufig vorhanden sind, ebenso G rabungsm aterial, das dem hier vorgelegten ziemlich gleicht. 
Dies wird noch an anderer Stelle ausführlich publiziert.
Die D aten der zahlreichen uns bekannten Fundorte sind im K atalog angeführt, und zwar 
in alphabetischer Reihenfolge nach Orten. In  wichtigeren Fällen geben wir auch in den aus­
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wertenden K apiteln die Fundortnum m ern (K at.-N r.) an. Die Fundortnum m ern au f den Ver­
breitungskarten  sind m it den K atalognum m ern identisch. Mit der Abkürzung MTA R I ist im 
K atalog der vorübergehende Aufbew ahrungsort der Funde gekennzeichnet, der endgültige 
Aufbew ahrungsort wird das jeweilige regionale Museum sein.
Wir haben auch die früheren und weniger umfassenden Register von J . Korek und P. 
P a tay  verwendet und sie entsprechend unserem eigenen System in der vorliegenden Arbeit einge­
fügt. Bei Fundorten, die in diesen Registern schon angegeben waren, haben wir die D aten, die 
sich auf Fundorte, A ufbewahrungsort und Inventarnum m er beziehen, n icht näher angegeben.
Dem Fundkatalog haben wir eine graphische D arstellung der Fundorte der Alföld-Linien- 
bandkeram ik und ihrer Gruppen (Tabelle 3) hinzugefügt. In einigen Fällen kann die Reihenfolge 
auch chronologisch verstanden werden. In Tabelle 1 haben wir die gesamten bisher bekannten 
B estattungen der A lföld-Linienbandkeram ik und ihrer G ruppen zusam m engefaßt. Die ver­
gleichende chronologische Tabelle (Tabelle 2) haben wir durch eine schem atische K arte  ergänzt, 
au f der die entsprechenden Gebiete m arkiert sind, die in der Tabelle getrennt dargestellt sind.
Im  weiteren haben wir acht V erbreitungskarten angefertigt. A uf der K arte  1 sind säm tliche 
Fundorte eingetragen. Die K arten  2 bis 7 stellen die territorialen und chronologischen Beziehun­
gen der einzelnen Gruppen dar. Die K arte  8 zeigt die K ulturen  des Spätneolithikum s, die der 
L inienbandkeram ik und deren Gruppen in der Tiefebene folgen.
Der überwiegende Teil der Fotos stam m t von L. Susits, der kleinere Teil von L. Sugár, 
J . K ará t und M. Hannos.
Die meisten Zeichnungen wurden von J . Balatoni und M. W olszky-Dévai angefertigt die 
anderen von I. Szathm ári und A. Dékánv.
An dieser Stelle sei allen In s titu ten  und M itarbeitern, die uns bei unserer Arbeit behilflich 
waren, D ank gesagt.
Besonders danken wir W. Bauch vom In s titu t für Ur- und Frühgeschichte der U niver­




Nach dem Erscheinen der grundlegenden Arbeit von Ferenc Tom pa (1929)1 wurde die L inien­
bandkeram ik in O stungarn Gegenstand eingehender Forschungen. In  ihren Grundzügen bestand 
Tom pas Arbeit aus der D arstellung der B ükk-K ultur. Bei der K lärung der Genesis der K u ltu r 
erkannte  er jedoch als erster eine K eram ik, die er P rotobükk-K eram ik nannte. Wenn er diese 
auch nicht im D etail behandelte, so stellte  er doch fest, daß sie bei der E ntstehung der Bükk- 
K u ltu r eine bestim m ende Rolle gespielt hat. A ndererseits wies er da rau fh in , daß die Protobükk- 
Linienbandkeram ik typologisch von der Spiralm äanderkeram ik abweicht, d. h. vom F undm ate­
rial der m itteleuropäischen bzw. der transdanubischen L inienbandkeram ik. Gleichzeitig schaffte 
er dam it die Grundlagen zur Erforschung der ostungarischen L inienbandkeram ik. In der 
vorliegenden Arbeit wird n ich t weiter au f die ältere ungarische Forschung, die sich m it der 
Linienbandkeram ik befaßt h a t, eingegangen, da diese bei Tom pa ausführlich behandelt ist.
Obwohl das A uftreten von Linienbandkeram ik im östlichen Teil der Großen Ungarischen 
Tiefebene durch die A rbeit Tompas eindeutig belegt war, wurde diese Tatsache — vor allem von 
der ausländischen Forschung — lange Zeit n ich t gebührend berücksichtigt. Somit wurde im 
Jah re  1950 die Donau als Ostgrenze der B andkeram ik angesehen. W eiter östlich wurde nu r m it 
Streu- bzw. m it dorthin im portierten Funden gerechnet,2 obwohl Tom pa bereits vier Fundorte 
im oberen Theißgebiet ka rtie rt h a tte 3 u nd  auch die Fundorte  von Szarvas schon bekannt waren.4 
Diese Funde widerlegten also bereits die These, daß östlich der Theiß lediglich mit Im porten der 
Linienbandkeram ik zu rechnen sei.
Nach dem Erscheinen der Arbeit Tom pas m achte die Erforschung des ostungarischen 
Materials der Linienbandkeram ik wesentliche Fortschritte . Im  Jah re  1931 klärte  J . Banner 
die Topographie und Chronologie der wichtigen Fundplätze von Szarvas.5 E r stellte fest, daß die 
F undorte  der K örös-K ultur und die der Linienbandkeram ik in der Gegend von Szarvas nicht 
identisch sind, sie bilden also m iteinander eine »territoriale Stratigraphie«. Banners Feststellung 
wurde von der ungarischen Forschung richtig eingeschätzt und findet seitdem Berücksichtigung.6 
Leider wurde sie von der ausländischen Forschung n ich t zur K enntnis genommen, und die 
Chronologie der F undorte  von Szarvas wurde sogar mehrmals irrtüm lich in terp re tiert.7
Banners Ausgrabungen i. J . 1934 in Szakálhát, in der Gemarkung Hódmezővásárhely, 
brachten weitere wichtige E rkenntnisse, da er reiches, nahezu unverm ischtes Siedlungsm aterial 
der Szakálhát-G ruppe aufdeckte. Im  Anschluß an die Freilegung publizierte er bereits 1935 
zusammen m it A. B álint in um fangreicher D okum entation die geborgenen Funde.8 Diese 
charakteristische Linienbandkeram ik wurde lange Zeit von mehreren Forschern der Theiß­
ku ltu r zugeordnet. Zu diesem Irrtu m  mag vielleicht beigetragen haben, daß F. Móra bei den 
Ausgrabungen in Tápé—Lebő, Felsőhalom die Szakálhát-K eram ik zusammen m it Theiß- 
K eram ik vorfand bzw. diese verm ischt gesammelt h a t.9 Allerdings ist zu bemerken, daß dieses
1 Tom pa 1929.
2 M ilo jóié 1943 -1 9 5 0 ,  116.
3 Tom pa 1929, Taf. 61, A ggtelek  (6) =  K a t. 
-N r. 7; T iszad ad a  (24) =  K a t.-N r. 404, B odrog- 
k e re sz tú r (15) =  K a t.-N r. 28, R a k am az  (22) =  
K a t.-N r. 318.
4 K recsm arik 1910, 64, A bb . 1. K recsm arik
1915, 11—43, besonders 38—43; Banner 1931, 64—71.
5 Banner 1931, 61 — 73.
6 K u tzián  1944, 144—146; K u tzián  1966, 255.
-‘ M ilojcié 1 9 4 3 -1 9 5 0 ,  116; Quitta 1960,
1 6 0 -1 6 1 .
8 B anner—B álin t 1935, 76 — 96.
9 M ilojcié  1948, 7 9 - 8 1 ,  9 1 - 9 3 ;  M ilojcié 1959, 
18 — 22; P avúk 1962, 11; Pavúk 1964a, passim ; 
Garasanin, M . 1943 — 1950, 126; vgl. M akkay 1963b.
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F undm aterial n icht veröffentlicht wurde, sondern nur den Besuchern des Museums Szeged 
zugänglich war.
Die Beschreibung der Ausgrabungen von Tállya durch S. Gallus bo t auch für die chrono­
logische E inteilung der ostungarischen L inienbandkeram ik bereits einen gewissen A nhaltspunkt. 
E r legte hier nämlich zwei K ulturschichten frei, die durch einen sterilen Horizont getrennt waren. 
W ährend der G rabung wurde die Tatsache von Gallus dahingehend beurteilt, daß aus der oberen 
Schicht des Sondierungsgrabens I I  der nach Tom pa benannte B ükk-III-T ypus rein an die Ober­
fläche gekommen war. Diese Funde zählen wir heute zum charakteristischen M aterial vom 
Tiszadob-Tvp. In der unteren Schicht fand sich vorwiegend der nach Tom pa als P rotobükk be- 
zeichnete Typ. Nach Gallus waren dam it auch einige Scherben vom Typ Bükk I vergesellschaf­
t e t .10 W ir meinen, daß zusammen mit dem Fundm aterial, das zum späteren Typ der Alföld- 
L inienbandkeram ik (im folgenden AVK =  Alföldi Vonaldíszes K erám ia) gerechnet wird, 
Keram ik vom charakteristischen Tiszadob-Typ an die Oberfläche gekommen ist. Im  w esent­
lichen kann also zwischen den Funden der beiden Schichten kein bedeutender typologischer 
oder zeitlicher U nterschied sein. Nach Tom pa stellte das M aterial der oberen Schicht von Tállva 
einen Übergang (d. h. Bükk I II)  zur T heiß-K ultur dar. Die untere Schicht hingegen enthielt 
P rotobükk- und älteste B ükk-Funde (Bükk I).11 A uf Grund unserer heutigen Beurteilung würde 
diese S tratigraphie evtl, im späteren A bschnitt der AVK bzw. innerhalb der Tiszadob-Gruppe 
eine feinere chronologische Einteilung ermöglichen, da die K eram ikelem ente der späten AVK 
zusammen m it der Tiszadob-Gruppe bis zu deren Verschwinden zu beobachten sind. An dem 
Fundort fehlen jedenfalls die frühesten (frühen) AVK-Funde wie auch E lem ente der Bükk- 
K eram ik, die für die spätere Entw icklung bezeichnend sind (so auch die von Gallus und Tom pa 
erw ähnten B ükk-I-Funde). Die Fundstelle begründet daher gut die Aussonderung des selb­
ständigen Tiszadob-Horizontes. Abgesehen von kleinen Änderungen v e r tr itt  Tom pa in der 
zuletzt zitierten A rbeit seine 1929 form ulierten Ansichten.
J . Csalog stellte in seiner Diskussion m it Tom pa richtig  fest, daß die Theiß-K ultur kein A b­
kömmling der B ükk-K ultur sei, sondern vielmehr au f eine davon völlig abweichende Grundlage 
zurückgehe.12 Gleichzeitig hielt er allerdings die AVK (nach Tom pa die Protobükk-K eram ik) 
fälschlich für das Ergebnis einer Vermischung der Bükk- und T heiß-K ultur. Csalogs Aufsatz 
enthielt viele nützliche Feststellungen; allerdings veranlaßte ihn die falsche chronologische E in ­
ordnung zu weiteren unrichtigen Schlußfolgerungen. Selbst M itte der fünfziger Jah re  v ertra t 
er noch immer diese A nsicht,13 obwohl deren U nhaltbarkeit bereits offenkundig war.
J . Banner bem erkte in seiner 194014 bzw. 194215 erschienenen umfangreichen Monographie 
als erster, daß es im Fundm ateria l der L inienbandkeram ik aus der südlichen Tiefebene zwei 
H orizonte gibt, die sich auch zeitlich unterscheiden. Im  Grunde ist die Möglichkeit einer typo- 
logischen und chronologischen Trennung der AVK- und der S zakálhát-Gruppe von ihm schon 
angedeutet worden. Seine richtige V erm utung wurde jedoch nich t aufgegriffen, da er sie nicht 
auf das gesam te Territorium  O stungarns bezogen hatte . Im  Jah re  1959 äußerte Banner im 
wesentlichen dieselbe A nsicht.16
I. K utzián behandelte in ihrer 1944 verfaßten Arbeit über die K örös-K ultur auch kurz das 
Problem der Linienbandkeram ik. Sie hielt die Möglichkeit der Aussonderung einer älteren und 
einer jüngeren Entwicklungsperiode auch für O stungarn w ahrscheinlich.17 Hierbei benutzte  sie 
vorwiegend Banners M aterialvorlage.
Der S tandpunk t der ungarischen Forschung stellte sich also bis einschließlich zur Zeit des 
zweiten W eltkrieges folgendermaßen d a r : Zweifellos unterschied sich die Entw icklung O stungarns 
während der L inienbandkeram ik von der Entw icklung in Transdanubien. Die in mehrere Phasen 
(I, II , III)  gegliederte B ükk-K ultur wurde später angesetzt als die K örös-K ultur und die Band-
10 Gallus 1936a, 7 0 - 7 2 ,  1 1 8 -1 1 9 .
11 Tom pa 1937, 35.
12Csalog 1941, 1 - 2 7 .
13 Csalog 1955, 2 3 - 4 4 ,  2 2 7 -2 3 0 .
14 Banner 1940, 19 — 22, 31 — 32
15 Banner 1942, 1 1 - 1 4 ,  2 6 - 2 9 .
16 Banner 1961, 205 — 219.
17 K u tzián  1944, 1 4 4 -1 4 6 .
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keram ik, die als P rotobükk bezeichnet wurde. Innerhalb  der L inienbandkeram ik boten sich be­
reits A nhaltspunkte für die U nterteilung in einen älteren und einen jüngeren A bschnitt; auch 
die Möglichkeit zur Aussonderung einiger späterer Gruppen der AVK zeichnete sich ab (z. B. die 
bem alte K eram ik von Debrecen-—Tocöpart; sie entspricht der heutigen Esztár-G ruppe, die 
Szakálhát-G ruppe und das sog. späte M aterial der B ükk-K ultur, das als Phase I I I  betrach te t 
wurde und m it derTiszadob-G ruppe identisch ist). Diese Ergebnisse blieben von der ausländischen 
Forschung bis zum E nde des zweiten W eltkrieges unberücksichtigt.
Nach 1945 veröffentlichte als erste I. K utzián  unter anderem  auch ostungarische Funde 
der L inienbandkeram ik. In  der 1946 herausgegebenen kleinen Arbeit hä lt die Autorin es für 
wahrscheinlich, daß die von ihr publizierten Funde der AVK das Ergebnis einer wechselseitigen 
Beeinflussung von Bükk- und Theiß-K ultur darstellen18 und eine verhältnism äßig junge Gruppe 
bilden. Diese Anschauung geht au f den Einfluß von Csalogs H ypothese zurück.
Wenn auch die Zahl der U ntersuchungen und besonders die der R ettungsgrabungen seit 
den fünfziger Jahren  wesentlich zugenommen h a t, so sind doch bis zum Ende der fünfziger 
Jah re  lediglich einige weniger um fangreiche Studien erschienen — abgesehen von der korpus­
artigen A ufarbeitung der B ükk-K ultur — , wodurch sich das vorhandene Bild über die ostunga­
rischen Problem atik der L inienbandkeram ik nich t wesentlich geändert hat.
In den fünfziger Jah ren  erkannte  die Forschung die wichtige Rolle m editerraner Einflüsse 
bei der Entw icklung des europäischen N eolithikum s; dadurch nahm  das Interesse am K arp a ten ­
becken und  innerhalb dieses Gebietes am neolithischen M aterial Ungarns merklich zu. Man 
überprüfte sowohl in U ngarn als auch im Ausland die alten Meinungen und Ergebnisse und 
begann mit der Entw icklung eines neuen wissenschaftlichen Bildes.
Die ausländische Forschung betrach te te  das ungarische Fundm ateria l vor allem hinsicht­
lich der Entw icklung der m itteleuropäischen Linienbandkeram ik, bei der die ostungarische 
AVK keine bedeutende Rolle gespielt ha t; ihr mag lediglich au f G rund der geographischen Lage 
eine gewisse V erm ittlerrolle zugekommen sein. Außerdem gelangte sie auch als früh- bzw. m ittel- 
neolithische allgemeine K ulturerscheinung in den V ordergrund der Forschung.
Von den Ausländern wurde in erster Linie H. Q uitta  au f die Fragen der AVK aufmerksam. 
E ntsprechend den heutigen Anforderungen befaßte er sich nach eingehender eigener M aterial­
studie m it den Funden der ostungarischen Linienbandkeram ik, wobei er natürlich  eine neue 
System atisierung nich t durchführen konn te .19
Parallel m it den ungarischen begannen auch die tschechoslowakischen Gelehrten, dem 
Fundm aterial der ostslowakischen L inienbandkeram ik große Aufm erksam keit zu widmen, 
da deren Entw icklung ähnlich verlief wie in O stungarn.20 Die Ostslowakei liegt an der Peripherie 
des V erbreitungsgebietes der AVK. Verständlicherweise sind dort die Beziehungen zu den 
südlichen Gebieten weniger ausgeprägt.
Um  die ostungarischen Funde also richtiger und insbesondere detaillierter auswerten zu 
können, m ußte das gesam te Material nach neuen G esichtspunkten gesammelt und aufgearbeitet 
werden. A nsätze dazu wurden bereits M itte der fünfziger Jah re  unternom m en. Vor allem J . 
Korek versuchte, die Gruppen räum lich und chronologisch zu gliedern. Zusammen m it P. 
Patav  erfaßte er katalogartig  die Funde der B ükk-K ultur, ohne eine eigentliche Auswertung 
vorzunehmen. D aher verwendeten beide auch noch die chronologisch-typologische E inteilung 
von Tompa, führten  aber s ta tt  der Benennung »Protobükk« als erste die Bezeichnung »Linien­
bandkeram ik der Tiefebene« ein.21 Korek m achte allerdings in einem Teil seiner weiteren Arbeiten 
bis in die jüngste Zeit keinen U nterschied zwischen einigen territorialen (chronologischen) 
Gruppen innerhalb der AVK (z. B. die Szakálhát-G ruppe) und dem Fundm aterial der frühen 
Periode, der Entstehungsphase. In seinen weniger umfangreichen Studien arbeitete er einige
18 K u tziá n  1946, 45 — 52, 94.
19 Quitta 1960, 159 — 161.
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20 H ájek 1957, 3 — 9; Lichardus 1962, 47 62;
Lichardus 1964a, 841 — 879.
21 K orek F atay 1958.
Teilfragen auf.22 Dazu gehört ein Fundkatalog, in dem bereits 104 Fundorte verzeichnet sind.23 
Korek versuchte in seinen Studien wiederholt, das m ittelneolithische Fundm aterial der L inien­
bandkeram ik aus der Tiefebene und N ordungarn chronologisch und regional zu gliedern. Diese 
E inteilung weicht allerdings in ihren Grundlagen wesentlich von dem ab, was wir im folgenden 
skizzieren werden, aber Korek erkannte bereits die typologischen Unterschiede der K eram ik aus 
den einzelnen Gebieten.
Wegen der schon erw ähnten parallelen Entw icklung sind für die ungarische W issenschaft 
in erster Linie die slowakischen Forschungsergebnisse zur L inienbandkeram ik von Bedeutung. 
Wie schon gesagt , bearbeiteten L. H ájek und J . L ichardus die B andkeram ik der Ostslowakei. Sie 
trenn ten  auch hier Ost- und W estregionen, die in O stungarn der AVK und deren G ruppen bzw. 
in Transdanubien der m itteleuropäischen L inienbandkeram ik entsprechen. L. H ájek veröffent­
lichte die Funde der Ausgrabung von Barca,24 F. B lahu ta  das M aterial von K apusany, das der 
Tiszadob-Gruppe en tsprich t,25 während J . L ichardus in mehreren Studien versuchte, im H in ­
blick auf die Ostslowakei sowohl die Chronologie der AVK bzw. des entsprechenden F undm ate­
rials als auch die Genesis und zeitliche Gliederung der B ükk-K ultur zu klären.26 F ü r die ältere 
Linienbandkeram ik der Ostslowakei und die ungarische AVK schlägt er als gemeinsame B e­
zeichnung »O stkarpatische Linearbandkeram ik« vor. Diesen K om plex te ilt er in zwei E ntw ick­
lungsperioden. A uf Grund der bem alten K eram ik, die in den unteren Schichten von Domica 
und Ardovo gefunden wurde, hebt er besonders hervor, daß das sog. Starcevo-M aterial in der 
Ostslowakei auch selbständig vorhanden war. Die Tonware von Barca I I I  hä lt L ichardus inner­
hall) der frühen L inearbandkeram ik für später als verschiedene ungarische AVK-Funde, die 
von ihm nicht näher bestim m t wurden. E r setzt voraus, daß die sog. G öm ör-Linearbandkeram ik 
z. T. eine von der AVK unabhängige Entw icklung durchgem acht hat, und bezeichnet sie als 
einen Vorläufer der B ükk-K ultur. U n ter dem Namen Ardovo-Öertova diera (spätere Gömör- 
Linearkeram ik) skizziert er ein Fundm aterial, das letzten Endes der ungarischen Tiszadob- 
Gruppe entspricht.
Lichardus befaßt sich in seinen letzten Studien27 eingehend m it H erkunftsfragen und chro­
nologischen Problem en der »Ostkarpatischen Linearkeramik«. E r unterscheidet mehrere E n t­
wicklungshorizonte. Nach seiner Meinung stellt die älteste Phase die sog. Protolinearband- 
keramik dar, die durch die Funde von Michalovce-Hradok repräsen tiert wird. Diese K eram ik 
sei m it der Entw icklung bzw. mit der frühen Periode der S tarcevo-K örös-K ultur gleichaltrig. 
Die Entwicklungsperiode der älteren L inienbandkeram ik wird nach Lichardus durch das 
Fundm aterial von Lúcky, B arca-Svetlá I I I  und Barca I I I  bezeichnet. Entsprechend einer neuen 
chronologischen Einteilung folgen da rau f nach einer kurzen Übergangsperiode in Ungarn und 
in den Flachlandgebieten der Ostslowakei in paralleler Entw icklung die gesam te AVK und die 
G öm ör-Linearbandkeram ik. Beide K ulturerscheinungen seien in den K arstgebieten entstanden 
und stellten zwei gleichwertige lokale Gruppen dar. Nach Lichardus entwickelte sich gleich­
zeitig aus der G öm ör-Linearbandkeram ik die B ükk-K eram ik und aus der AVK die Tiszadob- 
Gruppe. In  der Entw icklung der einzelnen Perioden stellt Lichardus im allgemeinen m ehrere 
kürzere Phasen fest. Das neue System des Autors stim m t z. T. mit unseren Feststellungen über­
ein, en thält aber davon abweichende Theorien. So beurteilen wir in K enntnis des ungarischen 
Fundstoffes die Frage der slowakischen »Starcevo-Keramik« anders.
Auch I. K utzián  betont in einer ihrer Studien die kulturelle Sonderstellung zwi­
schen Ost- und W estungarn w ährend der L inienbandkeram ik. Die H erkunft der bandkera­
mischen Gruppen Ungarns hält sie für noch ungeklärt. Mit N achdruck unterscheidet sie die 
Szakálhát-G ruppe von der AVK und hält sowohl die Szilmeg- als auch die bem alte E sztár-
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23 Korek 1960, 19 — 52.
24 H ájek 1957, 9 — 9.
2fl Blahuta 1959, 5 — 92.
26 Lichardus 1962, 47 — 62; Lichardus 1963, 
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K eram ik für selbständige G ruppen.28 Im  Grunde genommen weist sie au f die Problem e der 
ostungarischen L inienbandkeram ik hin, ohne au f eine Lösung zu deuten. Doch weicht sie auf 
G rund publizierter und unpublizierter Ergebnisse von ihren 1946 m itgeteilten Überlegungen ab 
und akzeptiert die H auptzüge der größtenteils von uns aufgestellten Chronologie.
O. Trogm ayer w arf in m ehreren seiner Studien die Möglichkeit auf, daß die E ntstehung 
der AVK in der Periode der K örös-K ultur, ja  sogar parallel mit deren frühesten Periode erfolgt 
sei. Scherben m it L inienbandm uster, die bei Grabungen in Komplexen der K örös-K ultur ge­
funden wurden, gaben Anlaß zu dieser V erm utung.29 Wie wir später sehen, kom m t dieser K era­
mik eine andere Bedeutung zu.
Als Grundlage der vorliegenden A rbeit dienten zahlreiche eigene Ausgrabungen und Ge­
ländebegehungen sowie weiteres wichtiges M aterial, das von Kollegen geborgen wurde. Unsere 
Forschungsergebnisse haben wir erstm als in Umrissen zwischen 1965— 1966 m itgeteilt. Diese 
A rbeit en thält in groben Zügen die D arstellung der Entw icklung der AVK und der E ntstehung 
ihrer Gruppen sowie Überlegungen zur relativen Chronologie.30 Nach der skizzenhaften Zusam ­
menfassung des Fundm aterials ha t sich unser S tandpunkt während des eingehenden Studium s 
in bestim m ten Details natürlich  geändert. Im  Rahm en einer umfangreichen B etrachtung haben 
wir diese Fragen i. J . 1969 etwas genauer dargelegt, allerdings ohne Fundkatalog und Angabe 
geschlossener Kom plexe; die Studie sollte lediglich einen Überblick über Typologie und Chrono­
logie geben.313
U nlängst h a t sich J . Korek auf G rund der Ausgrabungen am Eingang der Höhle von Agg­
telek wieder m it den Problemen der ostungarischen Linienbandkeram ik beschäftigt.31b Die 
Freilegung bot auch Möglichkeiten zu stratigraphischen Beobachtungen, da die beiden über­
einander liegenden Siedlungshorizonte durch eine sterile Ablagerung getrennt waren. Im  unteren 
Niveau kamen nur AVK- und Tiszadob-Typen vor, während das gleiche Fundm aterial in der 
oberen Schicht bereits zusammen m it K eram ik der älteren Phase der Bükk-G ruppe (Bükk I) 
gefunden wurde. Einige klassische Bükk-Scherben (Bükk II) tra ten  als Streufunde auf. Auf 
G rund der Funde von weiteren neuen Fundorten  legte K orek folgende chronologische R eihen­
folge fest: Das Volk der L inienbandkeram ik siedelte auch in der Umgebung des Bükkgebirges, 
wo eine ältere und eine jüngere Periode unterschieden werden kann. Die ältere Periode wird u.a. 
durch das Fundm ateria l von U ppony—M alomgát repräsen tiert und besitzt nach Korek noch 
starken K örös-Einfluß. Der jüngeren Periode weist der A utor die Funde aus der unteren Schicht 
von Aggtelek und U ppony—Mogyorós-oldal zu. Das folgende Entw icklungsstadium  wird ge­
kennzeichnet durch linienbandkeram ische E lem ente und  der sich weiter entwickelnden Keram ik 
vom Bükk-Typ. D arauf folgt die klassische Phase der B ükk-K ultur, in der bereits keine band­
keramischen E lem ente mehr vorhanden sind und die farbige Inkrustation  ein Übergewicht 
erhält (z. B. die Funde von B orsod—Derek egyháza). In  dieser späten Periode tre ten  die Zseliz- 
Im portscherben auf. Nach unserer Meinung spiegelt Koreks chronologische Aufteilung den 
V erlauf der Entw icklung richtig wider.
Das um fangreiche Fundm ateria l und ein möglichst vollständiger Fundkatalog werden in 
der vorliegenden A rbeit publiziert. A usgangspunkt sind zahlreiche neue Beobachtungen und 
Ausgrabungen, deren M aterial und Funde hier dokum entiert werden, sehr viele Geländebege­
hungen, die in mehreren Fällen system atisch durchgeführt wurden, ergänzen die Angaben. Wir 
veröffentlichen Funde, die tvpologisch, chronologisch und horizontal-stratigraphisch ausge­
w ertet werden können und heben jene Typen hervor, die für eine regionale und chronologische 
Absetzung der einzelnen Gruppen signifikant sind. W ir bemühen uns, Entstehung, E ntw ick­
lung, Beziehungen und Ende der Linienbandkeram ik in der Großen Ungarischen Tiefebene auf­
zuzeigen. Ausführlich beschäftigen wir uns mit der chronologischen Gliederung. Im  wesentlichen
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folgen wir den chronologischen Ansichten, die wir in unseren vorangegangenen und bereits 
zitierten Arbeiten dargelegt haben, die durch Neufunde ergänzt wurden.
Im  Laufe der vergangenen fünfzehn Jah re  sind von uns oder von verschiedenen Kollegen an 
folgenden Fundorten Ausgrabungen durchgeführt worden, deren M aterial uns zur Publikation 
zur Verfügung gestellt w urde:32
Abádszalók—Béréi rév (K at.-N r. 1),
Boldogkő várai ja—Tekeres-patak (K at.-N r. 36), 
B ükkaranyos—Földvár (K at.-N r. 42), 
D évaványa—Simasziget (K at.-N r. 82), 
H ajdúszoboszló—Ziegelfabrik (K at.-N r. 122), 
H alm aj—V asonca-patak (K at.-N r. 123), 
H ortobágy—Faluvéghalom  (K at.-N r. 143), 
Miskolc—Flugplatz (K at.-N r. 259), 
R étközberencs—Parom dom b (K at.-N r. 321), 
Sajókeresztúr—Sandgrube (K at.-N r. 323), 
Szirmabesnyő—Sandgrube (K at.-N r. 370), 
Tarnabod—Templomföld (K at.-N r. 383), 
Tarnazsadány—Sándorrésze (K at.-N r. 390), 
Tiszadob—Ókenéz I, I I  (K at.-N r. 406), 
T iszafüred—Ásotthalom  (K at.-N r. 415), 
Tiszakeszi—Tiszapart I I I  (K at.-N r. 423), 
Tiszaszőlős—Csákányszeg (K at.-N r. 441), 
Tiszaszőlős—Csontospart (K at.-N r. 442), 
T iszavasvári—K eresztfái (K at.-N r. 457), 
Tiszavasvári—Papte lekhát (K at.-N r. 459), 
Tolcsva—Pénzásópart (K at.-N r. 465),
Visznek—Kecskedomb (K at.-N r. 495),
Zalkod—Csenke (K at.-N r. 500),
Zsáka—Markó (K at.-N r. 503).
Diese Fundstellen werden durch kleinere Kom plexe ergänzt, die entweder bei Ausgrabungen 
anderer Perioden zum Vorschein kamen oder deren Fundum stände und Zusam m engehörigkeit 
vollständig gesichert sind. Dazu gehören folgende Fundorte:
Bodrogkeresztür—Ziegelfabrik (K at.-N r. 29),
Ebes—Lehm grube der LPG  »Vörös Csillag« (K at.-N r. 84), 
Eger—Kiseged, Egedi dűlő (K at.-N r. 89),
Egyek—Rózsástelek (K at.-N r. 92),
E sztár—Kiserdő, B erettyóufer (K at.-N r. 97),
Füzesabony—K ettőshalom  (K at.-N r. 108),
Nagyecsed—Péterzug (K at.-N r. 270),
Nagvecsed—Rákóczi-Burg (K at.-N r. 271),
32 A n dieser Stelle m ö ch ten  w ir u ns bei allen  
K ollegen herzlich  bedanken , die ih r A usgrabungs­
m ate ria l freundlicherw eise zu r V erfügung geste llt 
h aben : Zs. Csalog (F unde  d e r G rabungen  in A b á d ­
sza ló k —B erei rév, Tiszaszőlős — C so n to sp art und  
Tiszaszőlős —C sákányszeg), T. K em enczei (F unde  
der G rabungen  in B o ld o g k ő v ára lja— Tekeres- 
p a ta k , B ü k k aran y o s —F ö ld v ár, H a lm a j —V asonca- 
p a ta k , Miskolc —F lu g p la tz , S a jó k eresz tú r —S an d ­
grube, T iszakeszi—T iszapart), T. K ovács (Funde
d er G rab u n g  in T isza fü red —A sottha lom ), J .  
K o rek  (F u n d e  d e r G rab u n g  in  D év av án y a  —S im a­
sziget), J .  Gy. Szabó (G rabung  in  V isznek — 
K ecskedom b, F ü z e sa b o n y — K e ttő sh a lo m  und  
T árn ám éra  — Cselőháza, Sandgrube). F ü r  die freu n d ­
liche G enehm igung zu r P u b lik a tio n  sp rechen  w ir 
I. M. N epper, D. C sallány, I. B. K u tz ián , P . N é ­
m eth , A. G om bás, I . S tancz ik , K . M esterházy 
un d  P. P a ta y  unseren  D ank  aus.
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Polgár—Kenderföldek (K at.-N r. 311),
Tarnabod—N agykert (K at.-N r. 381),
T árnám éra—Cselőháza, Sandgrube (K at.-N r. 386),
Tiszabezdéd—Servápa (K at.-N r. 400),
Tiszacsege—Sandgrube (K at.-N r. 401),
Tiszaigar—Csikóstanya (K at.-N r. 417).
Dazu kommen zahlreiche Funde, die bei Geländebegehungen gesammelt wurden, ebenso 
aus verschiedenen Museen, die z. T. bisher noch nicht veröffentlicht wurden.
W ir vertre ten  auch weiterhin die Meinung, daß die im K arpatenbecken zwischen Donau 
und Siebenbürgen vorkom m ende spezifische K eram ik m it Linienbandm ustern einer K u ltu r 
angehört, die L inienbandkeram ik der Großen Ungarischen Tiefebene (Alföld-Linienbandkeramik) 
genannt werden muß, da dieser Begriff die verschiedenen Perioden und lokalen Gruppen der 
Entw icklung einschließt. Außerdem gehört auch die Entw icklung des über die Landesgrenzen 
hinausreichenden Flachlandes und im weiteren des nördlichen Gebirges eng zu diesem Kreis. 
W ir müssen also betonen, daß wir m it dem Begriff AVK nicht einen kleinen Teil der Tiefebene 
und eine kurze Periode in der Entw icklung der L inienbandkeram ik umreißen, sondern all das 
zusammen fassen, was von anderen Forschern als Protobükk-K eram ik, Ostslowakische bzw. 
O stkarpatische L inearkeram ik und im weiteren als Göm ör-Linearbandkeram ik usw. bezeichnet 
wird. Dieser Begriff erfaßt auch jene lokalen Gruppen, in deren M aterial noch Elem ente und 
Traditionen der AVK weiterleben, das jedoch auch schon abweichende Züge aufweist. H ierher 
gehören die Tiszadob-, die Bükk- und die Szilmeg-Gruppe und die Gruppe der bem alten Keram ik 
vom Esztár- und der Szarvas-É rpárt-Typ. Diese Gruppen bildeten sich alle im früheren Gebiet 
der AVK im Laufe deren W eiterentwicklung und verbreiteten sich m it Ausnahme der Bükk-Grup- 
pe n icht über das frühere Verbreitungsgebiet der AVK hinaus. Die Szakálhát-G ruppe ist hier 
gesondert zu behandeln. Ihre Verbreitung deckt sich nur zum Teil mit der der AVK, und bei 
ihrer E ntstehung haben neben den lokalen AVK-Faktoren auch andere stärkere westliche und 
südliche Einflüsse m itgewirkt.
A uf G rund neuer Funde befassen wir uns ausführlich m it den Prozessen, die zur Bildung 
der AVK führten.
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DIE ENTSTEHUNG DER ALFÖLD-LINTENB ANDRER AMIK 
DTE SZATMÄR-GRUPPE
In  Ungarn wie in ganz E uropa kann das A uftreten der neolithischen Lebensform nicht als aus­
schließliches Ergebnis einer selbständigen lokalen Entw icklung angesehen werden, da der 
Übergangsprozeß vom M esolithikum zum N eolithikum  und das dazugehörige Fundm aterial im 
europäischen R aum  bis zum heutigen Tage ungeklärt bzw. unbekannt sind. Bisher konnte dieser 
Ü bergang lediglich in bestim m ten Gebieten des Vorderen und M ittleren Orients beobachtet 
werden. Die Einflüsse der dort entstandenen neolithischen K ulturen wurden später auch in 
anderen Gebieten spürbar, wobei auch ethnische Bewegungen in B etrach t gezogen werden 
müssen. Dies ist hauptsächlich im südöstlichen Teil Europas zu beobachten, wo überall ausge­
bildete neolithische K ulturen  auftraten , die au f einen kräftigen ostm editerranen Einfluß zu­
rückgehen, und  zwrar wahrscheinlich ebenfalls als Begleiterscheinung ethnischer Bewegungen. 
Die Einflüsse des ursprünglichen neolithischen Zentrum s tra ten  zuerst in den südöstlichsten 
Teilen E uropas auf. Infolge späterer und zugleich deren nördlichster A usstrahlung en tstand  im 
Norden des Balkans und im Südosten des K arpatenbeckens die Starcevo-K örös-K ultur.
Allerdings ist auch diese nicht als Ergebnis einer selbständigen autochthonen Entw icklung 
zu betrach ten , zumal sich die Forschung eindeutig dahingehend ausspricht, daß in der m ateriel­
len und geistigen K u ltu r die südlichen m editerranen E lem ente in außerordentlich m arkanter 
Form auftreten.
Beim Zustandekom m en der in großen Gebieten M itteleuropas verbreiteten L inienband­
keramik bzw. beim Einsetzen des m itteleuropäischen Neolithikums kom m t einer lokalen selb­
ständigen Entw icklung ebensowenig B edeutung zu wie au f dem Territorium  der Starcevo- 
K örös-K ultur. Das A uftreten der frühesten L inienbandkeram ik, d. h. des frühesten N eolithi­
kums in M itteleuropa, läß t sich n icht ohne die r.eolithisierenden Einflüsse des N ordbalkans und 
der K örös-K ultur vorstellen. F ü r diese theoretischen Überlegungen sprechen eindeutig die 
chronologischen und tvpologischen Fakten . N atürlich kam der lokale Charakter in der weiteren 
m itteleuropäischen Entw icklung des Neolithikum s sehr sta rk  zur Geltung, d. h. wesentlich 
stärker als im früher neolithisierten N ordbalkan und südöstlichen K arpatenbecken, also in der 
Starcevo-K örös-K ultur.
Wie wir bereits erw ähnt haben, wird das früheste neolithische M aterial au f dem Territorium  
U ngarns der K örös-K ultur zugerechnet. Die Träger dieser K u ltu r besiedelten allerdings nu r 
etw a ein Viertel des Landes, näm lich den Südosten U ngarns. Bis in die jüngste Zeit war es u n ­
klar, ob wir mit dem E ntstehen, dem Leben und mit der Entw icklung der K örös-K ultur auch 
gleichzeitig bereits mit dem Beginn der neolithischen Entw icklung in weiteren großen Gebieten 
Ungarns rechnen können. Dieses Problem  stellte sich deswegen ganz konkret, weil die nördliche 
und westliche Verbreitungsgrenze der K örös-K ultur k lar gezogen werden konnte, was unserer 
Meinung nach nicht durch geographische Faktoren begründet wird. An das bekannte Ver­
breitungsgebiet der K örös-K ultur schließen sich näm lich auch im Norden und im Südwesten 
geographisch sehr ähnliche Landstriche an, ja setzen sich sogar fort (beispielsweise das Theißtal 
von Szolnok nach Norden). Auch genügen die W asserläufe oder die Sumpfgebiete n ich t als 
E rklärung dafür, daß die K örös-K ultur nicht weiter nach Norden vordrang, zum al sie an vielen 
Orten in den Sumpfgebieten (beispielsweise in der Sárrétgegend von Békés und Bihar), weiterhin 
zu beiden Seiten der Flüsse (z. B. an der Theiß) siedelte. Wir meinen, diese Tatsache nu r dam it
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erklären zu können, daß die ein wandernden südlichen ethnischen Elem ente, aus denen die 
K örös-K ultur hervorging, au f Volksgruppen stießen, die sie am weiteren Vorrücken hinderten. 
W ährend also das E thnikum  der K örös-K ultur bereits eine entwickelte neolithische K u ltu r ge­
schaffen h a tte , setzte die bis dahin weiter nördlich siedelnde lokale, wahrscheinlich spätmeso- 
lithische Bevölkerung noch ihre frühere, eigene Lebensweise fort und verschloß sich auch w äh­
rend der Entw icklung der K örös-K ultur eine Zeitlang gegen die Ü bernahm e neolithischerLebens­
form en. Man könnte eventuell auch verm uten — obwohl dazu vorläufig keine konkreten Belege 
vorliegen — , daß das E thnikum  der spätm esolithischen Stam m bevölkerung N ordungarns 
von dem der Stam m bevölkerung Südostungarns abwich. Ähnliches könnte auch für die Bevöl­
kerung Transdanubiens zutreffen. W ir halten es nicht für einen Zufall, daß in Nordungarn 
die speziell fü r jenes Gebiet charakteristische m akrolithische Steinindustrie blühte, die sog. 
E ger-K ultu r.33 Diese K u ltu r wird von m ehreren Forschern für mesolithisch gehalten. W enn 
auch über diese A nsicht in letzter Zeit viel d iskutiert w ird,34 so kann diese K u ltu r trotzdem  
nicht m it dem Szeleta-Entwicklungskreis in V erbindung gebracht werden, weil sie auch davon 
abweicht.
Noch vor kurzem besaßen wir keine A nhaltspunkte dafür, wie und wann sich die AVK, 
die bis dahin als früheste neolithische Gruppe Nordungarns galt, entw ickelt hat. Zahlreiche 
Hinweise deuteten  nämlich darauf, daß die lange Entw icklung der K u ltu r chronologisch der 
K örös-K ultur folgte. Die AVK, die den früheren Siedlungsbereich der K örös-K ultur einnim m t, 
stim m t tvpologisch vollkommen m it der frühen AVK in N ordungarn bzw. in den m ittleren Ge­
bieten der Großen Ungarischen Tiefebene überein. U n ter früher AVK verstehen wir jene Periode, 
in der sich die späten Gruppen (Tiszadob-, Bükk-, Szilmeg-, E sztár- und Szakálhát-Gruppe) 
noch nicht herausgebildet haben. W enn auch im charakteristischen Fundm ateria l der AVK 
vereinzelte Parallelen zu den K örös-Funden Vorkommen und als E influß gew ertet werden kön­
nen, so sind diese dennoch nich t so stark , daß wir Schlußfolgerungen auf H erkunft oder Chrono­
logie der AVK ziehen könnten, wie wir es eigentlich von K ulturen , die sich zeitlich berühren 
und auf denselben U rsprung zurückgehen, erw arten dürften. Diese geringen Gemeinsamkeiten 
deuten vielm ehr darau f hin, daß zwischen der AVK- und der K örös-K ultur keine direkten B e­
ziehungen, die au f Zeitgleichheit schließen lassen, bestanden haben, sondern, daß diese wenigen 
Parallelen als E rbe der K örös-K ultur durch V erm ittlung eines M aterials m it Ü bergangscharak­
te r in die A lföld-Linienbandkeram ik gelangt waren.
W ir konnten also lediglich verm uten, daß der K örös-K ultur in der Entw icklung der AVK in 
irgendeiner Form  eine B edeutung zukam. Da in ihren gemeinsamen V erbreitungsgebieten (im 
wesentlichen südlich der Linie Szolnok und Umgebung — Berettyóújfalu — , wo die AVK der 
K örös-K ultur folgt) weder für ihre gleichzeitige Existenz noch für eine Körös-AVK-Abstam­
mung Angaben vorhanden sind, d a rf man annehm en, daß irgendwo nördlich des Körös-Siedlungs- 
bereiches, jedoch innerhalb des Verbreitungsgebietes der AVK, eine ältere Fundgruppe vo r­
handen gewesen sein m ußte. Diese Gruppe zeigte einen starken K o n tak t zur K örös-K ultur und 
bildete gleichzeitig den E ntstehungsherd  für die AVK.
Aus dieser Sicht ist die Aussonderung jenes M aterials außerordentlich wichtig, das wir in 
den letzten Jahren  bei Ausgrabungen an m ehreren Fundstellen freigelegt haben. Diese Funde 
bezeichnen wir au f G rund der territorialen  Lage der wichtigeren Fundplätze als Szatm ár- 
Gruppe. Sie liegen in einem breiten Streifen am  N ordrand des Siedlungsraumes der Körös- 
K u ltu r (K arte  2), in dem sich später das Zentrum  des Verbreitungsgebietes der AVK befindet. 
Gegenwärtig rechnen wir folgende F undorte  zur Szatm ár-G ruppe:
E bes—Lehm grube der LPG  »Vörös Csillag« (K at.-N r. 84, Taf. 15 und 16),
Ib rán y —ehern. Bleier-Gut (K at.-N r. 150),
33 Vértes 1951, 1 5 3 -1 9 0 ;  Vértes 1965b; Vértes 
1965c; Dobosi 1972, 3 9 - 5 9 .
34J . K .  K o zlo w sk i: T he orig in  o f lith ic  raw
m ate ria ls  used in  th e  P a laeo lith ic  o f th e  C a rp a th ian  
B asin . A c ta  A rch . C a rp a th ica  13, 1972 — 73 (1973) 
5 - 1 9 .
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Ib rány—N ádastábla (K at.-N r. 156),
Kenézlő—Bájihom ok (K at.-N r. 173),
Nagyecsed—Péterzug (K at.-N r. 270, Taf. 1 und 2, Taf. 162),
Paszab—Felném et tag  (K at.-N r. 299),
R étközberencs—Parom dom b (K at.-N r. 321, Taf. 9— 13, Taf. 14, 1 — 18, Taf. 163 und 164), 
Szerencs—H ajdúré t (K at.-N r. 367, Taf. 14, 19—25),
Tiszabezdéd—Servápa (K at.-N r. 400, Taf. 3, Taf. 162),
Tiszacsege—Sandgrube (K at.-N r. 401, Taf. 4—8, Taf. 167 und 168),
Tiszaörvény—Tem etődom b (K at.-N r. 434),
Tiszavalk—Négyes35 (K at.-N r. 448),
Ciumesti (Csomaköz), R um änien.36
An drei der angegebenen F undorte  wurden Ausgrabungen durchgeführt, an zwei weiteren 
konnten geschlossene Fundkom plexe gesammelt werden.
Die F undorte  der Szatm ár-G ruppe befinden sich also au f jenem Gebiet, das sich im wesent­
lichen von der zwischen Debrecen und Tiszafüred gezogenen Linie nach Norden hin bis zum Fuß 
des Gebirges erstreckt, u. zw. sowohl nach Norden als auch nach Osten. Nach unseren heutigen 
K enntnissen war die nördliche Verbreitungsgrenze der K örös-K ultur die Linie Theiß—K u n ­
hegyes—Karcag-—Berettyóújfalu. Das Verbreitungsgebiet der Szatm ár-G ruppe liegt also dicht an 
der Nordgrenze der K örös-K ultur, so daß sich ihr Gebiet nicht überschneidet.
Die Eigentüm lichkeit des Fundm aterials besteht in erster Linie darin, daß einzelne Typen 
mit den charakteristischen Form en und Verzierungen der K örös-K ultur, andere wiederum mit 
den charakteristischen Form en und Verzierungen der AVK in engen Zusam m enhang gebracht 
werden können. Auch müssen wir erwähnen, daß an zwei Fundorten  die K örös-Elem ente 
die der AVK überwiegen, d. h., daß diese Fundstellen innerhalb der Szatm ár-G ruppe eine ältere 
Periode (Nagyecsed— Péterzug, K at.-N r. 270, Tiszabezdéd— Servápa, K at.-N r. 400) repräsentie­
ren, da sonst in der Regel E lem ente der AVK stärker vertre ten  sind.
DAS FUNDM ATERIAL D ER  FR Ü H PH A SE
G E F Ä S S F O R M E N
Die beiden Fundorte der frühen Periode (Phase I) der Szatm ár-G ruppe erbrachten folgende cha­
rakteristische G efäßtypen:
Sehr wichtig ist der Kelch m it niedrigem sowohl zylindrischem als auch leicht konischem 
Fuß oder Fußring (Taf. 1, 1, I I , 13, 15, 17, Taf. 2, 22, 24, 25, Taf. 3, 8, 11, 13, 14, Taf. 162, 
5—8, 25, 28—34). Diese K eram ikform  zeigt bereits in der K örös-K ultur eine allgemeine Ver­
b reitung .37
Bauchige Gefäße sind bisher nur in Bruchstücken überliefert, doch können wir auch an den 
Fragm enten Übereinstim m ung m it ähnlichen Form en der K örös-K ultur feststellen.38 Sie be­
sitzen einen eingezogenen Schulterteil, an den sich ein gedrungener zylindrischer Hals anschließt 
(Taf. 1, 4, 14, Taf. 2, 1, 3—6, Taf. 3, 1— 5, 7, Taf. 162, 1—4, 9, 10, 19, 21). Das letzte Stück (Taf. 
162, 21) steh t jenen Form en bereits nahe, die den führenden Typus der entwickelten Periode
35 A usgrabung  u nd  freund liche  m ündliche  
M itte ilung  sowie P atay 1972, 8 — 9.
36 Com§a 1963, 477 — 484; Päunescu 1963, 
467 — 475; Comsa 1972a; Comsa 1972b; Comsa 
1972c.
37 K u tziän  1944, Taf. 4. 9; 13. 1; 15. 1 - 2 ;
27. 1 -8 ;  30. 3, 5 10; 31. 1 - 4  usw .; Zaharia 1962,
A bb. 4. 2 - 3 ,  7; 5. 2, 7 - 1 0 ,  1 1 - 1 2 ;  7. 3 - 8 ;  8; 9; 
19. 8; Trogmayer 1964, A bb . 4. 13—15; Gaul 1948, 
Taf. 17. 4; Galovic 1968, T af. 15. 2 - 6 .
38 K u tziän  1944, Taf. 1. 2 - 3 ,  5; 4. 1 - 2 ,  4 - 5 ;  
18. 5; 20. 1 - 3 ;  21. 1 - 5 ;  22. 1 - 2 ;  23. 1 - 5  usw .; 
Zaharia 1962, A bb. 14. 1 — 24; Trogmayer 1964, 
A bb. 4. 2 - 4 ,  8 - 1 1 .
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der AVK bilden. Im  allgemeinen zeigen sie einen abgerundeten viereckigen K örper (Taf. 41, 2, 
Taf. 65, 4, Taf. 106, 3 usw.).
Zahlreiche Scherben lassen sich n ich t zu einem vollständigen Gefäß zusammen fügen, aller­
dings zeigen sie tvpologische Merkmale, die im M aterial der K örös-K ultur üblich sind. Ein 
solches C harakteristikum  ist der profilierte dicke Boden (Taf. 2 ,  23, Taf. 3, 15, Taf. 162, 22, 26).39 
Das gleiche kann über die Verwendung der Füßchen gesagt werden, die an einem F ragm ent Vor­
kommen (Taf. 1, 9, Taf. 162, 27).40
D IE  V E R Z IE R U N G E N
Die Fingerkniffverzierung ist in erster Linie charakteristisch für die frühe Periode der Szatm ár- 
Gruppe. Dieses Ornam ent kom m t auf Scherben von bauchigen Gefäßen vor. Die Technik der 
Fingerkniffverzierung erinnert ebenfalls an die K örös-K ultur (Taf. 1, 8, 10, 14, Taf. 2 ,  4, 5, 
12— 16, 19, Taf. 3, 2, 3, 5, Taf. 162, 2, 3, 9, 16, 18, 23, 24). Es gibt auch E instiche (Taf. 1, 12); 
Analogien hierzu finden sich ebenfalls im M aterial der K örös-K ultur.41 Auch die unregelmäßig 
oder nahezu parallel eingeritzten Linien (Taf. 1 ,4 ,  Taf. 2 ,  3, 7— 11, Taf. 162, 1) haben ihre E n t­
sprechungen in der K örös-Starcevo-K ultur.42 Aus F ú rta — Csátó kennen wir mehrere ähnliche 
Scherben aus der späten Periode der K örös-K ultur.43 Vergleichbare O rnam ente kommen nicht 
nur im Rahm en der K örös-Starcevo-K ultur vor, sondern auch im südlicheren Starcevo-Kreis.44 
Ein selten auftretendes Verzierungselement in der frühen Szatm är-Periode bildet der Schlick­
bew urf (Taf. 2 ,  17, 18), der in der K örös-K ultur ebenfalls zu beobachten ist,45 jedoch im Starcevo- 
Kreis größere Anwendung findet.46
In  der F rühphase der Szatm är-G ruppe t r i t t  bereits vereinzelt die ausgesprochene L inien­
band Verzierung auf. Dieses O rnam ent kann ganz breit angelegt sein, jedoch m it flachen Furchen 
(Taf. 1, 2, 3, 6, 7; Taf. 162, 12—14), oder es besteht, wie au f einem Kelchfuß zu sehen ist, aus 
schrägen und vertikalen breiten Furchen, die m iteinander verbunden sind und bereits ein um ­
laufendes L inienornam ent bilden (Taf. 1, 16, Taf. 162, 33). Die tiefe K annelierung des Ornam ents 
gliedert hier den Fußteil derart, daß dieser ebenfalls dem kleeblattartigen Fußteil der Körös- 
K u ltu r en tsprich t.47 W enn auch diese Form  der K örös-K ultur näher steh t, so zeigt doch die 
Verzierungsweise in diesem Fall bereits eine Entw icklung, die zur AVK überleitet.
Auf einigen Einzelstücken kom m t auch eine atypische, dünnere, eingeritzte Linienverzierung 
vor (Taf. 2 ,  20, 21, Taf. 3, 1, T af 162, 15).
D IE  K E R A M IK T E C H N IK
F ü r die K eram iktechnik in der F rühphase der Szatm är-G ruppe ist es charakteristisch, daß in 
der Regel selbst die relativ  dünnw andige und feinere W are m it Spreu gem agert ist. Bei dieser 
Feinkeram ik wurden auch G lättung und Überzug beobachtet. Bemalung ist bisher nur an einer 
Scherbe nachgewiesen; sie zeigt ein schwarzes S treifenm uster auf Tongrund (Taf. 1, 5 =  Tal. 
162, 2 0 ) .
39 K w tzidn 1944, T af. 1. 2, 3, 5; 4. 1 - 3 ,  5; 9. 
13; 10. 1; 14. 1 usw .; Ziaharia 1962, A bb. 5. 15; 15. 
7, 8; Trogmayer 1964, A bb. 4. 7, 8, 16.
40 K u tzidn  1944, Taf. 3. 4; 5. 1—2, 4 — 8, 10; 
14. 1 0 - 1 2 ;  20. 4; 25. 4.
K u tzid n  1944, Taf. 15. 11; 37. 1 1 - 1 2
42 Zaharia  1962, A bb. 18. 5, 6; D im itrijevic  
1969, T af. 13. 1; Srejovic 1969, A bb. 47; 86; Taf. 10.
43 N ic h t in v en ta ris ie rte s  F u n d m a te r ia l der 
A u sg rab u n g  vom  Ja h re  1968 im  D eri-M useum  in 
D ebrecen. F reu n d lich e , persön liche M itte ilung  von 
I . N epper.
44 Benac — Brodar 1958, T af. 8. 3; Galovic 1968,
Taf. 9. 6, 7.
45 K u tzid n  1944, T af. 18. l a  —b, Trogmayer 
1964, A bb. 7. 3 (aus d e r G rube 3 von M arosleie— 
P an a , also aus e iner G rube der sp ä ten  K örös- 
K u ltu r) ; Trogmayer 1968c, 9 — 10; k o m m t auch  
in  S iebenbürgen  vor: Zaharia 1962, A bb. 15. I, 
5 — 8; 16. 2 — 38; Gomsa 1966, A bb. 2. 1, 4, 7; 
K arm an ski 1968, Taf. 17. 1.
46 Galovic 1968, T af. 3. 3 - 6 ;  14. 1; 17. 12; 
Govic 1 9 6 0 -1 9 6 1 ,  82, A bb. l a - b ;  2a b ; Taf. 2. 
1, 3, 6 — 7; D im itrijevic 1969, 18, 9, Taf. 2. 1, 4, 5; 
3. 6; 4. 1 - 5 ;  5. 1 - 2 ,  6 - 8 .
47 Zaharia 1962, A bb. 7. 4; 8. 1, 3, 7; 9. 1, 3; 
insbesondere  A bb. 19. 8; Gaul 1948, Taf. 17. 4.
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Aus der frühen Phase der Szatm ár-G ruppe kennen wir auch eine M enschendarstellung von 
Tiszabezdéd, das Fragm ent eines Idols mit langem Hals, dreieckigem Gesicht und einem durch­
bohrten Ohr (Taf. 84, 2 =  Taf. 186, 12).
Trotz zweifellos engster V erw andtschaft kann das Fundm aterial der frühen Phase der 
Szatm ár-Gruppe schwer zur K örös-K ultur gerechnet werden, da vor allem die F undorte  der 
Gruppe außerhalb des Verbreitungsgebietes der K örös-K ultur liegen. Die Form en stellen in 
den meisten Fällen eher eine Nachahm ung und sogar bisweilen eine W eiterentw icklung dar. 
Die furchenartige Linien Verzierung kom m t dagegen in der K örös-K ultur nicht vor, ist allerdings 
auch nicht charakteristisch für die ausgebildete Periode der AVK. Ebenso entsprechen die 
körösähnlichen Gefäßformen der Frühphase der Szatm ár-G ruppe nicht denen der entwickelten 
Alfüld-Linienbandkeram ik.
Der Übergang von der Phase I der Szatm ár-G ruppe zur AVK wird durch mehrere Typen 
in der Spätphase der Gruppe angezeigt.
DAS FUNDM ATERIAL D E R  SPÄTPHASE
Der Spätperiode (Phase II) der Szatm ár-G ruppe gehören folgende Fundstellen an: Rét köz- 
berencs—Parom dom b (K at.-N r. 321), Tiszacsege—Sandgrube (K at.-N r. 401), Tiszavalk—Négyes 
(K at.-N r. 448), Szerencs—H ajdúrét (K at.-N r. 367), Ebes—Lehm grube der LPG »Vörös Csillag« 
(K at.-N r. 84), Tiszaörvénv—Tem etődom b (K at.-N r. 434),Kenézlő—Bájihom ok (K at.-N r. 173), 
Paszab—Felném et tag  (K at.-N r. 299), Ib rán y  (K at.-N r. 150, 156). Die Phase I I  bildet einen 
selbständigen chronologischen Horizont, da das Fundm aterial innerhalb eines großen Bereiches 
einheitlich a u ftr itt und sich im wesentlichen nicht nur von der K eram ik der entwickelten AVK, 
sondern auch von der Frühphase der Szatm ár-G ruppe unterscheidet. Charakteristisch ist die 
M aterialzusam m ensetzung an Fundkom plexen der Phase I I :  die archaischen Elem ente, die auf 
Beziehungen zur K örös-K ultur weisen, sind zwar noch vorhanden, nehmen aber deutlich ab, 
während die Form en und Ornam ente, die für die Entw icklung der AVK maßgeblich sind, all­
gemeinen C harakter annehmen.
G E FÄ SS FO R M E N
Unter den typischsten Gefäßformen t r i t t  am häufigsten das rundliche oder abgerundete doppel­
konische, bauchige Gefäß mit gegliedertem H als auf. Der G efäßkörper kann völlig abgerundet 
sein oder ist derart doppelkonisch gestaltet, daß der untere und der obereTeil in der Höhe überein­
stim m en; doch ist auch sehr oft die obere H älfte niedriger gehalten. Bisweilen verjüngt sich 
der Bauchteil schüsselartig zum Boden hin. Besonders in der Feinkeram ik läßt sich bei diesem 
Typ ein viereckig abgerundeter G efäßkörper beobachten. Der ste ts gedrungene Hals wird durch 
Furchen oder seltener durch eine geritzte Linie von der Schulter abgesetzt und zeigt ein senk­
rechtes, leicht ausladendes oder nach innen geneigtes Profil. Oft sind die Stücke poliert und ge­
g lä tte t (Taf. 4, 1 ,2 , 5, Taf. 5, 1— 13, 15— 17, Taf. 9, 1 ,2 , 4, 5, 9— 13, Taf. 11, 1—6, 8— 16, 
Taf. 16, 3, 6, 7, Taf. 163, 1, 7, Taf. 165, 10— 15, Taf. 168, 1—6, 9, Taf. 14, 20, 21, 23). Diese 
Form  kom m t auch bei der großen und groben K eram ik vor, u. zw. mit Fingerkniff- und S trich­
verzierung (Taf. 16, 7, 1, 2, Taf. 14, 19, 22, Taf. 168, 9).
Eine weitere wichtige Form  ist die halbkugelförmige Schüssel, die eventuell auch der Teil 
eines Kelches sein könnte (Taf. 5, 14). Dabei wird der R andteil häufig vom K örper durch eine 
tiefe Furche getrennt, wie es auch für die flachen Gefäße mit gegliedertem Hals und  kugelför­
migem Bauch charakteristisch ist (Taf. 9, 7, 8, Taf. 10, 4, 9, Taf. 11, 18, Taf. 163, 2—6, Taf. 
164, 1, Taf. 165,  15).
Die konische Schüsselform gehört zur G robkeram ik und ist m it Fingerkniffornam enten 
versehen (Taf. 6, 4, 9, 13, 14, Taf. 13, 8, Taf. 166, 2, Taf. 168,  18). In  R étközberencs tragen
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derartige Scherben auch ein R itzm uster (Taf. 12, 2, 4, 6, Tai. 14, 18, Taf. 165, 1 3). Der
Boden einer Schüssel von Rétközberencs ist zweifach durchbohrt (Taf. 14, 18).
R ö h ren fu ß g e fä ß e , G efäße m it n iedrigem  F u ß  oder F u ß r in g  wurden von der K örös-K ultur bzw. 
der Frühphase der Szatm ár-G ruppe übernommen und kommen ebenfalls an allen Fundstellen der 
Phase I I  vor. Sie haben einen zylindrischen oder konischen Fuß und tre ten  auch in größeren 
V arianten als in der frühen Phase der Szatm ár-G ruppe auf, doch erreichen sie noch nicht die 
für die entw ickelte Periode der AVK charakteristische hohe Form  der großen R öhrenfuß­
schüsseln (Taf. 6, 10, 16, Taf. 12, 1 , 22—24, Taf. 16, 5, Taf. 164, 8, Taf. 165, 4, 9, 18, Taf. 167, 
15, 18). Das Fragm ent eines niedrigen Röhrenfußes von Rétközberencs zeigt eine breite Furchen­
linie, wie sie auch bei einigen Szatm ár-Scherben der Frühphase au ftr itt (Taf. 12, 1 =  Taf. 165, 
4). Die Innenseite  eines anderen Röhrenfußes von Rétközberencs ist pastosrot bem alt, was auch 
für die entw ickelte Periode der AVK kennzeichnend ist. Daneben kommen an dieser Fundstelle 
und in Ebes auch solche Stücke mit Außenbem alung vor. Die Linien Verzierung nim m t in Ebes 
eine V orrangstellung ein. Eine bem alte Scherbe, die ebenfalls hier gefunden wurde, stam m t vom 
oberen Schalenteil eines Röhrenfußgefäßes. Die Form  kann nicht mehr rekonstruiert werden, 
allerdings spricht die W ölbung der Scherbe gegen ein konisches Schüsselprofil; vielleicht s teh t 
dieses Gefäß am  Übergang zu den entsprechenden Typen der AVK. Das Stück ist m it einem 
breiten, gem alten Zickzackm uster versehen (Taf. 15, 14). Streifig sind die Röhrenfußgefäße 
von Rétközberencs bem alt (Taf. 10, 1 =  Taf. 163, 16, Taf. 164, 8).
U nter den Gefäßbruchstücken können profilierte, dicke Bodenteile beobachtet werden, die 
schon in der K örös-K ultur bzw. in der frühen Phase der Szatm ár-G ruppe auftra ten  (Taf. 7, 10, 
13, Taf. 167, 19, Taf. 168, 17).
F ü r die G robkeram ik ist ein topfartiges Gefäß mit langgezogenem K örper charakteristisch. 
Die Schulter zeigt die gleiche Profilführung wie bei den Gefäßen m it kugelförmigem K örper. 
In der Regel finden sich Verzierungen aus Fingerkniffen, Einstichen und Strichen (Taf. 6, 1 ,2 , 
Taf. 7, 3, Taf. 16, 12, 15, Taf. 166, 1, Taf. 168, 8).
In Rétközberencs kom m t ein G efäß  m it dre ivierte lkugeliger F orm  vor (Taf. 12, 21, Taf. 13, 1, 
5, 6), das unterhalb  des Randes Fingerkniffverzierung und eine Zickzacklinie träg t (Taf. 166, 3, 
5, 6). Zum erstenm al läß t sich hier der au f der Innenseite des Gefäßhalses angebrachte, zweimal 
durchbohrte, horizontal gedehnte Griff feststellen (Taf. 8 ,1  =  Taf. 167, 12). Sehr häufig findet 
er sich im M aterial der entwickelten Periode der AVK.
Ein Einzelstück ist der P o ka l  (Taf. 9, 3) mit dem üblichen niedrigen Röhrenfuß, dessen 
oberer R and aber tulpenförm ig in einer Wellenlinie verläuft. A uf einem roten Überzug fanden 
sich Spuren von Bemalung.
Ebenfalls singulär ist ein Tiergefäß. Es ist die N achahm ung eines Schweines mit hohlem 
K örper (Taf. 4, 8 =  Taf. 167 , 9) und war bem alt. Als beste Parallele können wir eine ähnliche 
Form  aus der S tarcevo-K örös-K ultur von »Donja Branjevina« (Wojwodina) anführen.48
Das Scherbenbruchstück eines m ensch lichen  F u ß e s  gehört wahrscheinlich zu dem unteren Ab­
schluß eines Gefäßes und ist bisher einzigartig (Taf. 4, 3 =  Taf. 167 , 7a, b).
Zu den S o nderfo rm en  zählen wir weiterhin die Fußfragm ente, von viereckigen sog. tisch ­
artigen Lampen (Altärchen), die in Tiszacsege und Tiszavalk—Négyes an die Oberfläche kam en.49 
Der Zusam m enhang m it ähnlichen Körös-Starcevo-Form en steh t außer Zweifel.
D IE  K E R A M LK TE C H N 1K
In der Phase I I  der Szatm ár-G ruppe wurde sowohl die Grob- als auch die Feinkeram ik mit Spreu 
gem agert. Es finden sich allerdings auch schon feingeschlämmte Scherben (Taf. 9, 3).
48 K arm an ski 1968, Taf. 1. 2; Detev 1968, A bb.
8. 1; A bb. 25 und  26.
49 F reund liche  m ündliche M itte ilung  von P . 
P a ta y .
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Die Oberfläche der feinen Tonware zeigte sorgfältige G lättung, bisweilen sogar Po litu r mit 
unterschiedlicher Färbung von Gelb, Ziegelrot und Braun. Die gut gebrannte Grobkeram ik sah 
ähnlich aus.
D IE  V E R Z IE R U N G E N
Die Bemahing erfolgte immer vor dem B rand au f geglättetem  Ton stets monochrom in schw ar­
zer, brauner oder ro ter Farbe. Das O rnam ent setzt sich aus dünnen, parallelen gebogenen bzw. 
gerade verlaufenden, in Feldern angeordneten Streifen oder aus breiten Bändern zusammen. 
Es existieren G itterm uster (Taf. 4, 4 =  Taf. 167, 6, Taf. 1 0 ,16 =  T af. 163, 4), randständige Reihen 
vertikaler Verzahnungen (Taf. 9, 1,2, 4, 5, 7, 8, 10—13, Taf. 10, 4, Taf. 163, 1— 3, 5—8) und dünne 
oder breite Linien, die die breiten Streifen um rahm en (Taf. 10, 5—8, 10, 11, 17, Taf. 163, 12, 
Taf. 164, 9— 12); sie sind m itun ter wellenförmig gestaltet.
Ein besonderes Muster ist nu r für diese späte Phase charakteristisch, wobei breite Bänder 
mit laufen, die durch eine Reihe von Halbkreisen oder nahezu geschlossenen Vollkreisen begleitet 
werden (Taf. 9, 1, 12, Taf. 10, 1, 2, 4, 15, Taf. 14, 23, 24, Taf. 163, 2, 3, 8, 16, 17). Dieses O rna­
ment fehlt in der Bemalung der fortgeschrittenen Periode der AVK vollständig, w ährend andere 
Farbm uster, vor allem das aus parallelen dünnen Streifen zusam m engestellte O rnam ent, w eiter­
leben und sich in der Folgezeit zur kennzeichnenden Ornam entik der AVK entwickeln. Ebenso 
verhält es sich bei dem M uster aus kurzen Streifen, die breitere und schmalere B änder zusam ­
menfassen.
W ährend des Zerfalls der AVK in kleinere Gruppen zeigt die bem alte K eram ik der Szamos- 
gegend mit Form en und Malverzierungen der Szatm ár-G ruppe viele Ä hnlichkeiten. W ahr­
scheinlich kom m t hier der stärkere E influß der Szatm ár-G ruppe auf die spätere Entw icklung 
bzw. ihr mögliches W eiterleben zum  A usdruck.50
In  der späten Phase der Szatm ár-G ruppe wird die Gefäßoberfläche, soweit man dies auf 
Grund der F ragm ente beurteilen kann, mit bem alten Ornam enten völlig bedeckt und weicht 
dam it ebenfalls von der späteren Bem alung der AVK ab. A uf einem Gefäß bzw. einer Scherbe 
kom m t selten die mit R itzom am ent verbundene M alverzierung vor (Taf. 14, 18). Ziemlich häufig 
dagegen findet sich das ineinandergreifende H albspiralen-B andm uster (Taf. 9, 6, 20, Taf. 10, 
17, Taf. 163, 11). Ein B ruchstück zeigt Zickzackbündel, die von breiten parallelen Streifen 
begrenzt werden (Taf. 15, 14).
Die Bemalung des tulpenförm igen Röhrenfußgefäßes v o j i  Rétközberencs erinnert bereits 
an Hie der Esztár- bzw. Szamosvidék-Gruppe. Es hat au f rotem  Überzug parallele, dünne und 
gebogene Linienbündel (Taf. 9, 3). V ertreten  ist auch die fleckenartige schwarze Bemalung 
(Taf. 9, 11, 13).
Bisher kennen wir keine Analogien aus einer anderen K u ltu r zur Malweise der späten 
Phase der Szatm ár-Gruppe. Bem erkenswert ist die Einheitlichkeit einiger O rnam ente an ver­
schiedenen Fundstellen. Das schon erw ähnte sog. Perlen m uster läßt sich sowohl in Bulgarien, 
im M aterial von K aranovo I, als auch in Jugoslawien, in Amzibegovo, beobachten;51 das spira- 
loide O rnam ent aus bem alten Streifen kom m t ebenfalls in K aranovo I 52 und im weiteren be­
sonders im spätstarcevozeitlichen M aterial von Liubcova und Vinkovci vor.53 Die V erw andt­
schaft mit K aranovo I bezieht sich allerdings nu r au f die Ornam entik, die dort in weißer 
Farbe gem alt ist.
50 D as F u n d m a te ria l ist besonders aus k leine­
ren  F u ndkom plexen : K isv a rsán y  (K a t.-N r. 188), 
V ásárosnam ény (K a t.-N r. 491) u n d  von Szamos- 
sályi (K a t.-N r. 335) b ek an n t, s. diesbezügliche 
A ngaben  im  F un d k a talo g .
51 Gaul 1948, Taf. 11. 4; Georgijev 1961, Taf.
5. 11, 16; Georgijev 1967, A bb . 9, a u f  der linken
Seite; Detev 1968, A bb. 21. 2; Garasanin  u. a. 1971, 
N r. 7; 17; 34.
52 Gaul 1948, Taf. 4, 10; Georgijev 1961, Taf. 5. 
5; 13, u n ten ; Georgijev 1961, Taf. 5. 9, 14; Detev 
1968, A bb. 13. 2.
53 Comsa 1966, A bb . 4. 5; D im itrijevic  1969, 
Taf. 7. 4 - 5 ;  9. 2, 3, 6.
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U nter den eingetieften Verzierungen der G robkeram ik in der Phase I I  der Szatm ár-G ruppe 
ist iin allgemeinen das m it dem Fingernagel oder zwei Fingerkuppen eingedrückte Ornam ent 
charakteristisch (Taf. 6, 1,2, 4— 15,Taf. 13, 4 — 9); vorherrschend fand die letztere Technik A n­
wendung. Die Tonoberfläche wurde vor Anbringen der Verzierung nicht geglättet. Die E in ­
drücke auf den Scherben sind häufig system atischer und in geringeren Abständen angebracht 
als au f entsprechenden Stücken der K üros-K ultur, doch erreichen sie nicht das O rnam entsystem  
der transdanubischen Linienbandkeram ik bzw. der Szakálhát-G ruppe, wo die M uster reihen­
förmig angeordnet sind. Bei den Gefäßen m it Fingernageleindruck läß t sich m itunter eine ran d ­
ständige um laufende eingeritzte Zickzacklinie feststellen (Taf. 13, 1 , 6 , Taf. 166, 3, 6). Zu den 
eingetieften Verzierungen reclmen wir weiterhin ein O rnam ent aus kürzeren oder längeren 
vertikalen E inkerbungen oder E instichen (Taf. 7, 1— 7, 9, 11, Taf. 13, 10— 12, 15—18, Taf. 166, 
1, 4, 10, Taf. 168, 8, 9, 11, 12, 14). Bei derart verzierten Gefäßen kom m t es auch vor, daß der 
R and  durch eine horizontal um laufende Rille (Taf. 7, 3, Taf. 13, 16, Taf. 168, 8) oder aber durch 
ein geritztes Zickzackm uster (Taf. 13, 12 =  Taf. 166, 1) hervorgehoben wird. Sowohl bei den 
Gefäßen mit eingedrückter als auch eingestochener Verzierung f ird e t man oft eineneingekerbten 
R and  (Taf. 6, 1 ,4 , 9, Taf. 13, 1, 8, 12, 15, Taf. 14, 19).
Plastische Verzierungen sind in der Szatm ár-G ruppe nich t sehr häufig, sie bestehen aus ein­
fachen oder geteilten Buckeln (Taf. 11, 17, Taf. 13, 9, 10, Taf. 14, 22, Taf. 166, 7, 8).
Bei der Grobkeram ik kennen wir das barbotine O rnam ent, das durch unregelmäßige Ober­
flächenbearbeitung entstanden i.st (Taf. 7, 12, 15 =  Taf. 168, 19). R auhe Oberflächen werden 
auch durch ungeglätteten  Schlickauftrag erzielt (Taf. 7 ,8 , 13, 14, Taf. 16, 12, 16, 17, Taf. 167, 16).
Verzierung aus Fingernageleindrücken bzw. E instichen,54 das Barbotin om am ent55 und die 
gerauhte Oberfläche56 zeigen deutlich den E influß der K eram ik der K örös-K ultur au f die 
Szatm ár-Gruppe.
Eingeritzte Linienverzierung. Das für die frühe Phase der Szatm ár-G ruppe charakteristische 
breite und tiefe rillenartige L inienm uster t r i t t  nun zurück (Taf. 12, 1 =  Taf. 165, 4), es bildet 
sich ein O rnam ent, das in seiner A usführung im wesentlichen bereits für die entwickelte Periode 
der AVK kennzeichnend ist. Die Linienm uster laufen alleine, enge Parallellinien sind n icht vor­
handen. Häufiger kommen gebogene Linien vor (Taf. 12, 3, 4, 6, 8— 10, 12, Taf. 14, 18,Taf. 15, 
16—22 usw.), seltener das winklig gebrochene m äandroide Linienm uster (Taf. 8, 1, 2, 4—6, 8, 
9, Taf. 12, 2, 5, 7, 14). Gefäße m it ein geritzter Verzierung sind bis au f eine Ausnahme nicht er­
halten. Es handelt sich hierbei um eine kleine kegelförmige Schüssel, die an der U nterseite zwei 
Durchbohrungen aufweist (Taf. 14, 18). Sie ist m it eingeritzten Linien auch m it solchen in dün ­
ner A usführung verziert; der bei der H erstellung des M usters ausgestülpte Ton ist geglättet, 
was auch für die AVK als charakteristisch hervorgehoben wurde.
P L A S T IK
W ir kennen zwei Darstellungen in M enschengestalt: von Ebes (K at.-N r. 84, Taf. 15, 4) und 
Tiszavalk (K at.-N r. 448)57 je ein Idolfragm ent m it langem Hals, dreieckigem K opf ur.d einem 
durchbohrten Ohr. Diese Exem plare ähneln einerseits der Idolform  von Tiszabezdéd (K at.-N r. 
400, Taf. 84, 2), andererseits schließen sie sich eng an die charakteristischen Idole der AVK an 
und sind als Vorläufer der Form en m it dreieckigem Gesicht und  an der einen Seite durchbohrtem  
K opf anzusehen.
Aus der Szatm ár-G ruppe ist bisher eine Gesichtsdarstellung bekannt; sie befindet sich 
un te r dem R and  au f einem Gefäß der späten Phase von Tiszavalk. Die Nase ist plastisch her-
54 K zitzidn  1 (J44, Taf. 3. 3; 6. 14; 17. 19; 19. 
2; 39. 5, 9; 40. 14 usw.
55 K u tziá n  1944, Taf. 4. 1 - 2 ;  7. 2, 3; 18. 3;
24. 2 usw.
hG K u tz iá n  1944, Taf. 9. 18; 10. 1; Troyrnayer 
1964, Taf. 9. 5.
57 M ündliche M itte ilung  von P . P a ta y .
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vorgehoben, Augen und Mund sind geritzt. Das M uster oberhalb der Augen stim m t in seinen 
Grundzügen mit dem au f den eigenartigen Gesichtsdarstellungen der AVK überein (s. Abb. 3). 
Das früheste Auftreten dieses Typs geht also auf die Szatm ár-G ruppe zurück.
W E R K Z E U G E
Einige Funde aus Rétközberencs verm itteln eine Vorstellung von dem verwendeten Steingerät. 
Außer den geschliffenen trapezförm igen Beilen (Taf. 14, 15, 17) sind die Werkzeuge der K lingen­
industrie hauptsächlich aus Obsidian gefertigt. Kleine Klingen herrschen vor (Taf. 14, 3—8, 
10 12). Obsidiannuklei gleicher Größe sind der Beleg für ihre lokale Herstellung (Taf. 14, 13, 14).
Es wurden weiterhin einige Silexklingen geborgen, darun ter befanden sich auch schon größere 
Exem plare (Taf. 14, 2, 9). U n ter den Knochenwerkzeugen muß ein Meißel erw ähnt werden (Taf. 
14, 16), weiterhin ein aus Geweih gefertigtes Gerät, in das eine Steinklinge schräg eingesetzt 
war (Taf. 14, 1). W ahrscheinlich handelt es sich hierbei um  ein Spalt Werkzeug. Große Bedeutung 
kommt den in Tiszavalk58und Tiszacsege zum Vorschein gekommenen K nochenspateln zu. Sie 
gehören zu den charakteristischsten Typen der K örös-K ultur.
D IE  CHRONOLOGISCHE STELLUNG D E R  SZATM ÁR-GRUPPE
Die Zuordnung der Szatm ár-G ruppe zu einer selbständigen Stufe wird in erster Linie dadurch 
begründet, daß sie ein eigenes Verbreitungsgebiet hat, auf dem sie innerhalb der weit voneinander 
entfernten Fundorte m it homogenem M aterial au ftritt. Die Gefäßtypen und O rnam ente lassen 
sich sowohl von der K örös-K ultur als auch von der entwickelten Periode der AVK gut u n te r­
scheiden. Der Siedlungsraum der Gruppe liegt im Flachlandteil des späteren V erbreitungsge­
bietes der AVK (K arte 2 und 3) und im Norden der K örös-K ultur. Bisher kennen wir in Ungarn 
nur Ü berreste von Siedlungen der Szatm ár-Gruppe, die entweder im flachen Land, au f hoch­
wassergeschützten Ufern der Flüsse und Bäche oder au f niedrigen Sandhügeln lagen. Es ist 
im allgemeinen charakteristisch, daß die Fundstellen keine ausgeprägte K ulturschicht aufweisen; 
selbst bei umfangreichen U ntersuchungen kamen lediglich ein bis zwei kleinere oder größere 
Abfallgruben zum Vorschein. Es handelt sich also um kleine Men sehen gruppen, die nur kurze 
Zeit an einem W ohnplatz verweilten.
Die Aufteilung des Fundm aterials der Szatm ár-G ruppe in zwei Entw icklungsphasen wird 
vor allem typologisch begründet. In der späten Phase treten  Formen auf, die in der frühen noch 
nicht Vorkommen; die Zahl der Körös-Elem ente, die beide Perioden zu einer E inheit verbinden, 
nim m t ab, dagegen lassen sich häufiger zur AVK führende G efäßtypen beobachten, deren Ver­
zierungen (z. B. das Linien bandorr am ent) m itun ter schon ausgesprochenen AVK-Charakter 
zeigen.
Die charakteristische Keram ik aus der frühen Phase der Szatm ár-G ruppe — insbesondere 
der Fußkelch, der niedrige Fußring, stark  profilierte Böden, bauchige Gefäße mit kurzem Hals, 
die Füßchen und Fingerkniffverzierung — weist besonders enge Verbindungen zum Fund- 
m aterial der K örös-K ultur in der Großen Ungarischen Tiefebene und Siebenbürgen auf. Diese 
Beziehungen waren so intensiv, daß wir au f eine gewisse Gleichzeitigkeit schließen können, d. h., 
die frühe Phase der Szatm ár-G ruppe en tsprich t einer Periode in der Entw icklung der Körös- 
K ultur.
In der späten Phase der Szatm ár-G ruppe leben die Gefäßformen der frühen Stufe weiter 
(s. S. 20, 21), neu treten  die weiterent wickelten V arianten der bauchigen Töpfe m it kurzem  Hals, 
viereckige Fußaltäre  (»Öllampen«), Tiergefäße und Knochenlöffel auf. Das W eiterführen dieses 
Typenvorrates kann aber auch darau fh indeu ten , daß selbst die späte Phase m it der abschließen­
58 M ündliche M itte ilung  von P . P a ta y .
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den Periode der K örös-K ultur zeitgleich war und von dieser beeinflußt wurde. Diese P aralle litä t 
mag sich vielleicht auch auf jene Periode beziehen, die im Starcevo-Kreis durch das M aterial 
von Vinkovci und G ornja Tuzla und im K örös-Kreis durch die Funde der Grube 3 von Maros­
iele P an au n d  aus der spätesten Schicht von L et repräsen tiert wird. Einen weiteren Beleg finden 
wir in den Scherben m it spiraloider Bemalung von Rétköz bereu cs, die dem Spät-Starcevo- 
M aterial von Vinkovci entsprechen.59
Die Übereinstim m ungen dieser späten Phase der Szatm är-G ruppe lassen sich selbst in 
T ransdanubien feststellen (K arte 2); wir denken vor allem an die spiraloid bem alten K elchfrag­
m ente und niedrigen R öhrenfüße von H arc-N yanyapuszta60 sowie an die Funde von Medina, 
die aus einer ähnlichen Zeit stam m en. Auf die engen Beziehungen und Gleichzeitigkeit m it dem 
Spät-Starcevo-K örös-K reis haben wir bereits hingewiesen.61
Zu einem Teil kann also die Szatm ár-G ruppe m it dem H orizont der Grube 3 von Marosleie— 
P an a  parallelisiert werden, da das M aterial dieser Grube auch in der Tiefebene an anderen F u n d ­
stellen vorkom m t, die wesentlich näher zum Gebiet der Szatm är-G ruppe liegen, wie z. B. in 
F ú rta —Csátó, ein Komplex, der noch innerhalb des Siedlungsbereiches der K örös-K ultur 
liegt (K arte 2). Die K eram ik der Grube 3 von Marosiele—Pana, von Tiszaug—T ópart usw. 
können wir in den Protovinca-H orizont einreihen, d. h. in jene Periode, in der zusammen m it 
dem Körös-M aterial die frühesten, doch bereits Vinca-Formen auftreten , vor allem die gut 
polierte Keram ik und die verschiedenen Typen der doppelkonischen Gefäße.
Die Fundkom plexe der späten Phase der Szatm är-G ruppe, die linienbandkeram ische 
Scherben enthalten , können bereits m it der entwickelten Periode der AVK gleichartig sein. 
Diese Ansicht haben wir auch früher vertreten, als lediglich das M aterial von Rétközberencs 
bekannt war. Allerdings sprechen heute gegen diese H ypothese folgende Tatsachen:
a)  In  den Fundstellen der späten Szatm är-Phase kommen noch in großer Zahl charak te­
ristische Elem ente der K örös-K ultur vor, die für die entwickelte AVK nicht typisch sind. Ferner 
kennt die Szatm är-G ruppe Gefäßformen und ornam entale Motive (in erster Linie die verschiede­
nen V arianten der Gefäße mit gegliedertem Hals, die Bemalung usw.), die ausschließlich nur 
für diese Gruppe maßgeblich sind, also weder im Körös-M aterial noch in der AVK beobachtet 
w erden.
b) Die topographische Verteilung der Fundorte spricht ebenfalls gegen ein gleichzeitiges 
Bestehen der späten Phase der Szatm är-G ruppe m it der entwickelten AVK. Es handelt sich 
um einen selbständigen H orizont, für dessen Existenz wir einige Hinweise besitzen:
Aus der Umgebung der Szatm är-Fundstelle Tiszacsege—Sandgrube (K at.-N r. 401) kennen 
wir Kom plexe der entwickelten A lföld-Linienbandkeram ik (Tiszacsege—H ortobágy, N agy­
kecskés puszta, K at.-N r. 402,62 H ortobágy—Faluvéghalom , K at.-N r. 143, Tiszafüred— 
Asotthalom , K at.-N r. 415 u. a.), in denen Szatm är-M aterial n ich t gefunden wurde. E tw a  5 km  
von Tiszavalk—Négyes (K at.-N r. 448) en tfern t — einer Siedlungsgrube der Phase 11 d e r  
Szatm är-G ruppe — , liegt der Fundplatz der fortgeschrittenen AVK von Tiszafüred—A so tt­
halom. 1,5 km nördlich von Parom dom b (K at.-N r. 321) befindet sich in Rétközberencs die 
Fundstelle Liget (K at.-N r. 320) m it charakteristischer AVK-Keramik. In Szerencs—H ajdúrét 
(K at.-N r. 367) kam neben den Funden der Spätphase der Szatm är-G ruppe auch ein AVK- 
Kom plex an die Oberfläche. Ebenso finden sich in der Nähe von Kenézlő—Bäjihom ok (K at,-N r. 
173) und Tiszaörvénv—Tem etődom b (K at.-N r. 434) Siedlungsspuren m it typischer entw ickelter 
AVK-Ton ware.
Wir können also feststellen, daß die Fundstellen der Phase I I  der Szatm är-G ruppe und der 
entwickelten Periode der AVK in einem großen Gebiet zwar dicht beieinander, aber doch ge­
tren n t liegen und dam it eine Gleichzeitigkeit beider Gruppen auszuschließen ist. Die Reminis-
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51 Siehe A nm . 53.
6U W osinszky 1896, I ,  1 9 2 -1 9 5 ;  Taf. 34. 1; 
53. 3a —b; ev tl. 5a —b.
61 K a lic z -M a le k a y  1972; 1972b.
62 K o r eh 1960, 27; T af. 4. 1 7 - 2 0 .
zenzen der K örös-K ultur, die im M aterial der Szatm ár-G ruppe beobachtet werden, weisen au f 
eine frühere D atierung der Spätphase der Gruppe hin.
In Siebenbürgen schließen sich chronologisch an die Szatm ár-G ruppe die Funde von Ciu- 
mesti-Csomaköz Bere (in unm ittelbarer Nähe von Nagvecsed) an. Im Komplex IX  wurde außer 
Körös-Elem enten (der niedrige Röhrenfuß, Gefäß m it K ugelbauch und gegliedertem Hals, 
Fingerkniffverzierung usw.) eine K eram ik festgestellt, die au f Grund ihrer Merkmale, besonders 
das reiche A uftreten der Linienbandverzierung, der späten Phase der Szatm ár-G ruppe e n t­
spricht.63 Das gleiche O rnam ent zeigt bereits der niedrige R öhrenfuß; breite Schüsseln m it hohem 
Röhrenfuß sind auch schon vorhanden. F ü r die zeitliche Einordnung dieser Funde benutzt 
E. Comsa die für U ngarn ausgearbeitete Chronologie und stim m t in seiner Beurteilung mit 
unserer D atierung überein.64
In  dem ostslowakischen Teil der Tiefebene konnte J . Lichardus in M ichalovce—H radok 
eine unm ittelbare S tratigraphie zwischen dem von uns als Szatm ár-G ruppe bezeichneten F und­
m aterial, der AVK und der Tiszadob-Gruppe, erm itteln. Danach wurde eine Grube der Szatm ár- 
Gruppe von einer anderen geschnitten, die nach Lichardus in eine ältere Periode der AVK 
datiert (nach unserer Meinung gehören die Funde zur entw ickelten AVK). An anderer Stelle 
störte  eine Grube der Tiszadob-Gruppe K om plexe der Szatm ár-G ruppe und der entwickelten 
Periode der AVK. Lichardus nennt das bisher unveröffentlichte M ichalovce-M aterial der 
Szatm ár-G ruppe »Protolinearbandkeram ik« und hält es für gleichzeitig mit der frühesten Phase 
der K örös-K ultur sowie der Starcevo-Keramik.'65
J . Lichardus und O. Trogm aver vertreten  bereits seit mehreren Jahren  die Ansicht, daß 
die Alföld-Linienbandkeram ik von Anfang an mit der gesamten Periode der K örös-K ultur 
parallel existierte. Als Beweis führt Trogm ayer Scherben m it R itzm uster an, die in den 
Körös-Kom plexen von Marosleie—P an a  und G yálarét entdeckt wurden.66 Die publizierte 
K eram ik zeigt allerdings, daß in Technik und Verzierung Unterschiede zum  charakteristischen 
M aterial der fortgeschrittenen Periode der AVK vorhanden sind und sie deshalb als Beleg für 
die Gleichzeitigkeit ungeeignet ist. Ü berhaupt sind uns bisher keine Vergleichsstücke zu diesen 
Funden bekannt, aber au f Grund chronologischer Erwägungen könnten sie in die gleiche Zeit 
wie die Szatm ár-G ruppe gehören, da sich ja  — wie wir bereits vorher betont haben — die E n t­
stehung der AVK, d. h. die Entw icklung der Szatm ár-G ruppe, nach unserer Auffassung noch in 
der K örös-Starcevo-Periode (wahrscheinlich in ihrer späten Phase) vollzogen hat. W ir müssen 
also die Möglichkeit einer zeitgleichen Entw icklung der AVK und der vorangehenden Szatm ár- 
Gruppe mit dem Beginn der K örös-K ultur ausschließen.
J . L ichardus67 verm utete in seinen früheren A rbeiten das Vorhandensein der Starcevo- bzw. 
später der S tarcevo-K örös-K ultur in der Slowakei (bemalte Funde der untersten Schicht von 
Domica und Ardovo und  sogar auch das älteste M aterial von M ichalovce—Hradok). H eute 
hält er, wie wir oben erw ähnten, die sog. »Protolinearbandkeramik« von Michalovce (nach unserer 
Ansicht die Funde der Szatm ár-Gruppe) bereits für älter als die bem alte K eram ik von Domica 
Ia  und parallelisiert sie zwrar mit dem frühesten K örös-Starcevo-M aterial (nach Lichardus 
Starcevo Ila ) , trenn t aber die Funde genetisch von der Entw icklung der Körös-Starcevo- 
K ultur. Die E ntstehung der »Protolinearbandkeramik« durch Einfluß dieser K ultu r lehnt 
Lichardus ab, s ta tt dessen glaubt er an einen E influß aus A natolien mit bem alter K eram ik, ohne 
diese These näher zu belegen.
Ferner setzt er auch das F undm ateria l von Barca H I mit der späten K örös-Starcevo-(Star- 
cevo IIb-)Periode gleich. Diese Funde stim m en dagegen nach unserer festen Überzeugung mit 
den entwickelten Form en der AVK vollkommen überein. Die K eram ik vom Typ Barca I I I  ist 
also erst nach dem Ende der K örös-K ultur anzusetzen; diese D atierung besitzt Gültigkeit für 
das gesamte Verbreitungsgebiet der AVK einschließlich des früheren Körös-Siedlungsbereiches.
28
03 Päunescu 1963; Com§a 1963.
64 Com§a 1972a; Comsa 1972c.
65 Lichardus 1972; 1970, 254 — 256.
66 Trogrnayer 1967b, 35 — 40; Trogmayer 1968b,
5 — 9.
67 Lichardus 1964a, 862 — 868. usw.
Da sich das M aterial vom Typ Barca I I I  (AYK) aus der Tonware der Szatm ár-G ruppe (sie e n t­
spricht der von L ichardus benannten Protolinearbandkeram ik in Michalovce) entwickelt hat, 
kann die »Protolinearbandkeram ik« von Michalovce—H radok nicht gleichzeitig mit der frühen 
Periode der K örös-Starcevo-K ultur sein, sondern lediglich ihrer späten Periode entsprechen. 
W ir meinen, daß unsere Argum ente, die au f typologischen und topographischen Überlegungen 
beruhen, beweiskräftiger sind als die Funde von Michalovce, die Lichardus anführt und die 
zudem noch nicht einmal publiziert sind.
Bei der Bestim m ung des G rundethnikum s der A lföld-Linienbandkeram ik, d. h. des E thni- 
kum s der Szatm ár-G ruppe, sind wir vorläufig nur au f Verm utungen angewiesen. Die AVK-Typen 
kommen äußerst einheitlich und sehr dicht innerhalb eines großen Bereiches vor; daraus dürfen 
wir schließen, daß dieses Gebiet schon w ährend der Entw icklung der Szatm ár-G ruppe bewohnt 
war. Allerdings bestand  die Bevölkerung der sich herausbildenden AVK nich t aus Einw anderern 
südlicher H erkunft, wie beispielsweise z. T. die Menschen der K örös-K ultur, sondern es m ußte 
sich um ein spätm esolithisches oder frühneolithisches Volk gehandelt haben, dem die Keram ik 
noch unbekannt war. Vielleicht bildete die Bevölkerung des M akromesolithikums (die sog. 
Eger-K ultur),68 von der im Bükkgebirge und Zempléner Gebirge zahlreiche Fundstellen über­
liefert sind, die Grundlage der A lföld-Linienbandkeram ik. Diese Men sehen gruppe übernahm  
nicht die au f südliche H erkunft weisenden Keram ikform en der K örös-K ultur, konnte sich aber 
deren Einfluß nicht ganz entziehen. Die neuen, für das Neolithikum  charakteristischen E rru n ­
genschaften wurden nicht kopiert, sondern den eigenen Traditionen angepaßt und w eiterent­
wickelt. V erm utlich lebte diese Bevölkerung nich t nur im Bergland, sondern auch in jenen 
Gegenden der Tiefebene, die die K örös-K ultur n ich t besiedelte, wo man aber mit dieser in Be­
rührung kam und neue Anregungen erhielt. W ir haben schon d a rau f hingewiesen, daß dieses 
Volk vielleicht die K örös-K ultur an seiner Expansion nach Norden gehindert h a t.69 Eine ge­
wisse Zeitspanne haben beide Bevölkerungen verm utlich auch nebeneinander gelebt, ohne 
aber daß die Körös-Einflüsse zur Geltung gelangt wären.
ß8 Vértes 196oc, 2 1 7 -2 2 1 . 69 K alicz —M akkay 1969; K a lic z—M akkay  
1972a.
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DIE FUNDE DER FRÜHEN UND SPÄTEN PERIODE 
DER ALFÖLD-LINIENBANDKERAMIK
Das Verbreitungsgebiet um faßt die Gegend der m ittleren Theiß der Tiefebene, von der Maros 
nach Norden, der Szamos nach W esten und von der Zagyva nach Osten. Die nördliche Grenze 
bilden einerseits die Randgebiete der Tiefebene, andererseits die F lußtäler der Ost- und M ittel­
slowakei (K arte 3). Der Großteil dieses Gebietes besteht aus Flachland, durchzogen von vielen 
W asserläufen. In der Regel liegen die Fundstellen auf Löß- und Hum usboden, in feuchten 
Niederungen suchte man allerdings auch Sandkuppen auf. Die Siedlungsplätze der Gebirgs­
gegenden liegen immer in Nähe der F lußtäler. Am Beginn der Entw icklung der L inienband­
keram ik wurden Berghöhen gemieden, selbst in den Höhlen kom m t die charakteristische AVK 
erst zusammen mit dem Fundm ateria l der späten G ruppen vor. Bis heute kennen wir nahezu 
420 Fundorte der frühen und späten Periode der AVK (mit Ausnahme der Szakálhát-Gruppe), 
die ausschließlich Siedlungsspuren darstellen. E in  selbständiges Gräberfeld außerhalb des Wohn- 
platzes ist in der Tiefebene aus dieser Periode vorläufig nicht bekannt.
DAS FU N D M A TERIA L
G E FÄ SS FO R M E N
Die Gefäßformen der frühen Periode der AVK haben wir an H and des M aterials von drei A us­
grabungen bestim m t, in denen charakteristische Typen der späten Gruppen noch nicht Vor­
kommen. Die Gefäßformen sind allerdings die gleichen, die für das F undm ateria l der AVK 
typisch sind, das zusammen mit anderer, möglicherweise bereits mit Tiszadob- und früher 
Bükk-K eram ik zum Vorschein kam . Wie wir gesehen haben, finden sich Vorläufer der meisten 
Formen auch schon in der Szatm ár-G ruppe. Vollkommen ausgebildet tre ten  sie allerdings erst 
in der frühen oder ent wickelten Periode der AVK au f und leben in deren Gruppen fort, wo gleich­
zeitig ihre weiterentwickelten V arianten auftreten  können.
Die wichtigsten Fundorte sind Abádszalók — Béréi rév (Taf. 22, 1 — 19, K at.-N r. 1), H orto ­
bágy — Faluvéghalom  (Taf. 17, 18, K at.-N r. 143) und Tiszafüred — Á sotthalom  (Taf. 20, 21, 
K at.-N r. 415).
Sie liegen im m ittleren  Teil des Verbreitungsgebietes der AVK. Frühes M aterial gibt es 
auch im Norden dieses Gebietes (Barca I I I ,70 Tiszalök—Kisfás, Berecki-dűlő, Taf. 92, 11—22, 
K at.-N r. 429, ein Fundkom plex in Bodrogkeresztúr713, K at.-N r. 28, und Tarcal, K at.-N r. 
376, Abb. 38) bzw. dort, wo später das Verbreitungsgebiet der Tiszadob-Gruppe liegt. D araus 
kann m an folgern, daß diese Periode im Norden der Tiszadob-Gruppe vorangeht. Frühes 
AVK-Material t r i t t  im gesamten Verbreitungsgebiet in geschlossenen Fundeinheiten auf, 
so in Tiszaszölös—Csontospart (Taf. 140, 1—21, K at.-N r. 442), Öcsöd—Brückenkopf, I (Taf. 
147 , 1—39, K at.-N r. 295) und Tiszagvenda—G arahalom  (Taf. 143, 10—13, K at.-N r. 416). D a 
es in demselben Gebiet auch Fundorte  der späten Gruppen gibt, kann man von einer »hori­
zontalen Stratigraphie« sprechen.
Die Röhrenfußschüsseln. W ir können drei V arianten unterscheiden:
a) R elativ  flache Schüsseln mit einem hohen, breiten, ein wenig konvex gewölbtem Röhren-
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fuß, der gelegentlich auch gedrungen sein kann. Die W andung von Schüssel und Fuß kann 
dünn oder dicker sein. Die Stücke sind fast ausnahmslos verziert (Taf. 17, 10, Taf. 19, 22,Taf. 21, 
11, 21, 24, Taf. 22, 16, Taf. 33, 21— 24, Taf. 34, 3— 10, Taf. 42, 14, Taf. 43, 15, Taf. 47, 1— 11, 
Taf. 62, 14, Taf. 66, 10 - Taf. 169, 11, Taf. 67, 13, Taf. 68, 16, Taf. 83, 3, Taf. 93, 21, Taf. 94, 
8 =  Taf. 169, 8, Taf. 120, 15 =  Taf. 169, 12, Taf. 134, 3 =  Taf. 169, 10, Taf. 169,  13, 14, Taf. 
170, 19 =  Taf. 47,  3).
b) Hohe, steile, weniger breite  Schüsseln m it niedrigem konischem Fuß, dessen Durchmesser 
größer als seine Höhe ist (Taf. 33, 4, Taf. 62, 11, Taf. 65, 7 =  Taf. 169, 5, Taf. 65, 8 =  Taf. 169, 
3, Taf. 68, 19, Taf. 79, 5, 6, Taf. 93, 20, Taf. 169, 1).
c) Yierpaßförm ig gewellte Schüsseln, die in der D raufsicht viereckig wirken. Bei den R öh­
renfüßen kommen die Form en un ter a )  und b)  vor (Taf. 24, 1 =  Taf. 169, 2, Taf. 28, 9, Taf. 58, 
1, Taf. 62, 4 =  Taf. 169, 4, Taf. 73, l ,T a f . 75, l ,T a f . 79, 7 j =  Taf. 169, 6, Taf. 65, 6 =  Taf. 169, 1).
In  der Regel wurden die Gefäße m it R öhrenfuß immer verziert , entweder m it eingeritztem  
L inienbandm uster oder in seltenen Fällen ausschließlich m it Bemalung (Taf. 48, 16 =  Taf. 177, 
18, Taf. 56, 8 =  Taf. 177, 13, Taf. 56, 13, Taf. 75, 1, Taf. 177, 3, 15 usw.). Die K om bination 
beider Techniken zeigen die Taf. 28, 4 =  Taf. 178, 4, Taf. 28, 8 =  Taf. 178, 3, Taf. 28, 9, Taf. 
43, 15 =  Taf. 178, 11, Taf. 47, 1 1 =  Taf. 178, 19, Taf. 56, 7, Taf. 67, 5, Taf. 120, 1 =  Taf. 169, 9, 
Taf. 120, 15 =  Taf. 1 6 9 ,12, Taf. 178, 2. Besonders bei den Schüsseln der Gruppe m it gedrungenem 
hohem Röhrenfuß finden sich oft an der Innenw andung des Fußes Spuren einer roten Farbe, 
die entweder als Rest einer pastosen Bemalung anzusprechen ist oder auf die Benutzung der 
Gefäße zur Aufbewahrung von Ockerfarbe hinweisen. Vorläufer dieser Erscheinung sind bereits 
aus der Phase I I  der Szatm är-G ruppe bekannt. In  der AVK und sogar noch in deren späten 
Gruppen läß t sich dieses Phänom en zum indest an den oberflächlich gut erhaltenen Bruchstük- 
ken immer beobachten, so daß eine zufällige E infärbung auszuschließen ist. Eine ähnliche Be­
handlung der Innenseite findet sich auch an einem Röhrenfußfragm ent un ter dem unveröffent­
lichten Spätkörös-(Protovinca-)Fundm aterial von F ú r ta —Csátó.
G efäße m it gegliedertem  H a ls  u n d  viereckig  abgerundetem  B auch .  Diese Form wurde bereits 
als ein charakteristischer Typ der Szatm är-G ruppe hervorgehoben und nim m t auch in der AVK 
und noch in deren späten Gruppen eine führende Stellung ein. Der G efäßunterteil ist doppel­
konisch m it abgerundetem  U m bruch gestalte t und erscheint in der D raufsicht viereckig. Der 
niedrige gegliederte Hals verläuft zylindrisch oder leicht konisch (Taf. 18, 1, Taf. 22, 4, Taf. 28, 2, 
Taf. 30, 3, Taf. 41, 2, Taf. 45, 8, Taf. 51, 6, Taf. 65, 3 =  Taf. 170, 6, Taf. 77, 13, Taf. 106, 3 =  
Taf. 170, 7, Taf. 106, 4 =  Taf. 170, 4). Zeitweise wurde die Viereckigkeit durch kleine Buckel 
betont (Taf. 42, 8, Taf. 174, 8). Es kommen auch große in ihrem Profil ungegliederte Varianten 
vor (Taf. 41, 7), bei denen ein Hals n ich t ausgebildet ist. Sie sind besonders aus der späten 
Periode, in der sich die Gruppen herauskristallisieren, bekannt (Taf. 41, 2 =  Taf. 174, 13, Taf. 
94, 9 =  Taf. 174, 14, Taf. 121, 2). Abgesehen von den drei zuletzt genannten Gefäßen lassen 
sieh Verzierungen bei allen Stücken nachweisen.
F laschen.  Das Profil der Flaschen ähnelt dem der viereckig abgerundeten Gefäße, doch 
besitzen sie einen hohen zylindrischen Hals. Singulär ist ein Exem plar mit rundem  Bauch (Taf. 
65, 10 =  Taf. 170, 12). Die Mehrzahl der bisher bekannten Gefäße weist Verzierungen auf (Taf. 
46,  8 =  Taf. 170, 8, Taf. 78, 12, Taf. 94, 7 =  Taf. 170, 11, Taf. 124, 22).
T a ssen  sind im keramischen M aterial der AVK am  häufigsten vertreten . Sie besitzen einen 
runden Boden, der Bauch ist leicht gewölbt, die Gefäßöffnung erscheint in der D raufsicht als 
abgerundetes Viereck (Taf. 17, 1—4, Taf. 20, 6—8, Taf. 42, 15, Taf. 44, 13, 14, Taf. 44, 15 
Taf'. 170, 15, Taf. 46, 9 =  Taf. 170, 18, Taf. 52, 9, 12, Taf. 65, 9 =  Taf. 170, 13, Taf. 65, 11 =  Taf. 
170, 16, Taf. 72, 10 usw.). E ine besondere Form  stellt die Tasse m it ovalem Bauch und plastischer 
Leiste an zwei Enden dar (Taf. 41, 3 =  Taf. 170, 9).
Die bisher besprochenen Gefäßtypen der AVK, die Gefäße m it viereckig abgerundetem  
K örper und gegliedertem Hals, die Flaschen und Tassen, wurden in der Regel mit einem Linien­
bandm uster verziert, das unm itte lbar an die Gefäßform gebunden ist.
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Kleine Gefäße. Sie zeigen ein konisches oder halbkugeliges Profil. Zu gleichen Teilen kom ­
men verzierte und unverzierte Exem plare vor (Taf. 41,  4, Taf. 66, 1 =  Taf. 174, 1 , Taf. 170, 5, 
Taf. 65, 4, Taf. 66, 2, 3, 7 =  Taf. 174, 2, Taf. 174, 3).
Die Schüsseln haben eine um gekehrt konische Form  m it gerader oder leicht gewölbter 
W andung. Häufig sind die Gefäße unverziert und haben dann einen Buckelgriff (Taf. 24, 4, 
Taf. 40, 1 =  Taf. 174, 24, Taf. 40, 2, Taf. 40,  3 =  Taf. 174, 15, Taf. 40,  5 =  T a f .174, 16, Taf. 40, 
6, Taf. 40,  8 =  Taf. 174, 23, Taf. 40,  9 =  Taf. 174, 19, Taf. 40,  10, 11, Taf. 41, 8 =  Taf. 174, 17 
Taf. 41, 9, Taf. 65, 1 =  Taf. 174, 20, Taf. 66, 5 =  Taf. 174, 18, Taf. 174, 22). Charakteristisch ist 
die beinahe halbsphärische verzierte Schüssel von H ortobágy—Zám (Taf. 170, 1). Bekannt 
sind auch Schüsseln mit vierpaßförm igem  Rand, von denen wir unverzierte und verzierte Stücke 
kennen. Die M uster bestehen aus eingeritzten Linien oder sind sogar gem alt; sie sind auf der 
Außen- oder Innenw andung des Gefäßes oder bisweilen auf beiden Seiten gleichzeitig angebracht 
(Taf. 20, 15 —  17, Taf. 23, 5, Taf. 41, 6 =  Taf. 170, 17, Taf. 43, 1, Taf. 58, 5, Taf. 62, 3, 5, Taf. 66, 
8, Taf. 73, 1, 7, Taf. 74, 6). Selten sind nu r innen verzierte Stücke vertre ten  (Taf. 41, 6 =  Taf. 
170, 17).
Als große flache Schüsseln bezeichnen wir solche von leicht um gekehrt konischer Form  mit 
weitem geradem  Boden und zwei oder vier flachen Griffzapfen. D er R and ist bisweilen m it E in ­
kerbungen oder seltener mit rundherum  verlaufender breiter Rille verziert (Taf. 32, 22, Taf. 40, 
4 =  Taf. 174,  21, Taf. 81. 7, 13), ein Gefäß ist un ter dem R and  mit einer um laufenden Lochreihe 
verziert (Taf. 39, 3).
Die Töpfe weisen eine um gekehrt konische Form  mit gestreckter, leicht gewölbter W andung 
auf, an der häufig vier Griffzapfen angebracht sind (Taf. 30, 5, Taf. 32, 16; Taf. 66, 6 =  Taf. 174, 
12, Taf. 82, 9). Neben unverzierten Gefäßen (Taf. 24, 3 =  Taf. 174, 27)  kommen auch solche mit 
randständigen Lochreihen vor (Taf. 30, 1 , 2, 13, Taf. 59, 1 , 4, Taf. 63, 7) oder Stücke, deren 
Oberfläche mit vertikalen kurzen E inkerbungen bedeckt ist (Taf. 30, 12, Taf. 68, 9, Taf. 174, 26). 
Bei einigen ist die Oberfläche mit einer horizontalen oder vertikalen Schlickwurfverzierung ver­
sehen (Taf. 50, 3, Taf. 57, 9, 12, Taf. 140, 18, 19).
Große Vorratsgefäße. Die Gefäße zeigen eine längliche, doppelkonische Form  mit einem ho­
hen zylindrischen oder leicht trichterförm igen Hals. Der gesam te G efäßkörper ist m it aufge­
legten plastischen, durch Fingereindrücke untergliederten Leisten verziert (Taf. 39, 4 — 6, Taf. 
41, 5 =  Taf. 174, 25, Taf. 57, 4, 8, 10, 11, Taf. 59, 5, 8, 10, 11, Taf. 63, 4—6, Taf. 69, 13, 15, Taf. 
71, 11, Taf. 73, 5, 6, Taf. 87, 1—6, Taf. 174, 28). M itunter weist der H als eine um laufende 
schmale oder breite eingeritzte Wellenlinie au f (Taf. 39. 5, Taf. 41, 5).
Gefäße mit Ausgußtülle. Vollständig erhaltene Formen diases Types sind bisher n ich t be­
kannt. W ir unterscheiden große Ausgußrohren (Taf. 59, 9, Taf. 143, 7) und Siebausgüsse (Taf. 
43, 14, Taf. 48, 1— 3, Taf. 58, 11, Taf. 74, 5, Taf. 93, 12), mit rundem  oder triangulärem  Quer­
schnitt, die wahrscheinlich am Schulterum bruch von Gefäßen mit rundlichem  Bauch sitzen.
Sonderformen. Hierbei unterscheiden wir zwei G efäßtypen:
a)  Schlauchförmiges Gefäß. U nter dem bearbeiteten K eram ikm aterial befindet sich 
auch ein schlauchförmiges Gefäß (Taf. 170, 2), das verm utlich eine Lederform nachahm t 
und in einer H ängevorrichtung benutzt wurde.
b) Gefäße mit Innengriff. Sie ähneln in Form  und Größe den Vorratsgefäßen und haben 
an der Innenseite am Ü bergang der Schulter zum Hals zwei gegenüberliegende Griffzapfen. 
Vollständig erhaltene Gefäße sind bisher nicht bekannt (Taf. 43,  16, Taf. 50, 1, Taf. 59, 3, Taf. 
63, 1). Dieser Typ ist bereits in der Szatm ár-G ruppe vertreten  (Taf. 8 ,7  =  Taf. 167, 12).
D IE  K E R A M IK T E C H N IK
Bei der Tonware unterscheiden wir zwischen Fein- und Grobkeram ik. Charakteristisch für beide 
Typen ist eine Magerung aus organischem M aterial, die nach dem Brand eine unebene Ober­
fläche hervorrief. Dieses läßt sich auch bei der Feinkeram ik beobachten. Sie zeichnet sich be-
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sonders durch eine geglättete und au f mechanische Weise polierte Oberfläche aus, die m itun ter 
ein schillerndes Aussehen erhielt. Die Farbskala  der Feinkeram ik reicht von größtenteils Gelb 
über G elblichbraun, Rötlichgelb bis R ötlichbraun. Dunklere Farben, wie D unkelbraun, B räun­
lichschwarz und  G raubraun, kommen selten vor und sind eher abhängig von der Ungleich­
m äßigkeit des Brandes. D adurch erscheinen die Gefäße im allgemeinen sehr fleckig. Im  Bruch 
ist die K eram ik schwarz gefärbt m it einer dünnen hellbraunen, d. h. durchbrannten A ußen­
schicht.
Bei der Grobkeram ik wurde in der Regel nur die Innenw andung geglättet, seltener poliert. 
Die Außenfläche erscheint spröde, m itun ter noch durch einen schlickwurfartigen Auftrag u n te r­
strichen. Der Ton ist durchweg hell (ziegelrot, gelblichrot usw.) Es kom m t vor, daß die bereits 
fertig behandelte und teilweise schon m it R itzm uster verzierte Oberfläche der Gefäße von einer 
dünnen Schicht aus m it Spreu gemagertem Lehm bedeckt wurde. Sie ist nur schwach gebrannt 
und  läß t sich leicht entfernen (Taf. 50, 2, 6, Taf. 81, 4, 5).
Bis zu einem gewissen G rad gibt die Magerung der W are m it organischem M aterial auch 
einen Hinweis au f die zeitliche und kulturelle Einordnung der K eram ik. Sie ist ein Spezifikum 
für die feine und grobe W are der K örös-K ultur, der Szatm är-G ruppe und der frühen AVK. In den 
späten Gruppen der AVK und in der Szakálhát-G ruppe wurde dagegen nur noch die grobe 
Siedlungskeramik m it dieser A rt von Magerung versehen, sie tr a t  in den folgenden jüngeren 
K ulturen  allmählich in den H in tergrund  und w ar in der spätneolithischen Theiß-H erpäly- 
Csöszhalom -Kultur sowohl bei der Fein- als auch Grobkeramik n ich t mehr üblich.
D IE  V E R Z IE R U N G E N
Bei der Behandlung der Verzierungen gehen wir wie auch schon bei der Bearbeitung der Form en­
gruppen vom gesam ten K eram ikvorrat der AVK aus, da nicht nur die Gefäßformen der frühen 
und späten Periode übereinstim m en, sondern auch die O rnam entik in gleicher Technik- und 
M ustergestaltung ausgeführt ist.
Ritzverzierung. Charakteristisch für die K eram ik der AVK ist die Verzierung in R itztechnik, 
in der Regel ein breites L inienband, das m it einem spitzen oder eckigen Gegenstand (Knochen 
oder Holz) n ich t sehr tie f in den Ton eingeritzt wurde. Die anschließende G lättung der Gefäß­
oberfläche verursachte eine teilweise E inebnung der Linien. Der durch das Einritzen heraus­
gearbeitete Ton wurde auf beiden Seiten glattgestrichen, ganz im Gegensatz zur K eram ik der 
Szakálhát-G ruppe, wo die Aufwulstung in vielen Fällen sichtbar bestehen bleibt. Die Linien 
sind im allgemeinen in einem Arbeitsvorgang eingeritzt, können aber auch abbrechen und wieder 
neu ansetzen.
Die R itz Verzierung kom m t im wesentlichen bei allen Keram ikform en vor, m it Ausnahme 
der ganz großen Gefäße, bei denen sie seltener ist. D ort sind Verzierungen am Hals häufiger, 
die aus einzelnen breiten tiefen Linien (Taf. 41, 5, Taf. 57, 4) oder einem L inienbandornam ent 
bestehen, das verm utlich durch F ingerstrich hergestellt wurde (Taf. 63, 6, Taf. 81, 7).
Die O rnam entik der R itzverzierung besteht entweder aus um laufenden Verzierungen oder 
wird in zwei, drei oder vier Gruppen aufgegliedert, die sich meist der Gefäßform anpassen.
Allgemeines zur Ornamentik. H insichtlich der E ntstehung der inneren Chronologie der 
AVK ist die U ntersuchung der O rnam entik eine grundlegende Frage.
a)  Gefäßm ündung und Fußrand  bzw. Boden werden von ein bis drei umlaufenden geraden 
Linien begleitet , die das O rnam ent au f dem Gefäß nach unten und oben begrenzen (Taf. 17, 1—9, 
12, Taf. 18, I I ,  15, Taf. 19, 1, 5, 6, 8, 9, Taf. 20, 5— 15, 17— 29, Taf. 21, 1— 3, Taf. 65, 8 =  Taf. 
169, 3, Taf. 65, 9 =  Taf. 170, 13, Taf. 65, 10 =  Taf. 170, 12 , Taf. 65, 11 =  Taf. 170, 16, Taf. 140, 
2 _ 4 , Taf. 143, 1, 4, 10—12, Taf. 147, 27, 35, Taf. 169, 2, Taf. 170, 10). Bisweilen besteht 
dieser Abschluß aus einer oder zwei parallel verlaufenden Wellen- oder Zickzacklinien (an der 
Gefäßm ündung: Taf. 18, 1, Taf. 28, 2, Taf. 35, 2—4, Taf. 41, 3, 5, Taf. 43, 4, 8, Taf. 44,  15 =
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Taf. 170, 15, Taf. 45, 8, Taf. 46, 6, Taf. 51, 6, Taf. 52, 2, Taf. 62, 3, Taf. 68, 1, 4, 13, Taf. 95, 
1, 2, Taf. 124, 4, Taf. 134, 3, Taf. 147, 29, Taf. 170, 1; am unteren R and des Röhrenfußes: Taf. 
66, 10, Taf. 67, 13, Taf. 83, 3, Taf. 169, 10, 11, 13, 14) oder auch selten aus einer K om bination 
beider M uster (Taf. 18, 2, 3). N ur vereinzelt befindet sich ein ähnlicher Verzierungsabschluß am 
G efäßunterteil (Taf. 65, 9 =  Taf. 170, 13).
Ebenfalls selten und dann meist au f Gefäßen mit jüngerer AVK-Verzierung, die m itun ter 
zusammen m it M aterial vom Tiszadob-Tvp Vorkommen, sind feine Einstiche, die die geraden 
oder gewellten Linien unterhalb  des Randes begleiten oder Zwischenräume der M uster ausfüllen 
(Taf. 31, 3, Taf. 34, 8, 9, Taf. 44, 3, Taf. 45, 2, Taf. 53, 8, Taf. 124, 21). B ekannt ist auch das 
rahm enlose O rnam ent (Taf. 28, 1, 4, Taf. 43, 6, 7, Taf. 46, 9, Taf. 70, 9, Taf. 65, 7 =  Taf. 169, 
5, Taf. 65, 6 =  Taf. 169, 7, Taf. 106, 3 =  Taf. 170, 7, Taf. 170, 14).
b)  Der Gefäßkörper wird durch das M uster zwischen den Abschlußlinien (s. oben) in 
vertikale oder horizontale Felder aufgegliedert. Die einfachste V erzierungsart besteht aus 
mehreren um laufenden Zickzack- bzw. weiten oder engen Wellenlinien (Taf. 17, 2, 3, Taf. 18, 
12, Taf. 20, 16, 17, 29, Taf. 22, 16, Taf. 23, 5, 7, Taf. 28, 3, Taf. 47, 3 =  Taf. 170, 19, Taf. 65, 
3 =  Taf. 170, 6, Taf. 65, 4, Taf. 70, 1, Taf. 79, 11, Taf. 124, 18, 21, Taf. 65, 8 =  Taf. 169, 
3, Taf. 94, 8 =  Taf. 169, 8, Taf. 65, 5 =  Taf. 170, 3, Taf. 170, 5). Bisweilen läß t sich au f der 
Gefäßwandung nur eine um laufende W ellenlinie oder ein Zickzack-W ellenlinienpaar feststellen; 
die beiderseits entstandenen Felder sind durch unterbrochene und aufgelöste M uster des G rund­
ornam ents ausgefüllt (Taf. 28, 1, 4, 9, Taf. 34, 3, 5, Taf. 35, 9, Taf. 46, 9 =  Taf. 170, 18, Taf. 65, 
10 - Taf. 170, 12, Taf. 94, 7 flj Taf. 170, 11, Taf. 170, 15 =  Taf. 44, 15). Häufig finden sich auf 
der Gefäßwandung um laufende Gruppen im allgemeinen aus horizontalen W ellenlinien (Taf. 169, 
14). V ertikale Linien, die in Dreier- (Taf. 169, 13) oder Vierergruppen (Taf. 65, 9 =  Taf. 170, 13) 
das gesam te Gefäß n ich t ganz vom R and bis zum Boden bedecken, stehen bereits am Übergang 
zur zonal gegliederten O rnam entik.
c )  Die einfachste Ausführung des in Zonen aufgegliederten Ornam ents besteht aus der 
U nterteilung der horizontalen Zickzack- oder Wellenlinien durch vertikale Linien, die die obere 
und untere Begrenzungslinie erreichen, ohne sie jedoch zu schneiden (Taf. 169, 2). Bei der ein­
fachen Form  der Felderm uster werden die R ahm enlinien durch vertikale Linien verbunden, ein 
Füllornam ent fehlt dabei (Taf. 46, 4, Taf. 62, 4 =  Taf. 169, 4).
Die nächste V ariante zeigt zwei Felder (Taf. 24, 1, Taf. 31, 3, Taf. 66, 10 =  Taf. 169, 11, 
Taf. 93, 21, Taf. 120, 1 =  Taf. 169, 9, Taf. 169, 2 =  Taf. 24, 1). Die Trennung erfolgt selten durch 
eine plastische Leiste (Taf. 41, 3 =  Taf. 170, 9), die in einigen Fällen noch durch eine Linie 
begleitet wird (Taf. 42, 15, Taf. 78, 10, Taf. 143, 3). In der Regel lassen sich bei der zonal geglie­
derten K eram ik drei (Taf. 120, 15 =  Taf. 169, 12; Taf. 134, 3 =  Taf. 169, 10) oder vier (Taf. 21, 
28, Taf. 31, 5, Taf. 46, 8 =  Taf. 170, 8; Taf. 73, 10, Taf. 170, 10) Felder nachweisen. Allerdings 
können nur ganz erhaltene Gefäße in B etracht gezogen werden, da sich bei Einzelscherben die 
Anzahl der Felder nicht genau feststellen läßt.
Sowohl die um laufenden Ornam ente als auch die Füllm uster der einzelnen Felder weisen 
eine große M annigfaltigkeit auf: gerade Linien (Taf. 20, 18, 21, Taf. 21, 3. 4, Taf. 52, 10, Taf. 
72, 3, Taf. 65, 8 =  Taf. 169, 3), Zickzacklinien (Taf. 17, 2, 3, Taf. 19, 7, Taf. 28, 7, Taf. 42, 14, 
Taf. 44, 15 =  Taf. 170, 15, Taf. 53, 13, Taf. 73, 10), Wellenlinien (Taf. 18, 1, Taf. 19, 19, Taf. 20, 
16— 19, Taf. 21, 21, 28, Taf. 28, 3, Taf. 41, 3 =  Taf. 170, 9), m äandroide Verzierungen (Taf. 17, 
1, 10— 13, 15— 17, Taf. 18, 23, 24, Taf. 19, 1, Taf. 31, 3, Taf. 52, 11, Taf. 62, 11, Taf. 67, 5, Taf. 
72, 10), Dreiecke (Taf. 20, 14, Taf. 44, 1, 5, Taf. 51, 2, Taf. 134, 3 =  Taf. 169, 10), Bogen (Taf. 
20, 15, Taf. 78, 4, Taf. 170, 1), hornähnliche M otive (Taf. 28, 4, 9, Taf. 31, 23, Taf. 32, 15, Taf. 
34, 3—7, Taf. 42, 17, Taf. 43, 2, 7, Taf. 46, 8, Taf. 58, 7, Taf. 62, 6, Taf. 94, 7 =  Taf. 170, 1 1 , Taf. 
65, 7 - Taf. 169, 5, Taf. 65, 10 =  Taf. 170, 12), aufgelöste M äander (Taf. 170, 2, 10, 14, 16 =  Taf.
65, 11) und jenes pfeilspitzenförmige Muster, das vielleicht ebenfalls eine aufgelöste M äander­
verzierung darstellt (Taf. 20, 6, Taf. 21, 16, Taf. 22, 11, Taf. 71, 7); es besteht aus dünnen E in ­
ritzungen, häufig auch durch eingestochene Punk te  ergänzt, wie es für den S zarvas-É rpárt-Typ
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sehr charakteristisch ist. Halbkreise und  Kreise kommen selten vor7lb (Taf. 43, 9, Taf. 106, 4, 
Taf. 170, 4). Alle aufgeführten M uster finden sich an den Gefäßen einzeln oder in verschiedenen 
K om binationen. Sie sind horizontal, vertikal oder schräg angebracht, schließen sich an die 
Begrenzungslinien an oder werden von diesen geschnitten.
d )  Seltene O rnam ente sind R hom ben72 und vertikale kürzere Linien, kom biniert mit 
eingedrückter Linsenverzierung (Taf. 106, 3 =  Taf. 170, 7). In  der frühen Phase wird die Linien­
band Verzierung vereinzelt durch eingestochene P unk te  oder Punktreihen ergänzt (Taf. 17, 13, 
Taf. 19, 13, Taf. 20, 28, Taf. 21, 15, Taf. 22, 11, Taf. 147, 6, 18).
Bei den Schalen bilden die M uster au f der Außen- oder Innenw andung in der D raufsicht 
eine vier- oder fünffach gegliederte Einheit. Es werden folgende Motive dargestellt: Stern (Taf. 
41, 6 =  Taf. 170, 17, Taf. 47, 3 -  Taf. 170, 19), R osette  (Taf. 170, 1), Swastika (Taf. 79, 7 =  
Taf. 169, 6, Taf. 169, 7 =  Taf. 65, 6), V ierpaß (Taf. 62, 4 =  Taf. 169, 4). In  der Drauf- und 
Seitenansicht w irkt das M uster vielfach anders.
Allgemein charakteristisch für die Verzierungsweise der AVK-Keramik sind, von wenigen 
Ausnahmen abgesehen, R apport m uster und sym m etrisch angeordnete O rnam ente, die aber 
tro tz  allem Streben nach Symmetrie, besonders bei kom plizierten M ustern, Verzerrungen auf­
weisen können (Taf. 94, 7 =  Taf. 170, 11, am  unteren  Teil des Stückes auf Taf. 65, 10 =  Taf. 
170, 12).
Sonstige eingetiefte Verzierungen. Die im folgenden angeführten Verzierungstechniken kom ­
men nur bei der Grobkeram ik vor. A ußerordentlich selten findet sich die Fingerkniffverzierung 
im Stil der Körös- bzw. Szatm är-G ruppe (Taf. 63, 9, Taf. 147, 39), die dagegen in den späten 
Gruppen der AVK (Tiszadob- und Szakálhát-G ruppe) sehr häufig au ftritt. Ebenso vereinzelt 
erscheinen die in d ichter Abfolge unregelmäßig angebrachten Fingereindrücke (Taf. 22, 18, 19, 
Taf. 81, 12) und Nageleinkerbungen (Taf. 63, 8, Taf. 124, 20, Taf. 174, 26). Häufiger au f der 
W andung der großen Gefäße kommen vertikal und schräg gezogene Linien vor (Taf. 50, 3, Taf. 
5 7 , 9, 12, Taf. 63, 2, 3, 5, Taf. 140, 18, 19). L etztere Verzierungsart en tsprich t n icht der Schlick- 
wurfverzierung der V inca-K ultur und der m itteleuropäischen L inienbandkeram ik T ransdanu­
biens, da bei den Gefäßen der AVK kein zusätzlicher Tonauftrag erfolgte, wie es bei einer ge­
schlickten Verzierung erforderlich ist. Bem erkenswert ist allerdings, daß diese Technik bereits 
in der Szatm är-G ruppe vorkom m t.
K om binationen von gezogenen Linien und Fingerkniffverzierung sind ebenfalls zu be­
obachten (Taf. 63, 8). N ur vereinzelt finden sich unregelmäßige netzartige und schraffierte 
M uster aus feinen E inritzungen (Taf. 82, 1, 3, 4). Charakteristisch dagegen ist eine besenstrich­
artige Verzierung auf der Grobkeram ik, die m it einem Grasbüschel angefertigt wurde (Taf. 53, 
5, Taf. 57, 1— 3, Taf. 59, 1, 9, 12).
Plastische Verzierungen. Bei der Feinkeram ik ist plastische Verzierung sehr selten und er­
gänzt in Form  von kleinen runden oder ovalen Buckeln und aufgelegten Leisten das R itzorna­
m ent (Taf. 43, 3, 9, Taf. 46, 8, 9, Taf. 51, 14, Taf. 56, 17, Taf. 7 8 ,10), sie finden sich also an Ge­
fäßen, die eher als jünger be trach te t werden können. N ur in Ausnahmefällen verlaufen am 
Gefäß plastische Leisten vertikal vom R and bis zum Boden und gliedern das eingeritzte O rna­
m ent in Felder (Taf. 41, 3 =  Taf. 170, 9, Taf. 42, 15, Taf. 143, 3).
Die plastischen Verzierungen der Grobkeram ik gleichen sich in den frühen und späten 
Gruppen der AVK. Häufig sind vertikale, schräge, hufeisenförmige und halbkreisförmige 
Leisten, die durch Fingereindrücke untergliedert werden (Taf. 26, 6, Taf. 57, 5, 6, 8, 10, 11, 
Taf. 59, 5, 8, 10, 11, Taf. 63, 4, 5, Taf. 69, 15, Taf. 70, 2, 3, Taf. 71, 6, 11, Taf. 73, 5, 6, Taf. 81, 
2, 9, 11, Taf. 82, 1, 3, 5, 6, 8, Taf. 83, 4a, 7, Taf. 174, 25, 28). Bei breiteren Leisten können die 
Fingereindrücke auch paarweise Vorkommen (Taf. 63, 4, Taf. 82, 8). Ähnliche Verzierungen 
lassen sich im transdanubischen M aterial der m itteleuropäischen L inienbandkeram ik beobachten 
und finden sich sogar bereits in der K örös-K ultur.73 Zu den plastischen Verzierungen der Grob-
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73 K u tziá n  1944, Taf. 38. 14.
keram ik gehören ferner die Buckel, die meist von rundlicher Form , teilweise in der M itte 
eingedellt sind und in kleinerer Ausführung m ehrfach nebeneinander liegen können (Taf. 53, 6, 
Taf. 59, 13, 14, Taf. 69, 13, Taf. 70, 3, Taf. 73, 5). Im  Gegensatz zum transdanubischen M aterial 
t r i t t  der geteilte Buckel sehr selten auf (Taf. 71, 2, Taf. 73, 8), dafür kommen flache Buckel, 
ungegliederte Leisten und Rippen häufiger vor (Taf. 26, 4, Taf. 32, 16, Taf. 50, 1, Taf. 63, 7, Taf. 
69, 15, Taf. 70, 2, 3, Taf. 81, 1, 8, Taf. 82, 2, 9, Taf. 83, 4b). Vollständig m it Buckeln bedeckte 
Gefäße sind nicht allgemein verbreitet (Taf. 81, 10). F ür die frühesten Gruppen der AVK sind 
sie nicht belegt, erst für die späten. Ähnlich muß auch die randständige Lochreihe beurteilt 
werden (Taf. 50, 3, Taf. 53, 1— 3, Taf. 59, 1, 4, Taf. 63, 2, 7, Taf. 81, 10). Zu den seltensten O rna­
m enten gehören die barbotineartigen angeklebten Buckel (Taf. 70, 4).
Bemalung. Sie ist im allgemeinen charakteristisch für die Feinkeram ik; sie erfolgte in 
jedem Fall vor dem B rand, immer monochrom und wurde au f den geglätteten und polierten Ton 
aufgetragen. Bei der Tonware der späten Gruppen der AVK, der Esztár-G ruppe (deren Stücke 
wir als Im port ansehen können), findet sich auch ein slipartiger Überzug.
a)  Bemalung zusammen m it Ritzverzierung. Bei bem alten und ritz verzierten Scherben 
ist die Bemalung ausschließlich in schwarzer Farbe ausgeführt (Taf. 178).  Im  allgemeinen t r i t t  
diese A rt der Bemalung als Begleitm uster des R itzornam entes au f einer oder beiden G efäß­
wandungen auf (Taf. 41, 7 =  Taf. 178 , 21, Taf. 47, 11 =  Taf. 178, 19, Taf. 48, 8, 12 =  Taf. 178, 
13, Taf. 56, 2, 4 =  Taf. 178, 17, Taf. 67, 5, 6, Taf. 178, 10, 18). Die durch das R itzm uster um ­
schriebene Fläche wird entweder völlig durch die Bemalung ausgefüllt (Taf. 47, 11 =  Taf. 178, 
19, Taf. 68, 8 =  Taf. 178, 5, Taf. 78, 9 =  Taf. 178 , 8, Taf. 120, 15 =  Taf. 169, 12, Taf. 178, 2, 12) 
oder durch schmale bzw. breite Streifen unterschiedlicher R ichtungen bedeckt; häufig kommen 
auch Wellenlinien vor (Taf. 42, 2, 16, Taf. 43, 13, 15, Taf. 48, 9, 13 =  Taf. 178, 9, Taf. 48, 14 
Taf'. 178, 16, Taf. 56, 4 =  Taf. 178, 17, Taf. 56, 7 =  Taf. 178, 20, Taf. 56, 9, Taf. 78, 12 =  Taf. 
178, 22, Taf. 178, 6, 10, Taf. 178, 11 =  Taf. 43, 15, Taf. 178, 18).
Bisher kennen wir nur eine ritzverzierte Scherbe, bei der die schwarze Streifenbemalung 
auf einen roten Überzug auf die ganze Oberfläche aufgetragen wurde (Taf. 120, 1 =  Taf. 169, 9, 
B erettyóújfalu—Mühle, K at.-N r. 20).
A uf Grund der Angaben, die uns zur Verfügung stehen, kom m t die Bemalung im allge­
meinen nur in den östlichen und nördlichen Bereichen des Verbreitungsgebietes der AVK vor, 
w ährend sie im W esten und Süden nur selten vertreten  ist bzw. ganz fehlt (z. B. Tiszaszölos—Cson- 
tospart, K at.-N r. 442, Taf. 140, 17, Csongrád—Túriföld, K at.-N r. 55, K öröstarcsa ,K at.-N r. 196).
b) Bemalungen ohne R itzornam ent. Besonders in den späten Fundkom plexen der AVK, 
die bereits m it M aterial deren jüngeren Gruppen verm ischt sind, finden sich bem alte Scherben 
ohne R itzm uster. Die M altechnik stim m t m it der au f geritzten Scherben überein, d. h., die 
Farbe ist im allgemeinen schwarz und wurde d irekt auf den Tongrund aufgetragen. Als M uster 
tre ten  parallele, schmale und breite Streifen auf, die horizontal, schräg oder vertikal verlaufen 
(Taf. 177). Die dünnen Streifen zeigen oft W ellenlinienform (Taf. 23, 3, 4, Taf. 42, 8 =  Taf. 177, 
16, Taf. 43, 12, Taf. 48, 7 =  Taf. 177, 22, Taf. 48, 10 =  Taf. 58, 2 =  Taf. 177, 20, Taf. 48, 
15 =  Taf. 177, 15, Taf. 48, 16 =  Taf. 177, 18, Taf. 56, 1,6, 8 =  Taf. 177, 13, Taf. 56, 13, Taf. 58, 6, 
Taf. 71, l ,T a f. 77, 1 =  Taf. 177, 2). D iebreiten  Streifen dagegen bestehen aus geraden Linien und 
um rahm en eine dreieckige Fläche, die wiederum durch dünnere Bänder ausgefüllt ist (Taf. 48, 
11, Taf. 56, 5 =  Taf. 177, 17, Taf. 56, 8 =  Taf. 177, 13, Taf. 58, 3, Taf. 75, 1 =  Taf. 177, 3, Taf. 177, 
5, 7, 11, 14, 15, 19). Seltener wird ein breiter Streifen m it abgerundeten Enden oder ein m äan­
derartig  ausgefülltes Feld von dünnen Linien eingefaßt (Taf. 23, 1, 2). Bisweilen bedeckt eine 
breite Streifenbem alung die Gefäßoberfläche allein (Taf. 68, 3 =  Taf. 177,  4, Taf. 135, 1, 2). Das 
Gefäß aus Grab 10 von Tiszavasvári—P aptelekhát (K at.-N r. 459) besitzt au f dem viereckig 
abgerundeten K örper vier Gruppen aus je drei vertikalen Streifen, von denen wiederum ab ­
wärts gerichtete Linien abzweigen (Taf. 65, 2 =  Taf. 177, 1).
Eine Vorbehandlung der Scherben m it einem purpurroten  Überzug, au f den die schwarze 
Streifenbem alung aufgetragen wurde, läßt sich nur selten belegen (Taf. 177 , 9).
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Es gibt auch rote Streifenbem alung auf dem Tongrund (Taf. 67, 4 =  Taf. 177, 6), die u. a. 
unm itte lbar am G efäßrand oder etwas unterhalb  aufgebracht wurde (Taf. 65, 1, Taf. 73, 7 =  
Taf. 177 , 8, Taf. 75, 8). G itterm uster sind auch vertre ten  (Taf. 56, 3 =  Taf. 177 , 21). An einigen 
Scherben sind die gem alten Streifen so breit ausgeführt, daß die unbem alten Teile linienartig 
schmal wirken (Taf. 92, 14, Taf. 177 , 12).
W ir kennen auch unbem alte oder schwarzstreifig bem alte K eram ikbruchstücke m it einem 
purpurroten  Überzug, deren Ausführung für die späte Gruppe der AVK, der Esztär-G ruppe, 
charakteristisch ist. Diese Typen dürften  bereits am Ende der frühen Stufe der AVK aufgetreten 
sein und sind verm utlich als Im portstücke der Esztär-G ruppe in das nördliche V erbreitungs­
gebiet der AVK oder deren Gruppen gelangt.
Inkrustation. Diese A rt der Verzierung kom m t seltener vor und tra t  wahrscheinlich zum 
erstenm al am Ende der frühen Stufe der AVK in Erscheinung, da hier bereits charakteristische 
R itzm uster m it weißer Inkrusta tion  ausgefüllt wurden (Taf. 44, 3, Taf. 45, 15, Taf. 47, 8, Taf. 
52, 10, Taf. 53, 8, Taf. 68, 15).
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DIE FUNDE DER SPÄTEN GRUPPEN DER 
ALFÖLD-LINIENBANDKERAMIK
Die Tiszadob-Gruppe
Die Tiszadob-Gruppe ist eine späte Gruppe der A lföld-Linienbandkeram ik, deren Fundm aterial 
chronologisch und tvpologisch am Übergang der AVK zur Bükk-G ruppe steht. Die E inordnung 
in eine selbständige Gruppe wird u. a. auch dadurch belegt, daß an einigen Fundstellen inner­
halb des Verbreitungsgebietes M aterial vom Tiszadob-Typ ausschließlich oder doch in aus­
schlaggebender M ehrheit vorhanden ist und dadurch die Zugehörigkeit des Fundortes bestim m t 
wird. An vielen anderen Fundstellen kom m t das M aterial zusammen m it mehr oder weniger 
AVK-Keramik vor, die zu einem Teil noch in Technik und Verzierung den frühen Typen zur 
Seite zu stellen ist, zum anderen Teil aber C harakteristika der späten  AVK aufweist. Typisch 
für diese späte Phase sind die V erjüngung der eingeritzten Linien (Taf. 24, la , b, Taf. 28, 10, 
Taf. 29, 21, Taf. 35, 7, Taf. 42, 15, Taf. 43,  1— 3, Taf. 51, 1, 16, Taf. 53, 7—8, Taf. 55, 14— 17, 
Taf. 60, 10— 14 usw. ) und das häufige Vorkommen von eingestochenen Punkten , d. h. besonders 
die Stichelung (Taf. 31, 3, 5, 11, Taf. 34, 8, 9, Taf. 44, 3, Taf. 45, 5, Taf. 53, 8, Taf. 55, 21, Taf. 
60, 12, 14, Taf. 72, 6 usw.). Das umfangreiche A uftreten der Fingerkniffverzierung (Taf. 26, 2, 3 
7— 11, Taf. 30, 6, 7, 9, 11, Taf. 32, 20, 21, 23, Taf. 33, 26—28 usw.) ist von ausschlaggebender 
Bedeutung, da diese Technik in der frühen Periode der AVK nur außerordentlich selten bzw. 
überhaupt n icht in Erscheinung t r i t t  und daher als chronologisches Unterscheidungsm erkm al 
gewertet werden kann.
Die Feinkeram ik der Tiszadob-Gruppe unterscheidet sich allgemein von der AVK-W are 
durch folgende Merkmale: Die Gefäße sind gut geglättet und poliert, der Ton ist n ich t mit Spreu, 
sondern mit Sandkörnchen gemagert und weist sehr häufig eine dunkelgraue bis schwarze 
Färbung auf. Die O rnam ente bestehen m eist aus Gruppen von 3—5 parallelen dünnen einge­
ritzten Linien und sind im Vergleich zur AVK-Verzierung abwechslungsreicher, stim m en aber 
bisweilen in ihren Grundelem enten m it denen der AVK überein und scheinen direkt aus ihnen 
hervorgegangen zu sein. Ferner ist für die Tiszadob-Gruppe, wenn auch nich t so häufig, die 
Inkrustation  belegt.
F ür folgende Fundstellen ist Keram ik der Tiszadob-Gruppe charakteristisch: Tiszadob— 
Ókenéz (K at.-N r. 406, Taf. 37— 39),  Bodrogkeresztúr—Ziegelfabrik (K at.-N r. 29, Taf. 28 — 30, 
Taf. 180, 1— 26), Miskolc—Eisenbahnheizungshaus (K at.-N r. 249, Taf. 34— 36, Taf. 180, 46— 
53), Tolcsva—Pénzásópart (K at.-N r. 465, Taf. 24 — 26,  Taf. 180, 27—45), Miskolc—Flugplatz 
(K at.-N r. 259, Taf. 31 — 33)  und für die Spätphase T iszavasvári— K eresztfái (K at.-N r. 457, 
Grube 3, Taf. 40—  63, Taf. 179).
Forschungsgeschichte. Die E igenständigkeit der Tiszadob-Gruppe wurde von der früheren 
Forschung noch nicht erkannt, aber bereits F. Tom pa wies au f die Möglichkeit einer Loslösung 
des Materials von der eigentlichen Bükk-G ruppe hin und ordnete die tvpologisch einheitlichen 
Funde seiner Periode I I I  der B ükk-K ultur zu.74 Chronologisch stellte er dieses M aterial an den 
Übergang von der Bükk- zur T heiß-K ultur. Neuere Ausgrabungen mit horizontal und vertikal 
stratigraphisch ausw ertbaren Funden zeigen dagegen, daß die Tiszadob-Gruppe (bei F. Tom pa 
Bükk III)  an den Übergang der AVK (bei F. Tom pa »Protobükk-Keramik«) zur Bükk-G ruppe
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74 Tom pa 1929, 3 3 - 3 4 ;  Tompa 1937, 34; 
T om pa v erö ffen tlich t auffällige T iszadob-Funde, 
z. B .von  K enézlő—Fazekaszug, K a t.-N r. 174
(Tompa 1929, Taf. 34. 1 - 1 9 ,  2 2 - 2 3 )  und  B u j -  
C sépány-tanya, K a t.-N r. 39 (Tom pa 1929, T af. 
37. 1 —12).
(bei F. Tom pa »Bükk-Kultur«) zu stellen ist. Diese E inordnung belegen u. a. auch typologische 
U ntersuchungen der K eram ik sehr überzeugend.
An folgenden F undorten  kom m t das M aterial der Tiszadob-Gruppe allein oder zusammen 
mit Keram ik der AVK vor; Funde der Bükk-G ruppe sind hier nicht beobachtet worden: Bodrog- 
keresztür—Ziegelfabrik (K at.-N r. 29,Taf. 28— 3 0 ,Taf. 180, 1—26),Miskolc—Eisenbahnheizungs­
haus (K at.-N r. 249, Taf. 3 4 — 36, Taf. 180, 46—53), Miskolc—Flugplatz (K at,-N r. 259, Taf. 31—  
33),  Oros75 76(K at,-N r. 291, Taf. 171, 12, 15), Sárazsadány(Bodrogzsadánv)—-Templomdomb, G rab­
fund70 (K at.-N r. 329, Taf. 171, 10, 13), Tiszabercel—K erito-part, G rabfund77 (K at.-N r. 399, 
Taf. 94, 11 =  Taf. 171, 6), Tiszadob—Ókenéz, Sziget I —II, Funde der Grube 1 (K at.-N r. 406, 
Taf. 37, Taf. 38, 1—8), Tolcsva—Pénzásópart (K at.-N r. 465, Taf. 2 4—2d, Taf. 180, 27—45) sowie 
das M aterial der alten Sammlung von Újtikos—D em eterkút Lehm grube (K at.-N r. 477).78 
Ein sehr wichtiger F undort außerhalb der ungarischen Landesgrenze ist K apusanv.79
Das Verbreitungsgebiet  der Tiszadob-Gruppe (K arte 4 und 5) um faßt das Gebiet an beiden 
Ufern der oberen Theiß nördlich der N yíregyháza—Füzesabonv-Linie und erstreckt sich, ge­
bunden an die Täler der rechten Theiß-Nebenflüsse, Sajó, H ernád  und Bodrog, bis in die Slowa­
kei. Die F undorte  liegen also im wesentlichen auf demselben Territorium , das die frühe AVK 
im nördlichen Bereich einnim m t, und reichen höchstens im Norden über dieses Gebiet hinaus. 
Die Ostgrenze der V erbreitung der Tiszadob-Gruppe können wir nicht genau angeben, die Funde 
von Oros zeigen aber, daß sie sicher in der L andschaft Nyírség lag.
Im  Norden schließt sich das Verbreitungsgebiet der Göm ör-Linearbandkeram ik an, die 
in der mittelslowakischen K arstlandschaft eine ähnliche Stellung wie die Tiszadob-Gruppe 
innehat.80
DAS FUNDM ATERIAL
G E FÄ SS FO U M E N
R ö h ren fu ß sch ü sse ln  sind von verschiedenen Fundstellen bekannt (Taf. 33, 4, 23, Taf. 35, 15, Taf. 
79, 10), doch tre ten  Verzierungen n ich t so häufig wie in der AVK auf. An Formen kommen vor: 
Schalen m it hohem Fuß und gewelltem M ündungsrand (Kapusan v)81 und solche m it niedrigem, 
leicht glockenförmigem Röhrenfuß (Oros II , K at.-N r. 291) 82
G efäße m it H a ls , K örper in  der D ra u fs ich t viereckig abgerundet.  Von den Gefäßen des gleichen 
Types der AVK unterschieden sie sich durch einen ungegliederten gewölbten Hals. Der Bauch 
ist in der D raufsicht viereckig, m it abgerundeten K anten und wird m eist durch Buckel betont 
(Taf. 171, 13).8:!a W ir können Formen mit niedrigem zylindrischem (Taf. 37, 11 =  Taf. 171, 1 ,  
Taf. 54, 13) oder breitem  Hals (Taf. 49, 15) unterscheiden.
Die F laschen  stellen in der Tiszadob-Gruppe eine der häufigsten und charakteristischsten 
Gefäßformen dar. In ihrem Profil gleichen sie denen der AVK, haben aber zum größten Teil 
einen gedrungeneren viereckigen K örper, meist m it Buckeln und einem hohen zylindrischen 
Hals (Taf. 24, 2 =  Taf. 172, 8, Taf. 25, 12— 15, 17, 20—21, Taf. 31, 24, Taf. 35, 7, Taf. 36, 13— 16, 
Taf. 37, 1— 3 =  Taf. 172, 2, Taf. 37, 8, 10, 18, Taf. 49,  11, 16, 21 =  Taf. 172, 5, Taf. 54, 5 =  
Taf. 171, 7, Taf. 60, 20, 21, Taf. 70, 6, Taf. 76, 13, Taf. 77, 7, Taf. 79, 2, 4, Taf. 94, 3 =  Taf. 172, 
3, Taf. 172 , 6— 7).83b Alle bisher bekannten Exem plare weisen wie in der AVK Verzierungen auf.
75K orek 1951, 6 8 - 7 2  (K a t.-N r. 291).
76 A u f G rund  der freund lichen  G enehm igung 
von 1. B. K u tz iá n  veröffen tlichen  w ir die vorlie ­
genden F u n d e  (K a t.-N r. 329).
77 K orek 1957, 15 — 16; Taf. 3. 1 (K a t.-N r.
399).
78 Vlassa 1964, 367 — 375 (K a t.-N r. 477).
79 Blahuta 1959, 1 4 - 3 2 ;  T af. 6 - 2 8 .
80 Lichardus 1964a, 857; Lichardus 1966,
1 1 5 -1 1 6 , 119; Lichardus 1970, 2 5 5 -2 6 0 .
81 Blahuta 1959, Taf. 18. 4; 23. 1 10.
82K orek 1951, Taf. 35. 9 - 1 0  (K a t.-N r. 291). 
83a Ä hnliche F u n d e  kom m en au ch  in  K apu- 
san y  vor: Blahuta 1959, Taf. 19. 4; 21. 2.
83b Ä hnliche S tücke s tam m en  von K ap u san y : 
Blahuta 1959, Taf. 18. 3.
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T a ssen .  Die Form  der Tassen stim m t m it der der AVK völlig überein und kom m t auch in 
der Tiszadob-Gruppe sehr häufig vor. Sie haben einen viereckigen, abgerundeten K örper (Taf. 
37, 13, 14, Taf. 40,  12 == Taf. 171, 11, Taf. 54, 19), doch finden sich auch rundbauchige Profile 
(Taf. 171, 3). Besonders typisch für diese Gruppe ist die Verengung der oberen Gefäßhälfte unter 
Beibehaltung des viereckigen bzw. runden K örpers (Taf. 28, 15, Taf. 37, 12 =  Taf. 171, 2, Taf. 
40, 13, Taf. 54, 17, Taf. 68, 14, Taf. 74, 1— 3, Taf. 90, 25, Taf. 94, 4 =  Taf. 171, 4, Taf. 94, 1 1  =  
Taf. 171, 6, Taf. 171, 8, 12, 14, Taf. 172, 4). Bei einer V ariante dieser Form  ist der obere Gefäßteil 
gestreckt (Taf. 38, 16, Taf. 94, 1 =  Taf. 171, 5, Taf. 171, 10).
Die N ä p fe  zeigen ein ähnliches Profil wie die rundbauchigen Tassen.
Schüsseln .  Wie in der AVK besitzen auch die Schüsseln der Tiszadob-Gruppe eine konische 
Form .84 Es gibt Gefäße m it W ellenrand.85
Große flache Schalen , T ö p fe , V orratsgefäße.  Diese Gefäßtypen sind im allgemeinen unver- 
ziert und stimmen im wesentlichen m it den ebenfalls unverzierten Form en der AVK überein. 
U nterschiede lassen sich nicht feststellen, so daß auf die Beschreibung der C harakteristika bei 
der AVK-Keramik verwiesen werden kann.
G efäße m it A u s g u ß  kommen in der Tiszadob-Gruppe besonders häufig vor, allerdings 
konnte bisher noch kein ganz erhaltenes Exem plar geborgen wrerden. Sie haben einen kurzen 
konischen Hals, der in ein rundliches Profil übergeht. Am H alsum bruch befindet sich eine Aus­
gußrohre oder ein Siebausguß (Taf. 37, 4, Taf. 54, 13, Taf. 70 , 7).86 Gelegentlich kom m t auch 
anstelle des Ausgusses ein von innen herausgedrückter W ulst vor (Taf. 74, 8, Taf. 171, 15).
Sonderform en .  Bei den Sonderformen sind ebenfalls die Typen der AVK vertreten :
a )  Beutelförmige Hängegefäße (Taf. 94, 6 =  Taf. 171, 9).
h)  Ein viereckiges Gefäß m it senkrechter W andung und charakteristischer eingeritzter 
Tiszadob-Verzierung (Taf. 172, 1 ) .
c) Ein kleines, doppelkonisches Gefäß, das der Aufbewahrung von Farbe dient und auf 
G rund der Verzierung bereits zur Tiszadob-Gruppe gehören kann (Taf. 173, 5). Die Form  ist 
verm utlich in dieser Periode entstanden, da sie in der folgenden Biikk-Gruppe allgemein üblich 
und in der AVK noch nicht vorhanden ist.
W ir müssen betonen, daß vorläufig noch keine Möglichkeit besteht, die typengleiche un- 
verzierte K eram ik der AVK und der Tiszadob-Gruppe chronologisch zu differenzieren. Ähnlich 
verhält es sich auch m it der Feinkeram ik, die eine einfache W eiterentwicklung der AVK- 
Formen darstellt.
D IE  K E R A M IK T E C H N IK
W ir haben bereits oben erw ähnt, daß die K eram ik der Tiszadob-Gruppe in ihrer M achart und 
O rram entierung ein entwickelteres Stadium  im Vergleich zur Tonware der AVK darstellt. Die 
Spreumagerung wird bei der Feinkeram ik durch Sandbeimengungen abgelöst, die Farbe der 
Scherben reicht von Hellgrau über Dunkelgrau bis Schwarz.
D IE  V E R Z IE R U N G E N
Die R itzverzieru n g  ist auch weiterhin allgemein üblich, nu r besteht sie im Gegensatz zur K eram ik 
der AVK aus feineren dünneren Linien. Diese bilden in zwei bis fünffacher paralleler Anordnung 
das Muster. Ornam ente aus einer einzelnen geritzten Linie kommen ebenfalls vor und u n te r­
scheiden sich von der AVK nur in ihrer oben erw ähnten besseren Ausführung (Tiszadob-Gruppe: 
Taf. 40, 12 =  Taf. 171, 11; AVK: Taf. 46, 9 =  Taf. 170, 18). E ine G lättung der Gefäßoberfläche
84 In K ap u san y : Blahuta 1959, Taf. 18. 2, 5;
20. 23; 21. 1; 22. 2.
85 In  K a p u san y : Blaliwta 1959, Taf. 18. 1;
19. 2; 21. 4.
86 K o r etc 1951, Taf. 34. 4 (K a t.-N r. 291).
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nach der Anbringung des M usters konnten wir n ich t feststellen. H äufig ist auch die Innen Wan­
dung von Schalen m it R itzornam enten verziert.87
Die A nordnung des M usters p aß t sich ebenfalls der Gefäßform der Tiszadob-Gruppe an; 
es lassen sich rundherum  verlaufende und zonal gegliederte O rnam ente beobachten. Eine Auf­
teilung in vier Felder wird besonders bevorzugt, da sie sich ja  bei den Gefäßen m it viereckigem 
K örper von selbst ergibt. F ü r den Nachweis einer Dreigliederung stehen uns bisher keine ganz 
erhaltenen Gefäße zur Verfügung, aber sie wird, wenn auch selten, sicherlich vorhanden gewesen 
sein.
H a u p tzü g e  der R itzo rn a m en te .  Die U ntersuchung der Tiszadob-Ornam entik h a t ihre be­
sondere W ichtigkeit im Vergleich zu den H auptm otiven der AVK bzw. der Bükk-Gruppe.
a )  Allgemein üblich sind 2—5 parallele rundherum  verlaufende Abschlußlinien am Rand 
und Boden des Gefäßes, wobei sie gleichermaßen gerade oder gewellt sein können (Taf. 25, 1, 3, 
8, Taf. 28, 5, 12, 15, Taf. 29, 1— 3, Taf. 35, 1, Taf. 36, 18— 23, Taf. 37, 1—2, 11— 14, Taf. 171 , 
1—9, 11— 15, Taf. 172, 2— 7 usw.).
b )  Im  Gegensatz zu den weiten Wellenlinien der AVK kommen hier enge Linien vor, die 
kürzere Bögen besitzen (Taf. 25, 3, Taf. 28, 15, Taf. 37, 1—2, 12, Taf. 40,  12).
c )  Die Gefäße der Tiszadob-Gruppe sind in der Regel flächendeckender verziert als die der 
AVK.
d )  Vereinzelt läß t sich auch das rahm enlose Ornam ent beobachten (Taf. 24, 2 =  Taf. 172, 
8, Taf. 54, 5 =  Taf. 171, 7, Taf. 94, 1, =  Taf. 171, 5, Taf. 171, 10, Taf. 172, 1).
e )  Das rundherum  verlaufende M uster besteht aus einer K om bination von W ellenlinien­
bündeln und Buckeln, wobei die W ellentäler m it nach oben geöffneten Halbkreisen aus Linien­
gruppen ausgefüllt sind (Taf. 54, 5 =  Taf. 171, 7, Taf. 40,  12 =  Taf. 171, 11, Taf. 49, 9, 13, Taf. 
54, 19).88 Dieses Ornam ent findet seine genauen Entsprechungen au f einigen AVK-Scherben 
(Taf. 44, 1 5 =  Taf. 170, 15,Taf. 46, 9 =  Taf. 170, 18), die sich lediglich von der Tiszadob-W are 
dadurch unterscheiden, daß das begleitende oder abschließende L inienpaar nicht so kurze W ellen­
abstände aufweist; die V erarbeitung des Tones und Ausführung der Verzierungen zeugen ebenso 
nicht von guter Q ualität. D erartige Stücke der AVK m it dem oben beschriebenen Ornam ent 
(Bodrogkeresztür—Ziegelfabrik, K at.-N r. 29, Taf. 28, 1, 4, 9, Miskolc—Eisenbahnheizungs­
haus, K at.-N r. 249, Taf. 34, 3, 5) können wir m it R echt als Ü bergangstyp zur Tiszadob-Gruppe 
bezeichnen. Ein weiteres um laufendes M uster, dessen Entsprechungen und typologische Vor­
läufer ebenfalls schon aus der AVK (Taf. 34, 7, Taf. 42, 17, Taf. 58, 9) bekannt sind, ist das 
winklige und durch bogenartige Erw eiterungen gegliederte W ellenlinienpaar (Taf. 24, 2 =  Taf. 
172, 8; Taf. 37, 17, Taf. 43,  11, Taf. 49, 17, Taf. 49, 21 =  Taf. 172, 5, Taf. 61, 19, Taf. 69, 14, 
Taf. 172, 7); das Ornam ent verkörpert bereits die weiterentwickelte V ariante der Bükk-Gruppe, 
das je tz t nicht m ehr aus zwei Linien, sondern aus einem Linienbündel besteht (Taf. 172, 9, 12). 
Diesen Mustern kom m t im Hinblick auf die E ntstehung der O rnam entik der Bükk-G ruppe bzw. 
die Erforschung der Zusam m enhänge der Tiszadob- und Bükk-G ruppe eine hervorragende 
B edeutung zu.
Die M ehrheit der eingeritzten O rnam ente der Tiszadob-Gruppe gliedert sich in zwei oder 
vier Zonen, die von vertikalen E inritzungen begrenzt werden, sie verlaufen im allgemeinen 
gerade, doch kom m t auch die Zickzack- und W ellenlinie vor. Die Felder können m it vertikalen 
Zickzacklinien (Taf. 94, 6 =  Taf. 171, 9, Taf. 171, 3) oder M äander (Taf. 27, 18, 19, Taf. 35, 1, 
Taf. 49, 5, Taf. 54, 9, 14, Taf. 55, 18, Taf. 70, 8, Taf. 77, 15, Taf. 94, 11 =  Taf. 171, 6, Taf. 171, 12, 
14) ausgefüllt sein.
Häufig lassen sich bei der zonal gegliederten O rnam entik Motive beobachten, die sich 
zwei- oder vierm al wiederholen, aber nicht berühren. Dazu gehören konzentrische Kreise, 
L inienpaare in U-, M-, V- und Y-Form , pfeilspitzenartig aufgelöste M äander, H albspiralen und 
m ehrere ähnliche O rnam ente (Taf. 37, 8, Taf. 54, 7, Taf. 61, 8, 15, Taf. 68, 10, Taf. 79, 2, Taf.
41
87 In  K a p u sa n y  z. B .: Blahuta 1959, Taf. 18. 1;
19. 2; 21. 4; 22. 2.
88 In  K ap u san y : Blahuta 1959, Taf. 21. 1, 2.
1 7 1 , 1 =  Taf. 37, 11, Taf. 171, 4 =  Taf. 94, 4, Taf. 171, 5 =  Taf. 94, 1, Taf. 171, 8, 10, Taf. 172, 
1). Die Vorläufer einiger dieser Motive finden wir in der AVK (z.B. in der Tiszadob-Gruppe, Taf. 
171, 8, ähnlich wie das AVK-Gefäßbruchstück, Taf. 169, 10).
E ine Sonderstellung unter den Ornam enten n im m t das M uster aus in ein an der verlaufen den 
dichtgewellten Linienbündeln in Felderteilung e in ; allerdings kom m t es häufig am unteren Teil 
von Flaschen vor und bildet mit der Verzierung au f der oberen Gefäßhälfte eine Einheit. Der 
Gefäßhals wird durch vertikale Bündel in Zonen aufgeteilt, an die sich von zwei Seiten die 
Diagonalen von Dreiecken anschließen (dreieckförmige Linienbündel); es en tsteh t der E indruck, 
als ob es sich jeweils um die H älften je eines Rechteckes handelt (Taf. 37, 1—3 =  Taf. 172, 2, 
Taf. 54, 15, Taf. 60, 20, Taf. 76, 13, Taf. 94, 3 =  Taf. 172, 3). Eine V ariante dieser Verzierung, 
die nicht ausschließlich an Flaschen gebunden ist, besteht darin , daß die umlaufenden L inien­
gruppen von den vertikalen Bündeln nicht geschnitten werden (Taf. 49, 11, 16, Taf. 54, 16, 
Taf. 61, 14, Taf. 73, 2, Taf. 74, 9, Taf. 76, 14).
An einem ausgefallenen Gefäß können wir die K om bination eines Teils der bisher bekannten 
Ornam ente beobachten (Taf. 37, 12 =  Taf. 171, 2),89 während andere Gefäße von vertikalen, 
horizontalen oder schrägen Mustern aus einer Linie oder einem Linienbündel netzartig  bedeckt 
werden (Taf. 37, 13, Taf. 49, 10, 14, Taf. 54, 17).
Der M äander ist ein bedeutendes und sehr häufiges Motiv der Tiszadob-Gruppe und setzt 
sich aus einem oder mehreren L inienbündeln aus zwei bis vier Linien zusammen. Es bildete 
schon für F. Tom pa ein wichtiges K riterium  zur U nterscheidung seiner »Phase I I I  der Bükk- 
Kultur«. Das O rnam ent kann die Zonen allein (Taf. 27, 18, 19, Taf. 34, 1, 2, Taf. 35, 7, Taf. 36, 
30, Taf. 38, 19, Taf. 70, 8, Taf. 77, 15, Taf. 94, 11 =  Taf. 171, 6, Taf. 171, 12, 14, Taf. 172, 4)90 
oder die Zwischenräume sonstiger Motive ausfüllen (Taf. 54, 9, 14, Taf. 90, 25, Taf. 94, 4 =  Taf.
171, 4, Taf. 172, 6, 7).91 Vergleichbar mit AVK-Mustern ist das aufgelöste m äanderförm ige Pfeil­
spitzenornam ent (Taf. 61, 15, Taf. 171, 10)92 und das horizontal verlaufende Schlangenlinien­
band (Taf. 37, 15, Taf. 38, 1 und Entsprechungen bei der AVK, Taf. 169, 13, 14).
Zusammen fassend können wir feststellen, daß viele Verzierungselemente der AVK und der 
Tiszadob-Gruppe gleich oder doch sehr ähnlich sind, wobei die Tiszadob-Gruppe mehr zur flä­
chendeckenden Verzierung neigt. Das M äanderm otiv kom m t häufiger vor; im Gegensatz zu 
den höchstens zwei bis drei m iteinander parallel verlaufenden Linien der AVK zeigt die K eram ik 
der Tiszadob-Gruppe zwei bis fünf Linien, die auch enger zueinander eingeritzt sind. W ir haben 
bereits oben auf die feinere und dünnere Ausführung der Linien ohne nachträgliche G lättungs­
spuren hingewiesen, die allerdings noch nicht an die qualitätsvollere Verzierungsweise der 
Bükk-Gruppe heranreicht. In der Tiszadob-Gruppe kom m t auch die enge W ellenlinie mit 
kürzeren Bögen (Taf. 37, 1— 3 =  Taf. 172, 2, Taf. 37, 11, 12 =  Taf. 171, 1, 2, Taf. 94, 3 =  Taf.
172, 3 usw.) häufig vor, die letzten Endes der Zickzack- oder Wellenlinien Verzierung der AVK 
entspricht und eine feinei'e V ariante dieser Art darstellt.
Die Inkrusta tion  ist ebenfalls relativ  selten belegt und tr i t t  dann nur in Form  einer weißen 
Einlage au f (Taf. 27, 18, 19, Taf. 54, 6, 12, 18, Taf. 68, 14 usw.).93
Sonstige vertiefte Verzierungen. Im wesentlichen stimmen sie mit den ähnlichen Ornam enten 
der AVK überein (s. S. 35). H äufiger läß t sich bei der Tiszadob-Gruppe Fin gerkn iff Verzierung 
beobachten (Taf. 26, 2, 3, 7— 11, Taf. 30, 6, 7, 9, 11, Taf. 31, 26, Taf. 32, 20, 21, 23, Taf. 33, 
26—28, Taf. 180, 21, 22, 24, 41—45), die in der AVK nur selten vertreten  ist. Ferner kennen wir 
randständige Lochreihen (Taf. 26, 1 , 2, Taf. 30, 1 , 2, 8, 13, Taf. 31, 1, 28, 29), vertikale oder 
wenig schräge gekerbte Verzierungen (Taf. 30, 1, 12) und von innen nach außen gedrückte Buckel 
(Taf. 30,  10, Taf. 74, 8, Taf. 171, 15).94
8 .
89 In K ap u san y : Blahuta 1959, Taf. 19. 4.
90 In  K ap u san y : Blahuta 1959, T af. 7. 19; 
1; 18. 3, 22. 2.
91 Tompa 1929, Taf. 15. 2, 13, 21; 16. 1.
92 Tompa 1929, Taf. 15. 11; 29. 23; 37. 2, 3, 7.
93 Tom pa 1929, Taf. 15. 2, 13, 20.
94Körete 1951, Taf. 34. 4 (K a t.-N r. 291); 
Blahuta 1959, Taf. 2. 9.
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Plastische Verzierungen. Wie wir schon hei der Behandlung der Gefäßformen erw ähnten, 
befinden sich an den Schalen und Flaschen der Feinkeram ik, kom biniert m it Linien Verzierung, 
winzige K nubben, die im allgemeinen die R echteckigkeit der G efäßkörper hervorheben (Taf. 
171, 1, 5— 7, 10, Taf. 172, 3, 6, 8). Bei der Grobkeramik stim m en die plastischen Verzierungen 
m it denen der AVK überein (s. S. 35, 36).
Bemalung. Eine K om bination von geritzter Verzierung und Bemalung ist au f charak teristi­
schen Gefäßfragm enten vom Tiszadob-Typ von Sátoraljaújhely und aus Aggtelek—Baradla- 
Höhle vorhanden.95 Selten ahm t die Bemalung ein geritztes Muster der Tiszadob-Gruppe nach.96 
Scherben ohne Ritzverzierung m it purpurrotein  Überzug sind ebenfalls nur vereinzelt und wei­
sen auf einen E influß der Esztár-G ruppe hin. W ir kennen ferner unter dem Tiszadob-Fundm ate- 
rial bem alte Bruchstücke, die in ihrem Charakter den Scherben mit eingeritztem  AVK-Muster 
entsprechen (Taf. 28, 2, 4 =  Taf. 180 , 2, 10). Die K eram ik aus Buj (K at.-N r. 39) und Gros 
(K at.-N r. 291) zeigt au f Tongrund gem alte schwarze Streifen (ohne R itzm uster).97 Diese Stücke 
erinnern an die bem alte W are der Szamosgegend bzw. des Esztár-Typs und sind bis zu einem 
gewissen Grad m it den au f Tongrund braunschw arz bem alten und geglätteten Scherben von 
Sátoraljaújhely (K at.-N r. 332) gleichartig; schmale und breite Streifen kommen auch vor. Das 
M aterial dieser Fundstelle kann ebenfalls m it der Tiszadob-Gruppe in Verbindung gebracht 
werden, da die Masse der ritz verzierten K eram ik dem Tiszadob-Typ entspricht.98 Die Art der 
Bemalung findet sich m itun ter auch zusammen m it Funden der B ükk-Gruppe.
Die Bükk-Gruppe
In den vergangenen Jahrzehnten  ist die B eurteilung der Verbreitung und des Typen Vorrates der 
Bükk-G ruppe im wesentlichen unverändert geblieben, daher können wir auch auf eine deta il­
lierte Beschreibung verzichten. Zum besseren V erständnis sei vorweg betont, daß wir F. Tompas 
grundlegende typologische Feststellungen dahingehend modifizieren, daß wir lediglich die 
K eram ik seiner Stufen Bükk I und I I  in die B ükk-G ruppe einreihen; wie wir oben gezeigt 
haben, gehört die Ton ware seiner Stufe Blikk I I I  der Tiszadob-Gruppe an.
Das Verbreitungsgebiet der B ükk-G ruppe (K arte 5 und 6) stim m t in U ngarn völlig mit dem 
der Tiszadob-Gruppe überein, eine Tatsache, die au f einen genetischen Zusam m enhang beider 
Gruppen hinweist. Trotzdem  halten wir das M aterial für jeweils selbständig, da innerhalb des 
gemeinsamen Verbreitungsgebietes mehrere Fundstellen Vorkommen, die entweder ausschließ­
lich Funde der Tiszadob- oder der Bükk-G ruppe erbrachten. So findet sich in Tállya (K at.-N r. 
392) M aterial vom späten AVK- und T iszadob-Typ"a und in unm ittelbarer Nähe, in Boldogkő­
váralja—Tekeres-patak (K at.-N r. 36), K eram ik der entwickelten Bükk-Gruppe; in Boldogkő­
vára lja—L eányvár (K at.-N r. 35) hingegen kamen Funde der späten Periode der Bükk-Gruppe 
an die Oberfläche.99*3 In Tolcsva—Pénzásópart (K at.-N r. 465) gibt es nu r solche vom späten 
AVK- und Tiszadob-Typ, w ährend in Tolcsva—Várhegy (K at.-N r. 467) nur charakteristische 
späte B ükk-K eram ik gefunden wurde. In  Edelénv—Borsod, D erekegyháza (K at.-N r. 85) legte 
man ausschließlich M aterial der klassischen und späten Bükk-Gruppe frei, dagegen in der Nähe, 
näm lich in Sajókeresztúr—Sandgrube (K at.-N r. 323), nur Funde vom späten AVK- und Tisza­
dob-Typ. Die Ausgrabungen von Oros (K at.-N r. 291) erbrachten M aterial nu r vom Tiszadob- 
Typ, von N yirpazony—Igrice (K at.-N r. 287) kennen wir nur Funde der Bükk-Gruppe. (Nähere 
Angaben zu den angeführten Fundstellen s. S. 147.)
Nach unserer Meinung m uß m an die E ntstehung der Tiszadob-Gruppe früher ansetzen. 
Die Fundstellen, die ein gemischtes Inven ta r ergaben, belegen eine teilweise Parallelisierung mit
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95 Tom pa 1929, Taf. 48. 3; 51. 3.
96 Tom pa 1929, Taf. 48. 6.
97 Tom pa 1929, T af. 37. 1; Körete 1951, T af. 34.
1, 12, 14, 19, 21, 22 (K a t.-N r. 291); b em alte
Scherben  ohne R itzverzierung .
98 Visegrádi 1907, A bb. 1 —12; Taf. 1, 2; 
Visegrádi 1912, Taf. 3, 4 u nd  6, 7; Tom pa 1929, Taf. 
46. 2 - 5 ;  47. 1 - 5 ;  48. 1 - 7 ;  49. 10; 16. 1 - 3 ,  9. 
Gallus 1936a, 7 0 - 7 2 .
99b M ihalik  1897, 5 - 3 9 .
der späten Periode der AVK (in diese Zeit gehören auch die K eram iktypen der Phase I I I  der 
B ükk-K ultur nach F. Tompa). An anderen Fundorten  kom m t das M aterial der Tiszadob-Gruppe 
auch unverm ischt vor. In  der folgenden Periode (Bükk I), die das erste A uftreten der Bükk- 
Gruppe kennzeichnet, gibt es noch späte Typen der AVK zusammen m it Funden der ersten 
Phase der Bükk- und Tiszadob-Gruppe. Danach folgt die selbständige oder klassische Phase 
der Bükk-Gruppe (Bükk II), in der das charakteristische M aterial der späten AVK nur noch 
vereinzelt vorkom m t. Einflüsse und einige Verzierungselemente der Tiszadob-Gruppe sind 
noch spürbar, ebenso finden sich noch bandkeram ische Scherben, die n icht zum typischen 
Form envorrat der AVK gehören (vgl. Boldogkő várai ja—Tekeres-patak, K at.-N r. 36 und 
H alm aj—V asonca-patak, K at.-N r. 123, Taf. 96, 26, Taf. 97, 30, Taf. 99, 1, 36, Taf. 100, 1). 
In  der jüngsten Periode der Bükk-Gruppe, nach unserer E inteilung Bükk I I I ,  sind im wesentli­
chen keine früheren E lem ente anderer Gruppen mehr vorhanden.
Abb. 1. E x p o rtfu n d e  vom  B ükk-T yp  au ß erh a lb  des V erb reitungsgeb ie tes d e r B ü k k-G ruppe  bzw. DVK- 
Im p o rtfu n d e  a u f  dem  T errito riu m  des A V K -K reises
•  Bükk-Funde außerhalb ihres Verbreitungsgebietes: / Budapest Békásmegyer; 2 Budapest Nagytétény; .3 Debrecen Toeópart (Kat.-Nr. 
60); 4  Derecske Ziegelei (Kat.-Nr. 73); 5 Hódmezővásárhely — Szakálhát (Kat.-Nr. 137); 6 Pomáz Zdravlyák; 7 Szeghalom Kovácshalom  
(Kat.-Nr. 344); 8  Tarnabod — Nagykert (Kat.-Nr. 381); 9  Tarnazsadány — Sándorrésze (Kat.-Nr. 390); 10 Tiszaszőlős —Csákányszeg (Kat.-Nr. 
441); 1 1  Erősd; 1 2  Tártária; 1 3  Tordos; 1 4  Crna Bara; 13 Vlaska Jama; 1 6  — 1 9  Fundorte im Burgenland; 2 0  — 2 2  Fundorte in Mähren; 2 3  — 3 6  
Fundorte in der Westslowakei; 3 7  — 3 9  Fundorte in Polen
+  DVK-Fúinde außerhalb ihres Verbreitungsgebietes: 1 Edelény — Borsod (Kat.-Nr. 85); 2 Jászberény — Cserőhalom (Kat.-Nr. 161); .3 Miskolc — 
Büdöspest-Höhle (Kat.-Nr. 248); 4  Sátoraljaújhely— Bonyvapart (Kat.-Nr. 332); 5 Hódmezővásárhely— Szakálhát (Kat.-Nr. 137); 6 Szentes — 
Kistőke (Kat.-Nr. 363); 7 Szeghalom — Kovácshalom (Kat.-Nr. 344); 8 Szolnok (Kat.-Nr. 372); 9  Tápé—Lebő, F’elsőhalom (Kat.-Nr. 394); 
10 Tiszaroff—Szakadópart (Kat.-Nr. 436); 1 1  Visznek —Kecskedomb (Kat.-Nr. 495); 1 2  Vinöa; 1 3  Tordos
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U nter den späten G ruppen der L inienbandkeram ik in der Alföld nim m t die Biikk-Gruppe 
eine Sonderstellung ein, weil ihr F undm ateria l auch sehr weit außerhalb ihres V erbreitungs­
gebietes an die Oberfläche gekommen ist (Abb. 1 ),z. B. in P o len : in der Umgebung von K rakow ,100 
in der Südwestslowakei,101 in O stösterreich,102 in K roatien ,103 in T ransdanubien: in der Um ge­
bung von B udapest am rechten D onauufer104 und in den m ittleren (Taf. 123, 7, Taf. 141, 1—6, 
K at.-N r. 60 und 441) und südlichen (Taf. 157, 5, K at.-N r. 137) Gebieten jenseits der Theiß, 
in Jugoslawien: im B anater Teil der W ojwodina105 und in Siebenbürgen: in Tordos (Turdas), 
T á rtá ria  und E rosd .106 Bei diesen Funden handelt es sich mit Sicherheit um E xportstücke; Stein­
geräte aus Obsidian und Feuerstein, der im zentralen V erbreitungsgebiet der Biikk-Gruppe an ­
steh t, können in diesen Gegenden ebenfalls mit Handelsbeziehungen in V erbindung gebracht 
w erden.
DAS FU N D M A TERIA L
Von allen Gruppen der Linienbandkeram ik fertigten die Töpfer der Bükk-G ruppe die charak te­
ristischste und qualitä thaltigste  Keram ik an. Die Verfeinerung der Ware, die bereits Lei der 
Tiszadob-Gruppe beobachtet werden konnte, erreichte hier ihren H öhepunkt. Bei der Magerung 
der Feinkeram ik wird kein Spreu, sondern feinkörniges M aterial verwendet , der Ton ist sehr gut 
geschläm m t, im Bruch erscheint er dunkelgrau oder schwarz. Die Gefäße haben eine außer­
ordentlich dünne W andung, die in der Regel m it feinen dünnen eingeritzten Linien verziert 
wurde. Die glänzend schwarz oder dunkelgrau polierte Oberfläche ist allgemein üblich.
GEFÄSSFORMEN
R ö h ren fu ß sc h ü sse lv . Vollständig erhaltene Exem plare dieses Types sind uns nicht bekannt, wir 
kennen nur einige Scherben mit R itz Verzierung in Btikk-M anier.107 An einer Fundstelle der 
Bükk-G ruppe (Edelény—Borsod, Derekegyháza, K at.-N r. 85) kam  eine unverzierte R öhren­
fußschüssel an die Oberfläche. Der Schalenteil ha t einen gezackten R and, der an jeder Zacke 
durchlocht is t.108 Die Zugehörigkeit des Gefäßes zur Bükk-Gruppe wird von P. Patav  m it 
R echt angezweifelt.109
T a ssen , k le in e  G efäße. Diese Gefäßformen entsprechen oder ähneln den AVK-Typen.
a )  Gefäße mit leicht viereckigem abgerundetem  K örper (Taf. 66, 9 =  Taf. 173 , 11, Taf. 
173, 4). A uf G rund der Verzierung scheint dieser Typ der frühen Periode der Bükk-Gruppe 
anzugehören.
b) Kugelförmige Gefäße m it sich nach oben verjüngender Öffnung, sog. »Bombenge­
fäße« (Taf. 98, 1, 2, Taf. 98, 3 =  Taf. 173, 12, Taf. 108, 11 =  Taf. 173, 13).110
c )  Kugelförmige Gefäße m it leicht gewölbtem Hals (Taf. 98, 8, Taf. 172, 10— 12). Eine 
etwas gedrungenere V ariante m it breiterer Öffnung ist verm utlich nach der Verzierung für 
die jüngere Periode der Bükk-G ruppe charakteristisch (Taf. 94, 10 =  Taf. 172, 9, Taf. 173, 
6 usw.)
100 K am ienska  1 (J64, 164; T af. 11. 1 - 1 1 ;  27. 
8; K ulczycka — K ozlow ski 1960, A bb. 5 —7.
101 T ocik—Lichardus 1964, 253, A bb . 2, 1; 
Pnvuk 1964, A bb . 11. 1, 3 — 6; N ovotny 1958, Taf. 
13. 4; 25. 2; Chropovsky 1958, T af. 8. 1 - 4 ;  Bdnesz 
1962, A bb. 4. 1; 5. 2; 10. 2; Lichardus 1963, A bb. 3; 
Pavúk 1969, A bb. 55, im  w eite ren  säm tlich e  F u n d ­
o rte  a u f  d e r K a r te  in A bb. 57, wo in  15 w estslow a­
kischen F u n d o rte n  B ü k k -Im p o rtfu n d e  e rw äh n t 
w erden. D azu  g eh ö rt au ch  jenes B ü k k -F rag m en t, 
das a ls S treu fu n d  von N ó g rád su rán y  in  d as MNM 
eingeliefert w urde, In v .-N r. 141/1875.
102 Ohrenberyer, A .,  U niv .-D iss. (M anuskrip t),
W ien; Lichardus 1963, A bb. 3.
103 Korosec 1952, 291; A bb. 2; Bregant 1955.
104 M üller-K uales 1939, Taf. 8, 7; 9'. 3; Gallus 
1936b, A bb. 48a; Gábori-Csánk 1964, A bb. 7. 4, 7, 8; 
Pomáz-Zdravlyák, u n p u b liz iert, im MNM, A us­
g rab u n g  von I . B. K u tz ián , 1956, A É  1958, 81.
105 M ilo  jóié 1949, 79; Taf. 35. 3, 5, 7; Gara- 
sanin , D. un d  M . 1957, A bb. 1 — 3.
106 Vlassa. 1960, 131 — 133, A bb. 1; Roska 
1941, 41, A bb. 32. 1 - 4 ;  Vlassa 1963, A bb. 11, 
aus d e r T ordos-Petre^ti-Sch ich t.
107 Tom pa 1929 ,'Taf. 9. 30; 12. 19.
108 Tom pa 1929, Taf. 21. 4.
109 P atay 1970, 94 — 96.
110 Korek 1970, A bb. 7. 3, 5.
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F laschen  m it breitem  Hals. Diese Form  haben wir schon als typisch für die AVK- und 
Tiszadob-Gruppe herausgestellt ; sie lebt auch noch verm utlich in einer frühen Phase der Bükk- 
Gruppe weiter, allerdings kom m t sie hier nicht so häufig vor wie in der Tiszadob-Gruppe (Taf. 
98, 9 =  Taf. 172, 13).
K le in e  G efäße zu r  A u fb ew a h ru n g  von F arbe. Diese sind doppelkonisch und wenig abgerundet , 
mit enger Gefäßöffnung. Sie sind immer verziert (Taf. 173, 1— 3). In  der AVK war dieser 
Typ noch unbekannt, er entwickelte sich erst in der Tiszadob-Gruppe (Taf. 173, 5).
Schalen . W ir unterscheiden mehrere V arianten:
a )  Halbkugelförmige verzierte (Taf. 173, 14) und un verzierte111 12Schalen.
b)  Schalen mit gewelltem R and und viereckiger M ündung (Taf. 76, 4, Taf. 108, 3—5, 8, 
Taf. 173, 7),112 diese Form  geht au f ähnliche Formen der AVK zurück.
G roße flache Scha len  sind ebenfalls in der Biikk-Gruppe vertreten .
T ö p fe  mit flachem G riff kommen in kleiner oder größerer Ausführung schon seit der AVK 
vor.113
G roße V orratsgefäße  sind ebenfalls in der Biikk-Gruppe vertreten  (Taf. 105, 1—6), sie 
gehen auf Formen der AVK zurück. Häufig finden sich Verzierungen mit plastischen Leisten.
G efäße m it  A u s g u ß ö ffn u n g  haben ein kugelförmiges bzw. ovales Profil. Neben Formen 
mit Ausgußrohre kommen auch solche m it Siebausguß vor (Taf. 98, 4, Taf. 173, 8).114 Ein 
G efäßtyp weist an Stelle des Ausgusses zwei Löcher au f (Taf. 103, 18).
E inzigartig bisher ist ein größeres unverziertes G efäß  m it kugelförm igem  K ö rp er  und niedri­
gem Zylinderhals (Taf. 173, 10).
Sonderfo rm en . Dazu gehört ein G efäßtvp m it großem buckelverziertem  K örper und ein- 
gezogenem Rand, der m it Einkerbungen versehen ist (Taf. 98, 6).
D IE  V E R Z IE R U N G E N
A uf das O rnam entsystem  der Bükk-G ruppe gehen wir hier nicht näher ein, wir wollen nu r 
au f Verbindungen zu Verzierungsweisen anderer Gruppen aufm erksam  machen, insbesondere 
au f Vorläufer in der Tiszadob-Gruppe bzw. einigen Beziehungen zur AVK oder deren späten 
Gruppen hin weisen.
Folgende Verzierungsarten sind hauptsächlich kennzeichnend für die Bükk-Gruppe:
a )  D ichte, sehr fein eingeritzte Linienbündel. Diese tre ten  erst in der zweiten Periode der 
Bükk-Gruppe (Bükk II) auf, w ährend in der ersten Phase (Blikk I) die Bündel im allgemeinen 
aus weniger Linien bestehen. Folgende Ornam ente kommen vor: Bögen, G itterm uster und 
Spiralen mit V arianten, Treppen- und Schachbrettm uster, Punktkreise, Zickzacklinien, kon­
zentrische Kreise, feine Mäander, Stich- und P unktreihen; Furchenstichtechnik ist seltener 
vertreten (Taf. 96— 105, Taf. 172, 9— 13, Taf. 173, 1— 14 usw.).
b) Rote, weiße und gelbe Inkrustation  ist für die späte Periode der Bükk-G ruppe typisch, 
wo die Verzierung bereits aus ganz feinen eingeritzten Linienbündeln besteht (Taf. 109, 1—5, 
Taf. 113, 11— 13, 16).115
c )  Plastische Verzierungen kommen in Verbindung m it verzierten Gefäßen auffallend 
selten vor.
d)  A uf Bükk-Gefäßen kann man häufig sog. negative M uster beobachten, d. h. nicht 
die eingeritzten Linien, sondern die freigelassenen Flächen bilden das O rnam ent.116
111 K orek—P atay  1958, T af. 8 ,6 , 14; K o r ék 1970, 
A bb. 7. 7; 10. 1 - 2 . '
112 Tom pa 1929, Taf. 4. 6; 20. 2; 29. 13; Körete 
1970, Taf. 10. 5.
113 K orek — P atay 1958, Taf. 8. 13; Korek 1970,
A bb. 7. 4; 10. 3.
114 K o rek —P atay  1958, Taf. 8. 15; K orek 1970, 
A bb. 7. 6.
1,5 Tompa 1929, T ai. 5. 6, 30; 6. 11; 17. 1; 18. 3
usw .
116 Tom pa 1929, Taf. 4. 11, 13; 5. 8; 6. 5; 10. 
3, 10; 12. 3, 4; 14. 1 — 3; 18. 1 — 10, 16 usw ; Lichar- 
dus 1968, 1 1 6 -1 1 7 .
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e) Bemalung ist an ritz verzierten Scherben der B ükk-G nippe kaum  bekannt. Wir können 
lediglich einige Fragm ente erwähnen, die aus einem Szilmeg-Komplex stam m en (Bükkaranyos— 
Földvár, K at.-N r. 42) und deren Oberflächen zwischen den eingeritzten Linienbündeln mit 
einer dunklen Farbe (Braun oder Schwarz) bem alt sind (Taf. 113, 24, Taf. 175, 5). Die tief- 
schwarze Bem alung,117 die erstm als in der Tiszadob-Gruppe a u ftritt (z. B. au f Scherben aus 
der B aradla-H öhle von Aggtelek118), kom m t ebenfalls in der Bükk-Gruppe vor. Mit einem 
derart feinen Muster wurde diese Technik allerdings erst in der jüngeren Blikk-Periode und im 
Spätneolithikum  häufiger angewendet (z. B. in Szegvár—Tűzköves119). Zur gleichen Zeit kann 
diese V erzierungsart auch im M aterial der Zseliz-Periode festgestellt werden (Békásmegyer120).
Daneben kommen an den Fundstellen der Bükk-G ruppe mit charakteristischer Keram ik 
auch bem alte Scherben vor, wie die ty p is c h e  Bemalung (und der Überzug) der Esztár-G ruppe 
mit schwarzen Streifen auf purpurrotem  Grund (wie z. B. in Paszab—Medej121). Die Verzierung 
aus ganz dünnen und  feinen bem alten Linien, in den Bükk-Kom plexen Erbe der späten AVK, 
kann dem Einfluß der Esztár- oder Szakálhát-G ruppe zugeschrieben werden. Die Felder 
zwischen den Ritzlinien werden dabei nicht m it pastoser ro ter Bemalung bedeckt (Taf. 100, 
11, Taf. 104, 23, 28—29).122
Innerhalb  des Kreises der AVK tra t  zum erstenm al hier die Bemalung in Spiralm uster auf. 
Es besteht aus schwarzen ineinandergreifenden Spiralen oder H albspiralen auf porzellanartigem  
weißlichem bzw. gelblichem Tonüberzug (s. Abb. 36).12:1 Einige Forscher halten dieses Elem ent 
für sehr früh .121 Die stratigraphische Lage der Scherben m it Spiralbem alung ist selbst in Agg­
telek ungeklärt, weitere Fundstellen sind in U ngarn bisher nicht belegt.
An die R itzornam ente der B ükk-K eram ik erinnern m anche M almuster, so z. B. wenn 
dünne parallele Linien in einem Bogen breitere Streifen umgeben oder diesen folgen, wie das 
auch in der Esztár-G ruppe zu beobachten ist. Bereits in der Tiszadob-Gruppe bzw. in deren 
Periode kom m t dieser Typ in Sátoraljaújhely—R onyvapart zahlreich vor (K at.-N r. 332).125
f ) Ebenfalls bei der Grobkeram ik der Bükk-G ruppe kom m t häufig die Lochreihe unterhalb  
des G efäßrandes vor (Taf. 96, 3, 4, Taf. 103, 7, 19, Taf. 104, 2, 4).
D IE  CHRONOLOGISCHE STELLUNG D E R  B Ü K K -G R U PPE
B E Z IE H U N G E N  ZUM Ä L T E R E N  FU N D M A T ER T A L
f l )  Ein Teil der K eram ikform en findet sich bereits in der Tiszadob-Gruppe und wurde ver­
mutlich von dieser überliefert; in einigen Fällen gehen die Gefäße in ihrer Grundform  auf 
Typen der AVK zurück.
b )  Die in der Tiszadob-Gruppe einsetzende Verfeinerung der Tonaufbereitung wurde in 
der Bükk-G ruppe fortgeführt und  weiter entwickelt.
c) Die H erstellungstechnik der M uster, das System der eingeritzten Ornam ente, die Ver­
wendung von Linienbündeln und selbst einzelne Motive hängen m it den Verzierungen der T isza­
dob-Gruppe eng zusammen (ein charakteristisches Beispiel stam m t aus der Tiszadob-Gruppe 
[Taf. 172, 5, 7—8], der B ükk-G ruppe [Taf. 172, 9, 12] mit einer V ariante, die nicht in einem 
um laufenden, sondern geschlossenen M uster a u ftr itt [Taf. 172, 13]). Die O rnam ente stimmen 
in den beiden Gruppen oft überein, allerdings weisen die Bündel der Bükk-Gruppe eine größere 
Anzahl von parallelen Linien auf, ebenso unterscheiden sich auch die raum füllenden E lem ente
1,7 K o r e k  —  P a t a y  1 9 5 8 ,  T af. 8. 12 (in d e r A b ­
b ildung  is t sie n ich t zu sehen).
" » T o m p a  1 9 2 9 ,  Taf. 51. 3.
119 G s a l o g  1 9 5 8 ,  108.
120 G á b o r i - C s á n k  1 9 6 4 ,  2 0 7 -2 0 9 .
121 Siehe K a t.-N r. 301 im  F u n d k a ta lo g .
122 F ra g m en te  aus M iskolc — B üdöspest-H öh le  
(K a t.-N r. 248); K o r e k  —  P a t a y  1 9 5 8 ,  Taf. 24. 
1 —3; MNM Cs, In v .-N r. 18. 1937; MNM Cs, In v .:
N r. 36. 1948; aus d e r A ggtelek B arad la-H ö h le  
(K a t.-N r. 7).
123 T o m p a  1 9 2 9 ,  Taf. 46. 1; T o m p a  1 9 8 7 ,  Taf. 
10. 9, 12; L i c h a r d u s  1 9 6 1 a ,  A bb. 261; 262; MNM 
In v .-N r. 6 4 .1 9 2 9 .9 6 -9 7 .
124 L i c h a r d u s  1 9 6 4 a ,  862 -868; L i c h a r d u s  1 9 7 0 ,
254 255.
125 T o m p a  1 9 2 9 ,  Taf. 46. 2 - 4 ;  47. 2 - 3 ;  48. 
2, 4; 49. 1.
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voneinander. Im  allgemeinen sind die M uster in der Bükk-G ruppe sehr viel kom plizierter und 
abwechslungsreicher, sogar au f demselben Gefäß. So beanspruchten die Verzierung und die 
technische Ausführung jedes Gefäßes sehr viel Arbeit und K unstem pfinden. Zweifellos zeigte 
sich der U rsprung dieser höheren Ansprüche und der künstlerischen G estaltung bereits in der 
Keram ik der Tiszadob-Gruppe.
d)  Von der Tiszadob-Gruppe wurden ferner der M äander bzw. die m äandroiden M uster 
übernommen, die vor allem als raum füllende E lem ente verwendet wurden (Taf. 97, 1, 28, 
Taf. 101 , 8).126 In  der Bükk-G ruppe kom m t auch das Pfeilspitzenm uster vor, das erstm als in 
der AYK au ftra t (Taf. 172, 12).127
e) Von der Tiszadob-Gruppe stam m en weiterhin die Vierteilung der Verzierung au f v ier­
gliedrigem, vierpaß förmigem Gefäß.
f )  Zu den w eiterlebenden Elem enten der Tiszadob-Gruppe gehören Ausgußrohre und 
Siebausguß.
g ) Das häufige Vorkommen der randständigen Lochreihen bei der Grobkeram ik der Bükk- 
Gruppe ist ebenfalls charakteristisch für die Tiszadob-W are.
h)  Auch in der M altechnik und O rnam entgestaltung bezog man sich auf Vorbilder der 
Tiszadob-Gruppe, wie z. B. die tiefschwarze Bemalung.
N E U E  E L E M E N T E , D IE  D IE  S E L B S T Ä N D IG K E IT  D E R  B Ü K K -G R U P P E  B E L E G E N
n)  W ährend die Spirale128 und die H albspirale129 bei den lokalen Tiszadob- und AVK-Vorläufern 
keine B edeutung hatten , bilden sie in der Bükk-G ruppe das H aupt element in der Verzierung 
der K eram ik (Taf. 173, 7 bzw. Taf. 173, 3, 6, 13 =  Taf. 108, 11, Taf. 96, 14, 22, 23, Taf. 97, 
14, 28). Die Anwendung dieses Elem entes spielte allerdings bereits in der m itteleuropäischen 
L inienbandkeram ik, d. h. auch im transdanubischen Fundm aterial eine große Rolle, in O st­
ungarn dagegen entwickelten sich Spirale und H albspirale nur in der Bükk- und Szakálhát- 
Gruppe zu einem charakteristischen Verzierungsmotiv. In  der Bükk-K eram ik tre ten  die Spira­
len in den meisten Fällen n ich t als selbständiges O rnam ent au f (nur vereinzelt findet sich eine 
rund um den Gefäßkörper verlaufende Spirale: Taf. 173, 14), sondern sie ergänzen im w esent­
lichen andere Muster.
b )  Das fü r die AVK außerordentlich charakteristische Röhrenfußgefäß verliert in der 
Bükk-Gruppe an Bedeutung. Der Beginn dieses Prozesses läßt sich bereits in der Tiszadob- 
Gruppe nach weisen, die Ursache ist uns nicht bekannt.
c) Neben der weißen Inkrusta tion , die von der Tiszadob-Gruppe übernommen wurde, t r i t t  
jetzt auch ro te und gelbe auf. Im  allgemeinen nim m t die H äufigkeit der Inkrustation  zu, beson­
ders in der späten Periode der Bükk-G ruppe läßt sich diese Tendenz verfolgen.
d )  Neue V erzierungsarten sind Furchenstich (Taf. 93, 2, Taf. 141, 1. 2, Taf. 173, 9)130 und 
Treppenm uster (Taf. 173, 9, Taf. 93, 3).131
e) Auch die für die Szakálhát-G ruppe charakteristischen O rnam ente sind belegt, die 
kom biniert mit den M usternder Bükk-G ruppe ausgeführt sind (Taf. 173, 6, 9).132 Diese Tatsache 
überrascht keinesfalls, da auch in den Fundstellen der Szakálhát-G ruppe Im portscherben der 
Bükk-Gruppe Vorkommen (selbst in Hódm ezővásárhely—Szakálhát, K at.-N r. 137, T arnabod— 
N agykert, K at.-N r. 381, Tarnazsadány—Sándorrésze, K at.-N r. 390, bzw. zusammen mit 
Szakálhát-Funden in Crna B ara der W ojwodina: Taf. 129, 1, 2, 4, Taf. 131, 5, Taf. 141 , 1—6, 
Taf. 157 , 5133). In der Szakálhát-G ruppe ist die Spirale und H albspirale im Vergleich zur Orna-
126 T o m p a  1 9 2 9 ,  Taf. 15. 15, 16, 22; 20. 7; 
29. 12.
127 T o m p a  1 9 2 9 ,  Taf. 1 4 .5 .
128 T o m p a  1 9 2 9 ,  Taf. 4. 9, 21; 10. 3, 8, 10; 
24. 1; 29. 2, 22 usvv.
129 T o m p a  1 9 2 9 ,  Taf. 4. 6, 7, 1 1 - 1 8 ;  5. 1 - 2 4 ;
18. 4 usw.
130 T o m p a  1 9 2 9 ,  Taf. 4. 22; 9. 2, 4, 1 2 - 1 5 ;  
22. 20; K o r e k - P a t a y  1 9 5 8 ,  Taf. 9. 2 - 5 ;  10. 2.
131 T o m p a  1 9 2 9 ,  T af. 7. 8 - 2 0 ;  9. 12, 17; 14. 3; 
18. 2 0 ;L i c h a r d u s  1 9 6 4 b ,  A bb. 3. 1 — 2; K o r e k — P a t a y  
1 9 5 8 ,  Taf. 10. 1, 2, 13.
132 T o m p a  1 9 2 9 ,  Taf. 14. 3; 18. 4, 8; L i c h a r d u s  
1 9 6 4 b ,  A bb. 3. 1, 2.
133 G a r a s a n i n ,  D .  un d  M .  1 9 5 7 ,  A bb. 1 — 3.
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m entik der AVK ebenfalls neu. Vielleicht deutet dieses einen Einfluß des transdanubischen 
Fundm aterials der m itteleuropäischen L inienbandkeram ik an, so daß das Vorkommen der 
Spirale in der Szakálhát- und in der Bükk-G ruppe wahrscheinlich auf eine gemeinsame G rund­
lage zurückgeht.
f)  In  der B ükk-G ruppe t r i t t  das sog. »negative Muster« au f und kom m t in der Folgezeit 
sehr häufig vor.
g) Die Fundorte der Bükk-G ruppe liegen zwar teilweise auch innerhalb des V erbreitungs­
gebietes der AVK und der Tiszadob-Gruppe, aber an solchen Stellen, wo jene nicht gesiedelt 
haben. D erartige Fundstellen liegen in den Gegenden der H ochplateaus (z. B. in Boldogkő­
v ára lja—Leányvár, K at.-N r. 35, Tolcsva—Várhegy, K at.-N r. 467 usw.).
h) Aus den Höhlen stam m t umfangreiches M aterial der Bükk-Gruppe, das an einigen 
Fundstellen  m it Scherben vom AVK- und Tiszadob-Tvp verm ischt ist. Es handelt sich hierbei 
verm utlich n ich t um selbständige Fundorte der AVK und der Tiszadob-Gruppe, sondern viel­
mehr deuten diese Funde auf ein Zusammenleben der letztgenannten Gruppen mit denen 
einer frühen Phase der Bükk-G ruppe hin.
Die Szilmeg-Gruppe
Von den Gruppen der A lföld-Linienbandkeram ik ist die Szilmeg-Gruppe am unbekanntesten, 
da bis heute größere Fundkom plexe nicht veröffentlicht wurden. Das V erbreitungsgebiet erstreckt 
sich vom M átragebirge und vom südlichen Fuß des Biikkgebirges bis zur m ittleren Theißgegend 
zwischen Eger und Polgár (K arte 7). Jenseits der Theiß reicht die Grenze bis zur westlichen 
H ortobágy. W ichtige F undorte  der Szilmeg-Gruppe sind die namengebende Fundstelle Polgár— 
Folyás, Szilmeg (K at.-N r. 310),134 Eger—Kiseged, Egedi dűlő (K at.-N r. 89), B ükkaranyos— 
Földvár (K at.-N r. 42), Zalkod—Csenke (K at.-N r. 500), Miskolc—Tapolca, Várhely (K at.-N r. 
264), Füzesabony—Pusztaszikszó (K at.-N r. 110) und T iszanána135 (K at.-N r. 433). Aus der 
Gegend im Süden von Borsod ist bisher nur frühes AVK-Material bekannt, es fehlen F unde der 
späteren Gruppen, einschließlich solcher vom Szakálhát-Typ. V erm utlich lassen sich hier auch 
weitere Fundorte der Szilmeg-Gruppe nachweisen, so daß dieses Gebiet ebenfalls zum Siedlungs­
raum  der Gruppe zu rechnen ist.
Die Fundstellen der Szilmeg-Gruppe liegen also innerhalb des ehemaligen V erbreitungs­
gebietes der AVK und werden von der Tiszadob-, Bükk-, Esztár- und Szakálhát-G ruppe umgeben. 
Die Ton ware ist von Eger bis Polgár an der Theiß einheitlich ausgeprägt: neue von der AVK ab ­
weichende Form en tre ten  auf, die eingeritzte Linienbandverzierung fehlt. Die Ornam entik 
der Fein- und Grobkeram ik zeigt ebenfalls spezifische Züge. Trotzdem  halten wir die Szilmeg- 
Gruppe für eine späte Gruppe der AVK, da die K eram ik neben den oben genannten E igen­
heiten doch gewisse Beziehungen erkennen läß t:
a )  Die Grobkeramik zeigt zahlreiche verw andte Züge m it dem M aterial der AVK.
b) Die Szilmeg-Gruppe entw ickelte sich in einem Gebiet, das vorher nur von der AVK 
besiedelt wurde und  ausschließlich von späten Gruppen der AVK umgeben wird.
c)  Auf besonders enge Beziehungen zur Szakálhát- undE sztár-G ruppe weisen Ähnlichkeiten 
in der K eram ikherstellung und Verzierungsweise sowie häufiges Vorkommen von Im p o rt­
gegenständen hin: bei der Feinkeram ik vor allem die braungraue Folierung der Oberfläche, der 
ziegelrote B rand bei der G robkeram ik, der Henkel m it »Kragen«, die flächendeckende Finger­
kniffverzierung und randständige dichte vertikale Kerbreihen.
d )  A nthropom orphe Gefäße deuten ebenso auf Verbindungen zu säm tlichen anderen AVK- 
Gruppen der Tiefebene hin wie wenige bandkeram ische B ruchstücke (meist Scherben vom Bükk-,
134 Borjnár-Kutzián 1966, 260 — 262. 135 A u sgrabung  un d  freundliche  m ündliche 
M itte ilung  von J .  K orek .
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seltener vom Szarvas—É r p a r t-Typ) aus Fundstellen der Szilmeg-Gruppe. Die häufige V er­
wendung nach außen gedrückter blasiger Buckel und plastischer Leisten belegt un te r anderem  
das Vorhandensein der Szilmeg-Keramik an Fundorten  der übrigen AVK-Gruppen.
DAS FUNDM ATERIAL
Charakteristisch für die Tonware der Szilmeg-Gruppe ist die Verwendung von meist fein­
geschlämmtem Ton, der bisweilen m it Q uarzkörnern gemagert wurde. Spreubeimengungen sind 
nicht belegt. Die Oberfläche weist eine gute Bearbeitung auf, sie ist geglättet oder poliert. Die 
K eram ik wurde wahrscheinlich bei ziemlich hoher T em peratur gebrannt, da selbst große 
Gefäße häufig braun oder ziegelrot sind.
G E FÄ SS FO R M E N
Obwohl der überwiegende Teil des überlieferten Fundm aterials nur aus Bruchstücken besteht, 
können wir doch einige Angaben zum Form enschatz der Szilmeg-Gruppe machen.
F u ß ke lch  oder F ußscha le . Bei diesem G efäßtyp handelt es sich um eine sehr charakteristische 
Form  der Szilmeg-Gruppe, die mit den Röhrenfußschüsseln der AVK keinerlei Gemeinsam­
keiten aufweist. An einen verhältnism äßig flachen um gekehrt konischen Schalenteil schließt 
sich unm itte lbar ein niedriger zylindrischer massiver Fuß an, der oft eine horizontale breite 
D urchbohrung aufweist (Taf. 111, 20, 21, Taf. 112, 16, 19, Taf. 114, 15, 18—21, Taf. 117 , 16, 
20, Taf. 119, 21, Taf. 176, 21, 23, 25). M itunter ist der Fuß etwas gestreckt (Taf. 116, 15—17).
Die halbkugelförm ige T a sse  stellt eine weitere typische Gefäßform dar. Sie ist bisher nur in 
Bruchstücken belegt, die eine dünne W andung mit gut geglätteter oder polierter Oberfläche 
haben (Taf. 110, 16, 17, 19, 21, 25, Taf. 115, 1—3, 6, 7, 19, 22, Taf. 175, 11, Taf. 176, 2—4). 
E ine V ariante bilden die Tassen mit länglichem K örper (Taf. 110, 9, Taf. 113, l ,T a f . 176, 12, 13) 
und solche m it gewölbtem Hals (Taf. 110, 14, 18, Taf. 175, 13).
Scha len . In der Form gebung stim m en die Schalen oft mit den Tassen überein, sie u n te r­
scheiden sich n u r in ihrer Größe und kommen sowohl in feiner (Taf. 109, 20, 23, Taf. 110, 26, 
Taf. 112, 5, 13, 18, Taf. 115, 23, Taf. 117, 10, 12, 13, Taf. 119, 20, Taf. 175, 14, Taf. 176, 14, 16, 
18, 22) als auch in grober Ausführung vor.
Die K rüge  haben einen hohen K örper m it gewölbtem Trichterhals, an dem sich zwei Henkel 
oder Griffbuckel befinden. W ir kennen kleine und große Exem plare (Taf. 115, 14, 18, Taf. 117, 
8, 17, Taf. 118, 1—3, Taf. 175, 6, 7, 23, Taf. 176, 17, 24). Als V ariante tre ten  Krüge mit zylinder­
förmigem Hals au f (Taf. 176, 6, 7).
In der Grobkeram ik kommen T ö p fe  mit nahezu zylindrischer W andung vor; sie zeigen 
abwechslungsreiche eingetiefte und plastische Verzierungen (Taf. 111, 10, 11, Taf. 112, 8, Taf. 
114, 6—8, 11, 12, Taf. 175, 16, 19, 20, 22, 24).
W eitm ü n d ig e  G efäße  sind ebenfalls in der Szilmeg-Gruppe vertreten  (Taf. 109, 21, Taf. 111, 
22, Taf. 176, 8— 10). Teilweise haben sie einen ausladenden R and (Taf. 114, 5, Taf. 175, 17). 
Auch große flache Schalen sind bekannt (Taf. 118, 8).
Die großen  V orratsgefäße  weisen m itun ter die Form  der K rüge auf (Taf. 109, 24, Taf. 118, 
4, 6, 9, Taf. 119, 10— 19).
D IE  V E R Z IE R U N G E N
In  der Szilmeg-Gruppe gibt es keine Ritzverzierung, dagegen m annigfaltig eingetiefte und 
plastische Muster.
E inge tie fte  O rnam ente  konnnen in der Szilmeg-Gruppe in ausgeprägter Ausführung vor.
a )  Besonders in der Grobkeramik wird die Gefäßoberfläche durch horizontale, vertikale
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oder m itun ter schräge Reihen von punkt- oder tropfenförmigen Einstichen verziert (Taf. 111, 
1— 12, 16, Taf. 114, 1— 21, Taf. 117, 1—4, 12, 14, 15, Taf. 175, 14, 16— 24, Taf. 176, 21, 23). 
Sie tre ten  oft in K om bination m it plastischen M ustern auf.
b)  U nterhalb  des Gefäßrandes befinden sich horizontale E inkerbungen oder F ingerkniff­
verzierungen, die in der Szilmeg-Gruppe allgemein üblich sind. Ferner lassen sich Verdickungen 
der R änder beobachten, die durch E inkerbungen oder E indrücke gegliedert werden (Taf. 110, 
9, 14, 16— 19, 21, 25, Taf. 112, 13, Taf. 115, 2, 3, 5, 6, 19, 23, Taf. 116, 18, Taf. 117, 6, 13, Taf. 
119, 20, Taf. 144, 13, Taf. 146, 4, Taf. 149, 2, Taf. 150, 16, 17, Taf. 175, 11, Taf. 176, 1—5, 22). 
Einige dieser Verzierungselemente fanden sich auch an Scherben aus Fundstellen der Szakálhát- 
Gruppe.
Plastische Verzierungen. E ine Art der plastischen Verzierungen ist besonders kennzeichnend 
für die Szilmeg-Gruppe.
a)  Sowohl bei der Fein- als auch bei der Grobkeram ik kommen kurze und lange plastische 
Leisten vor, die meist durch Einkerbungen oder Fingereindrücke un terte ilt sind. Die W ülste 
verlaufen horizontal, vertikal, schräg oder auch rechtwinklig und werden im letzteren Fall 
durch eine bis drei weitere parallele Leisten begleitet (Taf. 109, 22, Taf. 110, 10, 19, 23, 24, 
Taf. 111, 6, 7, 10— 12, Taf. 112, 5, 7, 8, 13, 18, Taf. 114, 3—5, 7, 11, 12, Taf. 115, 4, Taf. 117, 
7, Taf. 118, 4— 10, Taf. 119, 3, 5— 18, 20, Taf. 175, 19, 20, 24, Taf. 176, 1, 2, 5).
b) Häufig sind flache längliche Buckel belegt, die bisweilen Fingereindrücke aufweisen 
(Taf. 109, 16, 18, 20, 21, 23, 24, Taf. 115, 8, 9, 11, 13).
Verzierungen aus kleinen Buckeln, allein oder in Gruppen angeordnet, kommen nur bei 
der Feinkeram ik vor (Taf. 110, 16, Taf. 111, 13, 14, 17, 19, Taf. 115, 2, 5— 7, 12, 22, 23, Taf. 
176, 3, 4).
c)  Besonders charakteristisch für die Tonware der Szilmeg-Gruppe ist die H äufigkeit 
der nach außen gedrückten blasenartigen K nubben (Taf. 109, 19, Taf. 115, 24, Taf. 117 , 21, 22, 
Taf. 118, 7, Taf. 119, 14, Taf. 176, 20, Taf. 144, 5, 18, Taf. 146, 12, Taf. 149, 9);13S die zuletzt 
angegebenen Stücke stam m en aus Fundkom plexen der Szakálhát-Gruppe.
d)  Die rechtwinklige Form  der Henkel, die am H alsteil der Gefäße angebracht wurden, 
kann als typisch  für die Szilmeg-Gruppe bezeichnet werden (Taf. 110, 13, Taf. 113, 5, Taf. 115, 
14, 18, Taf. 117, 4, 8, 11, 17, Taf. 118, 1— 3, Taf. 175, 6, 7, 23, Taf. 176, 24).
H äufig kommen horizontal oder vertikal durchbohrte Buckelhenkel vor (Taf. 111, 9, 22, 
Taf. 112, 12, 17, Taf. 114, 5, Taf. 115, 11, 15, 16, Taf. 117, 18, Taf. 175, 15, 17, 22, Taf. 176, 9). 
Eine besondere Form  stellt der Henkel m it K ragen dar (Taf. 142, 20, 22, Taf. 146, 15, Taf. 
149, 13).1373 Dieser Typ findet sich außer dem erw ähnten Exem plar nur noch in Komplexen 
der Szakálhát-G ruppe.
Bemalung. U n ter dem F undm aterial der Szilmeg-Gruppe werden selten Scherben m it 
Bemalung beobachtet. Sie kann in Esztár-M anier ausgeführt sein, dunkle Streifen auf pu rpu r­
rotem  G rund (Taf. 113, 2, 4 =  Taf. 175, 10, Taf. 175, 12) und schwarze Streifen auf Tongrund, 
die entweder den G efäßrand begleiten (Taf. 110, 15, 16, Taf. 113, 1, Taf. 175, 11, 13) oder die 
Henkel um rahm en (Taf. 110, 13 =  Taf. 175, 7, Taf. 113, 5, Taf. 175, 6, 7).
Belegt sind ferner tiefschwarze Bemalung in G itterm uster aus Eger—Kiseged (K at.-N r. 89, 
Taf. 116, 19) sowie ähnliche Bemalungen aus Edelény—Borsod (K at.-N r. 85), aus Miskolc— 
H illebrand-H öhle (K at.-N r. 254), aus Szegvár—Tűzköves (K at.-N r. 345) und aus Békásmegyer, 
also aus Fundkom plexen der Bükk-, Szakálhát- und Zseliz-Gruppe.13?b
In  den Fundkom plexen der Szilmeg-Gruppe kom m t die feine eingeritzte K eram ik der 
Bükk-G ruppe relativ  oft vor (Taf. 109, 1— 15, Taf. 110, 1—6, Taf. 113, 6—34, Taf. 116, 2— 13, 
Taf. 175, 1— 5, 8), dagegen tre ten  die für die späte Periode der AVK charakteristischen Scherben 
mit R itzornam ent nur sehr selten auf (Taf. 117 , 5, 9).
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130 B o g n á r - K u t z i á n  1 9 6 6 ,  260; A bb. 3. 15a —b. 
137a B o g n á r - K u t z i á n ,  1 9 6 6 ,  660: A bb. 3. 1, 17. 
137b B orsod: K o r e k  —  P a t a y  1 9 5 8 ,  24 — 25; Taf.
8, 12; M iskolc —H illeb rand-H öh le : MNM, In v .-N r. 
53.83.4; B ékásm egyer: G á b o r i - G s á n k  1 9 6 4 ,  207 — 
209; Szegvár: C s a l o g  1 9 5 8 ,  108.
Die typische Tonware der Szilmeg-Gruppe, die als Im port in Fundstellen der Szakálhát- 
und Esztár-G ruppe au ftritt, deu tet au f enge Beziehungen dieser Gruppen untereinander hin. 
Einzelne E lem ente gelangten sogar wahrscheinlich zusammen mit dem M aterial der Bükk- 
Gruppe bis zu den Fundorten  der Zseliz-Keramik in die Umgebung von B udapest (Békás­
megyer).138
Die Esztár-Gruppe
Die Esztár-G ruppe zeichnet sich durch eine qualitätshaltige bem alte K eram ik aus; ähnlich 
wde bei der Szilmeg-Gruppe fehlen K itzm uster nahezu völlig. An einigen Fundstellen gibt 
es un ter dem M aterial auch wenige Scherben m it eingeritzten M otiven vom Szarvas-Erpart- 
Typ der AVK. F ü r die E igenständigkeit der Gruppe sprechen geschlossene Fundkom plexe in 
einem einheitlichen V erbreitungsgebiet, die ausschließlich eine für die Esztár-G ruppe typische 
Tonware enthielten.
Die Zugehörigkeit zu einer späten Gruppe der AVK wird belegt durch:
a )  teilweise Ü berlappung des Verbreitungsgebietes m it dem der AVK;
b) Übereinstim m ung der Gefäßformen (Schale m it gewelltem R and, Röhrenfußgefäß, 
Gefäß, dessen K örper in der D raufsicht viereckig ist, kugelförmige Tasse, Form en der Grob­
keram ik) mit denen der AVK, besonders mit der K eram ik einer ihrer späten Gruppe (Szilmeg- 
G rupjte);
c)  das A uftreten von bem alten Scherben vom Esztár-Typ in Fundstellen der AVK, vor­
wiegend im östlichen Bereich ihres Verbreitungsgebietes. Die Technik (Bemalung vor dem 
Brand) und Ornam entik der K eram ik der AVK lassen Beziehungen zur Esztár-G ruppe erkennen.
Selbständige Fundorte sind in erster Linie im südöstlichen Teil des Verbreitungsgebietes 
zwischen den Flüssen Sebeskörös und B erettyó, im Flachland des ehern. K om itates B ihar 
anzutreffen (K arte 7, E sztár, K at.-N r. 97, K onyár, K at.-N r. 191, Zsáka—Markó, K at.-N r. 
503, Zsáka—Vizesi-Gehöft, K at.-N r. 505). Im  Norden, östlich von Debrecen und Nyíregyháza, 
wurden dagegen seltener Siedlungsspuren beobachtet (Debrecen—Tocópart, K at.-N r. 60, 
N agykálló—Strandbad, K at.-N r. 273, Ujfehértó, K at.-N r. 475). Auch in der H ortobágy und 
im Norden der Nyírség (Gáva, K at.-N r. 114) kom m t häufig Esztár-K eram ik vor, die hier aller­
dings bereits mit M aterial der Szilmeg-Gruppe der AVK verm ischt ist. Die Ostgrenze der 
Esztár-G ruppe können wir heute noch nicht festlegen. Auch im W esten Siebenbürgens kommen 
Esztár-Funde vor.139
Im  nordöstlichen Bereich entspricht der K eram ik der Esztár-G ruppe eine zeitgleiche 
bem alte Tonware, die im Szamos- und K raszna-Tal verbreitet ist und sich sowohl technisch als 
auch typologisch unterscheidet. Die M uster bestehen meist aus breiten gem alten Streifen, die 
oft noch an die eingeritzten Linienbündel der Tiszadob- und Biikk-Gruppe erinnern. Im  allge­
meinen ist die Tonware der Szamos-Gegend sehr schlecht erhalten; verm utlich haben chemische 
Prozesse im Erdboden die Oberfläche der Scherben so stark  angegriffen, daß sich nur selten 
ein F arbauftrag  nach weisen läß t: ro ter Überzug ist überhaupt nicht vorhanden, im besten 
Fall zeigt sich eine hellfarbige, glänzende Oberfläche m it schwarzer oder bisweilen brauner 
Bem alung.140 In der Esztár-G ruppe dagegen wurde die K eram ik vor der Bemalung m it einem 
feinpolierten purpurroten  oder lederbraunen Überzug versehen.
138 Tompa 1937, Taf. 8. 9 —10; Gábori-Csánk 
1964, A bb. 6. 5.
139 F reund liche  m ünd liche  M itte ilung  von
E . Com sa üb er die E rgebnisse  der im  flachen  Teil 
des K o m ita ts  B ih ar d u rch g efü h rten  A usgrabungen.
140 Siehe K a t.-N r. 188, 194, 335 u n d  491 im 
F u n d k a ta lo g .
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DAS FUNDM ATERIAL
G E FÄ SS FO R M E N
Bei den R ö h ren fu ß sch ü sse ln  können wir verschiedene Form en unterscheiden. Häufiger als in 
der AVK treten  in der Esztár-G ruppe Schüsseln mit niedrigem Röhrenfuß auf (Taf. 122, 9 =  Taf. 
184, 18, Taf. 181, 8, 14), an den sich ein breiter, flacher, ein länglich kugelförmiger (Taf. 181, 
14, 15) oder ein konischer Schalenteil anschließt (Taf. 181, 12, Taf. 184, 8 =  Taf. 122, 12). 
Schüsseln m it glockenförmigem Fuß kommen ebenfalls vor (Taf. 181, 12, 15).
V iereckige G efäße  m it abgerundeten K anten. Im  wesentlichen stimmen die Formen mit 
denen der AVK überein. An einen viereckig abgerundeten K örper schließt sich ein kurzer 
oder etwas längerer zylindrischer Hals an. An der Schulter befinden sich zwei kleine Henkel, 
w ährend der Bauch mit Buckeln besetzt ist (Taf. 139, 1 =  Taf. 181, 13, Taf. 181, 7). In  D ebre­
cen -P fe rd e ren n b ah n  (K at.-N r. 56) wurde ein Gefäß freigelegt, dessen K örper aus vier heraus­
gedrückten Buckeln besteht und dessen Hals und Schulter sich in einer Wellenlinie treffen.141 
Im  ungarischen Fundm aterial kennen wir eine ähnliche Form  nur aus der K örös-K ultu r,142 
dagegen sind in Bulgarien, in K aranovo I, ähnliche Typen m it drei Blasen vertre ten .143
Eine V ariante h a t keinen abgesetzten Hals, sondern der viereckige Gefäßkörper endet 
in einer leichten W ölbung. Diese Form  kom m t auch sehr häufig in der Bükk-Gruppe vor (Taf. 
172, 10—12, Taf. 173, 1, 2, 5); der gemeinsame Vorläufer ist in der AVK zu suchen, auch wenn 
er hier nicht so charakteristisch ausgeprägt und allgemein verbreitet ist. Die Exem plare der 
Esztár-G ruppe sind vorwiegend bem alt (Taf. 181, 2, 3 =  Taf. 139, 3, 4, Taf. 181, 6), doch gibt 
es auch unbem alte Stücke (Taf. 121, 2 — Taf. 181, 4).
E ine weitere V ariante ist bisher nur aus B ruchstücken bekannt. Die W andscherben sind 
mit flachen zungenförmigen K nubben besetzt, die sich nach unten verjüngen und in der oberen 
dickeren H älfte  durchbohrt sind (Debrecen—Tocöpart, Taf. 123, 12 =  Taf. 182, 5 und Zsáka— 
Vizesi-Gehöft, Taf. 183, 17).
Die kugelförmigen T a ssen  haben eine etwas eingezogene Mündung (Taf. 181, 9) und ähneln 
den kleinen sog. »Bombengefäßen« der Bükk-Gruppe.
F laschen  förm ige  G efäße  sind im Typenvorrat der Esztár-G ruppe bisher nicht vertreten.
Schüsseln . Nach ihrer R andbildung unterscheiden wir Schüsseln m it gewelltem R and und 
purporrotem  Überzug (Taf. 121, 5, Taf. 183, 25, Taf. 184, 1) und halbkugelförmige Schalen m it 
geradem R and  und rotbraunem  Überzug. Beide Gefäßformen kamen u. a. in Tiszavasvári— 
P aptelekhát (K at.-N r. 459, Taf. 181, 10 und Taf. 66, 5) zusammen mit späten AVK-Funden 
an die Oberfläche und sind hier als Im portw are anzusprechen, da die V erarbeitungstechnik in 
diesem Gebiet nicht beheim atet ist.
Mit großen  flachen  Sch ü sse ln  ist die Grobkeramik vertreten  (Taf. 121, 4144). Daneben gibt 
es auch kleinere, konische Schalen (Taf. 121, 3, 9).
Die T öj)fe  stim m en in ihrer Form  mit denen der AVK überein (Taf. 120, 16 =  Taf. 181, 5, 
Taf. 121, 1 =  Taf. 181, 11, Taf. 121, 6).
A u sg u ß g e fä ß e  m it Bemalung sind bisher nicht bekannt. W ir kennen lediglich je einen 
Siebausguß und eine Ausgußstülle, die verm utlich als Im port der AVK bzw. einer ihrer späten 
Gruppen in dieses Gebiet gelangt sind (Taf. 122, 12 =  Taf. 182, 11, Taf, 183, 4).
Sonderfo rm en . Hierbei unterscheiden wir folgende Typen:
a )  Gefäße m it zylindrischem ausgebauchtem  Hals (Taf. 122, 14 == Taf. 183, 27, Taf. 123, 
5 =  Taf. 182, 29, Taf. 183, 22).
h)  Die kleineren, dünnwandigen Gefäße haben oft einen leicht konkaven Boden m it schm a­
lem Standring (Taf. 122, 5, Taf. 123, 19 =  Taf. 182, 10, Taf. 184, 7).
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141 Von der R e n n b ah n  in  D ebrecen. Siehe 
die A ngaben  u n te r  K a t.-N r. 56 im  F u n d k a ta lo g .
142 Trogmayer 1972.
143 Detev 1968, A bb. 13. 1.
144 M ehrere solche S tücke sind au ch  u n te r  dem  
M aterial von Z sá k a —V izesi-G ehöft zu finden  (K a t.-  
N r. 505).
D I E  V E R Z I E R U N G E N
Als H auptverzierungsart dienen in der Esztár-G ruppe der farbige Überzug und die Bemalung. 
Beide sind vor dem Brand aufgetragen; die Bemalung ist immer monochrom, kann aber auch, 
zählt man den Überzug m it, als polychrom  bezeichnet werden.
Dieser Überzug ist besonders für die bem alte Feinkeram ik charakteristisch. Der Ton ist 
feinkörnig ohne organische Beimengungen, meist klingendhart gebrannt und h a t einen m uschel­
förmigen Bruch. Durch diese ausgezeichnete Q ualität w irkt die K eram ik an einigen Fundorten  
im Vergleich zur übrigen W are völlig frem dartig, wie z. B. das M aterial von N agykálló— 
S trandbad  (K at.-N r. 273, Taf. 122, 1— 11, Taf. 139, 3, 4 =  Taf. 181, 2, 3, Taf. 184, 1, 2, 6, 7, 
11— 20). Eine autochthone E ntstehung der Feinkeram ik der Esztár-G ruppe im Zuge lokaler 
Entw icklung ihrer Ton ware kann nicht angenommen werden, vielmehr dürfte  diese K eram ik 
bzw. ihre Hersteller aus anderen Gebieten hierher gekommen sein.
Die K eram ik der Esztár-G ruppe übertrifft in der Art der feinen Magerung, Herstellung 
des Überzuges, im Brand und in Ausführung der Bem alung bei weitem die W are säm tlicher 
anderen zur gleichen Zeit bestehenden neolithischen K ulturen  U ngarns. Man kann sogar 
feststellen, daß selbst in späterer Zeit die bem alte Keram ik dieses Gebietes eine wesentlich 
geringere Q ualität aufweist (in der H erpály- und Csöszhalom-Gruppe).
Innerhalb  der V erbreitung der Feinkeram ik nim m t die Güte allmählich von Süden nach 
Norden hin ab, z. B. ist sie in der Szamosgegend bereits wesentlich schwächer ausgeprägt. 
Im portstücke aus dem südlicheren zentralen Siedlungsgebiet der Esztár-G ruppe stellen v er­
m utlich wenige Scherben vom Esztár-Typ dar, die an verschiedenen nördlichen Fundorten  
der AVK zum Vorschein gekommen sind (dazu gehören u. a. die Funde von T iszavasvári— 
Paptelekhát, K at.-N r. 459, Tiszavasvári-Keresztfal, K at.-N r. 457, Taf. 42, 1 =  Taf. 177 , 10, 
Taf. 48, 10 und Taf. 58, 2 =  Taf. 177, 20, Taf. 77, 1 =  Taf. 177, 2 und K eram ik m it purpurrotem  
Überzug: Taf. 66, 5, 8, Taf. 73, 7, Gáva, K at.-N r. 114145).
Wechselseitige Beziehungen werden auch dadurch belegt, daß entsprechend im südlichen 
Bereich weniger qualitätsvolle K eram ik aus dem Norden vorkom m t (vgl. z. B. im E sztár - 
M aterial Taf. 184, 5, 8 und im AVK-M aterial Taf. 177, 3, 13).
Die Scherben zeigen im Bruch eine m ittlere dunkelgraue Schicht, die au f beiden Seiten 
von einer dünnen (ca. 1 mm) ziegelroten oder rötlichgelben Farbschicht umgeben ist. Es 
handelt sich hierbei nicht um einen Auftrag oder Überzug, sondern um Auswirkungen geringerer 
B renntem peratur oder -dauer.
Der typische Überzug, der bei der E sztár-K eram ik beobachtet wird, ist sehr dünn und 
in Sliptechnik hergestellt. Im allgemeinen befindet er sich n u r au f der Außenseite, bei den 
Schüsseln m itun ter auch auf der Innenw andung. Dem Aussehen nach erinnert er am ehesten 
an die frühe W are m it rotem  »slip« der V inca-K ultur und noch weiter im Süden an die K eram ik 
der Phasen I I I  und IV der D im ini-K ultur.146 Der Überzug ist purpurrot, leberrot oder leber­
braun. Außer dem Slip, der n ich t unbedingt allgemein verbreitet ist, kommen bei der F ein ­
keramik auch bem alte M uster au f poliertem , hellem Tongrund vor (Taf. 122, 9 =  Taf. 184, 
18, Taf. 122, 4 L  Taf. 184, 13 usw.).
Die Bemalung wurde am häufigsten in Schwarz, seltener in R ot und, bisher nu r einm al 
belegt, in Weiß (Debrecen—Tocópart, K at.-N r. 60, Taf. 123, 1 =  Taf. 182, 1) ausgeführt. Nur 
vereinzelt kom m t eine Bemalung in roten Streifen, die meist den G efäßrand begleiten, auf 
ebenfalls rotem  U ntergrund vor (Taf. 123, 6). Die aufgetragene Farbschicht ist unterschiedlich 
stark. Die M uster befinden sich m eist nur an der A ußenwandung der Gefäße, bei Schüsseln 
allerdings ebenso wie der Überzug auch an der Innenseite (Taf. 183, 24).
Bei vielen Scherben können nur noch spärliche Reste eines Farbauftrages aus bräunlich­
roter Bemalung festgestellt werden. A uf den unbem alten Zwischenräumen, die von den Boden­
säuren stärker angeätzt wurden, lagerte sichern weißlicher Sinter ab, der von einigen Bearbeitern
145 Tom pa 1929, Taf. 52. 1 - 6 . 146 M ilo  jóié 1959, 2 1 - 2 3 .
für eine weiße Bemalung gehalten wurde. Dieses trifft auch für die zwei kleinen Farbgefäße 
von Nagykálló (K at.-N r. 273) und andere K eram ikbruchstücke zu (Taf. 122, 2, 3, 5—8, 10, 
Taf. 139, 3, 4, Taf. 181, 2, 3); es handelt sich hierbei lediglich um  lagerungsbedingte R ückstände 
auf einst unbem alten angew itterten Scherben teilen.
D ie O rn a m en tik  (Taf. 122, 123, Taf. 139, 3, 4, Taf. 181— 184). Die Funde, die uns zur V er­
fügung stehen, sind meist nur Gefäßbruchstücke, deren gem alte M uster nu r selten ergänzt 
werden können. Die dünnen oder breiten Streifen verlaufen horizontal, vertikal, schräg oder 
gebogen. Je  ein breiterer Streifen wird von Linienbündeln begleitet. Häufig vertreten sind 
dichte W ellenlinien, Dreieck- und G itterm uster. U nter den zusam m enhängenden M ustern finden 
sich vierteilige, die sich im allgemeinen aus K om binationen der oben erw ähnten M usterelemente 
zusammen setzen (Taf. 181, 1—3, 7, 13). Aufm erksam keit verdient die Verzierung der beiden 
Farbgefäße von Nagykálló; sie besteht aus einem viergliedrigem Schm etterlingsm otiv, das 
sich vierm al m it einer gebogenen und winkligen Trennungslinie am unteren Abschluß wieder­
holt (Taf. 181, 2, 3 =  Taf. 139, 3, 4).
An Verzierungssysteme der klassischen Periode der AVK erinnert in der Esztár-G ruppe 
nur die Aufstellung in vier M ustergruppen. D ar eben kommen Ornam ente vor, die den eingeritz­
ten M ustern der Tiszadob-W are ähneln (Taf. 182, 28), und besonders häufig finden sich Verzie­
rungselem ente der B ükk-G ruppe (Taf. 181, 6, Taf. 182, 3, 5, 10, 14, 15, 24, Taf. 183, 18 usw.).
Die schwarz gemalten M uster stim m en an den Gefäßen mit und ohne Überzug überein.
Das Ornam ent der Esztár-G ruppe besteht aus sehr vielen Variationen, die aber alle au f ein 
einheitliches G rundsystem  zurückzuführen sind. Zu den wenigen einzigartigen Motiven gehören 
u. a. die »Schmetterlingsformen« der Gefäße von Nagykálló (Taf. 122, 2 — Taf. 182, 21) und der 
von einem horizontalen Randstreifen herunterhängende Keil (Taf. 122, 4 =  Taf. 184, 13).
Bemalung gibt es auch bei den Röhrenfußgefäßen (Taf. 181, 12, Taf. 182, 25, 26, Taf. 
122, 9 =  Taf. 184, 18).
Die bisher nur einmal belegte weiße pastose Bemalung stellt ein einfaches G itterm uster dar 
(Debrecen—Tocópart, K at.-N r. 60, Taf. 123, 1 =  Taf. 182, 1).
Sonstige  V erzierungen . Hierzu kennen wir nur wenige brauchbare Beispiele.
E ingeritz te  O rnam ente  kommen sehr selten vor. Einige unbem alte Scherben zeigen ein Muster 
vom Szarvas—É rpart-T vp  (Taf. 122, 18, Taf. 183, 2, 6), andere dagegen sind Im portw are der 
Bükk-G ruppe (Taf. 123, 7). Besondere Beachtung verdienen zwei G efäßbruchstücke m it ein­
geritzter bzw. eingetiefter Verzierung. Bei dem einen Exem plar handelt es sich um  ein Gefäß 
m it niedrigem Röhrenfuß, der mit einem R itzornam ent bedeckt ist, das dem M uster der Esztár- 
Bemalung entspricht: vertikale Linienbündel, schraffierte Dreiecke und ein G itterm uster (Taf. 
181, 8). Die zweite Scherbe ist m it parallelen Reihen abw ärts laufender keilförmiger E instiche 
verziert (Taf. 122, 1 =  Taf. 184, 2), gute Entsprechungen lassen sich im Spätsesklo-M aterial 
von Thessalien finden.147
Eine K om bination aus geritzten und gemalten M ustern kom m t bei der K eram ik der Esztár- 
Gruppe praktisch nicht vor. Ein bem altes Gefäß hat am Übergang von der Schulter zum Hals 
eine um laufende eingeritzte Linie, die nur die Gliederung der Gefäßform unterstreichen soll 
(Taf. 123, 5 =  Taf. 182, 29).
P lastische  V erzierungen  sind im allgemeinen selten und dann auch eher bei der Grobkeramik: 
K nubben teilweise in Zungenform (Taf. 123, 12 =  Taf. 182, 5, Taf. 183, 17), durchbohrte 
Buckel in zweier oder vierer Anordnung (Taf. 181, 2, 3, 6, 7, Taf. 184, 17) und  kleine Buckel­
henkel, die am Übergang von der Schulter zum Hals paarweise angebracht sind (Taf. 122, 14 
=  Taf. 182, 27, Taf. 122, 15, Taf. 139, 1 =  Taf. 181, 13, Taf. 181, 7).
Bei der Grobkeram ik kommen auch Verzierungen vor, die den gesamten Gefäßkörper 
bedecken: in Reihen angeordnete Buckel (Taf. 120, 16 =  Taf. 181, 5) und vertikale F ingerna­
geleindrücke.148 Beide O rnam ente sind möglicherweise als spätes Relikt der Szatm ár-Gruppe
55
147 M ilo jóié 1949, A bb. 11. 4, 8; Theocharis
1962, Taf. 13. 1.
148 Z. B. aus Zsáka —V izesi-G ehöft (K a t.-N r.
505).
anzusprechen. Die M usterelemente au f den gröberen Gefäßen stimmen im wesentlichen mit 
denen der Szilmeg-Keramik überein: in unterschiedliche R ichtungen verlaufende leistenförmige 
Rippen, knubbenartige Buckel (Taf. 122, 16), gekerbte R änder, Buckel au f der Innenseite 
des Gefäßhalses, randständige Lochreihe bzw. Eindrücke (Taf. 122, 17), horizontal angeordnete 
zweigeteilte Buckelgriffe (Taf. 121, 1 =  Taf. 181, 11, Taf. 121, 4) und winklige bzw. runde 
durchbohrte Buckelhenkel.
Die Funde v o m  S z a rv a s -É rp a r t-T y p
Im  Gegensatz zu unserer früheren Auffassung1493 halten wir es nun für richtiger, die Funde 
vom Szarvas—É rpart-T vp  nicht als geschlossene eigenständige Gruppe, sondern als eine späte 
Ausprägung der AVK zu betrachten . Sie kommen im gesamten V erbreitungsgebiet der AVK in 
den Fundkom plexen ihrer späten Gruppen vor (Tiszadob-, Esztär-, Szilmeg- und sogar Szakäl- 
hät-G ruppe), allerdings kennen wir auch selbständige Fundorte (Szarvas—É rp á rt, K at.-N r. 
336, Taf. 185, 2 —17). Vorläufer dieses späten Typs dürfen möglicherweise bereits in der frühen 
Periode der AVK existiert haben (Taf. 17, 13, Taf. 19, 13, Taf. 21, 15).
Die K eram ik ist nur in Bruchstücken überliefert, eine Ausnahme bildet eine R öhrenfuß­
schüssel (Taf. 185, 1), die der AVK-Form vollkommen entspricht. Aus den Fragm enten zu 
urteilen, sind die Typen der AVK allgemein vertreten . Die charakteristische Verzierung der 
Tonware vom Szarvas—É rpart-T vp  besteht aus einer K om bination aus eingeritzten Linien 
und eingestochenen Punkten. Ein typisches Motiv bildet das Pfeilspitzenm uster mit gewelltem 
Schaft, das auch an mehreren späten AVK-Fundstellen im Süden des V erbreitungsgebietes 
vorkom m t (Karcag, K at.-N r. 167, M ezőtúr, K at.-N r. 243, K unszentm árton—É rp árt, K at.-N r. 
206; Taf. 185, 51, Szarvas—É rp árt, K at.-N r. 336, Taf. 185, 10, Vésztő—H idashát, K at.-N r. 
493, Taf. 185, 52149b usw.). Dieses Ornam ent stellt eine W eiterentwicklung des aufgelösten 
M äanders oder Pfeilspitzenm usters der frühen AVK dar, aus dünneren geritzten Linien mehrmals 
ergänzt durch eingestochene Punkte.
Die Verzierungsart wird im M aterial einiger später Fundorte häufig beobachtet (Szarvas— 
Eisenbahnbrücke, K at.-N r. 340, Taf. 185, 1, Szarvas—É rp a rt, K at.-N r. 336, Taf. 185, 2— 17, 
Egyek—Rózsástelek, K at.-N r. 92, Taf. 95, 1— 13 =  Taf. 185, 19—28, Polgár—Kenderföldek, 
K at.-N r. 311, Taf. 90, 1, 2, Tiszavasvári—P aptelekhát, K at.-N r. 459, Taf. 69, 6, 7, T iszavasvári— 
Keresztfái, K at.-N r. 457, Taf. 43, 5, Taf. 45, 5, Taf. 53, 8, Taf. 60, 10— 14, 17, 18, Taf. 185, 
31— 36, Miskolc—Flugplatz, K at.-N r. 259, Taf. 31, 3, 5, 11, Miskolc—Eisenbahnheizungshaus, 
K at.-N r. 249, Taf. 34, 6, 8, 9 =  Taf. 185, 29, 30, Taf. 35, 19, Tarnabod—N agykert, K at.-N r. 
381, Taf. 129, 19—26, Tarnabod—Templomföld, K at.-N r. 383, Taf. 124, 2, 4, 8, Taf. 127, 3, 
Taf. 185, 37—43).
Die chronologische Stellung des Szarvas—É rpart-T yps geht aus dem gemeinsamen Vor­
kommen von Funden der Tiszadob-, Esztár-, Szilmeg- und Szakálhát-G ruppe hervor.
Stein-, Knochen-, Geweih- und Tongegenstände der AVK und ihrer späten Gruppen
STEIN W ER K ZEU G E
Das geschliffene Steingerät der AVK und deren Gruppen sind weniger bekannt. Die weiteste 
V erbreitung nim m t der Schuhleisten keil ein (Taf. 80, 8, Taf. 110, 11, 12, 25, Taf. 116, 1, 21,);150 
ebenfalls häufig kom m t das Flachbeil m it breiterem  oder sich verjüngendem  Nacken und
149a K a lic z—M akkay 1966, 42.
149b K arcag  (K a t.-N r. 167): D JM , Jnv .-N r. 
65.14.6, 8; M ezőtúr — B eretty ó u fe r, E isen b a h n ­
brücke (K a t.-N r. 243): D JM , n ich t in v en ta ris ie rt; 
K u n szen tm árto n  — É rp a r t  31 (K a t.-N r. 206); Vész­
t ő —H id a sh á t (K a t.-N r. 493): MNM, In v .-N r. 
16.1912.1256.
150 Tom pa 1929, T af. 26. 3, 5, 12, 13, 18; 27. 
2 — 4, 17, 21, 22 usw.
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scharfer Schneide1513 vor (Taf. 64, 14, 15,Taf. 80, 9, 11, 13— 15,Taf. 106, 7— 13,Taf. 116, 20—22). 
Neben einigen durchbohrten  S teinäxten15113 kennen wir auch das Fragm ent eines Stein Werk­
zeuges, dessen Funktion uns n icht überliefert ist; vielleicht handelt es sich um einen K eulen­
kopf (Taf. 80, 10).
Das geschlagene Steingerät ist in der AVK reich vertreten , es wurde hauptsächlich aus 
Feuerstein und Obsidian angefertigt, der innerhalb des Verbreitungsgebietes der K u ltu r gewon­
nen wurde. Diese Tatsache erk lärt auch das reiche Vorkommen von Klingen, Nuklei und 
Abschlägen aus Obsidian an allen Fundstellen (Taf. 20, 4, Taf. 25, 4, 5, Taf. 64, 7— 13, Taf. 80, 
12 usw.) und belegt eine lokale W erkzeugproduktion. In den Gebieten in unm ittelbarer Nähe 
der L agerstätten  wurden auch für den E xport Stein Werkzeuge und Rohlinge aus Obsidian und 
Feuerstein hergestellt. So entstanden kleine Ansiedlungen, wie die von Boldogkő várai ja —Teke- 
res-patak (K at.-N r. 36, s. Abb. 10— 14), die sich au f diese Arbeiten spezialisierten. Hier wurden 
drei bis vier kleine H äuser und mehrere W erkstätten  freigelegt, die ein umfangreiches Stein- 
m aterial lieferten; es bestand u. a. aus fertigen Geräten, R ohprodukten und großen Obsidian- 
und Feuersteinknollen (Taf. 103, 20— 24). Die in der Siedlung erfolgte intensive Fertigung 
von W erkzeugen wird am besten durch einen D epotfund repräsentiert, der neben dem Haus 5 
geborgen wurde (Abb. 13). Ein Gefäß (Taf. 98, 4) enthielt 567 Feuersteinklingen von nahezu 
demselben Typ und  gleicher Größe (Taf. 98, 5),152 die zwischen 2 und 11 cm variierten. Bezeichnen­
derweise waren allein 424 Klingen zwischen 5 und  8 cm lang. Dieses belegt die Fähigkeit der 
Hersteller, große Mengen von W erkzeugen gleicher Ausmaße anzufertigen. Die Klingen zeigten 
einen flachen trapéz- oder dreieckförmigen Q uerschnitt und waren im allgemeinen nicht re tu ­
schiert. Mit dem Obsidianexport hängen auch die Funde der Bükk-K eram ik außerhalb 
ihres V erbreitungsgebietes zusam m en (s. S. 44, 45).
KNOCHEN- U ND GE W E IH  W ERK  Z F U G E , MUSCHELSCHMUCK
Aus Knochen wurden vor allem Pfrieme (Taf. 64, 19, 20, Taf. 80, 5)153 gefertigt, häufig m it 
asym m etrischem  K örper und zwei Spitzen (Taf. 64, 17, 18, Taf. 120, 2, 3).151 Daneben kommen 
aus Rippenknochen hergestellte G lätter (Taf. 64, 22, 23, 29—34, Taf. 80, 7)155 und Meißel (Taf. 
64, 28) vor. Zu den singulären Stücken gehören zwei beinerne Pfeilspitzen aus Tiszavasvári— 
K eresztfái (Taf. 64, 16), eine N etznadel156 und ein zweizinkiger Spieß157 sowie flache Werkzeuge 
m it abgerundetem  E nde (Taf. 64, 24, 25). Ferner kennen wir von Borsod (K at.-N r. 85) durch­
bohrte K nochenanhänger158 und einen flachen hackenartigen G egenstand,159 dessen Gegen­
stück in Neszmély—Tekeres-patak zusammen mit Frühzseliz-K eram ik gefunden wurde.
Zu dem Geweihgerät gehört die durchbohrte Hacke, die mehrmals im Fundm ateria l v er­
tre ten  ist.1603 Einzigartig ist bisher eine verzierte Geweihhülse aus Tiszavasvári—K eresztfái 
(K at.-N r. 457, Taf. 64, 21) m it einem flächendeckenden M uster aus drei Reihen keilförmiger 
E instriche.
U n ter dem M aterial befindet sich auch größerer Schmuck aus Meeresmuscheln (Spondylus): 
zwei Exem plare stam m en aus der Istállóskő-Höhle (K at.-N r. 368, Taf. 106, 1, 2), eine Muschel 
aus dem Grab von Nagykálló—S trandbad  (K at.-N r. 273).16ob
isla Tom pa 1929, Taf. 26. 1, 6 - 1 1 ,  14, 15, 17, 
19, 20; 27. 1, 5, 15, 20 usw.
151b Söregi 1935, 6 7 - 7 2 ;  Körete 1957, T af. 4. 
4; M ezőcsát —E p erjesi-G ehöft: K a t.-N r. 228.
152 Vértes 1965a, 1 2 9 -1 3 6 .
153 Tom pa 1929, T af. 28. 1 - 3 ,  7, 11, 12 usw .; 
K o reJ e-P a ta y  1958, Taf. 6. 1 - 1 1 .
154 Tom pa 1929, T af. 28. 6.
155 Tom pa 1929, Taf. 28. 2, 14; Körete P atay  
1958, Taf. 7. 1 - 2 .
is« Tom pa 1929, Taf. 28. 8.
157 Körete—P atay, 1958, Taf. 25. 5.
158 Tom pa 1929, Taf. 28. 5.
159 Tom pa 1929, Taf. 28. 4.
i6oa Tom pa 1929, Taf. 28. 13, 15; Körete—P atay  
1958, Taf. 7. 3, 5.
1 6ob Körete 1957, Taf. 4. 3.
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TONGEGENSTÄNDE
C harakteristisch sind flache, scheibenförmige bzw. doppelkonische, kugelige und birnenförmige 
Tonperlen (Taf. 29, 4, Taf. 90, 5, 6, Taf. 183, 3).160C Sehr häufig kommen die »Tonhörnchen« vor, 
die für die AVK und deren späte Gruppen äußerst typisch sind (Taf. 20, 1, Taf. 29, 5, 6, Taf. 
36, 6—8, Taf. 37, 6, 7, Taf. 64, 1—6, Taf. 183, l) .161 Ein Teil dieser Stücke war durchbohrt und
Abb. 2. V erb re itu n g  der Idole, g roßen Schüsseln, E in ritzu n g en  u n d  R eliefs d e r AVK a u f  G efäßen m it 
M enschendarste llung , an th ro p o m o rp h e  Gefäße
•  Idole: /  Balsa (Kat.-Nr. 16); 2  Ebes (Kat.-Nr. 84); 3  E d e lé n y - Borsod (Kat.-Nr. 85); 4 Hajdúszoboszló (Kat.-Nr. 122); .5 Hortobány Zám 
(Kat.-Nr. 149); 6  M iskolc-Eisenbahnheizungshaus (Kat.-Nr. 249); 7 Szamossályi (Kat.-Nr. 335); 8 Tiszabezdéd (Kat.-Nr. 400); 9  Tiszadada 
(Kat.-Nr. 403); 1 0  Tiszavalk (Kat.-Nr. 448); 11 T iszavasvári-Paptelekhát (Kat.-Nr. 459); 1 2  Tolcsva (Kat.-Nr. 464); 1 3  Tószeg (Kat.-Nr. 
469); 14  Újtikos (Kat.-Nr. 477); 15 Bodrogkeresztúr (Kat.-Nr. 28)
A Große Schüsseln: 1 Ibrány (Kat.-Nr. 154); 2  Miskolc -  Eisenbahnheizungshaus (Kat.-Nr. 249); 3  Rakamaz (Kat.-Nr. 318); 4 Sárazsadány 
(Kat.-Nr. 328); 5 Tiszavasvári —Keresztfái (Kat.-Nr. 457)
■  Anthropomorphe Gefäße: 1 Kenézlő —Fazekaszug (Kat.-Nr. 174); 2  Polgar —Folyás, Szilmeg (Kat.-Nr. 310); 3  Rakamaz (Kat.-Nr. 318); 
4 Tiszavasvári —Keresztfái (Kat.-Nr. 457)
+  Einritzungen und Reliefe auf Gefäßen mit Menschendarstellung: 1 Edelény -  Borsod (Kat.-Nr. 85); 2  Tiszavasvári -  Paptelekhát (Kat.-Nr. 
459); 3  Bodrogkeresztúr (Kat.-Nr. 28); 4 Bodrogkőváralja (Kat.-Nr. 36); .5 Tiszazug, evtl. Szelevény-Ö rdögárok
1600 Korek 1970, A bb. 11. 6, 7; Visegrádi 1912, 
Taf. 2. 1 —3; d e rartig e  doppelkegelstum pfförm ige 
P erlen  kom m en au ch  am  F u n d o rt V inkovci m it 
S p ä t-S tarcevo-M ateria l vor: D im itrijevic 1969, 
T af. 4. 6; 5. 4, 5.
161 K orek— P atay 1958, 34, K a t.-N r. 105;
Visegrádi 1912, T af. 2. 4 — 7; viele sind  am  F u n d o rt 
S a jó k eresz tú r —Sandgrube  (K a t.-N r. 323) vorge­
kom m en: HOM , n ich t in v en ta ris ie rt.
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diente wahrscheinlich als A m ulett (Taf. 64, 1). An derartige »Tonhörnchen« erinnern vor allem 
ringförmige Typen im M aterial der bulgarischen K aranovo-K ultur.162 Seltener wurden flache 
Netzsenker beobachtet (Taf. 93, 10, 11). W ir kennen weiterhin Spinnwirtel und Tonlöffel163 
sowie Tonphalli und sehr kleine sternförm ige Gegenstände unbekannter Bestimmung (Sátor­
aljaújhely—R onyvapart, K at.-N r. 332).164
An der Innenseite eines Gefäßes stellten wir am  Boden ein umlaufendes Spiralrelief fest 
(Taf. 61, 4). In T iszavasvári—K eresztfái kam  ein Tongegenstand m it zylindrischem Schaft 
an die Oberfläche; verm utlich handelte es sich um einen Deckelgriff (Taf. 61, 2).
Große, flache und ovale Schalen mit dünner bzw. dicker W andung bilden eine spezifische 
Gruppe un ter den Gefäßformen (Abb. 2) und  stellen uns vor ein besonderes Problem .
Meist stehen die Schalen auf Füßen, u. zw. so, daß sie sich zu einer Ausflußöffnung hin 
neigen, die sich an einem E nde befindet. Nahe dieser Öffnung wird die Schale durch eine Quer­
wand geteilt, die m it einem D urchbruch oder mehreren Bohrungen versehen ist. Flache oder 
tiefere K anäle in der Bodeninnenseite führen zu diesen Öffnungen hin. Die Funktion dieser 
Gefäße ist gegenwärtig noch unbekannt. A uf G rund ihres Aufbaues können wir eine Verwendung 
im Zusam m enhang mit einer F lüssigkeit n u r verm uten.165 Auch die chemische Zusam m ensetzung 
einer nahezu 1 mm starken schwärzlich eingebrannten Schicht au f der Innenseite einer aus 
Bruchstücken bestehenden Schale von T iszavasvári—K eresztfái konnte nicht näher bestim m t 
werden und ließ daher keine Rückschlüsse zu. Der G efäßtyp wurde bisher an folgenden F undor­
ten beobachtet: zwischen R akam az und Tím ár (K at.-N r. 318, Taf. 89, 1), Miskolc— Eisenbahn­
heizungshaus (K at.-N r. 249, Taf. 89, 2), T iszavasvári—Keresztfái, G rube 3/a — hier zum  ersten­
mal stratigraphisch nachgewiesen— (K at.-N r. 457, Taf. 88, 1— 7), Sajókeresztúr—Sandgrube 
(K at.-N r. 323, Taf. 88, 8), Sárazsadány-M ajor (K at.-N r. 328) und in der Umgebung von K isvárda, 
Ib rány  (K at.-N r. 154, Taf. 88, 9).
Anthropomorphe Darstellungen
PLA STIK EN
Anthropomorphe Gefäße. Bisher kennen wir nur zwei kleine völlig unversehrte Exem plare. Das 
Gefäß von Kenézlő (K at.-N r. 174) m uß au f G rund der eingeritzten O rnam entik (Taf. 107, 7 =  
Taf. 186, 7) zur Tiszadob-Gruppe gerechnet werden. Verm utlich handelt es sich um eine F rauen ­
darstellung. U nterhalb  des Gefäßrandes hebt sich eine halbkreisförmige Zone ab, die das Gesicht 
bildet. Mund und Augen werden durch E inritzungen bzw. Durchbohrungen angegeben. Neben 
den Augen befindet sich ein Muster aus parallelen Linien, das dem typischen eingeritzten O rna­
m ent (sog. Stirnm uster) au f Gefäßen m it Gesichtsdarstellungen der AVK ähnelt und hier die 
Gesichtsdarstellung bzw. die Augen begleitet. Bei dem Gefäß aus Kenézlő ist diese Verzierung 
sehr vereinfacht. Der K opf (das Gesicht) ist ein wenig in den Nacken geschoben, wie es auch 
Lei einem Teil der Idole der Fall ist. U nm itte lbar darun ter befinden sich zwei Stümpfe, die 
entweder als Arme oder B rüste zu deuten sind. Die Beine enden in einem einzigen asym m etri­
schen Fuß.
Das anthropom orphe Gefäß von Polgár—Folyás, Szihneg (K at.-N r. 310) gehört zur Szil- 
meg-Gruppe. Der K örper dieses stilisierten Exem plares ist vollkommen gefäßartig. Eine K nubbe 
gib t vielleicht den Nabel an (Taf. 186, 8). U nter dem G efäßrand sind die Augen durch V ertie­
fungen hervorgehoben, die Nase ist durch eine kleine K nubbe dargestellt. U m  den Hals läuft
162 Detev 1959, A b b . 22 . , ,V ” ; 62 . 1, 2; im
w e ite r e n  a u s  d e m  s p ä tn e o l it h is c h e n  M a ter ia l:
Detev 1963, 43 , A b b . 4; ä h n lic h e  R in g e  s in d  a u c h
a u s  d e m  K ö r ö s -M a te r ia l d e s  F u n d o r te s  F ú r t a  — 
C sá tó  b e k a n n t  (D e b r e c e n , D M , n ic h t  in v e n t a r i­
s ie r t) .
163 Tom pa 1929, T a f. 23 . 8, 9; 25 . 1, 3 - 6 ;  35 . 
9; K orek  — P atay 1958, 23 , 42 , A b b . 26  in  d er  M itte .
164 K orek — P atay 1958, K a t .-N r . 117; Viseg­
rádi 1912, T a f. 2 . 8 — 10.
165 K orek 1959, 1 3 - 1 4 ;  M akkay 1963a, 7 - 8 ,  
1 8 - 2 0 ,  2 3 , 26; T a f. 1; 2 . 6.
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eine plastische Leiste. An dem Gefäß befinden sich ferner zwei lange, säulenartige Henkel m it 
einer horizontalen Durchbohrung, wie es allgemein für die K eram ik der Szilmeg-Gruppe 
charakteristisch ist.
Möglicherweise gehört das m it einem L inienbandm uster verzierte Fragm ent eines Fußes 
aus Ü jtikos—Tikosdomb (K at.-N r. 481) ebenfalls zu einem anthropom orphen Gefäß m it zwei 
Füßen (Taf. 93, 8). W eiterhin wurden einige men sehen fußähnliche K eram ikbruchstücke gefun­
den, deren Zugehörigkeit zu anthropom orphen Gefäßen oder Idolen nicht sicher ist (Taf. 27, 
8, Taf. 107, 5—6, 8).166
Idole. B isher kennen wir lediglich ein vollständig erhaltenes Idol, die übrigen sind nur 
fragm entarisch überliefert. Der allgemein verbreitete Typ ist gedrungen, m it meist flachem 
K örper, der Kopf, B rüste und Füße um faßt. Das schönste Exem plar w urde in T iszadada— 
K álvinháza geborgen (Taf. 84, 4 =  Taf. 186, 13) und läßt sich dem O rnam ent nach der Tisza- 
dob-Gruppe zuordnen. Beide Seiten sind reich durch inkrustierte M uster verziert, die w ahr­
scheinlich die K leidung darstellen sollen. A uf der Rückseite befinden sich in B rusthöhe drei 
horizontale Streifen aus vier eingeritzten Linien, die durch vertikale Striche begrenzt werden. 
Der nahezu dreieckige K opf ist gedrungen, Augen und Mund weisen Muscheleinlagen auf, die 
Nase w ird durch eine plastische E rhöhung angegeben. Neben den Augen findet sich je eine 
D urchbohrung, wie es auch schon Lei dem Gefäß von Kenézlő festgestellt wurde; allerdings 
geben die Löcher dort gleichzeitig die Lage der Augen an, was au f die stilisierte A usführung 
zurückzuführen ist. Das Gesicht wird außerdem  noch durch drei eingeritzte parallel laufende 
Linien verziert. Dieses Motiv steh t wahrscheinlich im Zusam m enhang m it dem bereits erwähnten 
eingeritzten Stirnm uster, was hier allerdings nicht so charakteristisch und rein ausgeprägt ist.
Ein ähnliches Idolfragm ent kam  in Miskolc—Eisenbahnheizungshaus (K at.-N r. 249) an 
die Oberfläche und zeigt ebenfalls ein M äanderornam ent der Tiszadob-Gruppe (Taf. 107, An, b =  
Taf. 34, 1 ,2  =  Taf. 186, 19). Die gleiche Verzierung h a t ein Exem plar von Ü jtikos—D em eter- 
kü t (K at.-N r. 477, Taf. 186, 16a, b), bei dem allerdings der obere Teil nicht erhalten ist, aber 
es lassen sich noch die Reste des schon erwähnten Stirn m usters unterhalb  des Kopfes nach- 
weisen. Das Bruchstück von Balsa (K at.-N r. 16, Taf. 84, 5 =  Taf. 186, 20) ha t eine ähnliche 
Form  m it in den Nacken gelegtem K opf und eingeritztem  Mund. Der K örper ist vom Hals 
an m it Mäandern verziert.
Den oben gerannten  Formen können n ich t die flachen, sondern die st ab artigen Idole an die 
Seite gestellt werden. Der K örper ist wiederum gedrungen gehalten, Füße und B rüste sind 
ähnlich ausgeprägt. E in einzelnes E xem plar aus Tiszavasväri— Paptelekhát hat (K at.-N r. 459, 
Taf. 83, 5 =  Taf. 186, 14) allerdings einen völlig schem atisierten Kopf. Li Tószeg—Laposhalom 
(K at.-N r. 469, Taf. 186, 25) wurde ein sehr schlecht erhaltenes Idol ohne K opf geborgen. Der 
flache, breite R um pf ist au f beiden Seiten mit eingeritzten Mäandern verziert.
Einen weiteren Typ stellen die Idole m it flachem K örper und in den Nacken verschobenem, 
dreieckigem K opf dar, der an der rechten oberen Ecke immer d urchbohrt ist. Verm utlich handelt 
es sich hierbei nicht um selbständige Form en, sondern um applizierte Teilidole. Dies wird durch 
das Stück von H ortobágy—Zám (K at.-N r. 149) belegt, dessen U nterseite wahrscheinlich in 
eine Gefäßwandung überging (Taf. 85, 3a, b, c =  Taf. 186, 11). Eine geritzte Linie ur.d eine 
K nubbe geben die Lage der Augen bzw. der Nase an; ein R itzm uster m arkiert die Kleidung. 
Die B rüste sind angegeben. Das Idol von Edéiény—Borsod (K at.-N r. 85) wurde zusam m en 
m it Bükk-M aterial gefunden und ist unverziert, lediglich am Hals befindet sich ein hängendes 
eingeritztes Dreieck, vielleicht die D arstellung einer H alskette  (Taf. 107, 1 =  Taf. 186, 15). 
Die oben genannten Idole waren, soweit nicht anders verm erkt, m it AVK-Funden vergesell­
schaftet.
Vorläufer der M enschendarstellungen m it dreieckigem durchbohrtem  K opf tra ten  bereits 
zur Zeit der Szatm ár-G ruppe auf. Bei diesen Exem plaren schließt sich an den K opf nicht ein
166 Tom pa 1 9 2 9 ,  T a f. 25 . 1 0 - 1 2 .
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flacher K örper, sondern ein langer Hals an. Bisher kennen wir drei Fundstellen: Tiszabezdéd— 
Servápa (K at.-N r. 400, Taf. 84, 2 =  Taf. 186, 12), Lehm grube von Ebes (K at.-N r. 84, Taf. 
15, 4) und Tiszavalk (K at.-N r. 448).1673 Auch die Ähnlichkeit der Idole bestätig t die perm anente 
W eiterentwicklung, die sich von der Szatm ár-G ruppe bis zur AVK vollzogen hat.
A p p liz ie r te  K o p f dar Stellung ist bisher n u r von Tolcsva—Előhegy (K at.-N r. 464) bekannt 
(Taf. 27, 1— 3 =  Taf. 107 , 3 =  Taf. 186, 18a, b). Es handelt sich hierbei um  einen deltoidén, 
flachen K opf mit eingeritzten Augen und plastischer Nase mit Kennzeichnung der Nasenlöcher, 
der von einer Gefäßwandung abgebrochen ist. Die G esichtskonturen sind gezackt. Der H in te r­
kopf besitz t das charakteristische Zickzackm uster der Tiszadob-Gruppe mit Inkrustation .
Die Plastik  der Gruppen m it bem alter K eram ik ist bisher nu r durch ein einziges Idolfrag­
m ent vertreten . Es stam m t aus dem Fundm ateria l der Szamosgegend (K at.-N r. 335, Taf. 84, 3 =  
Taf. 186, 23). Dargestellt ist die untere H älfte eines weiblichen K örpers, der in seiner Form  
an Idole der K örös-K ultur erinnert. Die Verzierung besteht aus geritzten Linien und einge­
stochenen Punkten.
R E L IE FA R T IG E  M ENSCHENDARSTELLUNGEN
G anzdarstellung im Relief ist bisher nur einmal nachgewiesen; sie befand sich auf der W andung 
eines großen Gefäßes von T iszavasvári—Paptelekhát (K at.-N r. 459), das allerdings nur in 
Bruchstücken überliefert ist. Dargestellt wird ein Mensch m it horizontalem  Oberarm  und herab­
hängendem U nterarm , der K opf ist nicht erhalten, das Geschlecht unbestim m bar. Die Figur 
wird auf der Scherbe von einer schrägen plastischen Leiste begleitet. Das Fundstück erinnert 
an Reliefs der K örös-K ultur (Taf. 83, 4a, b =  Taf. 186, 21).
R E L IE FA R T IG E  GESICHTSDARSTELLUNGEN
Diese kunstvollen, sym bolhaften Stücke gehören zu den bedeutendsten Darstellungen der AVK. 
Wir kennen sie nu r au f G efäßbruchstücken; unversehrte Exem plare sind unbekannt. Es lassen 
sich mehrere Typen unterscheiden:
a )  Das Gesichtsfeld geht aus der Halsebene hervor, die Stirn bildet den Gefäßrand (Taf. 
85, 1 =  Taf. 186, 5, Taf. 186, 1, 6, 9, 10).
b) Das Gesicht ist rundlich aus der Gefäßwandung modelliert (Taf. 83, 2 =  Taf. 186, 2, 
Taf. 84, 6 =  Taf. 186, 17). Zu diesem Typ gehört auch das Bruchstück von Bodrogkeresztúr 
(K at.-N r. 28, Taf. 84, 7) und vielleicht das Fragm ent eines großen Gefäßes von Boldogkő­
v ára lja—Tekeres-patak (K at.-N r. 36), dessen Oberflächen Verzierung an ein menschliches 
A ntlitz erinnert; allerdings sind Augen, Mund und Nase nicht erhalten (Taf. 105, 1). Ähnliche 
Gesichtsdarstellungen sind von Csóka (Coka) und aus der m itteleuropäischen L inienband­
keram ik bekann t.16"13
c )  Nase und Stirn bzw. Augenbrauen heben sich von der Gefäßwandung ab (Taf. 87, 1 
Taf'. 186, 3, Taf. 84, 1 =  Taf. 186, 4, Taf. 86, 1).
Die reliefartigen geritzten Gesichtsdarstellungen kommen in kleiner und großer A us­
führung immer am Gefäßhals unterhalb  des Randes vor. Die B ruchstücke des Gefäßes von 
Füzesabony stam m en aus einer Grube, die keine weiteren Funde enthielt. Ähnliche F u n d ­
um stände lassen sich auch bei einigen besonders verzierten Gefäßen mit Tier- und Menschen­
reliefs der K örös-K ultur beobachten.167C
ic-a Körete 1972, T af. 10. 4. 
lfi7b Banner1 I960, Taf. 32. 5 =  33. 5; Quitta 
I960, A bb. 11.
1G7c H ó d m ezővásárhely  — K opánes, Zsoldos-
G ehöft: Banner, Dolg. 8, 1932, 6; H ó d m ező v ásá r­
h e ly — K o ta c p a rt,  V a ta-G ehöft: Banner, Dolg. 11, 
1935, 1 0 5 -1 0 0 , Taf. 10. 1, 3. D as Gefäf3 N r. 02 
w ar zugedeckt.
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Abb. 3. Sym bolische G esieh tsdarste llungen
n) Füzesabony — Kettőshalom (K at.-Nr. 108); b) Tiszavasvári — Paptelekhát (Kat.-Nr. 459);
c) Tárnáméra—Cselőháza, Sándorul)' (Kat.-Nr. 386); d) Sajószentpéter I (Kat.-Nr. 325); e) Füzesabony (?)
Bei den Exem plaren von Füzesabony (K at.-N r. 108), T iszavasvári—K eresztfái (K at.-N r. 
457), T iszavasvári—P ap te lekhát (K at.-N r. 459), Tárnám éra—Sandgrube (K at.-N r. 386) u. a. 
nordostungarischen F undorten168 werden das Gesicht , die Augen und der Stirnteil au f ähnliche 
Weise durch ein Linienbündel verziert. Dieses O rnam ent wird eine bestim m te B edeutung 
gehabt haben, zum al es an voneinander weit entfernt liegenden Fundorten  völlig gleich aus­
geprägt ist (Abi). 3). Es ist besonders interessant, daß das Gesicht zwar au f beiden Seiten 
von diesem spezifischen S tirnm uster begleitet wird, doch schließt es nur au f der rechten Gesichts­
hälfte in einem großen Bogen an die Augen an und um rahm t diese. Bisweilen läß t sich auch 
eine Verschiebung des Stirnm usters zur rechten Seite hin feststellen (Taf. 83, 2 =  Taf. 186, 2). 
Eine einfachere V ariante dieses O rnam ents zeigen das Gefäß von Kenézlö (K at.-N r. 174), die
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168 K a lic z—M akkay 1972c, 9 —15. D anach
kennen  wir e tw a 90 Scherben dieser A rt, die alle 
in n erh a lb  der fa s t gleichen V erbreitungsgeb ie te  
der T iszadob- u n d  B ü k k-G ruppe  V orkom m en, a u s ­
genom m en die F u n d e  von F ü z e sa b o n y — K e ttő s ­
ha lom  (K a t.-N r. 108) u n d  T árn ám éra  Cselőháza, 
S andgrube  (K a t.-N r. 386).
Abb. 4. V erb reitung  der sym bolischen G esich tsdarste llungen
/ Aggtelek (Kat.-Nr. 7); 2  Bodrogkeresztúr (Kat.-Nr. 28); 3  Füzesabony (Kat.-Nr. 108); 4 Gáva — Katóhalom (Kat.-Nr. 114); 5 Kenézlő — 
Fazekaszug (Kat.-Nr. 174); 6 Miskolc —Tapolca (Kat.-Nr. 264); 7 Rakamaz (Kat.-Nr. 318); 8 Sajószentpéter (Kat.-Nr. 325) ; ! )  Szendrö (Kat.-Nr. 
357); 10  Szilvásvárad— Istállóskő (Kat.-Nr. 368); I I  Tárnáméra (Kat.-Nr. 386); 1 2  Tiszadada (Kat.-Nr. 403); 1 3  Tiszavalk (Kat.-Nr. 448); 
14 Tiszavasvári — Keresztfái (Kat.-Nr. 457); 1 5  Tiszavasvári — Paptelekhát (Kat.-Nr. 459); IG  Újtikos (Kat.-Nr. 477); 17  Ardovo; 1 8  Domlca
Idole von T iszadada—K álvinháza (K at.-N r. 403) und Ú jtikos—D em eterkút (K at.-N r. 477) 
sowie andere Fragm ente.
Die meisten dieser besonderen G esichtsdarstellungen kommen im Norden des V erbreitungs­
gebietes der AVK und deren G ruppen vor (Abb. 4); im allgemeinen findet m an sie auch in 
Gebieten, die von der Tiszadob- und Bükk-G ruppe eingenommen werden, vergesellschaftet 
m it M aterial dieser Gruppen. Bem erkenswert ist das A uftreten m ehrerer Exem plare in der 
Baradla-H öhle von Aggtelek (K at.-N r. 7), in Miskolc— Biidöspest-Höhle (K at.-N r. 248), Domica, 
Ardovo, Szendrö—Ördöggáti Csengőbarlang (K at.-N r. 357) und Sajószentpéter I (K at.-N r. 
325). Obwohl wir G esichtsdarstellungen der späten AVK aus den Tiszadob- und B ükk-Komplexen 
kennen, müssen wir doch d arau f hinweisen, daß ihr frühestes Vorkommen bereits in die Zeit 
der späten Phase der Szatm ár-G ruppe fällt (belegt durch ein B ruchstück von Tiszavalk). 
Dieses könnte auch bedeuten, daß die D arstellungsart auch in der frühen Stufe der AVK bekannt 
gewesen ist, allerdings stam m t bisher kein Exem plar aus einem frühen AVK-Zusammenhang. 
W ahrscheinlich ist diese spezielle D arstellung lokaler H erkunft und hängt mit der spezifischen
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Entw icklung der AVK und auch m it der spezifischen Funktion der Gesichtsgefäße zusammen. 
Die einzigen und annähernden Parallelen dieses Typs finden wir bisher nur in Tordos (Turdas); 
hier werden verschiedene eingeritzte M enschendarstellungen zweifellos m it gleichen oder 
ähnlichen besonderen M ustern kom biniert.169
E IN G ER ITZTE DARSTELLUNGEN
Im  M aterial der Bükk-G ruppe kommen ein vollständiges E xem plar und m ehrere B ruchstücke170 
mit eingeritzten D arstellungen (Taf. 107, 2 =  Taf. 186, 24) vor. Bei der erhaltenen Darstellung 
wird die M enschengestalt durch ausgesparte Zwischenräume in dem flächendeckenden M uster 
gebildet. Die H ände sind in O rantenhaltung angegeben.
Die Siedlungsformen sowie Bestattungen der AVK und ihrer Gruppen
SIEDLUNGS- UND G EBÄ U D EFO RM EN 171
Die tellartige Siedlungsform war im allgemeinen nicht verbreitet. Meist handelt es sich um 
flache Siedlungen aus Gruben m it einer nicht sehr stark  ausgeprägten K ulturschicht. Eine 
kontinuierliche Besiedlung am selben Ort über einen längeren Zeitraum  mit H ausüberschnei­
dungen ist in der Regel nicht festzustellen. In Boldogkőváralja—Tekeres-patak (K at.-N r. 36) 
erreichte die K ulturschicht eine M ächtigkeit von 160 cm, wahrscheinlich wegen der hier nach­
weislich in großen Rahm en durchgeführten Stein arbeiten.
In der Sandgrube von Sajókeresztúr (K at.-N r. 323) kam  bei einer kleinen Ausgrabung unter 
kaiserzeitlichen Schichten eine 70—80 cm starke Schicht m it M aterial vom Tiszadob-Typ zum 
Vorschein; Spuren, die auf eine intensive Siedlungstätigkeit hinweisen, wurden nich t beobachtet. 
An der Fundstelle H alm aj—V asoncapatak (K at.-N r. 123) h a tte  der Horizont der Bükk-G ruppe 
eine Stärke von 40 cm. W ährend also in der frühen AVK-Periode das Fundm aterial meist in 
Gruben und nur vereinzelt außerhalb dieser als Streufunde au ftritt, lassen sich für die späteren 
Phasen (Tiszadob- und Bükk-Gruppe) bereits mehrere stratigraphisch trennbare K ulturschichten  
belegen, ohne daß aber von einer Teilsiedlung gesprochen werden kann.
Die Siedlungen besitzen höchst unterschiedliche Ausmaße. Sie bestehen entweder aus einigen 
Gruben oder erstrecken sich über mehrere hundert Meter. Bei der M ehrheit der Siedlungen 
können wir eine kurzfristige Besiedlung annehm en; selbst die großen W ohnplätze der AVK 
stellen keinen Beweis für eine dichte Bevölkerung dar, sondern wir müssen mit der Möglich­
keit rechnen, daß eine kleinere Gemeinschaft innerhalb eines begrenzten Gebietes infolge ihrer 
beweglichen Lebensform ständig den W ohnort gewechselt ha t und sogar mehrere Male an 
dieselbe Fundstelle zurückkehrte.
A N G A B E N  ZU D E N  E IN Z E L N E N  B A U T E N  U N D  W O H N H Ä U S E R N
Abádszalóh— fíerei rév (K at.-N r. I).172 Zs. Csalog legte 1964 bei einer R ettungsgrabung au f einer 
ehemaligen Insel in einer hufeisenförmigen Flußbiegung des alten Theißlaufes eine in den U nter­
grund eingetiefte W ohngrube frei, m it umfangreichem charakteristischem  frühem  AVK-Mate- 
rial.
189 Boska 1941, Taf. 110. 2, 12, Bl.
170 Tom pa 1929, Taf. 11. 15; 18. 5, 16.
171 F rag en  zum  Besiedlungs- un d  B e s ta ttu n g s­
wesen der AV K und  ih rer G ruppen  w erden aus
G ründen  der Ü b ersich tlich k e it zusam m en  b e ­
h an d elt.
172 Csalog Zs. 1965, 2 0 - 2 2 ;  R F  18, 1965, 4 
D ie D o k u m en ta tio n  fehlt.
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Upjwny—Malomvölgy (K at.-N r.
48 5).173 J . Korek veröffentlichte zwei 
hü ttenartige Gebäude m it viereckig 
abgerundetem  Grundriß und F lecht­
werkwänden, die au f der ehemaligen 
Oberfläche errichtet bzw. etwas ein­
getieft worden waren. Die Größe der 
H ütten  betrug 300x210  cm (H ütte 
1) und ca. 280 X 180 cm (H ütte  2); sie 
enthielten reines AVK-Material.
Rodrogker esztúr—Ziegelfabrik 
(K at.-N r. 29). Im  Profil der T on­
grube zeichnete sich der Teil einer 
W ohngrube m it senkrechten W än­
den ab. Sie h a tte  einen Durchmesser 
von 3,5 m und eine Tiefe von 80—90 
cm unter der Ackeroberfläche. Eine 
stark durchgebrannte Schicht neben 
einer W and deutet au f eine Feuer­
stelle. Das Fundm aterial setzt sich 
aus Keram ik der späten  AVK und 
vom Tiszadob-Typ zusammen.
Tiszavasväri— Keresztfái (K a t.- 
Nr. 457). W ährend der Ausgrabung 
von 1962— 1963 wurde der 2,5 m 
breite und 10 m lange Suchgraben 3 
rechtwinklig durch den 8 X 5 m gro­
ßen A bschnitt I I I  erw eitert, der auch 
das 2 m große südliche Grabenende 
erfaßte (Abb. 5). Am nördlichen E n ­
de des Grabens 3 fand sich in einer 
Tiefe von 45—50 cm eine zusam ­
m enhängende starke Lehm schicht, 
die sehr gut gebrannt war und eine 
geglättete Oberfläche hatte . Das 
Niveau dieses Fußbodens stieg nach 
Osten hin an, bis zu einer Höhe von 
35 cm an der Ostwand des Suchgra­
bens. Es handelt sich hierbei um das
H aus 1, das au f der alten Oberfläche errichtet, ausschließlich neolithische Funde (AVK) er­
brachte. Zur G rundrißgestaltung können wir keine Angaben machen, da dieses H aus durch 
die Suchgräben nu r z .T . erfaßt wurde und sich nach Osten über die Grabungsgrenzen hinaus 
weiter fortsetzte. Der Durchmesser der Lehm schicht betrug an der Ostwand des Abschnittes 
2,7 m, die größte Ausdehnung 1,5—1,7 m. Im Süden des Fußbodens fanden sich K nochen­
reste eines kleinen Kindes (Grab 2).
Am Südende des Grabens 3 wurde in einer Tiefe von 60—100 cm eine Schuttschicht aus 
großen stark  gebrannten Lehm stücken und G efäßfragm enten beobachtet, darun ter auch Bruch­
stücke großer Schalen m it kanalartigen Eintiefungen am Boden (Taf. 88, 1— 7); besonders viele 
W andbew urfstücke fanden sich in einer Tiefe von 80—100 cm vor allem am W estrand (Haus 2)
Abl>. 5. T iszavasvári —K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rundriß  der 
G rube I I I / a  un d  d e r A b sch n itt I I I
173 K orek 1970, 18; B F  15, 1962, 24.
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U nter dieser Schicht zeigte sich eine tiefe Grube (Grube III/a ), die wir erst im Abschnitt I I I  
nahezu vollständig freilegen konnten. In demselben A bschnitt wurde im wesentlichen Bereich 
in 80—120 cm Tiefe ebenfalls umfangreiches Scherbenm aterial großer Gefäße geborgen.
Die Grube I I I /a  wies im großen und ganzen einen rechteckigen Grundriß auf, die Länge 
betrug 6,5 m, die Breite 4 m. An der W estecke setzte sich die V erfärbung über die G rabungs­
grenze hinaus fort und erreichte hier eine Länge von 8 m. An die Südwest- und Südostecke 
schloß sich je eine pfostenartige Erw eiterung von 20 cm Durchmesser an. Die Grube enthielt 
neben großen Mengen Fundm aterial auch zwei Grabanlagen. Das Grab 3 (Abb. 6) lag in einer 
Tiefe von 120 cm und enthielt das Skelett eines kleinen Kindes, das auf einer H erdstelle von 
80 cm Durchmesser b esta tte t worden war. Der H erd wies starke Feuerspuren auf, war mit
M
0 50 cm
1 _______ i________ i________ i________ i________ I
Abb. 6. T isza v asv ári —K eresz tfá i (K a t.-K r. 457), 
G rab  3 m it H erdste lle
Abb. 7. T iszav asv ári — K eresztfá i 
(K a t.-N r. 457), G rab 4
Lehm verschm iert und teilweise m it K eram ikbruchstücken ausgelegt. Die Knochen lagen zwi­
schen einer dicken Aschenschicht. Vermutlich gehört diese Feuerstelle zum H aus 2, das im 
W esten des A bschnittes I I I  wegen der begrenzten Untersuchungsfläche nicht vollständig 
erfaßt werden konnte. Neben dem K indergrab lag in einer Tiefe von 125 cm das Skelett eines 
Erwachsenen in Hocklage (Grab 4 ,s .A bb . 17b, Abb. 7); es wurde wahrscheinlich gleichzeitig 
mit dem Grab 3 angelegt.
Die Funde der Grube II I /a  gehören in die Periode der späten AVK-Tiszadob-Gruppe; 
lediglich im oberen Bereich (oberhalb einer Tiefe von 120—140 cm), der au f dem gleichen Niveau 
des Hauses 1 liegt und in dieselbe Zeit gehören könnte, befanden sich vereinzelte frühe B ükk­
und bem alte Esztár-Scherben (s. S. 98).
V orplatz der B arad la -H öh le  von A ggte lek  (K at.-N r. 8).171 J . Korek legte au f der 1969 u n te r­
suchten Fläche in einer Tiefe von 60 cm einen rechteckig abgerundeten H ausgrundriß frei, m it 
einer Größe von 530x410  cm. Der Fußboden bestand aus einem lehm verstrichenen Estrich, 
der mit einer dünnen Lehm bewurfschicht bedeckt war. An jeder H ausw and lag je eine unregel­
mäßig geformte lehm verputzte Herdstelle, die mehrmals erneuert worden war. U nter zwei 
Feuerstellen wurde je ein Pfostenloch von 20— 38 cm Tiefe festgestellt, die verm utlich zu einem 
unteren Siedlungshorizont, wie er in Spuren un ter den Herdstellen 1 und 3 nachgewiesen wer­
den konnte, gehören. 174
174 Korek, 1970, 3 — 6.
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Die Zweiperiodigkeit der Siedlung läß t sich auch durch das Fundm aterial belegen. Die 
untere K ulturschicht (das Niveau der unteren Lehmschicht) enthielt fast ausschließlich Funde 
der späten A \ K m it wenigen Scherben vom Tiszadob-Typ. In der oberen Schicht dagegen be­
obachteten wir K eram ik vom Tiszadob-Typ und der frühen Bükk-Gruppe. Das Grab 1 lag auf 
dem Fußbodenniveau des oberen Hauses und kann tro tz  Beigabenlosigkeit als jüngste B esta t­
tung angesehen werden Das Grab 2 befand sich außerhalb des Hauses unter der Herdstelle 4 und 
enthielt un ter anderem  ein verziertes Gefäß vom Tiszadob-Typ. D aher ist es wahrscheinlich, 
daß das Grab 2 und 3 der Tiszadob-Gruppe und das Grab 1 der B ükk-Periode angehören.
In Oros II  (K at.-N r. 291) konnten 1950 Lei einer R ettungsgrabung175 die Um risse eines 
Hauses beobachtet werden (Grubenkomplex 17, Abb. 8). Es handelte sich um eine 470x200  cm
große, 25—30 cm in den Boden eingetiefte rechteckige W ohngrube. Sie war NO — SW orientiert, 
mit einem Eingang im SW. Im NO war eine weitere, ovale Grube (Grube 17) m it 150—170 cm 
Durchmesser, 60 cm in den anstehenden Boden gegraben. An den Stirnw änden befand sich je 
ein 30 cm tiefes Pfostenloch (das eine unm itte lbar an der W and der sog. »inneren Grube«), die 
vielleicht eine einfache Zeltdachkonstruktion getragen haben. Die »innere Grube« enthielt 
große Stücke eines Y orratsgefäßes. An derselben Fundstelle wurden noch 11 weitere ovale 
Gruben mit gleichem G rundriß wie Grube 17 beobachtet; wir halten es für möglich, daß es sich 
hierbei ebenfalls um die »inneren Gruben« ähnlicher H ausgrundrisse gehandelt hat, deren obere 
Schichten durch starke Erosion abgetragen worden waren. Demnach standen in Oros I I  auf 
dem untersuchten Areal, das ca. 1000 rn2 um faßte, acht H äuser in einer leicht gebogenen Reihe 
und eine Gruppe von vier weiteren innerhalb dieses Bogens. Das Fundm ateria l setzt sich ein­
heitlich aus charakteristischer Keram ik vom Tiszadob-Typ zusammen.
Megy aszó—Csákó (K at.-N r. 225). F. Tom pa legte bei einer Ausgrabung im Jah re  1937 
eine rechteckige 4 ,5 x 3 ,5 0  m große W ohngrube frei, die 110 cm in den Erdboden eingetieft 
w ar.176 Ein rundes Pfostenloch in der Mitte der Längsachse reichte noch weitere 15 cm unter das 
Fußbodenniveau. Das Haus enthielt große Mengen von K eram ik vor allem des Tiszadob-Tvps 
und umfangreiches Werkzeug- und Abschlagm aterial.
Onga (K at.-N r. 288). Bei der R ettungsgrabung im Jah re  1951177 wurden die Ü berreste 
einer in den anstehenden Boden eingetieften W ohngrube mit unregelmäßigem ovalem bzw.
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Abb. 8. L agep lan  der Siedlung von Oros I I  (K a t.-N r. 291) u n d  G rundriß  
eines H au ses sowie die G ruben 1 — 5, 8, 10, 11, 13, 14, 16, 17
175 K orek 1951, 70 — 71; A bb. 3: das H au s 17.
176 KoreJc — P atay  1958, 35 — 36.
177 K o r ek - Patay 1958, 30 — 31.
rechteckigem Grundriß beobachtet (Abb. 9). Die Tiefe, bezogen auf die jetzige Ackeroberfläche, 
betrug 1,50 m, die Länge 5 m und die Breite 3— 3,5 m. Die Grubensohle war vollständig du rch ­
glüht und durchsetzt m it Lehmbewurf; an der Süd- und Ostwand fanden sich noch 15 cm 
starke Lehm m auerteile, z. T. mit Lehmbewurf. Pfostenlöcher konnten nicht nachgewiesen 
werden. Die Eintiefung erbrachte sehr viele W erkzeuge und Abschläge aus Feuerstein- und 
Obsidian. Das keram ische M aterial setzte sich ausTiszadob- und frühen Bükk-Typen zusammen.
Boldogkőváralja—Tekeres-patalc (K at.-N r. 3G).178 T. Kemenczei legte eine kleine Siedlung 
mit zwei Schichten frei (Abb. 10— 14). In der oberen Schicht beobachtete er die H ausgrund­
risse Nr. 1, 2, 5, 6 und 7 (Abb. 10), in der unteren Nr. 3 und 4 (Abb. 11). Da keinerlei E in tie ­
fungen festgestellt wurden, müssen wir annehmen, daß die H äuser beider Schichten au f der 
alten Oberfläche errichtet worden waren.
a) H äuser der oberen Schicht (Abb. 10): Das Haus 1 wurde nur zu einem geringen Teil in 
der Ausgrabungsfläche erfaßt, und zwar in Form  einer 20 cm starken durchglühten Lehm be­
wurfschicht in 25 cm Tiefe un ter der heutigen Ackeroberfläche. D arunter befand sich ein eben­
falls durchbrannter Fußboden, au f dem die B ruchstücke eines verzierten und eines unverzier- 
ten  Gefäßes lagen (Taf. Ü8, 6, 9). Das H aus war SO — NW orientiert und h a tte  verm utlich einen 
rechteckigen G rundriß mit abgerundeten Ecken.
N
Abb. 9. G ru n d riß  des H auses von O nga 
(K a t.-N r. 288)
178 K e m e n c z e i  —  K .  V é g h  1 9 6 4 ,  237; K .  V  é g h — K e m e n c z e i  1 9 6 9 ,  8; R F  17, 1964, 21.
Abb. 10. B oldogkő v á ra i ja  — T ek eres-p a tak  (K a t.-N r. 36), G ru n d riß  d e r oberen  S iedlungsschicht
Abb. 11. B oldogkő v á ra lja  —T ek eres-p a tak  (K a t .-Nr. 36), 
G ru n d riß  d e r u n te re n  S ied lungssch ich t
Abb. 12. B o ld o g k ő v ára lja -  Tekeres- 
p a ta k  (K a t.-  N r. 36), südöstliches 
L än gspro fil d e r S iedlung
Skythenzei t l iche Störung
Abschnit t Abschnit t  I
Kul turschicht
Lehmbewurf
Rußige,  a sc h i g e ,  s chwarz  verbrannte  Schicht
Abb. 13. B oldogkő várai ja  — T ek eres-p a tak  (K a t.-N r. 36), S c h n itt von der sü d w est­
lichen W and  des A b sch n itte s  I I
VZA Ku ltu rsch ich t  
In '.I L eh m bew ur f
Abb. 14. B o ld o gkővára lja  T ek eres-p a tak  (K a t.-N r. 36), S c h n itt von d e r n o rd ­
östlichen  W an d  des A b sch n itte s  IV
V/A  Kulturschicht  
r .  M Lehmbewurf  
San d s ch i c h t  
■ H  Rußige,  a s c h i ge  
s chwar z  v e r b r a n n ­
te Schicht
0 1m
Das H aus 2 zeigte in einer Tiefe von 40 — 62 cm eine starke gebrannte Lehm bewurfschicht, 
SO —NW ausgerichtet m it einem rechteckig abgerundetem  G rundriß. Die Breite betrug etwa 
2 m (wie das Gebäude von Oros), die Länge wurde auf ca. 4,5 m erschlossen, auf Grund des 
darunterliegenden Hauses 4.
Das H aus 5 zeichnete sich in einer Tiefe von 75 Dis 100 cm durch eine K onzentration von 
Lehm bewurfstücken ab, wiederum SO — NW  orientiert m it verm utlich rechteckigem G rund­
riß und einer B reite von nahezu 2,60 m. W estlich des Hauses kam  in 90 cm Tiefe ein Gefäß 
m it 567 Steinklingen an die Oberfläche (Abb. 13). Die H äuser 2 und 5 überlagerten zum Teil 
das H aus 4.
Das H aus 6 wies in einer Tiefe von 30—50 cm eine starke Lehm bewurfschicht auf, die 
teilweise von einer skythenzeitlichen Grube gestört wurde. Der rechteckig abgerundete, SO — NW 
ausgerichtete Grundriß ha tte  eine Breite von 2 m.
Zum H aus 7 können keine näheren Angaben gem acht werden; es wurde lediglich iti 25— 
50 cm Tiefe eine starke Schuttschicht aus verziegeltem Lehm beobachtet. Grundriß und Orien­
tierung ähneln verm utlich der Form der anderen Gebäude.
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Neben dem Haus 7 befand sich eine große (2.00 X 1,40 m) rechteckige Herdstelle m it abge­
rundeten Ecken, deren durchglühte Oberfläche m it Lehm verstrichen war. Die Reste vom 
Lehm bew urf in einer H älfte des Herdes weisen möglicherweise au f eine Benutzung als Back­
ofen hin.
b) H äuser der unteren Schicht (s. Abb. 12): Das H aus 3 konnte nur zu einem kleinen 
Teil freigelegt werden, mit einer Lehmbewurfschicht in einer Tiefe von 105—130 cm und einer 
ungefähren Breite von 2,4 m, verm utlich SO — NW  orientiert.
Das H aus 4 zeichnete sich durch eine beträchtliche Lehmbewurfschicht in 120—150 cm 
Tiefe ab. Im  Gegensatz zu den übrigen Gebäuden war es NO — SW ausgerichtet. Die Länge 
betrug 4,5 m, die Breite stim m te wahrscheinlich m it der der übrigen Häuser überein. Der 
Fußboden unterhalb  der Lehmschicht wies starke Holzkohlespuren auf.
An drei Stellen, die teilweise von den Gebäuden überlagert wurden, fand man außerge­
wöhnlich viele Abschläge, Nuklei und fertige Klingen aus Obsidian und Feuerstein (Taf. 103, 
20— 24). W ahrscheinlich handelt es sich hierbei um Schlagplätze bzw. W erkstätten .
Die W erksta tt 1 lag an der Nordseite des Hauses 5 in einer Tiefe von 75 cm mit einem 
Durchmesser von ca 1 m.
Die W erkstatt 2 hob sich neben dem Haus 6 in 62—85 cm Tiefe durch eine ovale V erfär­
bung m it einem Durchmesser von 120x 100 cm ab.
Die W erkstatt 3 befand sich zwischen den Häusern 5 und 6 in einer Tiefe von 65—86 cm, 
eine ovale V erfärbung mit einem Durchm esser von 8 0 x 9 0  cm kennzeichnete sie.
Die Gebäude konnten wir zwei unterschiedlichen Schichten zuordnen, dagegen müssen 
wir hervorheben, daß die W erksta tt 2 weder der oberen noch der unteren Schicht sicher ange­
hört. Sie lag einerseits un ter dem H aus 6, also unter der oberen Siedlungsschicht, andererseits 
aber auch über der unteren K ulturschicht. Die Tiefenangaben stim m en nur mit dem Niveau 
des Hauses 5 überein. Daher besteht die Möglichkeit, daß zwischen den beiden gesicherten 
Schichten ein weiterer Siedlungshorizont gelegen hat, der das Haus 5 und die W erkstätten  
um faßte. Allerdings konnten auf dem untersuchten Areal keine weiteren H äuser in gleicher 
Tiefe festgestellt werden.
Die Fundstelle ergab ferner eine Abfallgrube (Grube »A«) westlich des Hauses 5. Sie begann 
70 cm un ter der Ackeroberfläche und reichte bis in eine Tiefe von 105 cm. An Fundm aterial 
wurden sehr viele Scherben, Abschläge und Klingen aus Feuerstein und besonders auf der 
Grubensohle große Mengen Obsidianknollen geborgen.
W ährend der LTitersuchung konnte festgestellt werden, daß sich am Ufer des Tekeres- 
Baches eine sehr kleine Siedlung erstreckte, die in der jeweiligen Periode aus höchstens fünf 
Häusern bestand. Die Lehm bewurfschichten der umgefallenen W ände über den Fußboden­
horizonten sprechen für eine Zerstörung der meisten Häuser durch Brand, allerdings wurden 
die Gebäude an gleicher Stelle wieder aufgebaut. Es handelt sich um nicht allzu große K lein­
familienhäuser, mit rechteckigein Grundriß und abgerundeten Ecken. Die Länge betrug 4,5 m, 
die Breite 2— 2,5 m, in der Regel SO — NW ausgerichtet, in einem Fall wurde eine NO — SW 
Orientierung beobachtet. Die Gebäude wurden unm itte lbar au f der Oberfläche errichtet und 
verm utlich m it einer einfachen Zeltdachkonstruktion abgedeckt, die keine Pfosten benötigte. 
In  sämtlichen Gebäuden befanden sich keine Herdstellen, lediglich in der Nähe des Hauses 7 
konnte ein großer Backofen gestanden haben. Die Bewohner der Siedlung beschäftigten sich 
hauptsächlich mit Steinbearbeitung, die außerhalb der W ohnhäuser, aber in deren Nähe, in 
\ \  e rkstätten  oder an A rbeitsplätzen durchgeführt wurde. Diese Tätigkeit spiegelt sich in dem 
geborgenen umfangreichen S teinm aterial und dem Klingendepot wider. Die Verwahrung der 
Klingen in einem Gefäß kann un ter U m ständen au f Ursachen der Zerstörung der Siedlung 
hinweisen, die möglicherweise au f kriegerische Ereignisse zurückgehen.
Die stratigraphische Unterscheidung wenigstens zweier Siedlungshorizonte auf Grund 
des Baubefundes läßt sich im Fundm aterial nicht vollziehen. Es gehört einheitlich in die klassi­
sche, nicht späte Periode der Bükk-Gruppe (Bükk I) und ist älter als beispielsweise das der
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Siedlungen von Borsod und Bol­
dogkőváralja—Leányvár und
folgt unm itte lbar der Periode der 
oberen Schicht der Siedlung, die 
au f dem Vorplatz der Aggtelek- 
Höhl efreigelegt wurde.
E d e lén y— B orsod  (K at.-N r.
85).179a Bei einer Ausgrabung leg­
ten J . K orek und J . Csalog 1948 
au f einem Hügelrücken neben 
einem Bach eine spätbükkzeitli- 
che Ansiedlung m it zwei W ohn- 
gruben frei. Das eine H aus »be­
stand  aus einer W ohngrube m it 
länglichem Grundriß, in die Erde 
eingetieft, nach unten zu breiter 
werdend und besaß eine ze lta rti­
ge D achkonstruktion«. Das an ­
dere Gebäude zeigte einen ru n ­
den G rundriß mit kreisförmig an ­
geordneten Pfostenlöchern, die zu 
einer kegelförmigen Ü berdachung 
gehörten .
B ü k k a ra n y o s -F ö ld v á r  (K at.- 
Nr. 42).179b T. Kemenczei legte 
i. J . 1965 den Teil einer Siedlung 
der Szilmeg-Gruppe frei. E r grub 
eine rechteckige in den Boden 
eingetiefte W ohngrube aus, 3,5 m 
breit und 5,50 m lang, N W  — SO 
orientiert (Abb. 15). U nterhalb  
der Hum usdecke befand sich in 
einer Tiefe zwischen 50— 100 cm 
eine Schicht aus Lehmbewurf, die 
durch eingestürzte Dach- bzw.
W ard te ile  entstanden war. Bis 
zur Sohle in 130 cm Tiefe war die 
Grube m it schwarzer, holzkohlen- 
haltiger E rde aufgefüllt. In  der 
M itte zeigte sich eine kleine E rhö­
hung, die an der nordöstlichen
W and treppenartig  abfiel. An den Südteil des Hauses schloß sich eine 2,10 m tiefe Grube 
m it unregelmäßigem dreieckigem Grundriß und  einer aschehaltigen Brandschicht in 190 cm 
Tiefe an. Der größte Teil des geborgenen Fundm aterials stam m te aus dieser Eintiefung.
H a lm a j— V asonca -pa tak . T. Kemenczei beobachtete die Ü berreste einer W ohngrube m it 
Herdstelle. Genaue Angaben sind uns n icht bekannt (vgl. K at.-N r. 123).
K is v a r s á n y —T h e iß u fe r . J . Korek legte an der Fundstelle der Esztár-G ruppe vom Typ der 
Szamosgegend nicht näher beschriebene H ausgrundrisse und Herdstellen frei (vgl. K at.-N r. 
188).
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Abb. 15. B ük k aran y o s —F ö ld v á r (K a t.-N r. 42), L ageplan , 
G ru n d riß  u n d  Q u e rsch n itt eines H auses
179a K orek — P atay  1958, 22. 179b Kemenczei — K . Végh 1966, 403 — 404;
K . Végh —Kemenczei 1969, 8; R F  19, 1966, 6 — 7.
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Esztár—Kiserdő, Berettyóufer. Am mimen gebenden F undort der E sztár-G ruppe beob­
achtete J . M akkay i. J . 1955 in der W andböschung der Lehm grube ein H ausfundam ent, 
das von einer dicken Lehm bewurfschicht bedeckt war, dessen Ausdehnung jedoch nicht 
festgestellt werden konnte (vgl. die Angaben un te r K at.-N r. 97).
Zusam m enfassend müssen wir feststellen, daß wir bisher nur sehr wenige Angaben über 
die W ohnweise der AVK und deren Gruppen besitzen. Einige Unterschiede in G rundriß und 
K onstruk tion  der H äuser lassen sich aber doch beobachten. Einen gemeinsamen Zug der bis 
heute bekannten Bauten stellen die geringen Ausmaße dar (500x300 cm, 270x470  cm, 400 X 
350 cm usw.), ganz im Gegensatz zu den großen Langhäusern mit Pfostenkonstruktionen der 
m itteleuropäischen L inienbandkeram ik, deren Entsprechungen in O stungarn vollständig 
unbekannt sind. Ein V orhandensein wollen wir aber n ich t ausschließen. U m gekehrt sind derartige 
kleine Gebäude, wie sie bei uns Vorkommen, in der m itteleuropäischen L inienbandkeram ik 
nicht geläufig.
Abb. 16. A ggtelek — B arad la-H ö h le  (K a t.-N r. 7), K u ltp la tz  (nach Tom pa)
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Der größte Teil der W ohnhäuser zeigt einen rechteckigen G rundriß m it abgerundeten 
Ecken, ovale bzw. auch runde Formen sind seltener vertreten. Sie wurden meist au f der einstigen 
Oberfläche errichtet oder mehr oder weniger in den Boden eingetieft, ohne daß R este vom 
aufsteigenden Mauerwerk beobachtet werden konnten. Dieses ist nur in wenigen Fällen belegt, 
wie bei einem H aus mit Z eltdachkonstruktion und aufsteigenden W änden vom V orplatz der 
B aradla-H öhle in Aggtelek. Das Dach wurde entweder von einem M ittel- oder je einem S tirn ­
pfosten getragen. Die Herdstellen lagen meist außerhalb der Gebäude, doch lassen sie sich 
m itun ter auch innerhalb der W ohngrube nachweisen (Bodrogk ereszt úr—Ziegelfabrik). Sie 
bestehen im allgemeinen aus einer runden, gestam pften Lehmfläche, die mit Gefäßbruchstücken 
ausgelegt sein kann. Ein Backofen wurde bisher nur einmal beobachtet (Boldogkőváralja, 
T ek eres-patak).
Zu den übrigen Bauten rechnen wir die Pfostenkonstruktionen der H illebrand- (Kőlyuk 
1I-) Höhle (K at.-N r. 254) und der Aggtelek— Baradla-H öhle (K at.-N r. 7), die wahrscheinlich 
als Schutz gegen Feuchtigkeit gedient haben.180 Tief im Inneren der Aggtelek—Baradla-Höhle 
wurde ein K u ltp latz  (Abb. 16) freigelegt, der einen hufeisenförmigen, in zwei Teile gegliederten 
T onaltar besaß, mit einer größeren und drei kleineren Vertiefungen zur Aufbewahrung von 
Gefäßen. Die A ltarp la tte  wies Brandspuren auf.181
In Onga, Megvaszö und Borsod war der Fußboden der W ohngruben mit großen Mengen 
von Steinklingen und Abschlägen bedeckt, was auf eine intensive Steinverarbeitung hinweist, 
die in den W ohnhäusern und offensichtlich ebenfalls in diesen Siedlungen durchgeführt wurde. 
Ähnliche A rbeitsplätze stellen die W erkstätten  von Boldogkőváralja dar, eine kleine Siedlung, 
deren Bewohner sich au f die Herstellung von Steinwerkzeugen spezialisiert haben mochten. 
Umfangreiches Obsidian- und F lin tm aterial (Knollen, Abschläge und Geräte) zeugt von einer 
regen Tätigkeit an nicht überdachten Stellen zwischen den W ohnhäusern.
F ü r die Beschreibung der Siedlungsverhältnisse der AVK nim m t die Fundstelle Tisza- 
vasvári—Paptelekhát eine besondere Stellung ein. Bei der U ntersuchung eines nahezu 30 000 m2 
großen Areals wurden zahlreiche Gruben und Verfärbungen und dreizehn B estattungen in 
unregelm äßiger Verteilung freigelegt (s. Abb. 45). Trotz der reichen Funde, die auf eine längere 
Besiedlung hinweisen, konnten wir keine Spuren von Gebäuden oder H erdstellen beobachten.
BESTATTUNGEN
Ein zusammenhängendes größeres Gräberfeld gibt es bisher für keine der AVK-Gruppen. 
E irzelne B estattungen wurden an mehreren Fundstellen entdeckt, einige von diesen ergaben 
auch kleinere Gräbergruppen [Polgár—Folyás, Szilmeg, K at.-N r. 310; Tiszavasvári.—P ap ­
telekhát, K at.-N r. 459 (Abb. 17a, 18—27); T iszavasvári—K eresztfái, K at.-N r. 457 (s. Abb. 
6, 7, 17b); Zsáka—Vizesi-Gehöft, K at.-N r. 505 (Abb. 28, 29)]. Insgesam t kennen wir 68 Gräber, 
die sich der AVK und deren Gruppen zuordnen lassen und die alle in Siedlungen angelegt 
worden waren. Der größte B estattungskom plex der AVK stam m t aus Tiszavasvári—P aptelek­
hát und weist dreizehn Grabanlagen auf. Die benachbarten Fundstellen Tiszavasvári—Keresztfái 
und Bereckihalom ergaben vier bzw. zwei Gräber, die übrigen F undorte  lediglich je ein Grab. 
Zu den Bestattungen der Tiszadob-Gruppe rechnen wir die Anlagen von Megvaszö, K at.-N r. 
225 (vier Gräber), V orplatz der Aggtelek— Baradla-Höhle, K at.-N r. 8 (zwei Gräber) und je ein 
Grab aus Sárazsadánv K at.-N r. 329, Tiszabercel, K at.-N r. 399 und Vadna, K at.-N r. 486. Die 
fünf bisher bekannten B estattungen der Bükk-Gruppe datieren hauptsächlich in die frühe 
Phase: H illebrand-Höhle, K at.-N r. 254 (zwei Gräber) und jeweils ein Grab von Málvinka, K at.- 
Nr. 224, Onga, K at.-N r. 288 und Vorplatz der Baradla-H öhle von Aggtelek, K at.-N r. 8. Einige 
weitere G rabanlagen der AVK lassen sich nur un ter V orbehalt den einzelnen Gruppen zuweisen 
(vgl. Tabelle 1). Von den sieben nachgewiesenen B estattungen der Szilmeg-Gruppe stam m en
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180 Banner 1943, 10; K orek 1958a, 17 — 22. 181 Tom pa 1937, 38, A bb. 2.
T A B E L L E  1





Alter QuellenNr. Nr. _______-------- '  G™b-
-----' r-
1 8 Aggtelek—Vorplatz der 
Baradla-Höhle 1 Tiszadob- 
Gruppe-Bükk- 
I-Phase
S W - NO H., links - - - Inf. I I  
10 Jahre
K o re k  1970, 6 7
2 Aggtelek —Vorplatz der 
Baradla-Höhle 2 Tiszadob-
Gruppe
S W -N O starke 
H., links
3 - - - Erw. K o re k  1970, 7; Abb. 
4 -5 ; Abb. 7. 3 - 5
3 Aggtelek Vorplatz der 
Baradla-Höhle 3 Tiszadob-
Gruppe
S - N links 4 - Erw. K o re k  1970, 7 8; 
Abb. 6; Abb. 7.
1 2, 6 - 7
4 28 Bodrogkeresztúr - Széchenyi- 
W olkenstein- Park
AVK ? H. 1 - - MNM, Inv.-Buch 59. 
1919. 5
5 37 Borsodbóta—Rákóczi ú t 6 AVK-Tiszadob-
Gruppe
H. Erw. R F 22, 1969, 6
6 - 9 139 Hortobágy Arkuspart, 
Féllaponyag 1 —4
AVK H. Steinbeil (?) K o re k  1960, 24
10 13 182 Kisköre Deich 1—4 AVK Früh­
phase
H. K o r e k ,  mündliche 
Mitteilung
14 191 Konyár - Ziegelschlägereien 
bei der Eisenbahn­
station 1
Esztár-Gruppe H., links - Schädel Inf. DM, Inv.-Buch 1932. 
141 146
15 Konyár — Ziegelschlägereien 
bei der Eisenbahn­
station 2
Esztár-Gruppe H. - - Erw. s. Abb. 30
16 Konyár Ziegelschlägereien 
bei der Eisenbahn­
station 3
Esztár-Gruppe O—w H., links Inf. I 
4 — 5 Jahre
s. Abb. 31
17 2 2 4 Mályinka Bükk-1 - Phase
1
3 - K o re k  1967, 16; 














M egyaszó — Csákó 1 T iszadob -
G ruppe
S O - N W starke  
H ., links
- S p ondylu s-
perle
- Erw. Korek 1967, 18;
Korek Patay 1968, 
35
M egyaszó — Csákó 2 T iszadob-
G ruppe
SO -  N W H .. lin k s - Inf. Korek 1967, 18; 
Korek — Patay 1968, 
35
M egyaszó — Csákó 3 T iszadob-
G ruppe
N —S? H .. links - - E rw . Korek 1967, 18;
Korek Patay 1968, 
35
M egyaszó — Csákó 4 T iszadob-
Gruppe
— — — Inf. Korek 1967, 18;
Korek — Patay 1968, 
35
M iskolc — B ü d ösp est-H öh le  1 T iszadob- 
G ruppe-B ükk- 
I-Phase( ?)
- H . ? Inf. Korek Patay 1958, 9
M iskolc —B ü d ö sp est-H ö h le  2 T iszadob- 
G ruppe-Bükk- 
1-Phase( ?)
- H. ? S ä u g lin g
Korek Patay 1958, 9
M iskolc — H illeb ra n d -H ö h le  
1
T iszad ob -
G ru p p e-B ü k k -
I-P h ase (? )
H. - - - -
Korek 1967, 18; 
Korek 1968, 28
M iskolc H illeb ra n d -H ö h le  
2
T iszad ob - 
G ru p p e-B iik k - 
I -P h a se (  ?)
- H . - - -
Korek 1967, 18; 
Korek 1968, 28
N a gyk á lló  — Strandbad E sztár-G rup pe - 2 S p ondylu s-
anhänger
Erw . Korek 1957, 17
N ád u d var U fer  des ö s t ­
lichen H au p tk an a ls  der 
T heiß
AVK (?) - i s. K at.-N r. 542
O nga B ahnw ärterhäusch en T iszadob- 
G ruppe-Bükk- 
I-P h ase
- 3 - Korek 1957, 16
Polgár F o lyás, S z ilm eg  1 Szilm eg-
G ruppe
S O - N W H ., links + K n och en - 
pfriem e
Kutzián 1963, 410
P o lg á r—F o ly á s, S z ilm eg  2 Szilm eg-
G ruppe
SO—N W H ., links + Kutzián 1963, 410
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31 310 Polgár F o ly á s , S zilm eg 3 Szilm eg- S O - N W H ., links - + — Kutzián 1963, 410
G ruppe
32 Polgár F o lyás, S zilm eg 4 Szilm eg- SO - N W H ., links - + - — Kutzián 1963, 410
G ruppe
33 Polgár F o lyás, Sz ilm eg 5 Szilm eg- S O — N W H ., links - - - — Kutzián 1963, 410
G ruppe
34 329 Sárazsad ány  (B odrogzsad ány) T iszadob-
— T em plom d om b G ruppe O — W H .. lin ks 2 + Inf. Kutzián 1963, 410
35 _ Tárnám éra Szilm eg- _ H . i _ — ----- . Kalicz 1969, 21
G ruppe
36 399 T iszabercel — K erítőpart T iszadob- 0  —w H . i + — — Korelc 1957, 15
G ruppe
37 404 T iszadad a AVK - - i - - Tompa 1929, 23
38 403 T iszadad a — K álv in h áza 2 T iszadob- O - W H ., links _ E rw . s. K at.-N r. 403
G ruppe
39 T iszadad a  K á lv in h áza 3 T iszadob- O - W H „ lin k s — + — — E rw . s. K a t.-N r . 403
G ruppe
40 T iszadad a — K álv in h áza 4 T iszadob- O - W H ., links — + _ — Erw. s. K a t.-N r . 403
G ruppe
41 452 T isza  vasvári — Berecki- A V K ,
halom 1 S p ätp h ase - H. 2 - - — Gsalog 1955, 42
42 T isza  vasvári -  Berecki- A V K , -
halom 2 S p ätp h ase — H. i — — — — Csalog 1955, 42
43 457 T isza  vasv á ri — K eresz tfá i i A V K -T iszad ob - _ _ _ _ Inf. s. K at.-N r. 457
G ruppe
44 T iszavasvári — K eresztfá i 2 A V K -T iszad ob-
G ruppe — — - - In f. s. K at.-N r. 457
45 T isza  vasvári — K ereszt fal 3 A V K -T iszad ob- S O —N W starke H ., — — _ — In f. s. K at.-N r. 457
G ruppe rechts s. A bb. 6
46 T isza v a sv á ri -  K eresztfá i 4 AV K -T iszadob- S O - N W starke H ., — — — 1 Erw. s. K at.-N r. 457
G ruppe lin ks s. A bb. 7 und 17b
47 459 Tiszavasvári Paptelekhát AVK-Tiszadob- SO—NW í i links 1
1 Gruppe
- - Erw. s. Kat.-Nr. 459 
s. Abb. 17a und  18
48 Tiszavasvári Paptelekhát AVK-Tiszadob- SO—NW H., links
3 Gruppe
— Erw. s. Kat.-N r. 459 
s. Abb. 19
49 Tiszavasvári Paptelekhát AVK-Tiszadob- SO—NW H., links?
4 Gruppe
+ - -  ' Erw. s. Kat.-Nr. 459
50 Tiszavasvári — Paptelekhát AVK-Tiszadob- SO — NW H., links
5 Gruppe
- - Erw. s. Kat.-Nr. 459 
s. Abb. 20
51 Tiszavasvári —Paptelekhát AVK-Tiszadob- SO — NW H., links
6 Gruppe
— — — Erw. s. Kat.-N r. 459 
s. Abb. 21
52 Tiszavasvári —Paptelekhát AVK-Tiszadob- SO — NW H., links
7 Gruppe
— — — Erw. s. Kat.-N r. 459 
s. Abb. 22
53 Tiszavasvári Paptelekhát AVK-Tiszadob- OSO — WNW H., links 1
9 Gruppe
— — — Inf. s. K at.-N r. 459 
s. Abb. 23
54 Tiszavasvári — Paptelekhát AVK-Tiszadob- SO—NW? H., links? 3
10 Gruppe
Stück — Steinbeil Erw. s. Kat.-N r. 459 
s. Abb. 24
55 Tiszavasvári Paptelekhát AVK-Tiszadob- SO—NW H., links - - Inf. s. Kat.-N r. 459
56 Tiszavasvári Paptelekhát AVK-Tiszadob- SSO—NNW H., links
14 Gruppe
2 Perien Erw. s. Kat.-N r. 459 
s. Abb. 25
57 Tiszavasvári Paptelekhát AVK-Tiszadob- SO — NW H., links
15 Gruppe
— — Tonperle ? Erw. s. Kat.-N r. 459 
s. Abb. 26
58 Tiszavasvári — Paptelekhát AVK-Tiszadob- SO — NW H., links - - - Erw. s. Kat.-Nr. 459
59 Tiszavasvári Paptelekhát AVK-Tiszadob- OSO — WNW H., links
18 Gruppe
- - Erw. s. Kat.-Nr. 459 
s. Abb. 27
60 478 Újtikos Kisfaludi-W ald AVK -  H .? 1 - - - MNM, lnv.-Nr. 3. 1940
61 479 Újtikos —Kuhn-Gehöft AVK -  H. ? 1 - . - - - MNM, lnv.-Nr. 2. 1947
62 486 Vadna Lehmgrube Tiszadob- Gesicht n. H. 6
Gruppe West
- - - Korek 1957, 14—15
63 500 Zalkod — Csenke 1 Szilmeg- NO—SW H., links
Gruppe
- - Erw. s. Kat.-Nr. 500 
s. Abb. 32
64 505 Zsáka Vizesi-Gehöft 1 Esztár-Gruppe O — W? H. — _ — _ s. Kat.-Nr. 505
65 Zsáka Vizesi-Gehöft 2 Esztár-Gruppe O— W? H. — Perien Tonperlen — s. Kat.-Nr. 505;
Söregi 1935, 67 — 72
66 Zsáka —Vizesi-Gehöft 3 Esztár-Gruppe O —W? H. — Steinbeil — Söregi 1935, 67 72
F o rtse tzu n g  der T abelle I
Abkürzungen:
Erw. =  Erwachsener 
H. =  Hockerlage 
Inf. =  Infant




Gefäße Ocker Muschelperlen Anderes
Quellen
67 505 Zsáka Vizesi-Gehöft 4 Esztár-Gruppe SO NW H., links Erw. S o re g i 19 3 5 , 67 — 72 
s. Abb. 28 und Abb. 17c
68 Zsáka Vizesi-Gehöft 5 Esztár-Gruppe S—N starke H.,
links
— — Erw. S ö r e g i 1 9 3 5 , 67 72 
s. Abb. 29 und Abb. 17d
69 81 Dévaványa Sártó 1 Szakálhát- H., rechts
Gruppe
- Int. K o r e k  1961 , 21 24
70 Dévaványa Sártó 2 Szakálhát- SO—NW H., links
Gruppe
Inf. K o r é k  1961 , 21 24
71 Dévaványa — Sártó 3 Szakálhát- SO—NW H., links
Gruppe
Erw. K o re k  1961 , 21 24
72 Dévaványa -Sártó 4 Szakálhát- - K o re k  1961 , 21 24
73 Dévaványa -Sártó 5 Szakálhát- S O —NW H., links Erw. K o re k  1 9 6 1 , 21 24
74 Dévaványa - Sártó 6 Szakálhát- 0  — W H., rechts - - K o re k  1 9 6 1 , 21 24
75 79 Dévaványa Sártó 7—11 Szakálhát-
Gruppe
- - K o re k  1961 , 21 24
80 390 Tarnazsadány Sándor- Szakálhát- S — N starke
része 4 Gruppe H., links
- - - - Erw. s. Kat.-Nr. 390 
s. Abb. 35
81 Tarnazsadány— Sándor- Szakálhát- SO — NW starke
része 5 Gruppe H., links
- - - - s. Kat.-Nr. 390
Abb. 17. G räber d e r AVK
a)  T is z a v a sv á r i  - P a p t e le k h á t  (K a t .- N r .  4 5 9 ), G rab  1; b)  T is z a v a sv á r i K e r e s z tfá i  (K a t .- N r .  4 5 7 ), G rab  4; r)  Z s á k a —V iz e s i-G e l iö f t  (K a t .-N r -  
5 0 5 ) ,  G rab  4 ; d)  Z sá k a  — V iz e s i-G e h ö f t ,  G rab  5
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/Abb. 18. T isza vasvári — P a p te le k h á t 
(K a t .-Nr. 459), G rab 1
Abb. 19. T isza v asv á ri — P a p te le k h á t 
(K a t .-Nr. 459), G rab  3
Abb. 20. T iszavasvári — P a p te le k h á t 
(K a t .-Nr. 459), G rab  5
Abb. 22. T isza vasv ári —P a p te le k h á t 
(K a t .-Nr. 459), G rab 7
Abb. 21. T iszavasvári — P a p te le k h á t 
(K a t .-Nr. 459), G rab  (5
Abb. 23. T iszavasvári — P a p te le k h á t 
(K a t .-Nr. 459), G rab 9
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Abb. 24. T isza v asv ári —P a p te le k h á t 
(K a t.-N r. 459), G rab 10
Abb. 25. T iszavasvári — P a p te le k h á t 
(K a t.-N r. 459), G rab  14
N
Abb. 26. T isza vas v ári —P a p te le k h á t 
(K a t.-N r. 459), G rab  15
Abb. 27. T iszavasvári —P a p te le k h á t 
(K a t.-N r. 459), G rab 18
allein fünf aus Szilmeg (K at.-N r. 310) und je eines aus Zalkod—Csenke (K at.-N r. 500) und 
Tárnám éra. Der Esztär-G ruppe gehören neun G räber an: Zsáka—-Vizesi-Gehöft, K at.-N r. 505 
(fünf Gräber), K onyár—Ziegelschlägereien bei der E isenbahnstation, K at.-N r. 191 (drei Gräber; 
Abb. 30 und 31) und N agykálló—Strandbad, K at.-N r. 273 (ein Grab).
W ährend der AVK und deren Gruppen wurden offensichtlich noch keine selbständigen 
G räberfelder angelegt, säm tliche B estattungen wurden in Verbindung mit Siedlungsspuren 
freigelegt. D aher ist die Beobachtung eines re la tiv  einheitlichen B estattungsritus von Bedeu­
tu n g .18'2 Die Toten wurden beinahe regelmäßig SO — NW ausgerichtet, gelegentlich mit gerin­
gen Abweichungen nach Osten. Selten vertreten ist die Orientierung von SW nach NO (Vorplatz 182
182 j m  Z usam m enhang  m it den  G räbern  vgl.
Tabelle  1 u n d  Bogruir-Kutzidn 1963, 409 — 410.
6 Kalicz—Makkay: Studia Arch. 7. 81
0 50 cm
1 _____________________ I
Abb. 28. Z sá k a —V izesi-G ehöft (K a t.-N r. 505), Abb. 29. Z sá k a —V izesi-G eböft (K a t.-N r. 
G rab 4 505), G rab  5
Abb. 31. K o n y á r, Z iegelschlägereien 
bei der E isen b a h n sta tio n  (K a t.-N r. 




Abb. 30. K o n y á r, Ziegelschlägereien 
bei der E isen b ah n sta tio n  (K a t.-N r. 
191), G rab  2
Abb. 32. Z alkod — Csenke (K a t.-N r. 500), G rab  1
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der Höhle von Aggtelek-Baradla, Grab 1), von N  nach S (Megyaszó, Grab 3), von NO nach 
SW (Zalkod—Csenke, Grab 1; Abb. 32) und von S nach N (Zsáka—Vizesi-Gehöft und V orplatz 
der Baradla-H öhle in Aggtelek, Grab 2 und 3). Die Skelette liegen im allgemeinen in m ittlerer 
oder auch starker Hockerlage auf der linken Seite, eine Ausnahme bildet die B estattung  von 
Tiszavasvári—K eresztfái. Der Tote des Grabes 3 von Aggtelek wurde bereits im Zustand der 
Leichenstarre beerdigt. Wir kennen Beisetzungen sowohl von Erwachsenen als auch von K in ­
dern, allerdings stehen uns Geschlechts- und Altersbestim m ungen nicht zur Verfügung.
Ein großer Teil der G räber ist beigabenlos. Lassen wir die Ockerfarbe, die an mehreren 
Skeletten beobachtet wurde, unberücksichtigt, so können wir von 68 Gräbern 26 Bestattungen 
m it Beigaben nennen. Von dieseii enthielten vier G räber Muschelperlen bzw. eine K nochen­
ahle und eine Steinaxt. An K eram ik finden sich in den Gräbern ein bis vier Gefäße, einzigartig 
sind 6 Töpfe in dem Grab von Vadna.
Eine unsichere Angabe stellt die B estattung  von K onvár dar, wo angeblich zwei Schädel 
beobachtet wurden. In  anderen Fällen dagegen wären die Skelette unvollständig, es fehlten die 
Finger- und Zehenknochen (Tiszavasvári—K eresztfái und Paptelekhát). Menschliche Ü ber­
reste — un ter anderem  Schädelteile — kommen oft in Abfallgruben vor, wie auch in Tisza­
vasvári—P aptelekhát. Die Knochen aus der Höhle von Istállóskő wiesen B randspuren auf. 
Diese Erscheinungen deuten möglicherweise au f rituellen K annibalism us h in .183
Die Szakálhát-Gruppe
Das Material, das der Szakálhát-G ruppe zuzuordnen ist, weicht von dem der übrigen Gruppen 
der ostungarischen L inienbandkeram ik ab und zeigt eine unterschiedliche Entw icklung. Es 
stam m t besonders von Fundstellen der m ittleren und unteren Theißgegend, also vor allem 
im Bereich der m ittleren Theiß, teilweise aus dem gleichen V erbreitungsgebiet wie die AVK, 
die dort der Szakálhát-G ruppe vorausgeht. Die Zugehörigkeit der Gruppe zum Kreis der Alföld- 
L inienbandkeram ik wird dadurch unterstrichen, daß in vielen Szakálhát-K om plexen ebenso 
wie in den Fundstellen späterer G ruppen noch Funde vom AVK-Charakter Vorkommen (Hód­
m ezővásárhely— Szakálhát, K at.-N r. 137, Taf. 156, 2, Tarnabod, K at.-N r. 381 und K at.-N r. 
383, Tarnazsadánv, K at.-N r. 390). Auch das M äanderornam ent au f der K eram ik kann auf eine 
AVK-Tradition zurückgehen. Ferner wissen wir, daß die Szakálhát-G ruppe sehr intensive 
Beziehungen zu den anderen späteren Gruppen der AVK, vor allem zur Szilmeg- und Btikk- 
Gruppe hat. Die Siedlungsform stim m t ebenfalls eher mit der der AVK überein; große Lang­
häuser m it Pfostenkonstruktion, wie sie in der m itteleuropäischen Linienbandkeram ik vertreten 
sind, wurden bisher nicht beobachtet.
Trotz der angeführten Beobachtungen ist die Szakálhát-G ruppe nicht so eng m it dem 
K ulturkreis der Alföld-Linienbandkeram ik verknüpft wie die Tiszadob-, Bükk-, Szilmeg- und 
Esztár-G ruppe, obwohl sie m it diesen zeitgleich ist, was durch zahlreiche gegenseitige Im p o rt­
stücke bestätig t wird. Auch die genetischen Beziehungen zur frühen Periode der AVK sind 
wesentlich schwächer als die der übrigen Gruppen.
Bei der E ntstehung der Szakálhát-G ruppe müssen wir drei Faktoren berücksichtigen:
1. Die AVK als lokaler Vorläufer,
2. Einflüsse der V inca-K ultur (Vorkommen von Teil-Siedlungen),
3. A uftreten von Formen und Verzierungen der transdanubischen Linienbandkeram ik.
Besonders die beiden letzten Punk te  weichen stark  von den entsprechenden C harakteristika
der AVK ab. Von einer aktiven M itwirkung der K örös-K ultur bei der Ausbildung der Szakálhát- 
Gruppe kann keine Rede sein, da eine zeitliche Berührung auszuschließen ist.
ForscJntngsgeschichfe. Fundm aterial dieser Gruppe wurde erstm als bei den Grabungen 
am namengebenden F undort Hódm ezővásárhely—Szakálhát i. J . 1934 aus einem geschlossenen
183 Ä w Z  1929, 238.
6* 83
Fundkom plex geborgen.184 Die Funde veranlaßten J . Banner, eine ältere (sie entspricht heute 
der frühen Phase der A lföld-Linienbandkeramik) und eine jüngere Periode der L inienband­
keramik (die heutige Szakálhát-Gruppe) innerhalb des ostungarischen M aterials zu unterschei­
den.185 Dieser Gliederung schloß sich auch I. K utzián  an, ohne jedoch diese Auffassung auf 
einen größeren Bereich zu übertragen.186 Im  Jah re  1956 führten M. Párducz und 0 . Trogm aver 
zur Ü berprüfung der früheren Ausgrabungen von Tápé—Lebő, Felsőhalom (K at.-N r. 394) 
eine weitere U ntersuchung durch; das beobachtete M aterial hielt 0 . Trogm ayer lediglich für 
eine besondere Ausprägung der T heiß-K ultur.187 *
1958 bzw. 1961 faßte J . Banner noch einmal seine älteren Forschungsergebnisse zusammen 
und wies un ter Berücksichtigung unserer Forschungen au f die Möglichkeit einer chronologischen 
Aussonderung der Szakálhát-G ruppe hin.1883 J . Korek publizierte 1961 die Ergebnisse seiner 
Ausgrabung in D évaványa—Sártó, wo er eine mehrschichtige Siedlung m it H ausresten freilegen 
konnte.1880 U n ter Berücksichtigung der R esulta te  unserer m ehrjährigen G eländetätigkeit und 
Forschungen veröffentlichten wir i. J . 1965 bzw. 1966 in einer kurzen Zusam m enstellung unsere 
Schlußfolgerungen über den C harakter und die chronologische Stellung der Szakálhát-G ruppe.189 
Einige Fragen behandelte I. K utzián im gleichen Ja h r .190
0 . Trogm aver unternahm  1967 eine neue U ntersuchung in Tápé—Lebő, Felsőhalom, 
deren Ergebnisse m it seinen früheren n ich t überein stim m ten: U nter A nerkennung der Selb­
ständigkeit der Szakálhát-G ruppe parallelisierte er diese m it der Vinca-B-1- und B-2- 
Periode.191 Der Aufsatz von J . Csalog s tü tz t sich auf umfangreiches M aterial und en thä lt einige 
seiner neuen und sehr wichtigen Funde.192
Die Grundlage unserer Aufarbeitung bilden neben dem bereits veröffentlichten M aterial 
und den Funden von H ódm ezővásárhely—Szakálhát (K at.-N r. 137, Taf. 154 — 160)  die U n te r­
suchungen von Tarnabod—Templomföld193 (K at.-N r. 383, Taf. 125 — 127),  T arnabod—N agy­
kert (K at.-N r. 381, Taf. 128, 129), T arnazsadánv—Sándorrésze194 (K at.-N r. 390, Taf. 130—  
134),  Tiszaszőlős—Csákányszeg195 (K at.-N r. 441, Taf. 141— 142),  Visznek—K ecskedom b196 
(K at. Nr. 495, Taf. 136 — 137)  und D évaványa—Simasziget197 (K at.-N r. 82, Taf. 161, 1— 23). 
Dazu kommen Funde von zahlreichen Geländebegehungen und solche, die aus geschlossenen 
Kom plexen stam m en.
Das Verbreitungsgebiet der Szakálhát-G ruppe (K arte 7) um faßt das Gelände zu beiden 
Seiten des m ittleren und unteren Laufes der Theiß bis zur M arosmündung im Süden und erstreckt 
sich im Norden entlang der Zagyva und T arna bis zum Fuß des M átra- und  Bükkgebirges, 
in dessen Höhlen sich auf Fundstellen der Bükk-G ruppe einzelne Fundstücke der Szakálhát- 
Gruppe, verm utlich Im portstücke, finden. Die selbständigen Fundorte der Szakálhát-G ruppe 
gehen nach unseren gegenwärtigen K enntnissen im Norden nicht über die Füzesabony— 
Tiszafüred-Linie hinaus. Im  Osten wird das Verbreitungsgebiet durch die P u ß ta  H ortobágy 
begrenzt. Im  Südosten dagegen findet man im Tal der H árm as-K örös überall Szakálhát-Funde, 
während derartiges M aterial von der M ündung des K ettős-K örös (Weiße Körös und Schwarze 
Körös) in östlicher R ichtung bereits nur nach Süden zu vorkom m t. Die gegenwärtig bekannte 
östlichste Fundstelle liegt am nördlichen Marosufer in Paulis in der Nähe von A rad.198 Im  
Westen wird M aterial der Szakálhát-G ruppe entlang des linken Donauufers in der nördlichen
184 Banner — B álin t 1935, 76 — 96.
185 Banner 1942, 1 1 - 1 4 ,  2 6 - 2 9 .
186 K u tzián  1944, 1 4 4 -1 4 5 .
187 Trogmayer 1957, 52 — 57, 60.
188a Banner 1961, 209 — 214, A nm . 31.
188b K orek 196ln , 9 - 2 6 .
189 K a licz —M akkay 1966, 38 — 41, 45 — 47.
190 Bognár-Kutzián 1966, 156—160.
191 Trogmayer 1967a, 1 — 21 =  1969, 467 — 480.
192 Csalog '1966, 4 9 - 5 6 .
193 A u sgrabung  von  N . K alicz, 1960, A É  88,
1961, 287.
194 A usg rab u n g  von N . K alicz, 1963, A É  91, 
1964, 254.
195 A usg rab u n g  von Zs. Csalog, 1960, A É  88, 
1961, 285.
196 A u sg rab u n g  von Gy. T örök u n d  J .  Gy. 
Szabó, 1968, R F  22, 1969, 49.
197 A u sgrabung  von J .  K orek , R F  16, 1963, 
14. D as F u n d m a te r ia l w urde m it d e r freund lichen  
G enehm igung von J .  K orek  v e rö ffen tlich t.
198 MNM, In v .-N r. 302. 1876. 26, 28, 43, 5 2 -  
53, 56 usw .; vgl. Pau lis , S. 188.
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Bácska beobachtet.199 Südlich der M arosmündung können wir die Verbreitung der Gruppe 
vorläufig noch nich t genau bestim m en; wir kennen zwar mehrere Fundorte in der Woiwodina, 
die Funde vom Szakálhát-Typ ergaben, aber es läßt sich noch nicht entscheiden, ob es sich 
hierbei um selbständige Fundstellen handelt, oder ob Siedlungen der V inca-K ultur vorliegen, 
die lediglich Szakálhát-Scherben als Im portw are enthalten  (Crna B ara, Idjos).200 Möglicher­
weise stim m t die südliche Ausbreitungsgrenze der Szakálhát-G ruppe m it der nördlichen der 
Vinca-B-Phase überein. Diese Grenze stellt verm utlich die Maros dar. W ahrscheinlich tra ten  
die an der Donau gelegenen Fundorte der Szakálhát-G ruppe zusammen mit denen der Vinca- 
K u ltu r au f und sind keineswegs als selbständig zu bezeichnen. Die bisher größte Siedlungs­
dichte wurde im M ündungsbereich der Hárm as-Körös-Flüsse, in Tiszazug festgestellt. Im  
Gebiet nördlich der H árm as-K örös bis nach Tiszafüred und in den Tälern der Tarna und Zagyva 
überschneidet sich das V erbreitungsgebiet der AVK mit dem der Szakálhát-Gruppe, allerdings 
ergaben sich keine Belege für eine Gleichzeitigkeit der Fundorte.
D a die kulturelle Eigenständigkeit der Szakálhát-G ruppe lange Zeit n icht erkannt wurde, 
und diese auch heute noch häufig m it der Theiß-K ultur verwechselt wird, halten wir es für 
notwendig, einige Belege für diese Selbständigkeit anzuführen:
n) Die Gruppe besitzt ein eigenes Verbreitungsgebiet.
b) In  der Siedlungsform weicht die Szakálhát-G ruppe teilweise von der der AVK ab. 
Besonders im südlicheren Bereich befinden sich mehrere teilartige Ansiedlungen, zu denen keine 
Entsprechungen aus der A lföld-Linienbandkeram ik bekannt sind (Tápé—Lebő, Felsőhalom, 
K at.-N r. 394, D évaványa—Sártó, K at.-N r. 81 und B atto n y a—Gödrösök, K at.-N r. 17).
c) Die H auptform en, Herstellungstechnik, Ornam ente und Bemalung der Keram ik sind 
im ostungarischen M aterial nur für die Szakálhát-G ruppe charakteristisch und weichen erheb­
lich von den Funden der AVK ab.
d)  Die Szakálhát-G ruppe verläuft zeitlich nicht parallel mit der selbständigen Periode 
der AVK; sie muß später d a tiert werden und nim m t in dieser Beziehung eine ähnliche Stellung 
ein, wie die späten Gruppen der Alföld-Linienbandkeram ik.
Es bestehen also gegenwärtig m ehr Hinweise für die Selbständigkeit der Szakálhát-G ruppe 
als für eine Zugehörigkeit zum AVK-Kreis. Aus diesem Grunde haben wir auch das Fundm aterial 
des Siedlungs- und Bestattungswesens gesondert und nicht bei der AVK und deren Gruppen 
behandelt.
Siedlungswesen. Bisher kennen wir ungefähr 110 Fundstellen der Szakálhát-G ruppe, bei 
denen es sich ausschließlich um Siedlungen handelt. In dieser Zahl sind allerdings n ich t nur die 
selbständigen Fundorte (nahezu 100), sondern auch das Vorkommen von Szakálhát-M aterial 
an Fundstellen anderer K ulturen  enthalten . Die kleinen Ansiedlungen sind meist in Gruppen 
angeordnet, liegen nahe beieinander und weisen in der Mehrzahl nur eine Besiedlungsphase auf. 
Im  Süden des Verbreitungsgebietes dagegen kennen wir einige tellartige Siedlungen: in D éva­
ványa— Sártó (K at.-N r. 81) und Tápé—Lebő, Felsőhalom (K at.-N r. 394) mit jeweils drei K u ltu r­
schichten und in B attonya—Gödrösök (K at.-N r. 17), wo zwei Siedlungshorizonte unterschieden 
werden konnten.201
D a größere Ausgrabungen nicht durchgeführt worden sind, wissen wir nur sehr wenig 
über Form  und K onstruktion  der W ohnhäuser. Sie ha tten  einen viereckigen Grundriß m it 
einer Größe von 6—8 m X 3 —4 m und waren entweder etwas in den Boden eingetieft oder 
direkt au f der ehemaligen Oberfläche errichtet. Schräg eingeram m te Pfosten lassen auf eine 
zeltartige Überdachung schließen. Von D évaványa—Sártó und B attonya—Gödrösök
,aü G eländebegehungen von É . V adász un d  G. 
V ékony  a u f  dem  G ebiet des K reises K alocsa. 
F reu n d lich e  m ünd liche  M itte ilung.
200 Garasanin, D . und M . 1957, T af. 7. 6 — 7; 
8. 7 — 8; M ilojcic 1949, Taf. 35. 2.
201 A É  82, 1955, 95. A rch iv  des MNM (B a tto ­
nya); Trogmayer 1957, 32, 55 — 57, 59 — 60;
Trogmayer 1967a— 1969, 467 — 480 (Tápé —Lebő, 
Felsőhalom ); K orek 1961a; 15, 25 (D év av án y a  — 
Sártó).
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Abb. 33. B a tto n y a  —G ödrösök (K a t.-Nr. 17), A usgrabungsp lan  und  H au sg ru n d riß
(Abb. 33) werden senkrecht stehende W andpfosten erw ähnt,202 die vielleicht senkrechte Flecht- 
werkwände m it Lehm bew urf belegen. In D évaványa—Simasziget (K at.-N r. 82) wurde eine 
4 x 5  m große rechteckige Lehmbewurfschicht freigelegt, die den Ü berrest eines NO — SW 
ausgerichteten Hauses darstellt, das nicht in den Boden eingetieft war. In  der nördlichen Ecke 
lagen 30 große Tongewichte au f einem H aufen (Abb. 34a—b, Taf. 161, 13— 16).
Die Herdstellen bestanden aus einer gestam pften Lehm schicht m it einer Aufwulstung 
des Randes und lagen sowohl in als auch draußen zwischen den H äusern. Ferner kennen wir 
auch ovale Feuerstellen mit einem Durchmesser von 130— 160 cm.203 In der hinteren H älfte 
des Hauses wurden mehrmals große Gefäße beobachtet. Angaben zur Größe einer Siedlung der 
Szakálhát-G ruppe bestehen nur für ein kleines D orf von Szentes—Ilonapart (K at.-N r. 361), 
wo J . Csalog zehn W ohnhäuser des gleichen Typs nachweisen konnte.204
Vorläufig sind uns außer den angeführten Befunden keine anderen Bauten bekannt.
Bestattungen. Bisher können wir nur zwei Fundstellen, die sicher der Szakálhát-G ruppe 
angehören, m it insgesamt 13 G rabanlagen nennen (vgl. Tabelle 1). Eine zusam m enhängende 
Gräbergruppe m it wenigstens elf B estattungen wurde in D évaványa—Sártó (K at.-N r. 81) 
beobachtet, sie lag zwischen den H äusern, sowie zwei G räber von Tarnazsadány—Sándorrésze 
(K at.-N r. 390; Abb. 35). Ähnliche Gruppenbildungen lassen sich auch an anderen Fundorten 
feststellen (Szegvár—Tűzköves, K at.-N r. 345).205 Die Skelette sind in der Regel SO — NW 
oder seltener S — N ausgerichtet und stimmen in der Orientierung mit den Gräbern der AYK 
und deren Gruppen überein. Im allgemeinen handelt es sich um rechts-oder linksseitige Skelette 
in starker Hockerlage, G räber mit Beigaben sind bisher nicht belegt.
202 Körete 1961b, 1 1 12; vgl. die A ngaben
zum  F u n d o rt u n te r  K a t.-N r. 17 (B a tto n y a  —
G ödrösök). N ach  M einung von Gy. G azdapusz ta i
w ar das w inklige H a u sfu n d am en t von 25 P fo s te n ­
löchern  um geben, im  A usgrabungspro toko ll finden  
sich keine diesbezüglichen A ngaben. A uch A. 
B á lin t k o n n te  bei seinen G rabungen  ähnliche
H au sg rundrisse  m it vielen kleinen P fosten löchern  
beo b ach ten  (Abb. 33).
203 Trogmayer 1957, 23.
2M Csalog 1966, 4 9 - 5 1 .
205 M ündliche M itte ilung  von J .  K orek  ü b er 
die von ihm  d u rch g efü h rten  A usgrabungen  im  
Ja h re  1970.
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A - A
Abb. 34. D év av án y a  — Sim asziget (K a t .-N r. 82)
a )  Ausgrabungsplan, Hausgrundriß und Querschnitte; b )  Anordnung der Tongewichte ( 1 — 3 0 )  in der Ecke des Hauses
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DAS FUNDM ATERIAL
G E FÄ SS FO R M E N
Köhrenfußgefäße, wie sie für die AVK charakteristisch sind, kommen in dieser Ausprägung in 
der Szakálhát-G ruppe nicht vor. Es finden sich lediglich Schalen m it einem massiven Fuß, 
der für die V inca-K ultur typisch ist (Taf. 144, 6, Taf. 157, 6, Taf. 159, 1). Das Fehlen des R öhren­
fußes hängt einerseits m it der unterschiedlichen Entw icklung der Szakálhát-G ruppe und der 
AVK zusammen, andererseits ist dieser Typ aber in der zeitgleichen Bükk-G ruppe ebenfalls 
nicht mehr häufig vertreten.
Die Bombengefäße stellen in der Szakálhát-G ruppe die führende Gefäßform dar und sind 
eng verw andt mit entsprechenden Typen der m itteleuropäischen L inienbandkeram ik. Sie haben 
einen gedrungenen, geschweiften oder einen wenig länglichen Hals, der aber auch gänzlich 
fehlen kann (Taf. 128, 14 =  Taf. 187, 5, Taf. 131, 24, 25, Taf. 133, 5, Taf. 145, 4, 5, 10, Taf. 
149, 1 , Taf. 152, 12 =  Taf. 187, 1 , 2, 7, Taf. 188, 3, 4, 9). An Verzierungen treten  im allgemeinen 
die charakteristischen, um laufenden geritzten und bem alten Spiralm uster oder ineinander - 
greifende Halbspiralen auf.
Die Tassen zeigen eine ähnliche Form  wie die Bombengefäße, nu r haben sie einen läng­
lichen K örper. W ir unterscheiden kleinere und größere V arianten (Taf. 154, 6 =  Taf. 188, 8, Taf. 
188, 5) m it einem breiteren (Taf. 154, 4) oder um gekehrt kegelstumpfförmigen (Taf. 154, 3 =  
Taf. 187 , 6) K örper. Ferner sind kleine schalenartige Tassen m it halbkugeligem Profil vertreten 
(Taf. 154, 2 =  Taf. 188, 1, Taf. 188, 2). Die M ehrzahl der Gefäße ist nicht verziert.
Die Flaschen stellen eine sehr charakteristische Form  in der Szakálhát-G ruppe dar. Im  
Gegensatz zu den AVK-Tvpen, bei denen sich der Hals m it einer starken Profilierung dem meist 
gedrungenen viereckig abgerundeten K örper anschließt, besitzen die Flaschen der Szakálhát- 
Gruppe einen Zylinderhals, der im allgemeinen ungegliedert in den kugelförmigen G efäßunter­
teil übergeht. N ur bei den größeren Gefäßen, die bisweilen au f dem Hals eine G esichtsdarstellung 
tragen (vgl. Gesichtsgefäße), kann dieser durch eine Verzierung leicht abgesetzt sein (Taf. 125, 
6 =  Taf. 188, 10, Taf. 187, 4, 11, 12, Taf. 188, 7, Taf. 189, 7, 11, 12). Oft befindet sich am  Schul­
terum bruch ein kantiger Henkel (Taf. 142, 13, 14, Taf. 144, 11, Taf. 145, 1, Taf. 146, 5, 14, 
Taf. 148, 4, Taf. 187, 4 usw.) oder an beiden Seiten des Halses ein säulenartiger Griff vom
50 cm0
L Abh. 35. T a rn azsad án y  — Sándorrésze  (K a t.-N r. 390), G rab  4
Szilmeg-Typ (Taf. 189, 7, 11). Der B auchteil der kleinen Flaschen ist in der Regel genauso 
verziert wie die meisten Bombengefäße.
Einen seltenen G efäßtyp stellt die leicht doppelkon ische Schale dar (Taf. 144, 14, 16).
Sonderfo rm en . Hierbei unterscheiden wir folgende Form en:
a )  Gefäße m it zylindrischem K örper (Taf. 187, 10).
b) Häufig sind Gefäße m it Ausgußrohre vertreten , die in ihrer Form  meist mit den Bom ­
bengefäßen übereinstim m en (Taf. 130, 24, Taf. 154, 5 =  Taf. 188, 6, Taf. 158, 1— 3, 5, 6, Taf. 
159, 6, 7, Taf. 187, 8).
c )  M iniaturfußbecher m it Buckelgriffen (Taf. 188, 11).
d )  Siebschüsseln m it um gekehrt konischem K örper (Taf. 144, 15).
e )  An den Bombengefäßen tre ten  an der Gefäßwand un ter dem R and erstm als zwei oder 
vier kurze knubbenartige Ausgußtüllen auf. Vorläufer dieser Form sind nicht bekannt, doch 
h a t die T heiß-K ultur die kurzen »knubbenartigen Ausgußtüllen« von der Szakälhät-G ruppe 
übernom m en (Taf. 187, 7, Taf. 188, 9). E ine Parallele können wir aus Tordos anführen.206
f)  Flache, scheibenförmige Deckel m it zwei auskragenden, durchbohrten Griffen an der 
Seite bzw. einem weiteren Griff au f der Deckeloberfläche sind bekannt. Als M uster finden sich 
eingeritzte Zickzackornam ente oder M äander (Taf. 152, 9, 11).
g )  Bruchstück eines viereckigen Gefäßes oder »Altares« (Taf. 152, 7, 10).
h )  Es gibt auch flaschen a rt ige Gefäße m it eiförmigem K örper und kurzem, zylindrischem 
Hals (Taf. 137, 14, 15).
D IE  K E R A M IK T E C H N IK
Die Feinkeram ik wurde ausschließlich m it Sand gemagert und hat m itun ter eine sehr dünne 
W andung, die häufig dunkelgrau bis schwarzbraun getönt ist, oder durch starken B rand eine 
ziegelrote Farbe erhielt. Die Oberfläche wurde im allgemeinen geglättet und poliert. Die grobe 
Tonware en thält noch Spreu als M agerungsmittel.
D IE  V E R Z IE R U N G E N
Ritzverzierung. Die eingeritzten Linien sind in der Regel dünner und n ich t so tie f wie bei der 
AVK. Eine weitere Behandlung der Gefäßoberfläche nach Anbringung der Verzierungen war 
nicht üblich.
Die Ornamentik ist sehr mannigfaltig, am häufigsten wurden jedoch Spiral- bzw. spiraloide 
Muster verwendet. Im  allgemeinen finden sich die ineinandergreifenden seltener rundherum  ver­
laufenden Spiralen, die durch parallel verlaufende E inritzungen begrenzt werden und durch 
wechselnde Bemalung oder Polierung als positives bzw. negatives M uster auftreten . Dieses 
O rnam ent en tsteh t dadurch, daß die außerhalb der zwei parallel verlaufenden eingeritzten 
Linien liegenden Teile poliert und die Zwischenräume rauh  belassen und bemalt sind. Die mei­
sten Gefäße m it G esichtsdarstellung (Taf. 189, 2, 5, 7, 11, 12) sowie verschiedene Tassen, Flaschen 
und Bombengefäße jeder Art sind dam it verziert (Taf. 187, 1—5usw .). M anchmal werden die 
R äum e zwischen den Ritzlinien nicht durch Bemalung, sondern durch eingestochene Punkte 
ausgefüllt (Taf. 125, 6 =  Taf. 188, 10, Taf. 128, 19—26, Taf. 157, 17— 23). Das Gefäß von Tarna- 
bod (Taf. 125, 6) zeigt das gleiche Ornam ent am Hals und in entgegensetzter R ichtung au f dem 
G efäßunterteil. Die horizontalen S-Muster kommen auch in K om bination mit anderen Ver­
zierungselementen vor, wie parallel schraffierte Vierecke (Taf. 188, 9, Vinca). Die um laufen­
den oder ineinander übergehenden Spiralom am ente werden im allgemeinen auf dem G efäß­
körper nach unten und oben hin oder au f der einen Seite durch je eine parallel verlaufende 
bogenförmige R itzlm ie begrenzt (Taf. 187, 2—4, Taf. 188, 7, Taf. 189, 7, 11).
206 R o s k a  1941, Taf. 148, 18.
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Sehr häufig kom m t die M äanderverzierung vor, die vorwiegend den H alsteil der Gesichts­
gefäße bedeckt (Taf. 141 , 12, 15, Taf. 149, 3, Taf. 150, 15, Taf. 151, 13, Taf. 189, 2, 5, 11, 12), 
jedoch auch als Einzelornam ent au ftritt (Taf. 187, 12). Zickzackornam ent (Taf. 128, 7, Taf. 
157, 14, Taf. 158, 14, 15) und  G itterm uster (Taf. 146, 3, Taf. 159, 14, Taf. 187, 10) sind seltener 
v ertre ten .
Beobachtet w ird auch eine Verzierung aus parallelen Linienbündeln, die in wechselnder 
R ich tung  die Gefäßoberfläche überziehen (Taf. 128, 11, Taf. 129, 23, Taf. 130, 1, 12, Taf. 154, 
3 =  Taf. 187, 6, Taf. 187, 7) und in V erbindung m it Schachbrettm ustern Vorkommen (Taf. 
188, 9, Vinca).
Die eingeritzten Linien verlaufen im allgemeinen einzeln und  sehr selten paarweise (Taf. 
131, 8, 10, 12, 15, 23, 25, Taf. 155, 6).
Bisweilen schließen sich schraffierte Bänder dem randständigen, horizontal umlaufenden 
und ähnlich schraffierten Band bogenförmig an (Taf. 126, 3).
Die Ornam ente der dickwandigen Grobkeramik bestehen aus parallelen Linienbündeln, die 
unterschiedlich orientiert sind oder m anchm al eine Spirale bilden (Taf. 126, 4, 6— 12, Taf. 
137, 5; 9, 10, 12, Taf. 145, 2); die M uster bedecken die gesam te Gefäßoberfläche.
Das O rnam ent, das wir als B ükk-Im port ansehen, jedoch in der Bükk-G ruppe selbst 
n icht häufig vertreten  ist, kom m t auch in der Szakálhát-G ruppe nu r selten vor. Es besteht aus 
horizontal um laufenden parallelen Ritzlinien, die m it vertikalen E inkerbungen ein T reppen­
m uster bilden (Taf. 141, 2). Ein ähnliches O rnam ent, das durch schräge K erbungen gegliedert 
wird, jedoch ohne Treppenbildung, ist ebenfalls vorhanden (Taf. 1 4 1 ,1). A uchkann der Zwischen­
raum  zweier Linien durch parallele Einritzungen ausgefüllt werden (Taf. 141, 3—6). Ein seltenes 
M uster stellt die Furchenstich Verzierung dar.
Sonstige  eingetiefte O rnam ente. Die Fingerkniffverzierung kom m t im wesentlichen häufig 
bei der Grobkeram ik der Szakálhát-G ruppe vor und ist im Gegensatz zur K örös-K ultur im all­
gemeinen regelmäßig angeordnet, in Halbkreisen und Feldern. Das M uster bedeckt die G efäß­
oberfläche mehr oder weniger d icht (Taf. 154, 5 =  Taf. 188, 6, Taf. 187 , 9) und ist oft mit p lasti­
schen Verzierungen kom biniert (Taf. 127, 14—21, Taf. 129, 16— 18, Taf. 132, 1—9, 16— 18, 
Taf. 133, 14, 15, 18, 20, Taf. 136, 11, 19, 22; Taf. 138, 9, 14, 16, 18, Taf. 151, 17, Taf. 158, 1, 
Taf. 160, 5, 6, 8, 9, 13— 15 usw.).
Es gibt auch längere und kürzere, in verschiedenen R ichtungen verlaufende Strichgruppen 
(Taf. 129, 19, 24, Taf. 130, 11, Taf. 137, 6, Taf. 138, 4, Taf. 141, 7, Taf. 148, 6).
Zu den eingetieften Verzierungen rechnen wir E indrücke, die nebeneinander in einer 
Reihe un terhalb  des Randes um  das Gefäß verlaufen (Taf. 142, 8, Taf. 157, 1, Taf. 159, 6, 7, 
Taf. 161, 7, 12). M uster aus Schilfrohrabdrücken sind selten vertreten  (Taf. 161, 11). An einer 
Scherbe aus dem Norden des Verbreitungsgebietes wurde eine randständige Lochreihe beob­
achtet; möglicherweise handelt es sich um  ein Im portstück  aus der Bükk-G ruppe (Taf. 129, 12).
Die Manier, un ter dem R and Verzierungen einzutiefen und  zwischen zwei parallelen Linien 
E instiche anzubringen, kann m it Sicherheit als Einfluß der V inca-K ultur gewertet werden, 
da gerade im südlichen Bereich des Siedlungsgebietes der Szakálhát-G ruppe V inca-Im port- 
stücke n ich t selten sind (Taf. 157, 1—3, 6).
P lastische V erzierungen . Besonders charakteristisch sind kleinere Buckel (in erster Linie 
die B arbot in Verzierung), die die Gefäßoberfläehe mehr oder weniger bedecken (Taf. 129, 14, 
Taf. 133, 13, 17, Taf. 148, 3, Taf. 158, 3, Taf. 160, 12) und oft nur als Ergänzung des F inger­
kniffornam entes angesehen werden können. W ir unterscheiden flache, in der M itte eingedrückte 
Buckel (Taf. 127, 6, 9, Taf. 129, 21, Taf. 133, 16, Taf. 138, 9, Taf. 151, 12, Taf. 159, 9, 13, 15) 
und  längliche geteilte Griffe, die durch Fingereindrücke gegliedert sind (Taf. 126, 9, Taf. 128, 
14, Taf. 131, 18, 19, Taf. 132, 10, 14, 15, Taf. 144, 16, Taf. 150, 4, Taf. 159, 5, 11, 12). W eiterhin 
kommen gegliederte plastische Rippen (Taf. 125, 6, Taf. 142, 10, 12, 16— 18, 22, Taf. 144, 
2, 3, 5, 18, 19, Taf. 145, 8, Taf. 146, 10, Taf. 149, 10, Taf. 160, 10) und  zylindrische Griffe (Taf. 
133, 10, Taf. 145, 9, Taf. 150, 10) vor.
90
Gemeinsame Verzierungselemente un ter den plastischen Mustern der Szak álhát- und 
Szilmeg-Gruppe sehen wir in den säulenartigen Henkeln m it K ragen (Taf. 142, 20, 23, Taf. 
146, 15, Taf. 149, 13), die wir bereits in V erbindung mit den Gesichtsgefäßen erw ähnt haben, 
in den Einkerbungen auf Gefäßen m it wulstigem R and (Taf. 144, 13, Taf. 146, 4, Taf. 149, 2, 
Taf. 150, 16, 17, Taf. 151, 6) und in den nach außen gedrückten H ohlbuckeln (Taf. 144, 5, 18, 
Taf. 146, 12, Taf. 149, 9). Diese Elem ente sind noch au f Fundstellen an der Maros nachzuweisen, 
wie beispielsweise auch in Tápé—Lebő, Felsőhalom (K at.-N r. 394).207
B em a lu n g  kom m t m it einer Ausnahme (Taf. 131, 3) ausschließlich an Gefäßen m it R itz ­
verzierung vor und ist in der Szakálhát-G ruppe reichlich vertreten (Taf. 187, 1—5usw.). Sie er­
folgte nach dem B rand und bedeckte in der Regel monochrom pastosrot die zwischen den geritz­
ten  Linien befindlichen unpolierten Streifen, w ährend die unbem alten Flächen, immer poliert, 
eine hellbraune oder graue Tönung hatten . Gesichtsgefäße sind auch polychrom ro t und gelb 
(Taf. 153, 5 =  Taf. 189, 5, Taf. 152, 6 =  Taf. 189, 10) bzw. ro t und weiß (Taf. 189, 11).
SONSTIGE FU N D E D E R  SZAKÁLHÁT-GRUPPE
S T E IN W E R K Z E U G E
B ekannt sind Flachbeile (Taf. 156, 3, Taf. 161, 17, 18, 20—22), Schuhleistenkeile (Taf. 156, 
4, Taf. 161, 19, 23)208 und Klingen aus Obsidian und Feuerstein (Taf. 128, 1—5, Taf. 130, 1),
K N O C H E N - U N D  G E W E IH W E R K Z E U G E
Belegt ist die K nochenpfeilspitze (Taf. 156, 5),209 während W erkzeuge aus diesem Material beson­
ders bei den Grabungen von Tápé—Lebő, Felsőhalom geborgen w urden;210 es handelt sich 
um Knochenpfrieme, Bohrer, G lättgeräte aus Rippenknochen, Meißel (Taf. 130, 2), du rch­
bohrte Nadeln und Spitzen.
T O N G E G E N ST Ä N D E
W ir kennen kugelförmige und konische Gewichte (Taf. 146, 8, Taf. 161, 13— 16), doppelkonische 
Spinnwirtel, Tonhörnchen, wie sie auch in der AVK Vorkommen (Taf. 1 3 0 ,4), Ton- und Kalkstein- 
perlen (Taf. 130, 3) und einen Spinn wirtel aus einer durchbohrten Gefäßscherbe (Taf. 156, 1).
M E N S C H E N D A R S T E L L U N G E N
P la s tik e n . Bisher sind nur einige B ruchstücke von Frauendarstellungen aus Szakálhát bekannt. 
Im  Gegensatz zu den Idolen der AVK haben sie einen rundlichen K örper und waagerechte 
stum pfartige Arme (Taf. 153, 1—4 =  Taf. 189, 4, 6). Der K opf ist oberflächlich gearbeitet, 
nur die Nase ist angedeutet. Die obere horizontale Fläche des Kopfes zeigt eine dreieckige 
Form , au f der die H aare durch eingeritzte Linien angegeben sind (Taf. 153, 3 =  Taf. 189, 6).
G esichtsgefäße  (Taf. 153, 5, 6 =  Taf. 189, 2, 5, Taf. 752,1—5 =  Taf. 189, 1, 3, 8, Taf. 189, 
7, 11, 12). Am häufigsten vertreten  sind in der Szakálhát-G ruppe die großen Gesichtsgefäße, 
m onum entale M enschendarstellungen. Charakteristisch ist die Lage des Gesichtes au f dem fast 
zylindrischen längeren oder kürzeren Gefäßhals; Augen und Mund sind durch eingeritzte 
Linien angedeutet, die Nase besteht aus einer plastischen K nubbe. Das Gesicht wird in jedem 
Fall durch ein M -artig eingeritztes Motiv begrenzt. Ein ähnliches Zeichen befindet sich an dem
207 Trogmayer 1957, T af. 12. 1, 3.
208 Banner — B álin t 1935, Taf. 5, 9.
209 Banner — B álin t 1935, Taf. 5. 10.
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210 Trogmayer 1957, Taf. 4. 5; 5. 1, 3, 7, 33; 6. 
11; 9. 23; 1Ó. 28, 29; 11. 24, 25.
Gefäß von Szentes (K at.-N r. 213), an der Außenseite des Armes (Taf. 189, 5). Bei den gut 
erhaltenen Stücken lassen sich rechts und links des Gesichtes spiraloide oder m äandroide 
Ornam ente, denen eine symbolische Bedeutung zukom m t, beobachten. Die säulenartigen H en­
kel, die zu beiden Seiten des Halses angeklebt sind, stellen wahrscheinlich erhobene Arme dar 
(Taf. 189, 7, 11), zum al in zwei Fällen auch vom Hals abstehende Arme festgestellt wurden 
(Taf. 189, 2, 5).
Die rekonstruierbaren Formen geben Aufschluß über die Verzierungsart au f dem Gefäß­
unterteil. E r wird immer von den charakteristischen ineinander greifenden, liegenden S-Spiralen 
bzw. H albspiralen bedeckt, die oben und unten von parallel zu den Spiralen verlaufenden Linien 
eingerahm t werden. In  zwei Fällen hängt ein dreieckiges O rnam ent auf den Gefäßbauch hinab; 
es entwickelt sich aus der auf dem Gefäßhals verlaufenden Rahm enlinie des Gesichtes, die Spitze 
des Dreiecks zeigt nach oben (Taf. 189, 7, 11). Das Gefäß von Szentes—Ilonapart (K at.-N r. 
361) besitzt dieses M uster an der inneren Spitze des M-Motives, das das Gesicht einrahm t 
(Taf. 189, 7).
Das schönste B ruchstück der großen Gesichtsgefäße stam m t aus B attonva (Taf. 152, 
6 =  Taf. 189, 10, K at.-N r. 17), m it reliefartig ausgearbeiteten H änden am Gefäßbauch 
und ro ter und gelber Bemalung des eingeritzten M äandermotives, wie es auch am Nacken 
des Stückes von Szentes (Taf. 189, 5) zu beobachten ist. J . Csalog erw ähnt, daß er außer dem 
einen Gesichtsgefäß, das er von Szentes—Ilonapart veröffentlichte, noch Fragm ente von elf 
ähnlichen Stücken gefunden h a t.211
Eingeritzte Menschendarstellungen. Dazu gehört das B ruchstück eines kleineren Gefäßes 
von K unszentm árton (K at.-N r. 207) m it einer eingerahm ten außerordentlich oberflächlichen 
M enschendarstellung, m it erhobener H and und einem daneben eingeritzten Kreis (Taf. 152, 
4, 8 =  Taf. 189, 9).
An dieser Stelle soll auch das B ruchstück eines tönernen Menschenfußes erw ähnt wer­
den, das entw eder zu einem Idol oder einem Gefäß gehört ha t (K at.-N r. 498, Taf. 138, 11).
211 Csalog 1966, 51.
CHRONOLOGIE
D IE  F R Ü H E  STUFE D E R  ALFÖLD L IN IE N  BANDKERAM IK
W ir haben bereits au f die H erkunft, Verbreitung und zeitliche Einordnung der Szatm ár- 
G ruppe hingewiesen und festgestellt , daß heute noch keine genauen Aussagen zu den chronolo­
gischen Beziehungen der frühen Stufe der entwickelten AVK zur K örös-K ultur, d. h. zu der 
au f die Szatm ár-G ruppe unm itte lbar folgenden Stufe, möglich sind. Es ist wahrscheinlich, 
daß die Szatm ár-G ruppe mit der Endphase der K örös-K ultur parallel verlief und sich zur Alföld- 
Linienbandkeram ik entwickelt hat; daß also der Zerfall der K örös-K ultur sowie die volle E n t­
faltung und Verbreitung der AVK nach Süden eng m iteinander verknüpft sind.212 Folgende 
Fundorte rechnen wir zu dieser frühen, entwickelten Stufe der A lföld-Linienbandkeram ik:
H ortobágy—Faluvéghalom  (K at.-N r. 143, Taf. 17, IS ),
Tiszalök—Kisfás (K at.-N r. 429, Taf. 92, 11— 22),
H ortobágy—Pipáshalm ok (K at.-N r. 147, Taf. 19),
Tiszafüred—Á sotthalom  (K at.-N r. 415, Taf. 20, 21),
Abádszalók—Béréi rév (K at.-N r. 1, Taf. 22),
Bodrogkeresztúr, Fundkom plex213 (K at.-N r. 28),
Tarcal214 (K at.-N r. 376, Abb. 1),
Tiszaszőlős—Csontospart (K at.-N r. 442, Taf. 140, 1—21),
Barca I I I .215
Den Beginn dieser frühen AVK-Stufe zeigt das Verschwinden jener Körös-Form en an, die 
in der Szatm ár-G ruppe noch als Ü bergangstypen vorhanden waren, w ährend das Ende durch 
das A uftreten von Elem enten der Tiszadob-Gruppe und etwas später auch anderer Gruppen 
angezeigt wird.216
Die R ichtigkeit unserer Angaben wird einerseits dadurch bestätig t, daß die oben genann­
ten Fundstellen noch kein charakteristisches M aterial der verschiedenen späten Gruppen e n t­
hielten, andererseits weist die enge N achbarschaft zu Funden dieser Gruppen au f die Eigen­
ständigkeit der Stufe hin. Beispielsweise fehlen in dem M aterial von Bodrogkeresztúr217 und 
Tarcal—Csem etekert218 E lem ente der jüngeren AVK und der Tiszadob-Gruppe, die aber bereits 
in der Ziegelei von Bodrogkeresztúr selbst (Ziegelfabrik K at.-N r. 29, Taf. 2 8 — 30) und in 
der Nähe un te r den Funden von Tolcsva—Pénzásópart (K at.-N r. 465, Taf. 24—26) vertreten 
sind. In Tiszalök—Kisfás (K at.-N r. 429) gelangte am  linken Theißufer ebenfalls ausschließ­
lich frühes AVK M aterial an die Oberfläche (Taf. 92, 11—22). Aus unm ittelbarer Nähe stammen 
jedoch von den Fundstellen Tiszavasvári—P aptelekhát (K at.-N r. 459, Taf. 65— 83) und 
Tiszavasvári—K eresztfái (K at.-N r. 457, Taf. 40—64), Balsa (K at.-N r. 16, Taf. 92, 1—10), 
Tiszabercel (K at.-N r. 399, Taf. 94, 11), Gáva219 und Tiszadob (K at.-N r. 406, Taf. 37—39) 
auch Funde der jüngeren AVK und der Tiszadob-Gruppe. In  der P u ß ta  H ortobágy können wir 
als V ertre te rd er frühen reinen AVK die Fundorte Faluvéghalom  (Taf. 17, 18) und Pipáshalm ok
212 K a lic z—M akkay 1966, 44 — 45.
213 Siehe K a t.-N r. 28 im  F u n d o rtk a ta lo g .
MNM, In v . N r. 52.18, die im  Ja h re  1921 e inge­
lieferte  Sam m lung.
2,4 Siehe K a t.-N r. 376 im  F u n d k a ta lo g . MNM,
In v .-N r. 60.25.
215 H á j ék 1957, 3 - 9 .
216 K alicz — M akkay, 1966, 41.
217 Siehe A nm . 213.
213 Siehe A nm . 214.
219 Tom pa 1929, T af. 36. 6 —17 bzw. 52. 1 -6; 
K a t.-N r. 114.
(Taf. 19) nennen, w ährend sich an vielen anderen Fundstellen der Umgebung (Folyás—Szil- 
meg,220 Debrecen—Tocópart, Taf. 123 usw.) M aterial findet, das bereits in die m it der Esz t ár - 
und Szilmeg-Gruppe verm ischten jüngeren Stufe datiert.
In  der m ittleren Theißgegend repräsentieren die Fundstellen von Tiszafüred—Ásotthalom 
(Taf. 20, 21), Abádszalók—Béréi rév (Taf. 22), Tiszaszőlős—Csontospart (Taf. 140, 1—21) 
und Öcsöd— Brückenkopf (Taf. 147) die frühe Stufe der A lföld-Linienbandkeram ik. Material 
der Szak ál h á t-Gruppe, die später in diesem Gebiet seine charakteristische Stellung einnim m t, 
ist in diesen Fundkom plexen n ich t vertreten , kom m t aber oft in nächster Nähe vor (Tiszaszőlős— 
Csákányszeg, Taf. 141, 142 und K ungyalu, K at.-N r. 216, Taf. 148, 13—22).
Die frühe Stufe der AVK kann m it der Vinca-A-Periode parallelisiert werden. D arauf 
weisen auch die Funde von Hódm ezővásárhely—Gorzsa (K at.-N r. 135) hin.221 O. Trogm aver 
setzte sich auf G rund einiger linienverzierter Spätkörös-Scherben von Marosleie—P an a  für 
die Möglichkeit einer teilweisen Gleichzeitigkeit der K örös-Gruppe m it der AVK ein und glaubte 
im Zusam m enhang mit den Funden von G yálarét und Röszke—L udvár an eine Parallelisierung 
der AVK bereits m it der frühen Stufe der K örös-K ultur.222 Zwar weichen die erw ähnten Linien - 
bandfunde vom M aterial der entwickelten AVK ab, sie zeigen eher eingeglättete als geritzte 
Verzierung und sind in anderer Technik hergestellt, aber au f Grund der stratigraphischen Ver­
hältnisse der Grube 3 von Marosleie—P ana meinen wir, daß die genannten Scherben eher mit 
den eingetieften L inienm ustem  auf den Fragm enten der Szatm ár-G ruppe vergleichbar sind, 
ohne aber dieser anzugehören. U nserer Meinung nach können die Funde von Röszke, Gyálarét 
und Marosleie—P ana  unmöglich mit den echten AVK-Scherben gleichzeitig sein, die an ein­
zelnen Fundstellen der K örös-K ultur an die Oberfläche gekommen sind und  unbedingt in 
die der K örös-K ultur folgenden Phase bzw. in die Zeit der Vinca-A-Periode datiert werden 
müssen (Szarvas—Szappanos,223 Deszk,224 Gorzsa225). Auch andere Überlegungen sprechen für 
die Gleichzeitigkeit der AVK und Vinca-A-Periode. Das E nde der K örös-K ultur wird durch das 
Auftreten der AVK und der V inca-K ultur angezeigt, die im M ündungsgebiet Maros aufeinander - 
treffen. Das N ebeneinander dieser K ulturen  zeigt sich in Tordos, wo Fragm ente vom AVK- 
C harakter zusammen mit Vinca-Tordos-Funden an die Oberfläche gelangten.226 Allerdings 
werden im allgemeinen typologisch die Tordos-Funde eher m it der späten A lföld-Linienband­
keramik in Verbindung gebracht.227 Selbst in Vinca wurde das M aterial vom Szakálhát-Tvp, 
das der AVK-Periode folgt, nu r in einer Schicht oberhalb einer bestim m ten Tiefe beobachtet,228 
die der B 1-B 2-Periode entspricht ; unterhalb  der Tiefe von 8 m, d. h. in der Zeit der Vinca-A- 
Periode, ist diese W are noch nicht vorhanden. Auch diese indirekte Angabe deutet darau f hin, 
daß die der Szakálhát-G ruppe vorangehende Vinca-A-Periode m it der entwickelten Stufe der 
AVK parallelisiert werden kann und die Szatm ár-G ruppe in einen Zeitraum  vor die Vinca-A- 
Periode zu datieren ist.
K ontak tfunde zwischen der AVK und der älteren transdanubischen Linienbandkeram ik 
stehen uns bisher noch nicht zur Verfügung. Lediglich typologische Vergleiche erwecken den 
E indruck, daß in den Verzierungsm ustern und besonders in der H erstellungstechnik in der 
frühen Stufe der transdanubischen L inienbandkeram ik einige verw andte Züge bestehen, wie 
die allgemeine Verwendung der Spreumagerung, die breiten tiefen eingeritzten Linien, dasFehlen 
der Spiralm uster und die aufgelockerte A nordnung der O rnam ente (vgl. dazu das Gefäß von
220 Siehe die b ib liographischen A ngaben des 
F u n d o rte s  u n te r  K a t.-N r. 310.
221 Gazdapusztai 1957, Taf. 3. 11 — 13, 15, 
K a t.-N r. 135.
222 Trogmayer 1964, 83; Trogmayer 1967b,
35 — 40 Trogmayer 1968a, 8; Trogmayer 1968b, 5 9.
223 Krecsm arik 1915, A bb. 04, 65; 69, 70; K a t.-  
N r. 339.
224 MNM, In v .-N r. 53. 108. 179. K a t.-N r. 74.
225 Siehe A nm . 221.
22e R o sk a l9 4 1 ,Taf. 83. 7 10; 110.5; 1 1 1 .2 - 4 .
22' Diese sp ä te  D a tie ru n g  w ird  d u rch  die
viereckigen G efäße aus T ordos belegt. D ie V er­
w an d tsc h aft in  V erzierung  und  F o rm  m it den 
F u n d en  vom  T iszadob-T yp von M iskolc-F lugplatz 
und m it einem  im  MNM befind lichen  G efäß von 
B o drogkeresz tú r ist offensichtlich . Vgl. A nm . 244 
un d  245.
228 Vasié 1936 I I ,  Taf. 108; 109; A bb. 69; 
S. 39: A us e iner T iefe von 7,44 m ; S. 48, T af. 27, 
A bb. 84a —c: au s e iner T iefe von 7,8 m : Vasié 1936, 
IV , S. 65, A bb. 76, Taf. 31, A bb. 74d: T iefenan­
gaben: 6 bis 7,4 m .
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K eszthely—Dobogó229); zu den Gemeinsamkeiten zählen ebenfalls die ähnlichen K eram ik- 
formen (Kugelbauchgefäße, flache Schalen). Wie wir schon erw ähnt haben, ist eine genaue 
chronologische Parallelisierung beider K ulturen  derzeit n ich t möglich, wir müssen uns daher 
au f den indirekten Weg beschränken. W ährend der unm ittelbare Vorläufer der AVK die Szat- 
m ár-G ruppe darstellte, ging der transdanubischen L inienbandkeram ik der Kreis der Funde 
vom Medina-Tvp voraus 230 D a die Entw icklung des Medina-Typs und der Szatm är-G ruppe 
(s. S. 27) parallel verlaufen ist, dürfen wir auch für die sich daraus entstehende transdanubische 
L inienbandkeram ik bzw. für die frühe Stufe der AVK ein gleiches A lter annehmen. Dieses 
ergibt sich auch aus dem frühen A uftreten der Vinca-Elem ente, die allerdings in der frühen 
transdanubischen Linienbandkeram ik sehr viel stärker in Erscheinung tra ten  als in der AVK. 
Häufig können wir die für die Vinca-A-Periode charakteristische Schlickwurfverzierung beob­
achten sowie Gefäße m it massivem Fuß. Das Vorkommen der Vinca-A-Tvpen im frühtrans- 
danubischen L inienbandm aterial zeigt auch die Gleichzeitigkeit mit der entwickelten, frühen 
Stufe der AVK. Belegt sind diese frühesten Vinca-A-Funde u .a . in Fájsz—Garahalom , gegen­
wärtig die nördlichste Fundstelle im D onautal m it reinem Vinca-M aterial.231
Das Ende der frühen Periode der AVK wird durch die A ufsplitterung der bisher einheit­
lichen K u ltu r in mehrere Gruppen, insbesondere die Tiszadob-Gruppe, m arkiert. Der Zerfall 
ging im gesamten Verbreitungsgebiet der AVK nicht gleichzeitig vor sich, am  frühesten mochte 
der W andel im Gebiet der Tiszadob-Gruppe eingesetzt haben. Dieser Prozeß verlief nicht kon­
form m it der Entw icklung der K eram ik; Form en, O rnam ente und Technik werden, wenn auch 
in verschiedenen Ausprägungen, in den einzelnen Gruppen beibehalten.
D IE  TISZADOB-GRUPPE
Die Tiszadob-Gruppe steh t tvpologisch, chronologisch und auch genetisch zwischen der en t­
wickelten Stufe der frühen AVK und der Bükk-Gruppe, an vielen Fundstellen w ar ihr M aterial 
m it Funden der späten AVK und hauptsächlich der frühen und seltener der entwickelten Phase 
der Bükk-Gruppe vergesellschaftet. Fundkom plexe, die ausschließlich Tiszadob-W are ergaben, 
belegen die Selbständigkeit der Gruppe.232 Zahlreiche Fundstellen, in denen Typen der Bükk- 
Gruppe noch nicht vertreten  sind, weisen au f eine frühe Entwicklungsperiode hin: Tolcsva— 
Pénzásópart (K at.-N r. 465, Taf. 24—26), Bodrogkeresztür—Ziegelfabrik (K at.-N r. 29, Taf. 
28—30), Miskolc—Flugplatz (K at.-N r. 259, Taf. 31— 33, hier dominieren noch hauptsächlich 
die AVK-Elemente), Miskolc—Eisenbahnheizunghaus (K at.-N r. 249, Taf. 34— 36), T iszadob— 
Okenéz I und I I  (K at.-N r. 406, Taf. 37— 39), mehrere Kom plexe von T iszavasvári—Paptelekhát 
(K at.-N r. 459, Grube V -l: Taf. 67, Scherbenanhäufung V -l: Taf. 68, Grube E: Taf. 77 usw.).233 
Dagegen kommen die Funde der übrigen späten Gruppen der AVK im allgemeinen bereits 
zusammen m it dem M aterial der Bükk-G ruppe vor.234 W ir können also das Ende der frühen 
AVK mit dem Beginn der Tiszadob-Gruppe gleichsetzen.
22i> K a licz  1969b, Ahh. 14; Bakay — K a lic z—S á ­
gi 1966 M RT L, Taf. I. 1.
230 K a lic z—M akkny, 1969; K a lic z—M akkay  
1971; K a licz  —M akkay 1972b.
231 A usgrabungen  von M. K őhegyi, B aja , 
T ü rr-Is tván -M useum , Inv .-N r. 63.3, 65.4, 60.15 usw.
232 B uj — C sépány-tanya  (K a t.-N r. 39); Tompa  
1929, Taf. 37, 1 - 1 2 ;  M ikóháza (K a t.-N r. 247); 
Kemenczei — K . Vcgh 1969, 509, A bb. 5; Oros I I  
(K a t.-N r. 291); K orek 1961.
233 A ußer diesen sind noch  zah lreiche kleine 
F u n d k o llek tio n en  b ek an n t, die diese These s tü tzen ;
da  sie a b e r vor allem  E rgebn is von S am m eltä tig ­
k e it sind, können  w ir a u f  ihre  A ufzäh lung  v e r­
z ich ten  (vgl. au sführlicher Tabelle  3).
234 D ie F u n d o rte : A ggtelek —B arad la-H öh le  
(K a t.-N r. 7); M iskolc —H erm an -O ttó -H ö h le  (K at.- 
N r. 252); M iskolc—H e rm an -O ttó-Felsenn ische
(K a t.-N r. 253); M iskolc —H illeb ran d -H ö h le  (K a t.-  
N r. 254); M iskolc —Puskaporos-Felsennische (K a t.- 
N r. 258); M iskolc—V idróczki-H öhle  (K a t.-N r. 
267); N agyvisnyó  —O lyveskő-Felsennische »R óka­
lyuk« (K a t.-N r. 281); S z ilvásvárad  — Istá llóskő- 
H öhle (K a t.-N r. 368).
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D IE  IN N E R E  C H R O N O L O G IE  D E R  T ISZ A D O B -G R U P P E
Sie läßt sich auf Grund stratigraphischer Beobachtungen an geschlossenen Fundkom plexen 
und zahlreichen Geländebegehungen gut bestim m en. E ntsprechend unserer obigen Darstellung 
weisen wir die Fundstellen einer frü h e n  E n tw ick lu n g sp h a se  der Tiszadob-Gruppe zu, die neben 
Tiszadob-M aterial nur AVK-Typen enthielten; daneben treten  nur bem alte Scherben auf. 
Ferner gehören dieser Phase auch die Fundstellen m it ausschließlich Tiszadob-Keram ik an. 
Bisher kennen wir noch nich t die Ursache dafür, daß in einem begrenzten Gebiet das Tiszadob- 
M aterial entw eder unverm ischt oder zusammen mit AVK-Keramik vorkom m t. Chronologische 
G ründe halten wir n ich t für wahrscheinlich, da w ährend des Beginns der frühen Bükk-W are 
an mehreren Fundstellen noch AVK-Elemente beobachtet werden können.
In  der folgenden (späten) Entwicklungsphase erscheint das Tiszadob-M aterial sehr häufig 
zusammen m it frühen B ükk-Funden, weiterlebenden AVK-Elementen und vereinzelt mit 
Im portscherben anderer später Gruppen der A lföld-Linienbandkeram ik (Szakálhát- und Szil- 
meg-Gruppe).
Das A uftreten von Im portstücken im Tiszadob-Zusammenhang deutet wahrscheinlich 
bereits au f die späte Entwicklungsphase hin. Ausschließlich in den Höhlen stellen wir die 
Im portkeram ik der Szakálhát- und Szilmeg-Gruppe zusammen m it Tiszadob-K eram ik fest, 
w ährend Tonware der Tiszadob-Gruppe im Süden des Verbreitungsgebietes der Szakálhát-G ruppe 
unbekannt ist. Die Spätphase der Tiszadob-Gruppe wird also mit einer Zeitspanne definiert, 
in der Im portfunde der Szakálhát- und  der Biikk-Gruppe gegenseitig im Süden und im Norden 
Vorkommen. W enn also die Tiszadob-Scherben zusammen mit Szakálhát- oder Szilmeg-Funden 
(oder mit beiden zusammen) au ftre ten ,so  handelt es sich um die bereits mit der Bükk-Gruppe 
zusam m enlebenden späten  Phasen der Tiszadob-Gruppe. Aber auch im einheimischen M aterial 
selbst tre ten  Veränderungen auf, die bereits Bükk-M erkmale zeigen: die eingeritzten Linien 
sind dünner, die Gefäßoberfläche wird vollständiger durch Verzierungen bedeckt, allgemein 
tendieren Technik und O rnam entik der späten Tiszadob-Keram ik stärker zur W are der Bükk- 
Gruppe, die sich aus der Tiszadob-Gruppe entwickelt hat. Ebenso wie man m itunter in der 
frühen Periode der Tiszadob-Gruppe die Funde nur schwer vom späten AVK-Material u n te r­
scheiden kann, ist es auch schwierig, die frühen Bükk-Scherben von der K eram ik der späten 
Phase der Tiszadob-Gruppe zu trennen.
An folgenden wichtigeren Fundorten  kom m t das M aterial der Tiszadob-Gruppe zusammen 
m it B ükk-K eram ik vor:
Balsa—Fecskepart (Taf. 92, 1— 10, K at.-N r. 16),
Miskolc—Büdöspest-Höhle (K at.-N r. 248),
Onga—Bahnw ärterhäuschen (K at.-N r. 288),
Tiszavasvári—P aptelekhát, Scherbenanhäufung V-9 im A bschnitt 5 (K at.-N r. 459, Taf. 
76, 1— 17),
T iszavasvári—K eresztfái, oberes Niveau der Grube I I I /a  (Taf. 51—60, Taf. 179, 1—33, 
K at.-N r. 457),
Boldogkőváralja—Tek eres-patak (Taf. 99, 13, 15—21, 44, Taf. WO, 29, Taf. 101, 3, 6, 11, 
35, Taf. 102, 12— 17, 27— 28, 31, K at.-N r. 36 usw.).235
Ein Teil dieser Fundstellen enthielt auch noch einige späte AVK-Fragmente. In Boldog­
kőváralja  fanden sich in der frühen Bükk-Siedlung sogar noch Scherben vom Tiszadob-Charakter.
Dieses chronologische Gerüst wird auch durch die S tratigraphie an zwei ostslowakischen 
Fundorten  (Ardovo und Domica) bestä tig t, die von J . Lichardus m itgeteilt wurde.236 In der 
Domica-Höhle kam  in der Schicht Ib  Göm ör-Linearbandkeram ik, die der Tiszadob-Gruppe 
entspricht, zusammen mit schwarz bem alten Scherben vor, Biikk-Keramik wurde n icht fest-
235 M iskolc — B üdöspest-H öh le  (K a t.-N r. 248);
O nga —B ah n w ärte rh äu sch en  (K a t.-N r. 288).
236 Lichardus 1964a, 846 — 856; Lichardus 1963, 
23 — 24; Lichardus 1966, 448; Lichardus 1963, 
1 1 3 -1 2 0 .
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gestellt. Diese kam erst in der darüberliegenden Schicht H a  m it entwickelter Gömör-Linearband- 
keram ik ( =  Tiszadob-Gruppe) vor, deren O rnam ent aus Bändern, bestehend aus 3—4 geritzten 
parallelen Linien, gebildet wird. Die Funde der Schicht H a  und I lb  unterscheiden sich nur 
unwesentlich. F ür die Keram ik der Schicht I I I  ist besonders die feine Folierung der Oberfläche 
charakteristisch, die Bänder bestehen je tz t aus sehr dichten, weiß inkrustierten, parallelen 
E inritzungen; G öm ör-Linearbandkeram ik, d. h. Tiszadob-W are ist nicht mehr vorhanden. 
In  Ardovo fand sich das Material der G öm ör-Linearbandkeram ik ( =  Tiszadob-Gruppe) in der 
unteren Schicht (Ardovo A), in der darüberliegenden (Ardovo B) war es bereits m it frühen 
B ükk-Funden verm ischt, w ährend die oberste Schicht (Ardovo C) ausschließlich reine Bükk- 
Keram ik enthielt.
Bei den Ausgrabungen auf dem Vorplatz der Baradla-Höhle von Aggtelek (K at.-N r. 8) 
konnte J . Korek in der unteren  Schicht nur späte AVK-Tiszadob-Keramik beobachten. Dagegen 
nahm  in der folgenden Schicht die Zahl der Tiszadob-Elem ente wesentlich zu, und es zeigten 
sich bereits Fundstücke der F rühstufe der Bükk-G ruppe.237
Auch die Grube I I I /a  von Tiszavasvári—K eresztfái (s. Abb. 5) läßt einige stratigraphische 
Schlüsse zu (Taf. 40—61, Taf. 63, 64  und Taf. 179), obwohl wir uns über die Schwierigkeiten, 
die mit der Erstellung der inneren Stratigraphie in einer Grube verbunden sein können, im 
klaren sind. W ir haben schon im K apitel über die Siedlungsmerkmale au f die Möglichkeit 
hingewiesen, daß das unterschiedliche Fundm aterial der Grube zwei Siedlungsphasen repräsen­
tie rt (s. S. 65, 66). Die Funde aus dem oberen Bereich der Grube (oberhalb einer Tiefe von 
120 cm) können mit dem H aus zeitgleich sein, w ährend die untere Schicht (unterhalb 140 cm) 
die ältere Siedlungsphase mit dem H aus 2 angibt.
Das Aussortieren der verzierten und unverzierten Feinkeram ik in den einzelnen Schichten 
ergab, daß in einer Tiefe von 120—140 cm wesentlich weniger Scherben vorhanden waren als 
in den darüber bzw. darunterliegenden Schichten. Vermutlich handelt es sich hierbei um den 
Übergangshorizont der beiden Siedlungsniveaus. Bezeichnenderweise finden sich in den oberen 
Lagen (0—80 cm, 80— 120 cm) Keram ik der Bükk-Gruppe und Scherben vom Esztär-Typ mit 
purpurrotem  Überzug, deren Menge nach oben hin zunahm  (vgl. die Angaben in der Tabelle). 
Diese Beobachtung dokum entiert das häufigere Vorkommen der B ükk-K eram ik zur Zeit der 
späten AVK-Tiszadob-Gruppe. Scherben der beiden letztgenannten Gruppen tre ten  schon im 
untersten Bereich der Grube au f (180—220 cm) und kommen mehr oder weniger umfangreich 
in allen Schichten vor. Auch diese Tatsache ist ein Beleg für das frühe Einsetzen der Tiszadob- 
Gruppe, die sich als erste von den späten Gruppen der AVK herauskristallisierte.










Gruppe Purpurrot Bem alt
0 - 8 0 1 7 9 1 2 2 51 8 16 15
8 0 - 1 2 0 2 9 7 2 4 8 7 8 7 7 21
1 2 0 - 1 4 0 51 3 9 17 1 i 8
1 4 0 1 6 0 1 0 5 1 4 0 6 8 - - 2 2
1 6 0 - 1 8 0 2 4 3 4 8 - - 6
1 8 0 - 2 2 0 12 18 4 — — 4
W ir haben bereits daraufhingew iesen, daß die Bemalung im M aterial der Tiszadob-Gruppe 
eine untergeordnete Rolle gespielt ha t, daher haben wir auch nur wenige Angaben, die au f 
Beziehungen zu anderen Gruppen m it bem alter K eram ik hinweisen. An mehreren F undorten ,
237 K orek 1970, 17 — 21; A bb. 10—12 stellen 
die F u n d e  aus d e r oberen  S ch ich t da r, A bb. 14 
und  15 die der u n te ren  Schicht.
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wie u. a. in Bodrogkeresztúr (K at.-N r. 29), Oros (K at.-N r. 291) und Csomaköz (Ciumesti) 
kamen zusammen m it den Funden vom Tiszadob-Typ Scherben m it einer schwarzen b re it­
streifigen Bemalung vor,238 die eher für die K eram ik der Szamosgegend als für die übliche Be­
malung der AVK charakteristisch ist. Auch die Bemalung von Sátoraljaújhely (K at.-N r. 332) 
schließt an die der Tiszadob-Gruppe an.
Einige zusammen mit T iszadob-Keram ik gefundene Fragm ente zeigen eine typologische 
V erw andtschaft m it den Funden vom Szarvas-Érpart-Tvp und bezeichnen die späte Stufe 
der AVK (eingeritzte W ellenlinien und parallele E instiche sowohl bei dem Szarvas-É rpart-Typ, 
Taf. 185, als auch bei der Tiszadob-Gruppe, Taf. 34, 8, 9, Taf. 35, 10, 12). Aus derselben Zeit 
s tam m t auch das M aterial gleicher Ausprägung von Egyek—Rózsástelek (K at.-N r. 92, Taf. 95, 
1— 13) und Polgár—K enderföldek (K at.-N r. 311, Taf. 90, 9 1 ); der letztgenannte Fundort 
erbrachte AVK-Keramik in Vergesellschaftung m it Tiszadob-Scherben.
Aus dem eigenen Verbreitungsgebiet der Tiszadob-Gruppe gelangten deren Funde als Im port 
nur an jene Fundstellen, die auch außerhalb des Siedlungsbereiches der AVK lagen. Ausnahmen 
bilden die K om plexe von Debrecen—Nyúlás (K at.-N r. 57) und Debrecen—Szepesfalva (K at.- 
Nr. 59), die ebenfalls K eram ik vom Esztár-T yp enthielten. Ähnlich verhält es sich mit der 
Szilmeg-Gruppe. Die Fundorte mit verm ischtem  spätem  AVK-Tiszadob-M aterial ergaben zwar 
Szilmeg-Scherben (in Ú jtikos—Tikosdomb kommen im Grenzgebiet der beiden Gruppen Szilmeg- 
Funde [Taf. 93, 13] zusammen m it Tiszadob-Keram ik vor [Taf. 93, 1, 4—6, 14, 16]; in Tisza- 
vasvári — P aptelekhát [K at.-N r. 459] t r i t t  sie gemeinsam m it Tonware der späten AVK und 
der Tiszadob-Gruppe auf [Taf. 81, 8, 11 , Taf. 82, 7]; einen ähnlichen Fund lieferte die Höhle von 
Istállóskő239), doch ist uns vorläufig von den wenigen selbständigen Szilmeg-Fundstellen kein 
Tiszadob-M aterial bekannt; gleichzeitig tre ten  späte AVK-Scherben vom Szarvas-Érpart-Typ 
auf.240 Verbindungen zur Szilmeg-Gruppe zeigen ebenfalls jene Gefäßbruchstücke mit Verzierun­
gen von T iszadob-Charakter und einer herausgedrückten blasenartigen K nubbe (Taf. 74, 7, 8, 
Taf. 82, 1 ,3 ).
U n ter den Funden vom Tiszadob-Typ, die an Fundstellen anderer K ulturen  und Gruppen 
zum Vorschein kamen, n im m t die Keram ik von Hévízgyörk aus chronologischer Sicht eine 
wichtige Stellung ein.241 Die Siedlung gehört der Notenkopfstufe der transdanubischen Linien­
bandkeram ik an und enthielt im geschlossenen V erband eine Ausgußrohre vom Tiszadob-Typ, 
eine AVK-Scherbe, das Bruchstück einer doppelkonischen Schale mit kanneliertem  Oberteil 
vom V inca-B-Charakter und einige Scherben, die an die Szakálhát-G ruppe erinnern. Auf das 
zeitliche N ebeneinander der Notenkopf- und Tiszadob-Periode weisen ein Gefäß aus dem G räber­
feld von N itra, das in Ornam ent und Form  der Tiszadob-Gruppe nahe steh t,242 und ebenso die 
Im portfunde dieser Gruppe aus der Umgebung von Krakow hin.
Innerhalb des Verbreitungsgebietes der Szakálhát-G ruppe wurde bisher kein Tiszadob- 
Im port beobachtet. Dagegen kamen in Siebenbürgen, in Tordos und T ärtäria , Scherben vom 
Tiszadob-Typ zum Vorschein. In T ärtä ria  fanden sich in der unteren Tordos-Schicht (I) nur 
T iszadob-Fragm ente (vermutlich in Begleitung einiger später AVK-Bruchstücke), w ährend in 
der darüberliegenden Tordos-Petresti-Schicht (II) die Tiszadob-Keram ik bereits m it W are 
der Biikk-Gruppe au ftra t.243 Ein gutes Beispiel für die gegenseitigen Beziehungen m it Tordos 
ste llt das Fragm ent eines blum entopfartigen Gefäßes von Miskolc—Flugplatz (K at.-N r. 259) 
dar, das im Zusam m enhang mit spätem  AVK- (Tiszadob-) M aterial zum Vorschien kam. Es ist 
am  R ajul und au f der W andung m it zwei horizontalen bzw. vertikalen parallelen Linien verziei’t
238 B o d ro g k e resz tú r—Ziegelfabrik (K a t.-N r. 
29): Taf. 28, 2, 4, 8 =  Taf. 178, 1, 3, 4; Oros I I :  
K orek 1951, 6 8 - 7 2 ;  Taf. 34. 1, 12, 14, 19, 2 1 - 2 2 ;  
Comsa 1963, A bb. 4.
239 Szilvásvárad  — Istá lló skő-H öh le , F ra g m en t 
vorn S zilm eg-C harakter: K orek —P atay 1958, m itt le ­
res B ild a u f  S. 42.
240 B ognár-K utzián 1966, 260: F u n d e  m it
R itzv erz ieru n g  vom  S z a rv as-É rp a rt-T y p  von 
F  olyás — Szilmeg.
241 K a licz  — M akkay 1969, Taf. 36. 1.
242 Pavúk 1969, A bb. 52 links.
243 Vlassa 1963, A bb. 11 a u f  d e r s tra tig ra p h i­
schen Tabelle  rech ts; in  der T ordos-Schich t w enig­
stens zwei F rag m en te , in  d e r T ordos-P etresti- 
S ch ich t u n ten  rech ts  ein F rag m en t.
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deren Zwischenräume m it Einstichen ausgefüllt sind. Die beiden Linienpaare treffen an einer 
knopfartigen Erhöhung aufeinander, wie sie auch an mehreren Gefäßen von Tordos festge­
stellt werden kann (Taf. 31, 3, 5).214 Das viereckige Gefäß aus der Umgebung von Bodrogkeresztúr 
(K at.-N r. 30, Taf. 172, 1) besitzt ebenfalls eine sehr gute Parallele in Form  und Verzierung in 
einem Exem plar von Tordos.245
Diese Angaben belegen nicht nur die Chronologie der Tiszadob-Bükk-Entwicklung, 
sondern ermöglichen auch die Parallelisierung mit der V inca-K ultur. Danach dürfte  die frühe 
Tiszadob-Phase mit dem Ende der Vinca-A-Periode und die gesamte entwickeltere Tiszadob- 
Gruppe mit Vinca B 1 gleichzusetzen sein.
F ür die relative Chronologie ha t der F undort Samborzec in Polen, in der Umgebung von 
Krakow, eine große Bedeutung. H ier kamen zusammen m it den Funden der Frühzseliz- 
Notenkopfstufe ausschließlich Im portstücke der Tiszadob-Gruppe zum Vorschein, die dam als 
noch von der Forschung der B iikk-K ultur zugeschrieben wurde.246 Möglicherweise zeigen diese 
Bruchstücke den Beginn des Steinhandels an, der zur Zeit der Biikk-Gruppe allgemein ver­
breitet war. D afür sprechen auch die Tiszadob-Funde von K apusanv, die an diesem H andels­
weg nach Polen (d. h. Krakow) lagen 247 W ir kennen noch weiteres M aterial der Tiszadob- 
Gruppe in Vergesellschaftung mit N otenkopfkeram ik aus der Umgebung Krakows, nämlich 
von Targowisko und Zofipolje 248
Zusammenfassend können wir zur Tiszadob-Gruppe folgende Angaben machen: Die chro­
nologische E inordnung zwischen die frühe AVK und die Bükk-G ruppe wird sowohl durch enge 
wechselseitige typologische Beziehungen als auch durch direkte und indirekte stratigraphische 
Beobachtungen belegt. W ir unterscheiden zwei Entwicklungsphasen. In der frühen Stufe 
kom m t das M aterial der Tiszadob-Gruppe entweder zusammen mit später AVK-Keramik 
vor, in diesem Fall schließt sich auch der M ustervorrat der AVK an, oder es findet sich unver­
mischt an selbständigen Fundstellen. Tonware der Bükk-Gruppe fehlt. Die zweite bzw. späte 
Phase wird charakterisiert durch das A uftreten von frühem  und vereinzelt auch klassischem 
B ükk-Material. Die K eram ik der Tiszadob-Gruppe entspricht der slowakischen Gömör-Linear- 
bandkeram ik, die auf Grund der stratigraphischen Abfolge in den Höhlen der Ostslowakei 
einen ähnlichen Übergangshorizont darstellt. Zum Teil ist die Tiszadob-Gruppe mit den anderen 
späten Gruppen der AVK gleichaltrig; ihre Entw icklung setzte lediglich früher ein und endete 
auch eher. Zeitlich verläuft sie parallel mit dem Ende von Vinca A und der Periode Vinca B 1 
sowie m it einem bestim m ten A bschnitt der N otenkopfkeram ik.
D IE  B Ü K K -G R U PPE
Die Bükk-Gruppe stellt die letzte Stufe der von der AVK ausgehenden Entw icklung in N ord­
ungarn und der Südwestslowakei dar. Sie ging direkt aus der Tiszadob-Gruppe und z. T. aus 
der G öm ör-Linearbandkeram ik hervor; ihr Zentrum  befand sich im V erbreitungsgebiet der 
Tiszadob-Gruppe, doch nahm  sie im Norden ein wesentlich größeres Territorium  ein.
D IE  IN N E R E  C H R O N O L O G IE  D E R  B Ü K K -G R U P P E
Auf Grund der typologischen Grundlagen und lokalen stratigraphischen Verhältnisse kann die 
Bükk-Gruppe in U ngarn chronologisch in drei Stufen un terte ilt werden.
Die frühe Phase (Phase I) verläuft parallel m it der Tiszadob-Gruppe, es kommen noch 
wenige AVK-Elemente vor. Fundorte: Tiszavasvári—K eresztfái (K at.-N r. 457, Taf. 49, 1—4,
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könyvtára
244 R o sk a l9 4 1 , Taf. 81. 1 5 - 1 6 ;  93. 4, 9, 10, 12.
245 Roska 1941, Taf. 87. 4; 92. 7.
246 K am iénska 1964, 164; Taf. 11. 1 - 1 1 ;  27. 
8; 30. 1.
247 Blahuta 1969.
248 K ulczycka—K ozlow ski 1960, A bb. 5 — 7.
Taf. 54, 1—5), diese Exam plare sind noch stark  von Tiszadob geprägt (Taf. 60, 1—9); Tisza- 
vasvári—Paptelekhát (Taf. 66, 9, Taf. 72, 1, 2, 7, 8, Taf. 75, 6, 7, Taf. 76, 2—5, 7, K at.-N r. 
459); Boldogkőváralja—Tekeres-patak (Taf. 98— 105, K at.-N r. 36); obere Schicht des Vor­
platzes der Baradla-H öhle von Aggtelek'-’49 (K at.-N r. 8).
Die Verzierungen bestehen aus Bündeln von drei bis vier parallelen, nicht dicht angeord­
neten Linien und erinnnern häufig an entsprechende geritzte Ornam ente vom Tiszadob- 
Charakter.
In der en tw ickelten  k lassischen  P hase  (Phase II) spielen die fortlebenden AVK-Elemente 
bereits keine Rolle mehr, an Ornam enten finden sich zwar noch vereinzelt einlinige eingeritzte 
M uster, die aber doch von den charakteristischen Linien Verzierungen der AVK stark  abweichen 
(Taf. 96, 9, 26, Taf. 97, 30 usw.). Tiszadob-M erkmale gibt es dagegen noch (Taf. 97, 8, 13, 16, 
23). Typisch sind dichte und sehr feine Linienbündel und die Inkrustation . Die Fundstellen, 
die wir zu dieser Phase rechnen, setzen sich aus Höhlen,249 50 weiterhin aus Freilandstationen 
(Borsod251 und H alm aj—V asoncapatak, K at.-N r. 123, Taf. 96, 97) und aus anderen
offenen Siedlungen zusam m en.252 Ebenso gehören in diese Zeit die E xportstücke, die in dem 
Gebiet der anderen späten Gruppen gefunden wurden; eine Ausnahme bildet die Szilmeg- 
Gruppe, in deren Fundzusam m enhängen auch ganz späte Bükk-Scherben Vorkommen.
Die spä te  B ü k k -P hase  (Phase III )  läßt sich vorläufig nur schwer von der vorhergehenden 
Periode trennen, da charakteristische Formen und Verzierungen weiter verwendet werden. 
Neu ist die allgemeine V erbreitung der roten, weißen und gelben Inkrustation  sowie das flächen­
deckende O rnam ent aus feinen dünnen Linien. W ir halten es für wahrscheinlich, daß sich die 
Phase I I I  der Bükk-G ruppe noch nach Abschluß der Entw icklung der übrigen späten Gruppen 
der AVK eine kurze Zeit fortsetzt und bis zum Beginn der Theiß-Herpdly-Csoszhalom-Lengyel- 
K u ltu r gedauert hat. Es sind keine direkten Beziehungen bekannt, lediglich in der Verzierungs­
technik auf Scherben von nordöstlichen Fundorten der Lengyel-K ultur läßt sich der Einfluß 
später B ükk-Elem ente beobachten: dünne, eingeritzte, spiraloide Linienbündel mit roter, 
gelber und weißer Ink rusta tion .253 V erm utlich ist auch diese Phase nicht mehr im gesamten 
Verbreitungsgebiet der Bükk-Gruppe vertreten , sondern eher nur an hochgelegenen Siedlungen 
und Höhlen.
Beurteilen wir die verschiedenen Phasen der Bükk-Gruppe nach der Menge ihrer E x p o rt­
gegenstände und Beziehungen zu anderen Gruppen, so n im m t die klassische Periode (Bükk II) 
eine herausragende Stellung ein.
C H R O N O L O G ISC H E  B E Z IE H U N G E N  D E R  B Ü K K -G R U P P E
Z u r  A lfö ld -L in ie n b a n d k e ra m ik  u n d  T isza d o b -G ru p p e: In der frühen Phase 1 der Bükk-Gruppe 
kommen noch an zahlreichen Fundstellen auch einige AVK-Scherben vor, jedoch gewöhnlich 
in Begleitung von Tiszadob-M aterial. Die Fundstellen der klassischen Phase (Bükk II) enthalten 
niemals frühe, sondern ausschließlich späte AVK-Typen, die der Tiszadob-Gruppe nahestehen; 
besonders die linienverzierten Scherben sind nicht charakteristisch für die AVK (Taf. 97, 30). 
W ir können also die Phase I I  der Bükk-Gruppe m it einer entwickelteren Stufe der Alföld- 
Linienbandkeram ik nicht gleichsetzen.
Die AVK-, Tiszadob- und B ükk-Funde aus den ungarischen Höhlen dürfen zu einer chrono­
logischen Betrachtung nicht herangezogen werden, da ihre stratigraphische Lage unklar ist.
249 Korefc 1970, A bb. 8 — 10.
250 A g g te lek —B arad la-H ö h le  (K a t.-N r. 7), 
M iskolc— B üdöspest-H öhle  (K a t.-N r. 248), M is­
ko lc—Szeleta-H öhle  (K a t.-N r. 200), siehe die e n t­
sprechenden  F u n d e  bei Tom pa 1929.
251 E d elén y  — B orsod: Tom pa 1929, vgl. die
en tsp rech en d en  A bbildungen; K orek  — P atay 1958,
Taf. 8 - 1 7  (K a t.-N r. 85).
252 E ine  d e rartig e  G liederung in  d e r B ükk- 
G ruppe w urde zum  e rsten m al von  S. L ichardus 
d u rch g efü h rt, wobei er sich a u f  s tra tig rap h isch e  
B efunde in  den  H öhlen  s tü tz te :  Lichardus 1964a; 
Lichardus 1968 usw.
253 K alicz 1969c: A bb. 5. 4, 5, 10 11 (Aszód —
P ap i földek aus dem  M aterial der L en gyel-K u ltu r); 
Tom pa 1929, Taf. 9. 30 — 32, 18. 9 usw . aus der 
P eriode B ü k k  I I I .
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Dagegen können wir neuere U ntersuchungen von Ardovo, Domica und dem V orplatz der 
Baradla-Höhle von Aggtelek (K at.-N r. 8) auswerten, ferner klassische (Bükk II)  oder eher bereits 
späte Bükk-III-Fundkom plexe, in denen das AVK- und sogar schon das Tiszadob-M aterial fehlt. 
Dazu gehören folgende Fundstellen, die die oben vorgenommene Dreiteilung der Bükk-G ruppe 
belegen: Borsod (K at.-N r. 85) Boldogkő várai ja —Leányvár (K at.-N r. 35), Tolcsva—Várhegy 
(K at.-N r. 467), Szakoly—ehern. Boden von K . Bornemissza (K at.-N r. 334), M ályinka-Grab- 
fund (K at.-N r. 224), Legvesbénve—Futó-H öhle (K at.-N r. 219), Füzérkő-Höhle (K at.-N r. 44), 
Kecskelyuk-Höhle (K at.-N r. 255), Puskaporos-Felsennische (K at.-N r. 258), Ölyveskö-Felsen- 
nische »Rókalyuk« (K at.-N r. 281) und Szendrő—Ördöggáti Csengőbarlang (K at.-N r. 357).254 
Beziehungen der späten  Phase der Bükk-G ruppe (Blikk III)  zur Tiszadob-Bevölkerung haben 
nicht mehr bestanden, ihr M aterial findet sich lediglich als Im port in Fundverbänden der Szil- 
meg-Gruppe.
Z u  den  anderen  spä ten  G ruppen  der A  V K :  Von säm tlichen Gruppen der Linienbandkeram ik 
zeigen die Fundorte der Bükk-Gruppe die weiteste und häufigste Streuung außerhalb ihres 
Verbreitungsgebietes (s. Abb. 1). So kommen beispielsweise Biikk-Scherben im Siedlungsbereich 
der m itteleuropäischen Gruppen der L inienbandkeram ik und an nördlichen Fundorten der Vinca- 
K u ltu r vor. Diese Verbindungen sind in erster Linie für die klassische Phase (Bükk II) charak­
teristisch und hingen mit dem Export von Obsidian und Feuerstein zusammen. Ein in Vinca 
gefundenes Gefäßbruchstück mit Ausgußrohre und dunkler Streifenbem alung stim m t im 
Ornam ent m it mehreren Scherben aus der Baradla-H öhle von Aggtelek (K at.-N r. 7, s. Abb. 
36) überein und wreist ebenfalls au f einen W arenaustausch hin.255
Zur Szilmeg-Gruppe: Die wechselseitigen Beziehungen zwischen der Bükk- und Szilmeg- 
Gruppe verliefen sehr intensiv. W ir kennen Fundstellen der Bükk-Gruppe mit K eram ik vom 
Szilmeg-Typ (Borsod256), aber auch um gekehrt Siedlungen der Szihneg-Gruppe, die m itun ter 
sogar zahlreiches Bükk-M aterial enthielten, das niemals einer frühen Phase angehörte (Zalkod— 
Csenke, K at.-N r. 500, Taf. 109, 1— 15, B ükkaranyos—Földvár, K at.-N r. 42, Taf. 110, 1—6, 
Taf. 113, 6—33, Eger—Kiseged, K at-.N r. 89, Taf. 116, 2—13usw.). In  Fundkom plexen anderer 
Gruppen kom m t Bükk- und Szilmeg-Material als Im port zusammen vor (Esztár-G ruppe: 
Debrecen—Tocópart K at.-N r. 60, Taf. 123, 7; Derecske—Ziegelei, K at.-N r. 73, späte AVK; 
Gáva—K atóhalom , K at.-N r. 1 14,257 hier fand man Tiszadob-, klassische Bükk-, Esztár- und 
Szilmeg-Scherben; Ú jtikos—Tikosdomb, K at.-N r. 481, Taf. 93, 2, 3, 13; Szakálhát-G ruppe: 
Tiszaszőlős—Csákányszeg, K at.-N r. 441, Taf. 141, 1—6, Taf. 142, 12, 20—22; Szeghalom— 
Kovácshalom K at.-N r. 344). Das A uftreten von Bükk-M aterial an den Szilmeg-Fundorten 
beschränkte sich nicht au f die klassische B iikk-II Phase, sondern nahm  eher zur Zeit der 
Phase I I I  der Bükk-Gruppe allgemeinen C harakter an. W ir können also feststellen, daß Bükk- 
u rd  Szilmeg-Funde gemeinsam als Im port in der Esztár- und Szakálhát-G ruppe und sogar 
noch in der Zseliz-Keramik Vorkommen.258
Z u r  E sz tá r -G ru p p e :  Die bem alte E sztár-W are ist an selbständigen Fundstellen der Bükk- 
Gruppe im allgemeinen nur selten vertreten und findet sich innerhalb des Verbreitungsgebietes 
in erster Linie an Fundstellen der Phase II . Dies deutet au f die Gleichzeitigkeit der klassischen 
Bükk-Periode und der Esztár-G ruppe hin.259 Außerhalb kom m t die K eram ik in Verbindung m it 
frühem Blikk- und Tiszadob-M aterial in Siedlungen der späten A lföld-Linienbandkeram ik vor 
(Tiszavasvári—Keresztfái, K at.-N r. 457, obere Schicht der Grube III/a ). Die Beziehungen der 
Phase I I I  der Bükk-Gruppe zur Esztár-K eram ik lassen sich nur über die Szilmeg-Gruppe nach- 
weisen, zu der K ontak te  bestanden haben. Im  M aterial von B ükkaranyos—Földvár (K at.-N r.
254 A usführliche A ngaben s. F u n ü k a ta lo g .
255 A ggtelek — B arad la-H öh le : Tompa 1937, 
Taf. 10, 9, 12, MNM, In v .-N r. 64. 1929. 9 6 - 9 7 ;  
MNM, In v .-N r. 37. 1948; V inca: V asié 1936, I I ,  
A bb. 107 und  F a rb ta fe l.
256 Tompa 1929, Taf. 23. 7; K orek — P atay 1958,
Taf. 8, 6, 14.
257 Tompa 1929, Taf. 36. 6 - 1 7 ;  52. 1 - 6 .
258 Tom pa 1937, Taf. 8. 9; Müller-KuaLes 
1939, Taf. 2. 7; 3. 3; Gdbori-Csdnk 1964, A bb . 6. 
5; 7. 4 - 8 .
259 G áva: Tompa 1929, Taf. 52. 1 — 6. bzw. 36. 
16, 17; P aszab —M edej: siehe die A ngaben  des F u n d ­
o rtes  u n te r  K a t.-N r. 301.
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42) wurden neben umfangreichem spätem  B ükk-Im port auch Scherben mit Streifenbem alung 
und purpurrotem  Überzug beobachtet.
Zur Szakáikat-Gruppe: Im portfunde der Szakálhát-G ruppe kommen in den Höhlen im 
Norden des Siedlungsbereiches der Bükk-G ruppe vor (Herman-Ottó-Felsennische, K at.-N r. 253, 
Kőlyuk 11 =  Hillebrand-H öhle, K at.-N r. 254, Puskaporos-Felsennische, K at.-N r. 258, Ölvves- 
kő-Felsennische »Rókalyuk«, K at.-N r. 281).260 Diese Fundorte repräsentieren im wesentlichen 
die klassische Phase der Bükk-Gruppe (Bükk II), die mit der Szakálhát-G ruppe viele Bezie­
hungen hatte . U m gekehrt befinden sich Fragm ente der gleichen Phase in Szakálhát-Fundstellen 
(Tarnabod—N agykert, K at.-N r. 381, Taf. 129, 1, 2, 4; Tarnazsadány—Sándorrésze, K at.-N r. 
390, Taf. 131, 5; Hódm ezővásárhely—Szakálhát, K at.-N r. 137,Taf. 157, 5;Tiszaszőlős—Csákány­
szeg, K at.-N r. 441, Taf. 141, 1—6; Szeghalom—Kovácshalom, K at.-N r. 344,261 an den beiden 
letzten Fundorten  in Begleitung mit Szilmeg-Fragmenten). Ein kleines Gefäß, das der Aufbe­
wahrung von Farbe diente, aus Öcsöd (K at.-N r. 544),262 weitab vom zentralen Verbreitungsgebiet 
der Bükk-Gruppe, zeigt eine sehr charakteristische Bükk-Form  (verwandte, ähnliche Stücke 
vgl. Taf. 173, 1—3 ) und weist ebenfalls au f Beziehungen zur Szakálhát-G ruppe hin.
Z u r  m itte leuropä ischen  L in ie n b a n d k e r a m ik :  Bükk-Scherben kommen häufig sowohl in der 
Umgebung von B udapest zusammen m it der Zseliz-Stufe der transdanubischen L inienband­
keram ik (Békásmegyer,263 N agytétény,264Pom áz—Zdravlyák265) als auch in der Südwestslowakei266 
vor. Die Gleichzeitigkeit der Bükk-G ruppe m it der Zseliz-Periode wird dadurch un te rs tü tz t, 
daß an mehreren selbständigen Fundstellen dieser Gruppe Zseliz-Scherben an die Oberfläche 
kam en.267 Es ist verständlich, daß bisher weder aus der Slowakei noch aus Transdanubien H in ­
weise für einen B ükk-Im port zur Notenkopfkeram ik bekannt sind, da diese Periode eher in 
Beziehungen zur Tiszadob-Gruppe stand.
In Polen, in der Umgebung von K rakow , fand man frühe Bükk-Scherben aus einem uns 
unbekannten bandkeram ischen Milieu (vielleicht späte Notenkopf- bzw. frühe Zseliz-Keramik).268 
Ferner kennen wir Im portw are der Bükk-Gruppe aus M ähren und aus drei Zseliz-Fundkomplexen 
des Burgenlandes.269
Z u r  V in c a -K u ltu r : In  Jugoslawien und Siebenbürgen lassen sich an mehreren Fundstellen 
Im portstücke der Bükk-G ruppe feststellen, die verm utlich durch den weitreichenden O bsidian­
handel in diese entfernten Gebiete gelangten, wie in die V laska-Jam a-H öhle von Postojna, wo 
sie mit der H var-K u ltu r in V erbindung gebracht werden können.270
Beziehungen zur V inca-K ultur spiegeln sich ebenfalls an mehreren F undorten  wider: In 
Crna Bara (Wojwodina) fand man in einer Vinca-B-Siedlung Bükk- und Szakálhát-Scherben,271 
die der klassischen Phase der Bükk-G ruppe angehören. Auch in Tordos kam Bükk-K eram ik 
offensichtlich im Vinca-Tordos-Milieu (die genaue stratigraphische Lage ist nicht bekannt) 
an die Oberfläche.272 In T ártá ria  wurden die Bükk-Scherben in der Tordos-Petresti-Schicht 
(Schicht II) beobachtet, die der Vinca- B-2-Periode en tsprich t.273 W ichtig ist der F und von Erosd, 
wo in der fünften Schicht, im H aus Nr. L  1, zwei charakteristische B ükk-Fragm ente freigelegt
200 Vgl. A nm . 234 bzw. Tabelle  3.
261 A usgrabung  von K . B akay, 1969 (Bakay  
1972, T af. 3. 2).
202 Der F u n d  w ird im  Tessedik-M useum  von 
Szarvas au fb ew a h rt. N ähere  A ngaben  s tan d en  
n ich t zu r V erfügung, d a h er w urde d e r F u n d  im  
K a ta lo g  n ich t an g efü h rt.
263 M ütler-K uales 1939, T af. 2, 7; 3. 3; Gdbori- 
Gsánk 1964, A bb. 7. 4, 7, 8.
264 Gallus 1936b, 8 5 - 8 6 ;  A bb. 48a.
265 A u sgrabung  von I. B. K u tz iá n , 1956. Die 
P u b lik a tio n  erfo lg te  m it ih re r  freu n d lich en  Ge­
nehm igung.
266 Tocik  — Lichardus 1964, A bb. 2. 1; Pavúk  
1964a, A bb. 11. 1, 3 — 6; N ovotny 1958, Taf. 13. 
4; 25. 2; Ghropovsky 1958, T af. 8. 1 — 4; Bdnesz 
1962, A bb. 4. 1; 5. 2; 10. 2; Lichardus 1963, A bb. 
3; Pavúk 1969, A bb. 55.
267 B orsod: Tom pa 1929, Taf. 6. 16; 16. 5, 7;
K orek P atay 1958, T af. 9. 6 - 9 ;  M iskolc-
B üdöspest-H öh le : MNM Cs, In v .-N r. 1948. 39. 
B esonders e rw ähnensw ert ist h ierbei, d aß  die e in ­
g e ritz te  V erzierung vom  Früh-Z seliz-T yp  um  ein 
A usgußrohr an g eordnet ist.
268 K ulczycka — K ozlow ski 1960, A bb. 4.
269 Ohrenberger, A ., unpub liz ie rte  D isse rta ­
tio n , W ien; Lichardus 1963, A bb. 3, a u f  der V er­
b re itu n g sk a rte  angegeben.
270 Korosec 1952, 291; A bb. 2; Bregant 1955, 
64.
271 M ilojcic 1949, 79; Taf. 35. 3, 5, 7; Garasanin, 
D. und M . 1957, A bb. 1 - 3 .
272 Roska 1941, A bb. 32. 1 - 4 .
273 Vlassa 1963, A bb. 11, T o rd os-P etresti- 
Sch ich t, drei Scherben, oben zwei, u n ten  links eine.
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wurden. Diese Schicht da tiert in die gleiche Zeit wie die sog. Protocucuteni-Periode, d. h. nach 
D. Berciu in die Wende der Vinca-C- und D-Phase.274 Diese späte Einordnung stim m t m it unseren 
chronologischen Ansichten nicht ganz überein; wir halten es für unmöglich, daß selbst die 
spätesten B ükk-Funde jünger sind als die Protocucuteni-Periode und die frühe Stufe von 
Vinca-C.
Zu den spätneolithischen Kulturen: Im  Gegensatz zu den aufgezeigten engen K ontak ten  der 
Bükk-Gruppe zu den anderen gleichaltrigen K ulturen  der Umgebung können keine Beziehungen 
zum Kreis der Theiß-Herpäly-Csoszhalom -Lengyel-Kulturen festgestellt werden. W eder an 
Fundstellen dieser K ulturen  noch an solchen der Bükk-G ruppe lassen sich Funde beobachten, 
die auf eine zeitliche Berührung hinweisen. Dieses M aterial ist erst in späteren Fundverbänden 
zu finden. Die verzierten Scherben von den Zseliz-Komplexen Békásmegyer, Pom áz—Zdrav- 
lvák, Győr—Pápai vám  und weiteren, slowakischen Fundstellen wurden früher als Theiß- 
Im port angesehen; derartige Ornam ente sind allerdings in der T heiß-K ultur gänzlich unbekannt, 
sie gehören zu den selteneren Motiven der Zseliz-Gruppe, die sogar auch m it Inkrustation  aus­
gefüllt sein können.275
W ahrscheinlich hat die späteste Phase der Bükk-Gruppe (Bükk I II)  noch bis zum Beginn 
der E ntstehung der T heiß-K ultur bestanden, d. h. bis zu jener Periode, als sich aus der Szakál- 
hát- und V inca-K ultur die T heiß-K ultur entwickelte, au f dem Territorium  und der Grundlage 
der Esztár-G ruppe, die mit der T heiß-K ultur eng verw andte H erpálv-G ruppe (mit Bemalung), 
in Tiszakönyök (im nördlichen Theißkniegebiet) aui Szilmeg-Esztár-Grundlagen die Csősz- 
halom-Gruppe und in T ransdanubien sowie von Budapest nach Norden und N ordosten die 
Lengyel-K ultur. Bei dieser haben wir auf gewisse tvpologiseh verw andte Züge mit dem spä­
testen Btikk-M aterial bereits hingewiesen.
D IE SZILM EG-GRUPPE
Wir haben bereits bei der Behandlung der AVK bzw. einiger ihrer Gruppen daraufhingew iesen, 
daß das M aterial der Szilmeg-Gruppe an späten AVK-Tiszadob-Fundorten sowie an Fundstellen 
der Bükk- und Esztár-G ruppe und auch sehr häufig in den südungarischen Fundkom plexen der 
Szak á lh á t-Gruppe au ftritt. An einigen selbständigen Szilmeg-Fundstellen kommen sehr ver­
einzelt die späten AVK-Typen, dagegen etwas häufiger Im portfunde der Bükk- und E sztár- 
Gruppe vor (AVK-Funde: Eger—Kiseged, K at.-N r. 89, Taf. 117 , 5, 9; Szilmeg-Funde: Polgár— 
B asatanya,276 K at.-N r. 307, Szilmeg, K at.-N r. 310, s. S. 150). Aus späten verm ischten AVK-Tisza- 
dob-Zusammenhängen stam m en Szilmeg-Scherben von T iszavasvári—P aptelekhát, K at.-N r. 
459, Taf. 8 1 , 8, 11, Taf. 82, 7 und Ú jtikos—Tikosdomb, K at.-N r. 481, Taf. 93, 13,277 während uns 
Im portfunde der Szilmeg-Gruppe aus T iszadob-Kom plexen nich t bekannt sind. In  dem K om plex 
von Gáva—K atóhalom  (K at.-N r. 114) wurde un ter dem sehr verm ischten M aterial der späten 
AVK, Tiszadob- Bükk- und Esztár-G ruppe ebenfalls Szilmeg-Keramik278 gefunden, die in Ede- 
lény—Borsod (K at.-N r. 85) und Vasmegyer (K at.-N r. 488) usw. in klassischem und sogar noch 
spätem  Bükk-Zusam m enhang (Bükk I I  und III)  vertreten  ist.279 Die Szilmeg-Typen kommen 
beinahe in allen Fundkom plexen der Esztár-G ruppe vor und sprechen für enge Beziehungen 
beider Gruppen untereinander (Debrecen—Tocópart, K at.-N r. 60, Taf. 122, 16, Derecske— 
Ziegelei, K at.-N r. 73 und die Grobkeram ik der Fundstellen der H ortobágy).
274 Vlassa I960, 131 — 133; Berciu 1961, ch ro ­
nologische Tabelle.
275 K alicz 1970b, 14—17; in Z a lk o d — Ja k a b -
dom b kam en in einer G rube der C sőszhalom -G ruppe
Im p o rtfu n d e  der T h e iß -K u ltu r  vor. Sie w aren  n ich t 
m it dem  M aterial der B ü k k-G ruppe  verm isch t,
d as an  gleicher Stelle, ab e r in einem  selbständ igen
K om plex  a u f tra t.
276 Bognár-Kutzián 1963, 521; Bognár -
K u tzián  1966, 260 — 261.
277 Blahula 1959, Taf. 2. 9.
278 Tompa 1929, Taf. 36. 10.
279 Körete —P alay 1958, Taf. 8. 6, 14; 15. 2, 12 
(B orsod); 44 (V asm egyer, K a t.-N r. 138).
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Verm utlich noch intensivere K on tak te  haben zur Szakálhát-G ruppe bestanden, an deren 
Fundstellen sowohl im Norden als auch im Süden Ungarns Szilmeg-Keramik reichlich vertreten 
ist (Felsőszászberek, K at.-N r. 342, Taf. 146, 12, 15, Tiszaszőlős—Csákányszeg, K at.-N r. 441, 
Taf. 142, 12, 20, 22, Tiszaigar—Csikóstanya, K at.-N r. 417, Taf. 144, 5, 18, 19, viele Fundstellen 
aus dem Körösm ündungsgebiet Tiszazug: Taf. 149, 9, 13, D évaványa—Sártó, K at.-N r. 81, 
Szentes—Ilonapart, K at.-N r. 361, Szeghalom—Kovácshalom , K at.-N r. 344, Tápé—Lebő, Felső­
halom, K at.-N r. 394280 usw.). In Tiszaszőlős—Csákányszeg und Szeghalom—Kovácshalom  
waren die Szilm eg-Im portstücke mit Biikk-Funden vergesellschaftet, Theiß-Keram ik dagegen 
kam  an keinem einzigen derartigen Kom plex zum Vorschein.
Die Beziehungen der Szilmeg-Gruppe zu der transdanubischen L inienbandkeram ik sind 
nu r ungenügend geklärt. Vielleicht können allerdings die von innen nach außen gedrückten 
K nubbengriffe281 einiger Gefäße von Békásmegyer m it entsprechenden charakteristischen F or­
men der Szilmeg-Gruppe in Verbindung gebracht werden. D afür spricht auch das M aterial von 
Tápé—Lebő, Felsőhalom und Borsod, wo Im portfunde der Szilmeg-Gruppe zusammen mit 
Zseliz-Keramik geborgen wurden (s. S. 107).
D IE  ESZTÁ R-G RU PPE
Innerhalb der Gruppen der ungarischen L inienbandkeram ik verliefen die Beziehungen der 
Esztár-G ruppe, deren bem alte K eram ik in außerordentlich m annigfaltiger Form  vorkom m t 
und an fast jedem F undort einen anderen C harakter zeigt, zweifellos am kom pliziertesten. Zu 
ihrer inneren Entw icklung können wir vorläufig noch keine Angaben m achen, da neuere Aus­
grabungen nicht stattgefunden haben. Es ist sicher, daß ihr im Süden des Verbreitungsgebietes 
die K örös-K ultur,282 im Norden dagegen die frühe AVK voranging. Einen Beleg dafür stellt die 
Fundstelle von H ortobágy—Faluvéghalom  (K at.-N r. 143) dar, wo bem alte Esztár-Tvpen noch 
nicht vertreten  sind,283 * obwohl an den naheliegenden AV K -Fundorten auch diese Vor­
kommen.
Das Fundm aterial im Süden zwischen der K örös-K ultur und der Esztár-G ruppe ist uns 
bisher ebenfalls unbekannt. An den selbständigen Fundstellen der Gruppe sind Formen der 
späten AVK vorhanden, in erster Linie solche vom Szarvas-É rpárt-Typ (Debrecen—Tocópart, 
K at.-N r. 60, Taf. 122, 18, Zsáka—Vizesi-Gehöft, K at.-N r. 505, Taf. 183, 2, 6, Zsáka—Markó, 
K at.-N r. 50328'), m itun ter tre ten  auch im portierte Scherben der Tiszadob-Gruppe und Szilmeg- 
K eram ik auf. Die Bükk-Keram ik von Derecske—Ziegelei, K at.-N r. 73, und von D ebrecen— 
Tocópart, K at.-N r. 60, Taf. 123, 7 gehört der klassischen Bükk-Phase (Blikk II) an.
Außerhalb des eigenen Verbreitungsgebietes kommen Funde der Esztár-G ruppe nur zu ­
sammen m it solchen der späten Gruppen der AVK vor, eine Ausnahme bildet die Szakálhát- 
Gruppe, in der sich keinerlei Hinweise au f gemeinsame Beziehungen finden. Dieses bedeutet 
aber keinen chronologischen U nterschied, denn au f Grund indirekter Verknüpfungen, z. B. 
das gemeinsame A uftreten mit Funden der Szilmeg- und Bükk-Gruppe, verlief die Esztár- und 
Szakálhát-G ruppe zeitlich parallel. Dies weist gleichzeitig darau f hin, daß die Keram ik des
280 D év av án y a  —S ártó : K orek 1961a, A bb. 5. 
10; 6. 2, 3; Szentes I lo n ap a rt: Csalog 1966 und  
freund liche  m ünd liche  M itte ilung ; Szeghalom  — 
K ovácshalom : A usgrabung  und freu n d lich e  m ü n d ­
liche M itte ilung  von K . B ak ay ; T ápé  —Lebő, 
Felsőhalom : Trogmayer 1957, T af. 12. 1, 3.
281 Tom pa 1937', Taf. 8. 9.
282 D ieses w ird u. a. au ch  d u rch  die S tr a ti ­
g rap h ie  von Z sáka belegt. H ie r liegen F un d ste llen
d er K ö rö s -K u ltu r  (Z sá k a —V árdom b) und  der 
E sz tá r-G ru p p e  (Z sáka —M arkó) n u r 200 m  v o n ­
e inander, ohne d aß  ih r  M ateria l verm isch t w äre. 
E benso  fin d en  sich in  u n m itte lb a re r  N äh e  in
F ú r ta  — C sátó  K eram ik  ausschließlich  der sp ä ten  
P eriode d e r K ö rö s -K u ltu r  un d  unw eit d e r F u n d ­
ste lle  Z sá k a —V izesi-G ehöft S ch erb en m ate ria l der 
E sz tá r-G ru p p e .
283 In  e rs te r  L inie weisen d a ra u f  die frü h en  
A V K -Funde  von H o r to b á g y — F aluvéghalom  und 
and eren  b en ach b arten  F u n d o rte  d e r H orto b ág y  
bzw. die um  D ebrecen gelegenen F u n d ste llen  vom 
E sz tá r-T y p  hin.
284 Z sáka — M arkó, A u sgrabung  von N . K alicz 
und J .  M akkay  im  Ja h re  1956, unverö ffen tlich te  
F u n d e  im  DM.
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Esztár-Typs, die wegen ihrer außergewöhnlich guten technischen Ausführung in dem gesamten 
AVK-Kreis fremd erscheint bzw. dort nur als Im port au ftritt, nicht ausschließlich als Ergebnis 
einer lokalen ostungarischen Entw icklung betrach tet werden kann, sondern Einflüssen aus 
anderen Gebieten (evtl, aus dem Balkan) ausgesetzt war. In  jedem Fall sind diese aus dem 
Süden weder über das Territorium  der Szakálhát-G ruppe noch durch deren V erm ittlung hierher 
gelangt. D aher bestehen für die H erkunft der bemalten Esztár-Tonware nur zwei Möglichkeiten: 
Entw eder ist sie ein indirekter Abkömmling der Feinkeram ik der K örös-K ultur, oder — und 
dieses halten wir für wahrscheinlicher — , sie ist z. T. fremder H erkunft und kam aus Sieben­
bürgen nach U ngarn, denn nur hier findet man eine ähnlich bem alte K eram ik.285 Ebenso spricht 
auch die V erbreitung der Esztár-G ruppe für unm ittelbare Verbindungen nach Siebenbürgen.
Die Beziehungen zu den übrigen Gruppen der AVK haben wir bereits weiter oben bei der 
Darstellung der einzelnen Gruppen ausführlich behandelt.
Die K eram ik der Esztár-G ruppe, die mit der AVK in Zusammenhang steh t, findet sich in 
O stungarn in zwei regional unterschiedlichen Ausprägungen: die Ton ware vom sog. E sztár-Typ 
und die der Szamosgegend . Die letztere ist bisher nur von wenigen Fundstellen bekannt und 
kom m t mit spätem  AVK-Material und Tiszadob-Scherben vor (Nagvecsed—Rákóczi-Burg, 
K at.-N r. 271, Taf. 23, 1—4, Ciumesti—Csomaköz-Bere286). Die K eram ik beider Typen t r i t t  
m itunter auch zusammen an derselben Fundstelle au f (z. B. Tiszavasvári—Paptelekhát, spätes 
AVK-Material: Taf. 68, 3, Taf. 73, 7, Taf. 75, 3, 8, 9, Taf. 77, 1 usw.), wodurch eine teilweise 
zeitliche Parallelität angezeigt wird. Die Unterschiede ihrer Genese und V erbreitung haben 
vielleicht ihren U rsprung darin, daß die lange weiterlebenden Traditionen der Szatm ár-Gruppe 
au f dem Territorium  des bem alten Typs der Szamosgegend und in deren M aterial stärker zur 
Geltung kamen.
A uf G rund der uns heute zur Verfügung stehenden Angaben wurde die Esztár-G ruppe von 
der Herpály- bzw. weiter nördlich von der bem alten Keram ik der Csoszhalom-Gruppe abge­
löst. Diese Tatsache läßt au f die Möglichkeit einer genetischen W eiterentwicklung der Tonware 
schließen, denn in Ostungarn tra ten  im späten Neolithikum  gerade auf dem ehemaligen Sied­
lungsgebiet der Esztár-G ruppe auch die Gruppen m it vorwiegend bem alter K eram ik auf.
D IE  SZAKÁLHÁT-GRUPPE
Die Szakálhát-G ruppe ist im m ittleren Theißgebiet, vor allem im Körös-Maros-Mündungsbe- 
reich en ts ta rd en . Dieses Gebiet wurde zuvor von der Bevölkerung der frühen Stufe der AVK 
bzw. der Vinca-A-Periode besiedelt. Die K örös-K ultur kann also nicht als direkter Vorläufer 
der Szakálhát-G ruppe angesehen werden, da bereits ihre spätesten Fundstellen zu Beginn der 
Szakálhát-G ruppe nicht mehr existiert haben.
D IE  IN N E R E  C H R O N O L O G IE  D E R  SZ A K Á L H Á T -G R U P P E
In der Korösgegend folgt die Szakálhát-G ruppe zeitlich der frühen Stufe der AVK. Das wird 
durch die horizontale Verteilung jener Fundorte belegt, die obwohl nahe beieinar.derliegend auf 
der einen Seite nur Funde der frühen AVK-Stufe, au f der anderen Seite nur solche der Szakálhát- 
Gruppe ergeben. So fand sich in T am abod—Templomföld (K at.-N r. 383, Abb. 18a) in der 
Grube I (Abb. 18h) nur ausschließlich AVK-Material (Taf. 124, 1—22), w ährend die 50 m en t­
fernte Grube I I  (Abb. 18c) der Szakálhát-G ruppe angehörte (Taf. 125—127). In Tiszaszőlős — 
Csontospart (K at.-N r. 442) kamen nur Funde der AVK zum Vorschein (Taf. 140, 1—21), in Csá­
kányszeg (K at.-N r. 441) dagegen nur Szakálhát-M aterial (Taf. 141, 142). Der gleiche Saeh-
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285 Vlassa 1961, A bb. 3. 1, 3, 6 — 9; Vlassa
1963, A bb. 5. 1.
286 Comsa 1963, A bb. 4. 1 — 3.
verhalt läß t sich auch in vielen Fundstellen von Tiszazug beobachten (AVK-Funde in Öcsöd 
Brückenkopf, K at.-N r. 295, Taf. 147, 1—39 und entsprechend nur Keram ik der Szakálhát- 
Gruppe von K unszentm árton—K ungyalu, K örtvélves, K at.-N r. 216,Taf. 148. 13— 22). Bei den 
Aufsammlungen in Tiszaroff—Szakadópart (K at.-N r. 436) wurden gesondert ein AVK- (Taf. 
143, 1—9) und ein Szakálhát-K om plex festgestellt.287 Den unverm ischten Szakálhát-Funden 
von Tiszaigar—Csikóstanya (K at.-N r. 417, Taf. 144, 1— 19) steh t das frühe AVK-Material von 
Tiszafüred—Ásotthalom  (K at.-N r. 15, Taf. 20,21) gegenüber.
Daß an vielen Fundstellen der Szakálhát-G ruppe auch einige der späten AVK angehörende 
Scherben gefunden wurden, hängt mit dem Entwicklungsprozeß der Gruppe zusammen (Hód­
m ezővásárhely—Szakálhát, K at.-N r. 137,Taf. 156, 2,288 Tiszasas—Fähre I, K at.-N r. 438, Taf. 
148, 8— 10, K unszentm árton—Bohonya I I I ,  K at.-N r. 197, Taf. 149, 6, usw.). W ir kennen aller­
dings auch zahlreiche Szakálhát-Fundstellen, die n ich t einmal vereinzelte AVK-Scherben 
enthielten (Tiszaszőlős— Csákányszeg, K at.-N r. 441, Taf. 141, 142, Tiszaigar—Csikóstanya, 
K at.-N r. 417, Taf. 144, Tápé—Lebő, Felsőhalom,289 Szentes— Ilonapart 290 D évaványa—Sártó291 
usw.). Diese Fundorte können also in die etwas spätere, entwickelte Szakálhát-Periode gehören, 
d. h. in die Zeit, die der Entstehungsphase unm itte lbar folgt. Im  Fundm aterial lassen sich die 
beiden Phasen vorläufig noch nicht trennen: lediglich die beiden unterschiedlichen Siedlungs­
formen der Gruppe (einschichtige Siedlungen mit Gruben bzw. mehrschichtige tellartige Sied­
lungen) können au f diese Teilung hindeuten. Die jüngste Stufe wird offensichtlich dadurch 
charakterisiert, daß in der K eram ik bereits Motive der T heißkultur auftreten , wie es u. a. im 
M aterial von Tápé—Lebő, Felsőhalom der Fall ist.292 Hier liegen die Ansiedlungen der Szakál­
hát-G ruppe (Felsőhalom) und der T heiß-K ultur (Alsóhalom) dicht nebeneinander,293 ohne daß 
sich ihre Funde verm ischten.294
Die Im portstücke der späten Gruppen der AVK bzw. der Notenkopf- und Zseliz-Keramik 
im V erbreitungsgebiet der Szakálhát-G ruppe (s. Abb. 1) ermöglichen sehr gute chronologische 
Vergleiche. Wie wir bereits gesehen haben, kommen in den Fundstellen der Szakálhát-Gruppe 
von Tiszaszőlős—Csákányszeg und Szeghalom—Kovácshalom  Bükk- und Szilmeg-Scherben, 
von Tápé—Lebő, Felsőhalom dagegen (Taf. 159, 2—4) Szilmeg- und Zseliz-Keramik zusammen 
vor.295
Zur K lärung der Beziehungen zwischen der Szakálhát-G ruppe und der transdanubischen 
L inienbandkeram ik stehen uns folgende chronologisch verw ertbare Angaben zur Verfügung:
Aus Szakálhát (K at.-N r. 137) stam m en mehrere Scherben mit Notenkopfverzierung (Taf. 
155, 8, Taf. 156, 11, Taf. 157 , 4), aus Tápé—Lebő, Felsőhalom frühe Zseliz-Keramik, aus Szen­
tes—K istőke (K at.-N r. 363) eine Scherbe mit N otenkopfverzierung,296 aus Tiszaroff—Szakadó­
part (K at.-N r. 436) ein frühes Zseliz-Fragm ent,297 und in Jászberény—Cserőhalom (K at.-N r. 
161) fand sich in einem charakteristischen Szakálhát-K om plex eine frühe Zseliz-Scherbe (Taf. 
138, 1), die noch stark  an Notenkopfkeram ik erinnert. Unsicher ist die H erkunft eines Gefäßes 
mit zwei Öffnungen und Notenkopfverzierung (Taf. 139, 2); es kom m t jedenfalls aus Szolnok 
und kann vielleicht m it dem i. J . 1906 von E. Mahler (K at.-N r. 372) freigelegten Fundm aterial 
der Szakálhát-G ruppe298 in Verbindung gebracht werden. In Visznek—Kecskedomb (K at.-N r.
287 K orek I960, 22; Taf. 2. 1 - 1 1 .
288 W eitere  ähn liche S tücke  befinden  sich 
u n te r  dem  u n v erö ffen tlich ten  F u n d m a te ria l des 
T JM  in H ódm ezővásárhely .
289 Trogmayer 1957, Taf. 1 — 15, vgl. K a t.-N r. 
394 im  F u n d k a ta lo g .
290 Csnlog 1966, Taf. 1. 1, 4 - 8 ,  vgl. K a t.-N r. 
361 im  F u n d k a ta lo g .
291 K orek 1961a, A bb. 5, 6; Taf. 1, vgl. 
K a t.-N r. 81 im  F u n d k a ta lo g .
292 Trogmayer 1957, T a f . 'l .  20, 27; 2. 20; 8. 14.
293 K orek 1958b.
294 In  diesem  Z usam m enhang  en ts ta n d en
zahlreiche M ißverständnisse, d a  J .  K o rek  in
seiner P u b lik a tio n  der a u f  dem  A lsóhalom  fre i­
gelegten  F u n d e  au ch  eine F lasche der S zakálhát- 
G ruppe abb ild e te , a u f  die wir b e reits  hingew iesen 
haben  (Taf. 187, 4). Dieses Gefäß s ta m m t ab er von 
d e r F u n d ste lle  Felsőhalom , wo J .  K orek  ebenfalls 
eine kleinere A u sgrabung  vorgenom m en h a tte  
(K orek  1958b).
295 Banner 1942, A bb. 2; K orek I960, Taf. 8. 
1 — 3; Trogmayer 1957, Taf. 12. 1, 3.
296K orek 1960, Taf. 7. 8.
297 K orek I960, Taf. 2. 7.
298 MNM, In v .-N r. 1906.37; M árton 1909, 
1 5 5 -1 5 6 .
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495) fand man auf einer Szakálhát-Siedlung in einer Grube auch Gefäßbruchstücken der N oten­
kopfkeram ik (Taf. 136, 5—8).
A uf gemeinsames Vorkommen der Szilmeg-, Bükk- und Zseliz-Keramik an einer Fundstelle 
der Szakálhát-G ruppe deuten die Funde der neueren Ausgrabung von Szeghalom—K ovács­
halom (K at.-N r. 344) hin.299
Die wechselseitigen Beziehungen zwischen der Szakálhát-G ruppe und der ausschließlich 
N otenkopf-Frühzseliz-Keram ik wird durch die Funde in der H évízgyörk—K aparóház-Flur 
belegt, wo in einer Grube m it N otenkopfkeram ik auch Szakálhát-Scherben beobachtet w ur­
den.300 In  der Südwestslowakei in Stúrovo fanden sich in einem Frühzseliz-Kom plex ebenfalls 
Szakálhát-Fragm ente.301
Innerhalb des Siedlungsbereiches der transdanubischen Linienbandkeram ik wurden in 
Mohács zwei Szakälhät-Gefäße gefunden.302
Die In tensitä t der vielseitigen K ontak te  zu anderen Gruppen ermöglicht die Aufstellung 
eines Zeithorizontes, in dessen Rahm en die Szakálhát-G ruppe zu stellen ist: B ükk-K eram ik 
kom m t an Szakálhát- und Zseliz-Fundstellen vor, Szakálhát-K eram ik ist wiederum in Bükk-, 
Notenkopf- und Frühzseliz-Komplexen vertreten , während Notenkopf- und Frühzseliz- 
Keram ik in Bükk- und Szakálhát-Zusam m enhang au ftritt.
Das gleiche chronologische Bild, die P aralle litä t der Szakálhát-G ruppe mit dem Noten- 
kopf-Frühzseliz-Horizont, zeigen auch die Szakálhát-Im portstücke, die au f Fundstellen der 
B ükk-G ruppe freigelegt wurden; insbesondere gehören dazu die Höhlenfunde (s. S. 103), die 
m itun ter auch Frühzseliz-Scherben als Im port lieferten. Einen weiteren Beleg stellen die 
Im portfunde an den Fundstellen der V inca-K ultur dar. In  Vinca wurde in einer der Periode B 2 
entsprechenden Schicht, in einer Tiefe von 6,6 m, ein Zseliz-Gefäß geborgen. Die Tiefenangabe 
stim m t mit der Fundtiefe der Szakálhát-Im portw are überein (zwischen 8—6 m).303
Einzelheiten in Keram ikverzierung und -form, die gleichermaßen häufig an den F u n d ­
stellen sowohl der transdanubischen Linienbandkeram ik als auch der Szakálhát-G ruppe Vor­
kommen und für keine der beiden Gruppen einen Aussagewert haben, sprechen trotzdem  für 
die Gleichzeitigkeit und starke V erw andtschaft zwischen der Szakálhát-G ruppe und der N oten­
kopf-Frühzseliz-Stufe der transdanubischen Linienbandkeram ik. Dazu gehören das L eiter­
m uster (Neszmély bzw. Tarnabod: Taf. 126, 3, K at.-N r. 383), die pastosro te Bemalung zwischen 
den Linien, das häufige Vorkommen und die Ähnlichkeit der in Reihen angebrachten F inger­
verzierung, die M-förmigen Gesichtsdarstellungen, der Wechsel zwischen polierten und bem alten, 
von Einritzungen begrenzten Streifen und die Einstiche, die einen breiten Streifen zwischen 
zwei R itzlinien ausfüllen; bei den Gefäßen entsprechen einander die K um pfform en, in der 
O rnam entik die große Häufigkeit der ineinandergreifenden Spiralen (vgl. hierzu S. 88 — 90). 
Diese gemeinsamen Züge sind derart s ta rk  ausgeprägt, daß dadurch der bereits erw ähnte 
genetische Zusam m enhang zwischen der Szakálhát-G ruppe und dem transdanubischen M aterial 
der m itteleuropäischen L inienbandkeram ik noch mehr betont wird.
D IE  S Ü D L IC H E N  B E Z IE H U N G E N  D E R  SZ A K Á L H Á T -G R U P P E
Das M aterial der Szakálhát-G ruppe kam in Vinca selbst in einer Tiefe zwischen 8—6 m vor.304 
Aus gleicher Tiefe (6,6 m) stam m t auch ein Frühzseliz-Gefäß.305
In den südlichen Gebieten der V inca-K ultur gibt es ebenfalls zahlreiche Fundstellen, deren 
M aterial mit der Szakálhát-G ruppe in Verbindung gebracht werden kann. Als charakteristisch
-:ii* Bakay 1972, T at. 3. 1.
300 H évízgyörk  —K ap aró h áz i dűlő, A u sg ra ­
bung  von N. K alicz 1965, u n v erö ffen tlich t; K a ­
lic z— M akkay 1969, Taf. 35. 4; 36. 2 1 —26.
301 Pavúk 1969, 3 1 2 -3 1 3 , 340, 341; A bb. 
35. 6; 53; 54.
302 K alicz  — M nkkay 1969, Taf. 33. 19 — 20.
303 Siehe A nm . 228 u n d  Fewkes 1936, 34; 
Vasié 1936, IV. 42; A bb. 52, 54; Pavúk 1964b, 
5 3 - 5 6 ;  A bb. 1.
304 Siehe A nm . 228.
305 Vasié 1936, IV , 42; A bb. 52; 54; Pavúk  
1964b, 5 3 - 5 6 ;  A bb. 1.
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erscheinen Scherben, die m it pastosroter Bemalung zwischen zwei geritzten Linien oder ge­
ritzten Mäandern und spiraloiden Mustern verziert sind, sowie der Siebausguß und die Aus­
gußrohre. D erartige Funde kennen wir aus G radac,306 P ristina ,307 Jab lan ica,308 L ipovac,309 
Setka-R azanj310 und K ovanluk.311 An den beiden letztgenannten Fundorten wurden auch ver­
zierte Scherben geborgen, deren dicht eingeritzte Linienbündel an die Ornam ente der Bükk- 
K eram ik erinnern. Alle diese Funde weisen au f die engen B erührungskontakte zwischen der 
Szakálhát-G ruppe und der V inca-K ultur hin und lassen sich auf gegenseitige Beziehungen zu­
rückführen, denn auch innerhalb des Siedlungsbereiches der Szakálhát-G ruppe zeigt einerseits 
die Keram ik Verzierungselemente, die au f den Einfluß der V inca-K ultur hindeuten, anderer­
seits aber kom m t auch echte Im portw are vor. Dazu gehören u. a. der massive Fuß und die 
charakteristische doppelkonische Schale (Hódmezővásárhely—Szakálhát, Taf. 157, 1—3, 6). 
Das M uster aus eingestochenen Punkten zwischen zwei geritzten Linien, das im allgemeinen 
auch für die Szakálhát-G ruppe typisch ist, zählt zu deii V inca-Elem enten (Hódmezővásárhelv— 
Szakálhát, K at.-N r. 137, Taf. 157, 18—23, Tarnabod—Templomföld, K at.-N r. 383, Taf. 125, 6, 
Tarnabod—N agykert, K at.-N r. 381, Taf. 128, 19— 26). W ir müssen allerdings berücksichtigen, 
daß diese Verzierungstechnik und das Ornam ent auch in fernen Gebieten der m itteleuropäischen 
Linienbandkeram ik häufig verbreitet sind, so beispielsweise in der jüngeren Stufe in Böhmen 
und M ähren.312
Die Im portfunde der Szakálhát-G ruppe kommen in Jugoslawien vor allem im M oravatal 
und in dessen unm ittelbarer Umgebung vor. Diese V erbreitung läßt auch Beziehungen zwischen 
der Szakálhát-G ruppe und der D anilo-K ultur verständlich erscheinen; mehrere Verzierungs­
elem ente313 weisen au f diese K on tak te  hin, wie besonders jenes Ornam ent au f Scherben von 
Tarnabod—Templomföld (Taf. 126, 4, 8—12) und Visznek (Taf. 137, 5, 9, 10, 12, K at.-N r. 495). 
Das Gefäß mit Strichverzierung aus T arnabod—Templomföld (K at.-N r. 383, Taf. 125, 6 =  Taf. 
188, 10) rechnen wir ebenfalls dazu, obwohl wir bereits seine Beziehungen zur m itteleuropäischen 
L inienbandkeram ik betont haben, doch schließt dieses keinesfalls die Möglichkeit westbalka- 
nischer Verbindungen aus. Diese Feststellung ist auch deshalb wichtig, weil die D anilo-K ultur 
in den bekannten Kultgefäßen (Rhvtons) ausgezeichnete K ontak tfunde zum griechischen 
Raum  besitz t.314 Ebenfalls m it der Szakálhát-G ruppe verwandtes M aterial wird auch in Maze­
donien und Thessalien beobachtet. Die V erm ittlerrolle zwischen Danilo und Thessalien spielten 
offensichtlich die erwähnten Fundstellen im jugoslawischen M oravatal. Schon K. G rundm ann 
beschrieb zwei Scherben aus der Umgebung von Larissa, die er als Im port aus der Domuigegend 
ansprach.315 Bei V. Milojcics Ausgrabungen in Thessalien kam en in der Schicht Otzaki A 
I )m11tii I I I  Scherben an die Oberfläche, die fast genaue Entsprechungen in charakteristischen 
Stücken der Szakálhát-G ruppe besaßen; Sie waren m it einer pastosroten Bemalung zwischen 
zwei eingeritzten Linien verziert, während die unbem alten Felder braun poliert waren. Zu­
sammen mit dieser K eram ik wurden Fragm ente geborgen, die ein Linienbandornam ent trugen, 
das m it Einstichen ausgefüllt w ar.316 Parallelen zu der O rnam entik suchte V. Milojcic in der 
Theiß-K ultur, dagegen schien ihm die kugelförmige Gefäßform in dieser K u ltu r fremd zu sein. 
Da d ie Szakálhát-G ruppe in jener Zeit noch nicht herausgearbeitet war und man die Gefäß-
306 Vasié li)ll, Taf. 15. 36, 37; 19. a, c; 20. 
b; 21. i, j; 25. a  —c, f.
307 Galovic 1959, Taf. 8. 1; 9. 1; 10, 3; 17. 4; 
42. 1 - 2 ,  5; 43. 2; 45. 4; 46. 1 - 5 ;  72. 1.
308 Vasié 1902, 575; A bb. 128; 129; 131.
309 Galovié 1955, Taf. 2. 4, 5; 9. 1, 2, 7 10;
Fewkes 1936, T af. 2. 1 - 4 ,  9 - 1 2 .
310 Fewkes 1936, T af. 7/A. 2, 3.
3.1 Fewkes 1936, Taf. 7/B. 3 — 4.
3.2 Stocky I ,  1929, T af. 9. 11, 12; 10. 3 - 1 3 ,  18;
Waterbolk —M oddrnnan 1958 —1959, passim ; H off­
mann 1963, Taf. 4. 7, 14; 18 — 23; 35. l l ;3 9 u s \v \ ;
Soudsky 1967, A bb. 4a.
3.3 Korosec 1958 — 1959, Taf. 39. 7; Korosec
1964, Taf. 13. 5; 14. 7; 16. 3; 19. 3; 38. 6; 45. 1 
15. 1; vgl. T arn ab o d  — Tem plom föld; Taf. 125, 6; 
T af. 188, 10 =  Korosec 1 9 5 8 -1 9 5 9 ,  T af. 30. 8 
u nd  84. 1; T arnabod  T em plom föld: Taf. 126, 9 
12 und V isznek —K ecskedom b: Taf. 137, 4, 8 — 12 
Korosec 1 9 5 8 - 1959, Taf. 39. 7; 43. 8; 44. 11.
314 Dujm ovié 1952, 73—74; A bb. 1; Taf. 3;
fíatovié 1958 1959, 2 ff; Weinberg 1962, 262, 266;
Weinberg 1966, 187 — 201, m it w eiteren  L ite ra tu r ­
angaben.
315 Grundmann 1934, 134 135; A bb. 5; 6.
3,6 M ilo jóié 1959, 22; A bb. 16. 12, 13, 15;
vgl. Makleay 1963b; H auptmann, / / . ,  Is ta n b u le r  
M itt. 17, 1967, 3.
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formen kaum  kannte, berücksichtigte V. Milojcic nur das Danilo-M aterial, aus dessen Bereich 
diese »barbarische« W are bzw. deren H ersteller nach Thessalien gelangt sein m ochten. Aller­
dings muß neben der Beziehung zur D anilo-K ultur unbedingt die bedeutendere Rolle der Szakál- 
hát-G ruppe in den erwähnten thessalischen Funden betont werden, die durch V erm ittlung der 
V inca-K ultur aus dem M oravatal in die südlichen Gebiete gelangten. A uf derartige Beziehungen 
weisen andere Funde in Mazedonien hin. U nter dem spätneolithischen M aterial von Nea Niko- 
m edeia kam  ein geritztes und rot bem altes Gefäß zutage, dessen Form zwar nicht mit den 
Formen der Szakálhát-Gruppe übereinstim m t, wohl aber die Verzierungen.317 Jenes Gefäß 
von O lynthos,318 das früher im allgemeinen m it der T heiß-K ultur in Verbindung gebracht wurde, 
soll auch erwähnt werden; es weist jedoch eher Beziehungen zur Szakálhát-G ruppe auf. D afür 
spricht auch das übrige M aterial dieser Fundstelle, das eine pastosrote Bemalung zwischen zwei 
geritzten Linien zeigt,319 ferner gibt es dort eine Scherbe m it einem m äandroiden Band aus 
E instichen.320 Auch das deutet darau f hin, daß die Szakálhát-Fragm ente im Süden im allge­
meinen im Vinca-Milieu bzw. zusammen mit Vinca-Gegenständen auftreten. Es kann verm utet 
werden, daß diese Stücke durch V erm ittlung der V inca-K ultur nach Süden gelangt sind.
RA DIOKARBON-DATEN ZUR UNG A RISCH EN  L IN IEN B A N D K ER A M IK
N ur an wenigen Fundstellen der ungarischen L inienbandkeram ik wurden C14-Untersuchungen 
durchgeführt. Zum Vergleich bringen wir hier zusätzlich die D aten der K örös-K ultur sowie des 
Spätneolithikum s.321
K ö rö s -K u ltu r
G válarét—Szilágyi-Meierhof 5140 v. u. Z.
K o tacp art—Vata-Gehöft 4500 v. u. Z.
D évavánva—Atyaszeg 4640 v. u. Z.
Deszk—O lajkút, Probe I 4655 v. u. Z.
Deszk—O lajkút, Probe I I 4590 v. u. Z.
Deszk—O lajkút, Probe I I I 4460 v. u. Z.
Deszk—O lajkút, Probe IV 4420 v. u. Z.
D évavánva—K atalszeg 4420 v. u. Z.
Von der S za tm är-G ruppe  und der frü h e n  P eriode der A V K  stehen uns vorläufig keine Be­
stim m ungen zur Verfügung.
S p ä te  A V K -T is za d o b -P e r io d e
K orlát (K at.-N r. 536) 4490 v. u. Z.
Tiszavasvári—K eresztfái (K at.-N r. 457) 
Tarnabod—Templomföld, Grube I
4355 v. u. Z.
(K at.-N r. 383) 4330 v. u. Z.
Ostoros 4230 v. u. Z.
E n tw ickelte  B ü lk -P e r io d e
Kecovo (Ostslowakei) 4130 v. u. Z.
317 B o d d e n  1 9 6 4 ,  Abb. 5 B.
318 M y l o n n s  1 9 2 9 ,  Abb. 59.
319 M y l o n n s  1 9 2 9 ,  Abb. 62a —b.
320 M y l o n n s  1 9 2 9 ,  Abb. 58.
321 K o h l  — Q u i t t a  1 9 6 4 ,  315 — 316; K o h l — Q u i t t a  
1 9 6 6 ,  27ff; K o h l — Q u i t t a  1 9 6 9 ,  223 — 255; N e u -  
s t u p n y  1 9 6 S ,  19 ff; T r o g m a y e r  1 9 6 8 a ,  1 0 -1 1 .
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Szakáik át-Gruppe
D évavánva—Sártó (K at.-N r. 81) 4318 v. u. Z.
Tarnazsadány— Sándorrésze (K at.-N r. 390)
Grube 1, Probe I 4205 v. u. Z.
Grube 1, Probe 11 4170 v. u. Z.
B em alte  E sz tá r -K e ra m ik  vom  T y p  der Szam osgegend
Szamossályi (K at.-N r. 335) 4186 v. u. Z.
V in ca -A  - B -P eriode
Ószentiván V III, Probe I I 4510 v. u. Z.
Ószentiván V III, Probe I I I 4100 v. u. Z.
Ószentiván V III, Probe IV 4320 v. u. Z.
Ószentiván V III, Probe V 4120 v. u. Z.
Ä ltere  transdannb ische  L in ie n b a n d k e ra m ik
Zalavár 4230 v. u. Z
F rü h zse liz-P erio d e
Nesz mély—Tekeres-patak 322 3485 v. u. Z.
Spä tneo lith ische  bem alte K e ra m ik
U nterste Schicht von Tiszapolgár—
Csőszhalom 3990 v. u. Z.
Alle angegebenen D aten entsprechen bis zu einem gewissen Grad der von uns erarbeiteten 
relativen Chronologie. Demnach ging die K örös-K ultur ohne Ü berlappung allen anderen band­
keramischen Gruppen voraus und beanspruchte den Zeitraum  zwischen 5140 und 4420 v. u. Z. 
Die späte Stufe der AVK ist im allgemeinen zusammen mit der Tiszadob—Biikk-Periode um 
4355—4130 v. u. Z. anzusetzten; das D atum  des Fundortes von K orlát (4490 v. u. Z.) liegt 
überraschend früh. Die selbständige Bükk-Periode und die Esztár-G ruppe verliefen nach den 
C14-Daten zeitlich etw a parallel (4130 bzw. 4186 v. u. Z.). Die Szakálhát-G ruppe datiert zwi­
schen 4318 und 4170 v. u. Z.
Die K örös-K ultur n im m t also in der C14-Chronologie in einer groben Annäherung die erste, 
die AVK und deren späte Gruppen die zweite H älfte des 5. Jah rtausends ein. Die Zeitangaben 
sind allerdings noch sehr lückenhaft und zeigen m itunter große Unterschiede, wodurch die 
B rauchbarkeit der D urchschnittsw erte stark  herabgem indert wird.
Das einzige D atum  der transdanubischen L inienbandkeram ik stam m t aus deren frühen 
Periode von Zalavár (4230 v. u. Z. unkorrigiert) und würde demnach zeitlich der Szakálhát- 
Gruppe entsprechen; allerdings gehört das F undm aterial in die ältere Periode, die typologisch 
und chronologisch aber mit der frühen Stufe der AVK gleichzusetzen ist.
Die K ohlenstoffbestim m ungen von Ószentiván V III  gleichen ebenfalls m it Ausnahme eines 
frühen D atum s (4510 v. u. Z.) den Daten der späten AVK bzw. der Szakálhát-Periode (4320 
und 4100 v. u. Z.). Das deutet d arau f hin, daß I. B. K utzián  bei der Ausgrabung i. J . 1960 in 
Ószentiván im wesentlichen Vinca-B-l-B-2-M aterial freigelegt hat, das m it der Szakálhát- 
Gruppe parallelisiert werden kann.
Die C14-Daten dürfen also vom Aspekt der relativen chronologischen E inordnung als richtig 
angesehen werden und bestätigen unsere D atierungen, die wir auf Grund stratigraphischer 
Beobachtungen festgestellt haben. Da bisher nur eine geringe Zahl von Angaben zur Verfügung 
steh t, kom m t den absoluten W erten keine große Bedeutung zu.
322K o h l - Q u ü t a  I 9 6 0 ,  244 -2 4 5 .
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DIE LEBENSWEISE DER ALFÖLD-LINIENBANDKERAMIK-KULTUR 
UND IHRER GRUPPEN
Wegen der Lückenhaftigkeit des Quellenmaterials wissen wir vorläufig sehr wenig über die 
Lebensweise der A V K -K ultur und ihrer Gruppen. Die Siedlungsverhältnisse deuten d a rau fh in , 
daß sich die Bevölkerung nicht allzu lange Zeit an einem Ort aufgehalten hat, sondern in kleinen 
oder größeren Abständen an denselben Siedlungsplatz wieder zurückgekehrt ist. E rst in den 
späteren Perioden bevorzugten die Menschengruppen auch höher gelegene W ohnstelien und 
Höhlen, was sicher m it einem Wandel der Lebensform zusam m enhängt. Wir wissen noch nicht, 
welche Gründe — Schutzbedürfnis, Suche nach neuen Lebensmöglichkeiten, neue W eidegründe, 
Rohstoffvorkommen usw. — bei der Auswahl von derart hohen Bergen wie dem Tolcsva—V ár­
hegy und Boldogkő váralja—Leányvár als Siedlungsort eine Rolle spielten. In jedem Fall aber 
stellen diese Plätze weder geeignete Ackerbaugebiete dar, noch boten die meist feuchten Höhlen 
günstige W ohnbedingungen. Die K lärung dieser Fragen bleibt der künftigen Forschung Vor­
behalten.
Der G etreideanbau  ist nu r indirekt belegt; dafür sprechen die K orn- und Spreuabdrücke 
im Lehmbewurf, M ahlsteinfragm ente und möglicherweisé auch die großen flachen Schalen, 
die zum Backen der Fladen gedient haben mochten.
Die Viehzucht spielte in der A V K -K ultur und deren Gruppen eine besondere Rolle. Die voll­
ständige Auswertung des vorhandenen K nochenm aterials steh t noch aus; für die Grube II I /a  
von Tiszavasvári—K eresztfái (K at.-N r. 457) stellte S. Bökönvi folgende Tierarten fest:323
W ild tiere
Fisch (P isce s  s p .)
Feldhase (L e p u s  europeus P a ll . )  
Edelhirsch (C ervus e laphus L . )  
U rrind ( R os p r im ig e n iu s  B o j .)
W ildtiere insgesamt 
H a  ustiere
H und (C a n is  fa m iliá r is  L . )  
Schwein ( S u s  scrofa dom . L . )  
Schaf ( O vis aries L . )  |
Ziege (C apra  h ircus L . ) J  















323 A n dieser Stelle sprechen  w ir S. B ökönyi 
fü r die freundliche  G enehm igung zur V eröffen tli­
chung  seiner A ngaben unseren  D ank  aus.
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Vergleichen wir diese Angaben m it denen von Polgár—Folyás, Szilmeg (K at.-N r. 310), die 
Fundstelle der Szilmeg-Gruppe und Tápé—Lebő, Felsőhalom (K at.-N r. 394),321 so können wir 
tro tz  fehlender großer Serien gewisse Ü bereinstim m ungen beobachten, in erster Linie im H in­
blick auf das Verhältnis zwischen Zucht- und Jagdtier. In Tiszavasvári—K eresztfái und Folyás— 
Szilmeg finden sich gleichermaßen 78% dom estizierte Tiere und 22% Wild, in Tápé—Lebő, 
Felsőhalom ist dieses Verhältnis zu ungunsten des H austierbestandes verschoben (55% dom e­
stizierte Tiere und 45% Wild).
An allen drei Fundorten  ist der Anteil des Rindes am höchsten: in Tiszavasvári—Keresztfái 
und Folyás—Szilmeg beträg t er innerhalb der dom estizierten Tiere 50%, in Tápé—Lebő, 
Felsőhalom dagegen 80%. An zweiter Stelle steh t das Schwein: Polgár—Folyás, Szilmeg 33%, 
T iszavasvári—K eresztfái 15% und Tápé—Lebő, Felsőhalom 9%. Schafe bzw. Ziegen kommen 
in T iszavasvári—K eresztfái zu 34%, in Folyás—Szilmeg zu 8% und in Tápé—Lebő, Felső­
halom zu 9% vor. Hundeknochen gibt es an allen Fundstellen nur vereinzelt.
Freilich können wir aus diesen Relationen keine annehm baren Gesetzmäßigkeiten ableiten, 
da umfangreiche Untersuchungen fehlen. W ir dürfen aber verm uten, daß der H austierbestand 
den größeren Teil des Fleischbedarfes deckte, während das Jagd tier dazu nur eine untergeord­
nete Stellung einnahm. Eine entsprechende Bedeutung in der Viehzucht h a tte  das R ind; in 
allen Gruppen, d. h. an den erwähnten Fundstellen der späten AVK, der Szilmeg-, Tiszadob- 
und Szakálhát-G ruppe, ist der prozentuale Anteil an dom estizierten Tieren am höchsten.
Pollenanalysen wurden bisher noch nicht durchgeführt, so daß wir keine Angaben zur Vege­
tationsgeschichte machen können. 324
324 B ü k ö n y i  1 9 5 9 ,  4 7 -4 8 .
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ZUSAMMENFASSUNG
Über die E ntstehung der Linienbandkeram ik, die als erste neolithische K u ltu r große Gebiete 
um faßt, stehen uns in ganz E uropa nu r sehr wenig Angaben zu Verfügung. Unsere K enntnis 
beruht vorläufig auf Verm utungen, da in ihrem Entwicklungsprozeß das d irekte Übergangs­
glied vom Mesolithikum zum Neolithikum noch nicht faßbar ist. Das präkeram ische N eolithi­
kum wurde dagegen schon im östlichen m editerranen Raum , besonders in Anatolien, gefunden 
und besitzt auch für unsere Forschungen große Bedeutung.
Mit Ausnahme von Thessalien fehlen in E uropa — einschließlich das Verbreitungsgebiet 
der Linienbandkeram ik — derartige Fundstellen bzw. sind als solche noch nicht erkannt worden, 
deren M aterial Hinweise auf den Wechsel vom Sam m lertum  zur Ackerbau treibenden K u ltu r 
geben kann. Man könnte sich vorstellen, daß in jenen Gebieten, so auch im Siedlungsbereich 
der Linienbandkeram ik, wo das Neolithikum nicht nur aus einer lokalen kontinuierlichen E n t­
wicklung hervorging, sondern infolge m editerraner Faktoren (Einwanderung von Bevölkerungs­
teilen, H andel usw.) seinen Anfang nahm , die Entwicklung im Vergleich zu der des Paläo- 
lithikum s explosionsartig schnell vor sich ging.
Voraussetzung dafür ist allerdings, daß die lokalen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
V erhältnisse eine Übernahm e und Verbesserung der Neuerungen zuließen. Als Ergebnis der­
artiger Prozesse mochten die Szatm är-G ruppe bzw. in Transdanubien der Fundkreis des Medina- 
Typs zustande gekommen sein.
Aus der topographischen Verteilung der Fundstellen der K örös-K ultur und der beiden 
frühen Gruppen der ungarischen L inienbandkeram ik (der frühen Stufe der AVK bzw. der 
transdanubischen Linienbandkeram ik) ist ersichtlich, daß in U ngarn möglicherweise drei große 
Gruppen der spätmesolithischen Grundbevölkerung bestanden haben. Die verm utlich trans- 
danubische mesolithische Gruppe schließt sich durch starke O stgravettien-Traditionen (Szek- 
szárd-Palánk und  H ont) und Tardenoisien-M ikrolithindustrie (wie auf der ausgesprochen meso- 
lithischen Siedlung von Sződliget und anderen Fundorten) dem m itteleuropäischen Kreis an .323 
In Nordungarn, besonders im B ükk-und Zempléner Gebirge, b lühte eine m akrolithische Meso- 
lith industrie (Eger—K őporostető, Avas, K orlát usw.).325 26 Nach L. Vértes gehört das Stein­
werkzeugm aterial von Árka zur späten Periode dieser Gruppe und steh t dort vielleicht am un ­
m ittelbaren Übergang zum  A ckerbau.327 Die d ritte  Gruppe bewohnte den späteren Siedlungs­
raum  der K örös-K ultur in Süd- und Südostungarn; sie ist am wenigsten bekann t.328
Von allen drei spätm esolithischen Gruppen zeigte die zuletzt genannte die größte B ereit­
schaft zur Übernahm e der südm editerranen neolithischen Elem ente, so daß sich hier die lokalen 
Grundlagen in der weiteren Entw icklung am wenigsten durchsetzten. Ihre Verbreitung in der 
südlichen Tiefebene im Körös-Theiß-Maros-Gebiet lieferte die Voraussetzung für das früheste 
und intensivste Auftreten dieser Einflüsse.
325 Vértes 1963, 3 ff; Dobosi 1972, 4 2 -5 9 .
326 Vértes 1965c, 217 -2 2 2 .
327 Ebd.
328 Am nördlichsten R and des Gebietes, in 
Csomaköz (Ciumesti, Siebenbürgen) ist Spät- 
Tardenoisien-Material zum Vorschein gekommen.
E vtl, s teh t es m it den mesolithischen Funden aus 
dem südwestlichen Siebenbürgen und B anat in 
Verbindung: Päunescu 1963, 472 — 475; Abb. 4; 
N icoläescu-Plopsor— Comsa 1957, 26 ff; Berciu  
1958, 91 ff; Nicoläescu-Plopsor — Päunescu 1961, 
212 ff; Päunescu 1970, 33, 34 usw.
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Die beiden anderen oben erw ähnten nordungarischen und transdanubischen Gruppen der 
spätm esolithischen G rundbevölkerung gingen erst später w ährend der B lütezeit der Körös- 
K u ltu r zur neolithischen Lebensform über, charakterisiert durch das A uftreten von Keram ik 
und ständig aufgesuchten W ohnplätzen; dieser Wechsel ging auf Einwirkungen der Körös- 
K u ltu r zurück. Das Fundm aterial der G rundbevölkerung ist ebenfalls nur unvollständig be­
kann t, doch können wir bereits im M esolithikum den abweichenden C harakter der beiden meso- 
lithischen Einheiten feststellen: au f dem späteren Gebiet der AVK war die m akrolithische S tein­
industrie heimisch (Eger—K őporostető), während es in Transdanubien verm utlich nur ein 
m ikrolithisches Mesolithikum gab (Sződliget usw.). Ü bertragen wir diese unterschiedlichen 
Form kreise au f das frühe N eolithikum , so stellen wir fest, daß die AVK und die ältere trans- 
danubische Linienbandkeram ik zwar die K enntnis der K eram ikherstellung von der Körös- 
K u ltu r (Szatm är-Gruppe bzw. Medina-Typ) übernommen hat, aber bereits in der frühen Stufe 
völlig verschiedene Gefäßtypen hervorbrachte, die in beiden Gebieten in der gesamten band­
keramischen Entw icklung beobachtet werden. Die Ursache für die parallele und dennoch ab ­
weichende Entw icklung der beiden Gruppen geht, wie schon erw ähnt, auf die unterschiedlichen 
Grundlagen in der materiellen (bzw. geistigen) K u ltu r des Spätm esolithikum s zurück. Dieses 
zeigt sich auch darin, daß die östlichsten m itteleuropäischen bandkeram ischen Funde (Noten­
kopfkeram ik) typologisch beinahe vollständig m it ähnlichem M aterial der fernen westlichen 
bzw. östlichen Gebiete (Moldau, Südpolen, Böhmen, Mähren, Schlesien, Thüringen, Süddeutsch­
land, usw.) übereinstim m en, während sie sich gleichzeitig durchweg von dem frühen und  späten 
M aterial der unm itte lbar benachbarten ostungarischen AVK stark  abheben. Eine Zweiteilung 
läß t sich auch in der S iedlungsstruktur beobachten: A uf der einen Seite die E inheit der m itte l­
europäischen Linienbandkeram ik m it großen Großfamilienhäusern von D unakönyök (Donauknie: 
Párkány- S tú ró  vo) und Sukoró bis zu den N iederlanden,329 auf der anderen dagegen in den 
Gebieten, die dem m editerranen Einfluß stärker ausgesetzt waren, kleine Einfam ilienhäuser 
(vgl. die Angaben zur K örös-K ultur);330 darau f deutet auch das bisher weniger um fangreiche 
M aterial der Alföld-Linienbandkeramik hin.
In ihrem Entw icklungsrhythm us verliefen die beiden Gruppen der ungarischen L inien­
bandkeram ik annähernd parallel bis zu dem Zeitpunkt, wo sich die AVK in mehrere kleine 
Gruppen aufteilte. Die Gründe hierfür kennen wir vorläufig n icht; möglicherweise haben geo­
graphische Faktoren eine Rolle gespielt. D arunter verstehen wir eine ungleichmäßige ökono­
mische Entw icklung in einigen Gebieten (z. B. der intensive H andel der Bükk-G ruppe m it 
Steinwerkzeugen und R ohm aterial), der starke Einfluß fremder K ulturen  (bei der Szakálhát- 
Gruppe Beziehungen nach Vinca und Transdanubien, bei der Esztár-G ruppe die siebenbürgi- 
schen oder über Siebenbürgen eindringenden südlichen Einflüsse) und das Festhalten an lokalen 
Traditionen. Die verschiedenen AVK-Gruppen unterhielten allerdings durchweg enge Bezie­
hungen m iteinander, wodurch die D arstellung ihrer Entw icklung sehr erschwert und beein­
träch tig t wird.
Die A lföld-Linienbandkeramik verblieb nach ihrer E ntstehung nicht im Siedlungsbereich 
ihrer Entwicklungsstufe, sondern breitete sich weiter aus und besetzte einen Teil des früheren 
Gebietes der K örös-K ultur bis zur Marosgegend. Zur gleichen Zeit dringen hier die Elem ente 
und Gruppen der V inca-K ultur von Süden her ein bzw. es entwickeln sich lokal bereits am Ende 
der K örös-K ultur die nachweisbar frühesten Vinca-, die sog. Protovinca-Typen.331
Die von den übrigen AVK-Gruppen abweichenden Züge der Szakálhát-G ruppe, die sich 
ebenfalls in diesem Gebiet ausbilden, können außer den AVK-Grundlagen den sehr intensiven 
Vinca- und transdanubischen Einflüssen zugeschrieben werden. Die aus der transdanubischen
329 N em ejcová-P avú kovd  1966; P a v ú k  1967 ;
W aterbolk —M odderm an  1958 —1959, 1G3 — 171 usw.
In  Ungarn hauptsächlich die in Sukoró —Tóradűlő 
freigelegten Reste: Ausgrabung von J .  Makkay.
330 B a n n e r  1 9 3 3 - 1 9 3 4 ,  5 4 -5 7 ; B a n n e r  1 9 4 3 ,  
2  —  5 ,  11, 12; T r o g m a y e r  1 9 6 6 ,  235 — 240; S e l m e c z i  
1 9 6 9 ,  17, 22.
331 Siehe StZ 17, 1970, 591; M a k k a y  1 9 6 9 ,  
2 5 -2 7 .
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Linienbandkeram ik stam m enden E lem ente der Szakálhát-G ruppe können an zwei B erührungs­
punkten übernommen worden sein: Im  Norden liegt die östlichste Grenze der transdanubischen 
Linienbandkeram ik in einer sehr geringen Entfernung vom Verbreitungsgebiet der Szakálhát- 
Gruppe; besonders im Zagyva- und T arnatal lassen sich nicht nur die Formen und Einflüsse 
der transdanubischen L inienbandkeram ik wahrnehm en, sondern hier kommen auch deren 
Im portfunde häufig vor (Jászberény, Visznek und weiter nach Süden an der Theiß: Tiszaroff, 
Szolnok, K istőke, H ódm ezővásárhely—Szakálhát, Tápé—Lebő, Szeghalom). Das zweite 
mögliche Gebiet ist der untere, ungarische D onauabschnitt, wo auch die V inca-K ultur m it der 
transdanubischen L inienbandkeram ik in Berührung kam  (die an der Donau gelegenen Gebiete 
der K om itate  Tolna, B aranya und Bács-Kiskun). In d e r  gleichen Gegend finden sich auch Im ­
portfunde und möglicherweise sogar selbständige Fundstellen der Szakálhát-G ruppe (Mohács 
und Kom plexe aus der Umgebung von K alocsa332). Diese K on tak te  in den Grenzgebieten sprechen 
für den starken Einfluß der Elem ente der transdanubischen Linienbandkeram ik in der Szakál­
hát-G ruppe. An einigen Fundstellen der transdanubischen Linienbandkeram ik findet sich auf 
der K eram ik unabhängig von der Bemalung vom Zseliz-Tvp ein pastosroter F arbauftrag  
zwischen zwei eingeritzten Linien, der der bem alten Szakálhát-Tonware ähnelt.333 Als gem ein­
same Grundlage dieser V erzierungsart in den beiden Bevölkerungseinheiten muß die Vinca- 
K u ltu r angesehen werden.
Überraschenderweise kommen in der AVK und in deren späten Gruppen (natürlich außer 
der Szakálhát-Gruppe) kaum  V inca-Elem ente oder -Einflüsse vor, sie sind dagegen außer­
ordentlich stark  gleichzeitig in der transdanubischen Linienbandkeram ik vertreten . Diese 
gelangten am Abschluß der Entw icklung der N otenkopf-Frühzseliz-Periode durch V erm ittlung 
der selbständigen Sopot-Bicske-K ultur längs der Donau in den Osten und  Nordosten T rans­
danubiens, insbesondere durch das Sió-Sárvíz-Tal.
Die Entw icklung der bandkeram ischen Gruppen endete im gesam ten ungarischen Bereich, 
wenn auch n ich t einheitlich, so doch aber in einem annähernd gleichen Zeithorizont. In  Ost- 
ungam  wird dieser Prozeß durch die E ntstehung der T heiß-K ultur und der Herpály-Csősz- 
halom -K ultur angezeigt. Die U nterschiede im Fundm aterial dieser beiden K ulturen setzen die 
Differenzierungen jener bandkeram ischer Gruppen, die ihnen au f dem gleichen Territorium  
vorangingen, fort.
Traditionen der Szakálhát-G ruppe finden in der Theiß-K ultur Verwendung: als wichtigstes 
Verzierungselement die E inritzung und seltener die charakteristische pastosrote Bemalung.
Ornam entik und M altechnik der Esztár-G ruppe finden wir in ähnlicher A usführung in der 
Herpály-G ruppe wieder.
Eine gewisse Sonderstellung nim m t die Csoszhalom-Gruppe ein; sie ergibt sich daraus, daß 
die Esztár-G ruppe im gesamten Gebiet bereits n ich t mehr vorhanden war, sondern nu r deren 
Einflüsse dorthin gelangten. W ahrscheinlich übernahm  auch die Csoszhalom-Gruppe einige 
Bükk-Gefäßformen, da sie gerade den m ittleren Teil des Verbreitungsgebietes der B ükk-Gruppe 
bedeckte. Die Bewohner einiger sehr später Fundstellen der Bükk-Gruppe, die vielleicht einer 
kleinen isolierten E inheit in den Bergen angehörten, haben verm utlich das Spätneolithikum  
noch erlebt. Die Indizien hierfür wurden bereits genannt. Die Ausbildung der pastosroten Csősz- 
halom -Bemalung stand  vielleicht mit der E n tstehung der pastosen M altechnik der Lengvel- 
K u ltu r in direktem  Zusammenhang.
Die Lengyel-K ultur beanspruchte fast das gleiche Gebiet wie die transdanubische L inien­
bandkeram ik, vor allem deren jüngste Gruppe, die späte Zseliz-Keramik. Diese V erbreitung
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332K a l i c z — M a k k a y  1 9 6 9 ,  Taf. 33. 19, 20
(Mohács, unter den Funden im Museum von 
Mohács, vgl. das M aterial der Geländebegehungen 
von E. Vadász aus dem Gebiet des Bezirkes 
Kalocsa).
333 Balatonszepezd (unveröffentlicht), B ékás­
megyer, alte A usgrabung (unveröffentlicht).
und unterschiedliche Grundlage erklärt auch die Absonderung von den verwandten zeitgleichen 
K ulturen  Ostungarns, der Theiß-Herpäly-Csöszhalom -Kultur. Die Übergangsstufe der Zseliz- 
K eram ik zur Lengyel-K ultur re}»rasentiert das M aterial vom Sopot-Bicske-Typ, das stark  m it 
V inca-Elem enten durchsetzt ist und dadurch das Vorhandensein dieser in der Lengyel-K ultur 
erklärt.
In  Ungarn rechnen wir die K örös-K ultur, die mit ihrer späten Stufe parallel laufenden 
Szatm ár-G ruppe und den Kreis des Medina-Tvps zum frühen Neolithikum. Die bandkeram ischen 
Perioden in Ost- und W estungarn (also in der Tiefebene, in N ordungarn und Transdanubien) 
gehören zum m ittleren Neolithikum  (Vinca-A-B). Mit dem A uftreten der Theiß-Herpály- 
Csőszhalom- und der Lengyel-K ultur setzen wir den Beginn des Spätneolithikum s an, der dem 
Übergang von Vinca-B 2- zu Vinca-C-Phase entspricht.
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FUNDKATALOG
1. A b n d szó lók—Béréi rév (K om itat Szolnok). Zs. Csalog legte 1964 einen Teil einer Wohn- 
grube mit charakteristischem  frühem  AV K -Fundm aterial frei.
DJM, Inv.-N r. 65.6.1— 19
C salog , Zs. 1965, 20— 22; R F  18, 1965, 4
Taf. 22, 1— 19
Ein niedriger konischer Röhrenfuß, der zusammen mit aus Tiszaörvény—Temetődomb 
stam m enden Funden inventarisiert wurde (MNM, Cs 1.1943), nähere Fundorte unbekannt, 
evtl, aus Abádszalók.
2. A baújdevecser  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im Museum Kosice befinden sich ein­
zelne Scherben der AVK-, Tiszadob- und Bükk-Gruppe. Die nähere Fundstelle eines kleinen 
ritz verzierten Gefäßes, das zur Aufbewahrung von Farbe diente, ist unbekannt. F. Tom pa 
erw ähnt es unter dem Fundort A baújalpár, J . K orek—P. P a tay  dagegen unter A baúj­
devecser. In beiden Publikationen wird dasselbe Gefäß, das der Bükk-G ruppe angehört 
(Bükk II), in jeweils unterschiedlicher Ansicht abgebildet.
Arch. É rt. 9, 1889, 5, 153, Abb. 10; T o m p a  1929, Abb. 6; Korele— P a ta y  1958,  K a t.-Nr. 91; 
K o rek  1957, Taf. 5. 11«, b 
Taf. 173, 3
3. A b a ú jk é r—Ufer des Aranyos-Baches (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). S. Gallus beobach­
te te  1936 eine große Siedlung, wo er ausschließlich K eram ikfragm ente späten AVK- und 
Tiszadob-Typs sammelte. Die Fundstelle kann mit dem Fundort von P a ta y — K o rek  1958, 
100—101 identisch sein.
MNM, Cs Inv.-N r. 21.1936
4. A b a ú jszá n tó  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im Museum Kosice finden sich vereinzelte 
Bükk-Funde, ohne nähere Fundortangabe, die in keine Stufe eingegliedert werden können. 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 98
5. A b a ú jszá n tó — Studentenheim  der landw irtschaftlichen Oberschule (K om itat Borsod- 
Abaúj-Zemplén). 1965 kamen vereinzelte AVK-Tiszadob-Scherben an die Oberfläche. 
E.-Zámbó-Aufsammlung.
HOM, Inv.-N r. 66.5.1—6
6. A b o n y  (K om itat Pest). Im  MNM befinden sich eine Scherbe m it säulenförmig auskragendem 
Henkel und ein B ruchstück einer Schale vom Szakálhát-Typ ohne nähere Fundortangabe.
J . Korek ordnet diese Streufunde in seiner Publikation der »Umgebung von Szolnok« zu. 
MNM, Inv.-N r. 85.1902. 64—65
K o rek  1960, 20, Taf. 1. 7
7. A ggte lek—Baradla-H öhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). In den Jahren  von 1876 bis 
1969 erfolgten in der Baradla-H öhle zahlreiche Ausgrabungen und Sammlungen. Dabei 
wurden im vorderen Bereich der Höhle Siedlungsspuren, H erdstellen und ein Pfosten­
system  und in der Tiefe der Höhle ein Opferplatz freigelegt (Abb. 16). Die von J . N váry 
gefundenen G räber gehören verm utlich n ich t dem Neolithikum an. Eine stratigraphische
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Trennung des reichlichen Fundm aterials war nicht möglich bzw. wurde nicht vorgenommen. 
Der überwiegende Teil der Furnle gehört der Bükk-G ruppe an; darau f folgen anteilm äßig 
die späte AVK- und die Tiszadob-Gruppe. Einige Fragm ente erinnern an die Szakálhát- 
Gruppe. Von den zahlreichen bem alten Scherben sollen die Stücke m it ro ter vor dem B ren­
nen aufgebrachter Bemalung zwischen eingeritzten Linien hervorgehoben werden. Die an 
diesen Exemplaren vorkommende eingestochene Punktverzierung muß als E influß der 
Szakálhát-G ruppe gewertet werden. Spiraloide O rnam ente finden sich in Form  von 
schwarzer Bemalung au f weißem (porzellanartigem) U ntergrund oder au f unpolierten 
Scherben (Abb. 36). Die Spirale kom m t auch als plastische Verzierung vor. Zusammen 
mit den bem alten Fragm enten wurden sehr viele Scherben mit Bükk-II-Verzierung gebor­
gen.
Außer den Inventarangaben von Korek—P atay  von 1958, MNM, Cs 29.1937 (bei K orek— 
P a tav  20.1937!), weiterhin MNM, Cs 33.1947 und 3 5 - 3 6 —37. 1948.
T o m p a  1937, Taf. 10, 9, 12; B a n n er— J a k a b ffy  / . ,  s. u. »Aggtelek«; K o rek — P a ta y  1958, 
K at.-N r. 73; K em enczei 1969, 1— 6 ,  Abb. 1. 1— 12 
Taf. 173, 7, 10, 14
8. A yy te lek—Vorplatz der Baradla-H öhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). J . Korek legte 
1969 am Höhleneingang die Überreste einer zweiphasigen Ansiedlung mit einem H aus­
grundriß frei. In der unteren Schicht fand er spätes AVK-Tiszadob-Material, w ährend die 
obere Schicht Tiszadob- und frühe Biikk-Funde enthielt. Von besonderer Bedeutung sind 
drei Gräber der Tiszadob- und Bükk-G ruppen, davon zwei mit Beigaben.
MNM, Inv.-N r. 69.71.1— 7, 69. 72. 1 136, 69. 73.1—7
K o rek  1970, 3—22
A lsóhám or—Felsennische s. M isko lc—H erm an-Ottö-Felsennische
9. A lsózso lca—F abrik  für H ausfertigteile (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei Bauarbeiten 
kamen 1966 Siedlungsfunde der frühen (?) AVK-Stufe zum Vorschein.
HOM, Inv.-N r. 67.7.1— 3 
K em enczei  — K . Végh 1968,  391
10. A p a g y —Peckesrét (K om itat Szabolcs-Szatmár). W ir kennen einzelne Tiszadob-Scherben. 
JAM, Inv.-N r. 61.42.1
11. A rn ó t — Sandgrube (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Die aus der Sammlung von T. 
Kemenczei stam m ende K eram ik gehört der Tiszadob-Gruppe und der frühen Bükk- 
Periode (Bükk I) an. HOM, Inv.-N r. 69.2.1 — 20
12. Ártánd—Lencsésdomb (K om itat H ajdú-B ihar). J . M akkay und K. M esterházy fanden 
in Siedlungsgruben u. a. bem alte Scherben der späten AVK-Gruppe.
DM, Inv.-N r. 65.72.1 
Taf. 185, 17— 18
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A b b .  3 6 .  Bem alte Scherben aus Aggtelek — 
Baradla-Höhle (K at.-N r. 7)
13. BaTctakék (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum Kosice befinden sich einzelne, 
charakteristische Biikk-Scherben.
K o rek— P a ta y  1958 , K at.-N r. 94
14. B a lm a zú jvá ro s—Daru (K om itat H ajdú-B ihar). Aus einer alten Sammlung kennen wir 
AVK-Fragm ente und Scherben mit schwarzer Streifenbemalung.
DM, Inv.-N r. 1909.129
15. B alsa—Eisenbahnbrücke (K om itat Szabolcs-Szatmár). P. Németh sam m elte an der E rd ­
oberfläche AVK-Bruchstücke.
JAM, Zugang von 1966
16. B alsa—Fecskepart (K om itat Szabolcs-Szatmár). A. Gombás sam m elte an der Uferböschung 
der Theiß G efäßfragm ente und ein Idolbruchstück der Tiszadob- und frühen Bükk-Gruppe 
(Bükk I). Im  MNM befinden sich Streufunde von »Szabolcs—Fecskepart«.
JAM, Inv.-N r. 64.941 und 942 bzw. 948, 1; MNM, Inv.-N r. 70.1955 
R F  18, 1965, 6
Taf. 84, 5, Taf. 92, 1— 10, Taf. 186, 20
17. B attonya—Gödrösök (K om itat Békés). In der Sandgrube der LPG »Vörös Október« 
führten  A. B álint 1953 und Gy. Gazdapusztai 1965 und 1968 in der Siedlung der Szakálhát- 
Gruppe eine kleinere R ettungsgrabung durch. 1953 wurden die Überreste zweier Haus- 
grundrisse freigelegt, die sich z. T. überlagerten. Die W andkonstruktion bestand aus 
enggestellten, kleinen Pfosten löchern (Durchmesser etw a 5—6 cm), die durch Flechtwerk 
mit Lehm bew urf verbunden waren (Abb. 33). 1968 wurde ein weiterer viereckiger H aus­
grundriß mit 25 W andpfosten aufgedeckt.
Im  Móra-Ferenc-Museum befinden sich charakteristische geritzte und bem alte Scherben, 
die von F. M. Füzes an dieser Fundstelle geborgen wurden. Besondere Aufmerksamkeit 
verdient das Fragm ent eines menschenförmigen Gefäßes m it einer reliefartig hervorgehobe­
nen H anddarstellung, die in R itz- und M altechnik verziert ist. Im  Museum von Békéscsaba 
befinden sich typische geritzte Scherben von Sammlungen unbekannter Zeit.
MFM, Inv.-N r. 55.5.; 62.9.; MMM, nicht inventarisiert.
Arch. Ért. 82, 1955, 95; R F  22, 1969, 5—6; MNM, Archiv-Nr. 81. B. I I  
Taf. 152, 6, 7, 10 =  Taf. 189, 10
18. Bckölce  (K om itat H eves). Wir kennen Siedlungsspuren mit Tiszadob- und B ükk-Funden. 
K o rek—P a ta y  1958, K at.-N r. 123
19. B erekböszörm ény—K orhányhalom  (K om itat H ajdú-B ihar). Bei einer Geländebegehung 
fanden sich bem alte Scherben der Esztär-G ruppe. Die zugehörige Siedlung wurde durch 
Kiesabbau zerstört.
M esterhdzy 1965a, 2 0
20. Berettyóújfalu—Mühle (K om itat H ajdú-B ihar). J . M akkav sam m elte 1957 die B ruch­
stücke einer Röhrenfußschale der AVK mit Esztár-Bem alung.
MTA, R I
Arch. É rt. 85, 1958, 200 
Taf. 120, 1 =  Taf. 169, 9
21. Beszterce—Südliche Gemarkung (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei einer Geländebegehung 
fand K . Melis Scherben von frühem AVK-Charakter.
MTA R I, Aufsammlung von K . Melis, Fo.-Nr. 87
22. B ékés—Povád (K om itat Békés). Bei der von O. Trogm ayer durchgeführten Grabung 
fand man zusammen mit Siedlungsm aterial der Theißkultur auch einige Scherben der 
Szakálhát-Gruppe. Ihre stratigraphische Lage ist unbekannt.
MNM, Inv-N r. 59.1.; MMM, Inv.-N r. 59.1 
T rogm ayer 1962, Taf. 14. 6, 14
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23. B ékésszen tandrás  (K om itat Békés). N äherer Fundort unbekannt. Dünnwandiges ovales 
Gefäß m it niedrigem konischem H als und zwei kleinen Buckelhenkeln am  H alsum bruch. 
Ton gemagert m it Spreu (Szakálhát-Gruppe).
MNM, Inv.-N r. 85.1896.28
24. B ékésszen tandrás—Kenderföldek, Fo.-Nr. 4 (K om itat Békés). Bei einer topographischen 
Geländebegehung wurden typische Szakálhát-Scherben gefunden.
MTA R I, Geländebegehung von J . Makkay.
25. B éla p á tfa lva  (K om itat Heves). Im  Museum Miskolc werden vereinzelte Scherben der Bükk- 
G ruppe und eine Scherbe m it Stichverzierung der Szakálhát-G ruppe aufbew ahrt.
K o rek— P a ta y  1958,  K at.-N r. 130
26. B iharkeresztes—Nagyfarkasdom b (K om itat H ajdú-B ihar). In der Siedlung der Esz t ár - 
G ruppe kamen 1965 vereinzelte bem alte Scherben zum Vorschein.
M este rh d zy  1965b, 67; R F  19, 1966, 43; Arch. É rt. 1966, 298
27. B iharkeresztes—Eisenbahnstation (K om itat H ajdú-B ihar). Aus der Sammlung von A. 
H orváth  stam m en einzelne AVK- und Esztár-Scherben.
DM, Inv.-N r. 65.121.1—3
28. Bodrog keresztén—ehern. Széchenyi-W olkenstein-Park (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). 
Von der Fundstelle des kupferzeitlichen Gräberfeldes und aus deren näherer Umgebung 
ist au f Grund zahlreicher Begehungen und Ausgrabungen umfangreiches Fundm aterial 
bekannt. Es handelt sich hierbei vor allem um  späte  AVK- und Tiszadob-Keram ik, um 
charakteristisches Bükk-M aterial und um viele bem alte G efäßbruchstücke.
Beim S traßenbau wurden do rt vereinzelte geritzte und bem alte AVK-Scherben beobachtet 
(MNM, Inv.-N r. 59.1919.2). Nach der E intragung im Fundkatalog  des MNM kann das 
ebenfalls hier gefundene kleine bem alte Gefäß (Inv.-N r. 59.1919.5) als Beigabe einer 
B estattung  angesehen werden, da es neben einem Schädel lag.
J . H illebrand legte bei einer Ausgrabung i. J . 1924 weitere charakteristische AVK-Keramik 
mit R itzm uster und schwarzer Bemalung sowie durchbohrte Tonam ulette und Tonhörnchen 
frei. Die Funde werden im MNM aufbew ahrt (MNM, Inv.-N r. 8.1924.8.56.77.79.109— 110 
usw.).
Ein aus dem Jah re  1921 stam m ender Fundkom plex, der 1952 in das Inven ta r des MNM 
aufgenommen wurde, en thält ausschließlich frühe Funde der AVK (MNM Inv.-N r. 52.18). 
Bemerkenswert ist ein kleines B ruchstück m it einem Gesichtsrelief (Taf. 81, 7). Es kann 
angenommen werden, daß dieses M aterial aus einem geschlossenen Fundkom plex stam m t. 
K o re k — P a ta y  1958, K at.-N r. 104; K a lic z— M a k k a y  1972a,  Abb. 10, 1— 11, Abb. 11 
Taf. 65, 9—10 =  Taf. 170, 12, 13
29. Bodrog keresztár—Ziegelfabrik (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). E ine bei E rdarbeiten  
angeschnittene W ohngrube mit Herdstelle enthielt ausschließlich spätes AVK- und Tisza- 
dob-M aterial, u. a. schwarze pechartig bem alte Scherben, Tonperlen, Tonhörnchen sowie 
Geräte und Abschläge aus Silex und Obsidian. Ein Röhrenfußfragm ent der AVK im 
Tokajer H eim atm useum  stam m t ebenfalls von dieser Fundstelle. Sammlung und Beob­
achtung 1965 von N. Kalicz und J . M akkay. MTA, R I
Taf. 28— 30, Taf. 178, 1—4, Taf. 180, 1— 26
30. Umgebung von B odrogkeresztúr  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). In der Sammlung von 
F. Váraljai, die im MNM aufbew ahrt wird, befinden sich geritzte und bem alte Scherben 
der späten AVK, R öhrenfüße und G efäßbruchstücke mit abgerundetem  Profil der Tisza- 
dob-Gruppe. Ein Fragm ent m it G esichtsdarstellung (Inv.-Nr. MNM, Cs 2.1938) kann der 
Bükk-G ruppe zugeordnet werden.
MNM, Inv.-N r. 47. 1937
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K orek  1960, 40, K a t.-Nr. 73; K a lic z — M a k k a y  1972a, Abb. 9. 2 
Taf. 65, 6 =  Taf. 169, 7, Taf. 172, 1
B odrogzsadány  s. S á ra zsa d á n y
31. Bogács—H intóvölgy (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  MNM wird ein Gefäß und 
Scherbenmateriel der späten AVK aus der Sammlung von J . Petróczy aufbew ahrt. 
K u tz iá n  1946, 50—52, Abb. 4—5; K o rek  1960,  42, K at.-N r. 84
Taf. 170, 10
32. B ogács—K útivölgv (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Aus der Sammlung von J . Petróczy 
stam m en zahlreiche charakteristische frühe AVK-Scherben, darun ter ein rotbem altes 
Fragm ent.
HOM, Inv.-N r. 53.134.1—2 
K o rek  1960,  41, K at,-N r. 82
33. Bogács—Pazsagpuszta (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Von dieser Fundstelle ist K era­
mik des Szakálhát- und Szilmeg-Typs bekannt, darun ter ein Gefäß mit Ausgußrohre und 
eine unverzierte, polierte Tasse.
Von demselben F undort befindet sich im Museum Miskolc charakteristische AVK-Keramik 
mit schwarzbem alten Scherben und Röhrenfüßen, von denen einer am unteren R and 
durchbohrt ist (Inv.-Nr. 53.136.4) sowie zwei große Scherbenstücke der Szilmeg-Gruppe. 
HOM, Inv.-N r. 53.136.1—4 
K o rek  1960,  Taf. 5. 10— 11 
Taf. 187, 9
34. B o kro s—Búzásdűlő (K om itat Csongrád). Bei einer Geländebegehung fanden N. Kalicz 
und J . M akkay 1959 einige charakteristische frühe AVK-Scherben. Das M aterial wird im 
Museum Csongrád aufbew ahrt.
35. B oldogkővára lja—L eányvár (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Die am Ende des vorigen 
Jahrhunderts  durchgeführte Ausgrabung auf dem 367 m hohen Berg erbrachte nur Fein­
keram ik mit farbiger Inkrustation  der späten Phase der Bükk-Gruppe (Blikk III) . C harak­
teristische Scherben der Szilmeg-Gruppe, u. a. ein durchbohrter Vollfuß, wurden ebenfalls 
an dieser Fundstelle gefunden.
MNM, Inv.-N r. 23.1896 
K o rek— P a ta y  1958,  K at.-N r. 102
36. B oldogkővára lja—Tekeres-patak (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). 1963 legte T. Ke- 
menczei die Überreste einer mehrschichtigen, aber gestörten Siedlung frei. In der bis zu 
160 cm umfassenden K ulturschicht ließen sich zwei Siedlungsschichten mit jeweils kleinen 
viereckigen H äusern mit Lehmbewurfwänden unterscheiden (Abb. 10— 14). In  mehreren 
ausgegrabenen W erkstätten  fanden sich große Mengen von Abschlägen, Nuklei und ferti­
gen Geräten (Klingen) aus Obsidian. Besondere Erw ähnung verdienen 567 Klingen aus 
Silex, die in einem Gefäß aufbew ahrt waren und verm utlich als H andelsobjekte anzusehen 
sind. Das Fundm aterial beider Siedlungsstraten läßt sich tvpologisch nicht näher differen­
zieren. Es repräsentiert die frühe Phase der Bükk-Gruppe (Bükk I); nu r einige Scherben, 
darun ter auch einige Stücke mit ro ter Bemalung gehören der späten AVK- und Tiszadoo- 
Gruppe an.
HOM, Inv.-N r. 64.9.1—292
K cm en cze i— K . Végh 1964, 237 ; R F  17, 1964,21; Arch. É rt. 1964, 253; Vértes 1 9 65a ;
K . Végh— Kevnenczei 1969, 8
Taf. 98— 105, Taf. 106, 5—6, 11— 13, Taf. 172, 13, Taf. 173, 12 
B orsod  s. E delény—Borsod
37. B orsodbóta—Rákóczi út 6 (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum Miskolc befinden
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sich vereinzelte späte AVK-Scherhen und ein Gefäßbruchstück der frühen Bükk-Gruppe. 
Bei E rdarbeiten fand T. Kemenczei in einer Tiefe von 70 cm ein beigabenloses H ockergrab, 
das verm utlich in Siedlungsschichten der Bükk-Gruppe, die bis zu einer Tiefe von 150 cm 
in der Siedlungsgrube beobachtet wurden, eingetieft war. Die D atierung des Grabes in 
den gleichen Zeitraum  ist wahrscheinlich.
HOM, Inv.-N r. 69.14.3—4 
R F  22, 1969, 6
38. B ocs—Eisenbahnstation  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei E rdarbeiten zum Bau 
einer Fabrik  gegenüber der E isenbahnstation legte T. Kemenczei 1968 drei Gruben mit 
frühem  AVK-Material frei. Der Fundort ist identisch m it dem F undort Nr. 40 bei Korelc—  
P a ta y  1958.
HOM, Inv.-N r. 69.3.1— 17 
R F  22, 1969, 7
39. Buj—Csépánv tan y a  (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im  Museum von N yíregyháza befindet 
sich Scherben m aterial aus einer alten Sammlung. Der überwiegende Teil der Funde gehört 
zur Tiszadob-Gruppe, wenige Scherben m it purpurro ter oder schwarzer Bemalung zur 
frühen Bükk-Gruppe.
JAM, Inv.-N r. 56.1.1—25 
K o r e b —P n ta y  1958, K at.-N r. 143
40. B u j—Kiscsere (K om itat Szabolcs-Szatmár). K. Melis sam m elte 1962 Scherben m it Streifen­
bemalung, die wahrscheinlich der Esztár-G ruppe zugereiht werden können.
MTA R I
41. Buj—Nemesi-dűlő (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im  Museum Nyíregyháza sind einzelne 
AVK-Scherben inventarisiert.
JAM, Inv.-N r. 55.1.1— 7 
Korelc— P a ta y  1958,  K at.-N r. 144
B ü d ö sp es t-Höhle s. M isko lc—Büdöspest-Höhle
42. B ü k k a ra n yo s—Földvár (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). 1965 legte T. Kemenczei 
ein G rubenhaus und eine sich daran anschließende E intiefung frei, die sehr viel Fund- 
m aterial enthielt (Abb. 15). Das H aus stand  einst au f einem hohen Hügel. Die gefundene 
K eram ik läß t sich größtenteils der Szilmeg-Gruppe zuordnen, mit vielen späten B ükk­
und einigen bem alten Scherben, un ter denen sich auch Exem plare der Esztár-G ruppe fin­
den. Von dem F undort sind früher ähnliche Szilmeg-Funde bekannt geworden, die im 
MNM auf bew ahrt werden.
HOM, Inv.-N r. 68.40.364—438 (Haus B), 68.40.521—571 (Haus A)
K o rek — P a ta y  1958,  K at.-N r. 27; R F  19, 1966, 6— 7; Arch. É rt. 1966, 292; K em enczei—
K . V égh 1969,  8
Taf. 110— 115, Taf. 175— 176
43. B ü kkszen tlá sz ló  (vor 1950: Óhuta) —Nagysánc (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). lm  
Museum von Miskolc befinden sich Streuscherben vom Tiszadob-Typ.
HOM, Inv.-N r. 53.898.1 
K o rek—P a ta y  1958,  K at.-N r. 42
44. C serép fa lu—Füzérkő-Höhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zeniplén). Die von O. K adié durch­
geführte Ausgrabung in der Höhle erbrachte vereinzelte Bükk-II-Scherben.
K o rek—P a ta y  1958, K at.-N r. 67
45. C serép fa lu— Hórvölgy (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc werden 
einige Tiszadob-Scherben aufbew ahrt.
HOM, Inv.-N r. 53.901.1
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46. Cserépfalu—Mészárnyék (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc 
befinden sich eine Schüssel m it Röhrenfuß und kleine Tassen, die möglicherweise G rab­
beigaben sind. Der Form  und Verarbeitung nach (Magerung mit Spreu) lassen sie sich 
einer Gruppe der AVK (Tiszadob, Bükk) zuordnen.
HOM, Inv.-N r. 53.128.1—5
K o rek—Patay 1958, K at.-N r. 61, mit Abbildung
47. C sépa—Csipsárpart I  (K om itat Szolnok). E ine von N. Kalicz 1952 durchgeführte Gelände­
begehung erbrachte Gefäßscherben der Szakálhát-Gruppe.
DJM , Inv.-N r. 63.31.1—5 
K a lic z  1957a, 28 
Taf. 151, 17
48. C sépa—Csipsárpart I I  (K om itat Szolnok). Funde vom Szakálhát-Typ aus der von N. Kalicz 
i. J . 1952 durchgeführten Sammlung.
DJM , Inv.-N r. 63.33.7 
K a lic z  1957a, 28—29
49. C sépa—Csipsárpart V I (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung fand N. Kalicz 
Szakálhát-Scherben.
DJM, Inv.-N r. 63.38.1—5 
K a lic z  1957a, 29 
Taf. 151, 13, 14
50. C sépa—Csipsárpart V III  (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung fand N. Kalicz 
Scherben vom AVK-Charakter.
DJM, Inv.-N r. 63.40.1
51 .C sé p a —Ludasdűlő, W indm ühle (K om itat Szolnok). Aus der Oberflächen Sammlung von 
N. Kalicz stam m en Scherben der Szakálhát-Gruppe, darun ter mehrere pastosrotbem alte 
Stücke.
DJM , Inv.-N r. 63.41.1—8 
K a lic z  1957a, 27 
Taf. 150, 5—11
52. C sép a —Melegér (K om itat Szolnok). Eine Oberflächen Sammlung von N. Kalicz erbrachte 
Scherben vom Szakálhát-Typ.
DJM , Inv.-N r. 63.44.1— 3 
K a licz  1957a, 27—28 
Taf. 151, 5
53. C sépa—Telekpart (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung fand N. Kalicz einige 
Scherben der Szakálhát-Gruppe.
DJM, Inv.-N r. 63.45.1 
K a lic z  1957a, 28 
Taf. 151, 10
54. C sépa—Téglaház (K om itat Szolnok). Bei der Aushebung einer Lehm grube im vorigen 
Jahrhundert wurde diese Fundstelle zerstört. Die Funde, Scherben der Szakálhát-Gruppe, 
u. a. ein kleines G efäßfragm ent m it Ausgußrohren, gelangten in das MNM. Die i. J . 1875 
in das Inven tar des MNM (Inv.-Nr. 177.1875) aufgenommenen zahlreichen Scherben der 
Szakálhát-Gruppe, z. T. mit pastosroter Bemalung, stam m en verm utlich ebenfalls von 
dieser Fundstelle.
MNM, Inv.-N r. 138.1883.2,76,651, 766 
K a lic z  1957a, 28 
Taf. 187, 8
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55. Csöng rád—Túri föld (K om itat Csongrád). Im  MNM befinden sich einzelne Scherben m it 
AVK- und Vinca-Verzierung. Das geritzte AVK-Muster wird auch von typischer schwarzer 
Bemalung begleitet.
MNM, Cs Inv.-N r. 16.1947
56. Debrecen—Pferderennbahn (K om itat H ajdú-B ihar). Bei der Ausgrabung des völker­
wanderungszeitlichen Gräberfeldes wurden Scherben der Szilmeg-Gruppe gefunden, eine 
Scherbe m it AVK-Verzierung und Funde der Esztár-G ruppe, u. a. ein Gefäßfragm ent mit 
von innen nach außen gewölbten Buckeln.
DM, Inv.-N r. 1907.442,443,444,1372
57. Debrecen—Nyúlás, Transform atoranlage (K om itat H ajdú-B ihar). Von dieser Fundstelle 
kennen wir einzelne Scherben der Tiszadob- und Esztár-G ruppe.
DM, Inv.-N r. 53.43,78,79
58. Debrecen—Szabolcs utca 4 (K om itat H ajdú-B ihar). Aus der Sammlung von I. Söregi 
sind Scherben der Esztár-G ruppe bekannt.
DM, Inv.-N r. 68.1936.1
59. Debrecen—Szepesfalva (K om itat H ajdú-B ihar). Im Déri-Museum befindet sich eine Sam m ­
lung von 1927 mit verw itterten Scherben der Esztár- und Tiszadob-Gruppe.
DM, nicht inventarisierte Funde
60. Debrecen—Tocópart (K om itat H ajdú-B ihar). Bei den Ausgrabungen der Grabhügel von 
Szántay und László sowie neben dem Arm enhaus legten L. Zoltai 1927 und J . Söregi 
1933 Siedlungsspuren der Esztár-G ruppe m it charakteristischer bem alter Keram ik frei, 
ferner eine Scherbe der Bükk-Gruppe und ein B ruchstück eines Röhrenfußes, mit einem 
schraffierten Dreieck verziert. U nter den unverzierten Scherben finden sich auch viele 
Stücke der Szilmeg-Gruppe.
DM, Inv.-N r. 63.1927, 91.1927, 63.1933 
Z o lta i 1927, 47—53
Taf. 122, 12— 18,Taf. 123, 1 — 19,Taf. 181, 8, 14, Taf. 182, 1— 29
61. Demecser—Borzsova puszta (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im Museum von Nyíregyháza 
befinden sich einzelne AVK-Scherben.
JAM, Inv.-N r. 55.2.1
62. Demecser—Bahnw ärterhäuschen (K om itat Szabolcs-Szatmár). K . Melis fand östlich der 
E isenbahnstation charakteristisches AVK-Material.
MTA R I, Aufsammlung von K . Melis, Fo.-Nr. 103
63. Derecske—Bikás (K om itat H ajdú-B ihar). Aus den Sammlungen von J . M akkay sind uns 
vereinzelte AVK-Bruchstücke bekannt.
MTA R I, Archiv
64. Derecske—Lyukashalom  I (K om itat H ajdú-B ihar). Aus der Oberflächensammlung durch 
J . M akkay stam m t ein spätes AVK-Fragm ent.
MTA R I, Archiv
65. Derecske—Lyukashalom  I I  (K om itat H ajdú-B ihar). Bei einer Geländebegehung fand 
J . M akkay eine späte  AVK-Scherbe.
MTA R I, Archiv
66. Derecske—M olnárdomb (K om itat H ajdú-B ihar). E ine Geländebegehung von J . M akkay 
erbrachte einige AVK-Fragmente.
MTA R I, Archiv
67. Derecske—Nagyszőlő, K állópart (K om itat H ajdú-B ihar). Bei einer Sammlung auf der 
Erdoberfläche fand J . Makkay die B ruchstücke einer Röhrenfußschüssel der AVK.
MTA R I, Archiv
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68. D erecske—Nagy tan y a  I  (K om itat H ajdú-B ihar). Bei einer Geländebegehung fand 
J . M akkay vereinzelte AVK-Fragmente.
MTA R I, Archiv
69. D erecske—Nagy tan y a  I I  (K om itat H ajdú-B ihar). Bei einer Geländebegehung fand 
J . M akkay einzelne AVK-Scherben.
MTA R I, Archiv
70. D erecske—N yalakodó (K om itat H ajdú-B ihar). Bei einer Geländebegehung fand J . M akkay 
Scherben der AVK.
MTA R I, Archiv
71. D erecske—Palocsa (K om itat H ajdú-B ihar). Bei einer Geländebegehung fand J . M akkay 
AVK-Scherben.
MTA R I, Archiv
72. D erecske—Sámsoni domb (K om itat H ajdú-B ihar). Bei einer Oberflächensammlung fand 
J . M akkay AVK-Material.
MTA R I, Archiv
73. D erecske—Ziegelei (K om itat H ajdú-B ihar). Bei Arbeiten in der Ziegelei kamen innerhalb 
eines großen Zeitraum es hauptsächlich Funde der Esztár- und Szilmeg-Gruppe, aber auch 
eine Biikk-Scherbe m it R itzverzierung zum Vorschein.
DM, Inv.-N r. 65.135.4.7— 12. Oberflächenfunde von J . Makkay.
R o ska  1942, 40; M a k k a y  1957, 31; Arch. É rt. 1958, 200
74. D eszk, Fundort »A« (K om itat Csongrád). Als Streufund ist ein Gefäßfragm ent der AVK 
bekannt.
MFM, Inv.-N r. 53.108.179
75. D  édest a po lcsány—G erennavár (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). In  das Museum Miskolc 
gelangten einzelne AVK-Scherben, zusammen m it dem B ruchstück eines Griffes in T ier­
gestalt, dessen K örper durch E instiche verziert ist.
HOM, Inv.-N r. 53.155.1.156.1—2 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 76
76. D éva vá n ya —Atyaszeg, H ajashalom  (K om itat Békés). Aus der Sammlung von I. Bereczki 
kennen wir von dieser Fundstelle der Szakálhát-Gruppe auch charakteristische AVK- 
Fragm ente.
MNM, Inv.-N r. 69.29.1—6
77. D éva vá n ya —K ülső Atyaszeg (K om itat Békés). Im  MNM werden charakteristische frühe 
AVK-Funde aus der Sammlung von I. Bereczki aufbew ahrt.
MNM, Inv.-N r. 69.31.1—5
78. D éva vá n ya—Bikahalom  (K om itat Békés). Aus der Sammlung von I. Bereczki stam m en 
charakteristische frühe AVK-Scherben.
MNM, Inv.-N r. 69.42.1—4
79. D éva vá n ya—Borszeg (K om itat Békés). Bei einer R ettungsgrabung legte A. H orváth  1958 
fünf Abfallgruben mit Fundm ateria l der frühen AVK frei.
MNM, Inv.-N r. 11.1959.16
R F  11, 1959, 16; Arch. É rt. 1959, 199
80. D évaványa— Réhelv-Riheli gát, (K om itat Békés). Aus den Atifsammlungen von J . Kova- 
lovszki und I. Bereczki befindet sich im MNM und im Museum von Békéscsaba Körös-, 
spätes AVK-, Szilmeg- und Szakálhát-M aterial. Gy. Gazdapusztai erw ähnt von diesem 
Fundort eine Fundstelle mit reicher Linienbandkeram ik. Bei einer Suchgrabung legte
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I. Ecsedy 1971 über einer Siedlungsschicht der K örös-K ultur Hausgrundrisse der Szakál- 
h á t-Gruppe frei.
MNM, Inv.-N r. 69.48.1, 69.50.1, MNM, Inv.-N r. 60.4.4; MMM, Inv.-N r. 72.362.1— 1400 
Arch. É rt. 1959, 200; R F  11, 1959, 16; R F  24, 1971, 5
81. D éva vá n ya —Sártó, Szarkadom b (K om itat Békés). Auf einer Siedlung der Szakálhát- 
Gruppe führte  J . Korek 1959 eine A usgrabung durch. E r legte ein Haus mit Pfosten­
konstruktion und gestam pftem  Fußboden sowie sechs Gräber mit Skeletten in H ocker­
stellung ohne Beigaben frei. Neben charakteristischen Funden der Szakálhát-G ruppe kamen 
eine große Anzahl Scherben der Szilmeg-Gruppe und  einige Theiß-Bruchstücke zutage. 
MNM, Inv.-N r. 60.39.1— 132 
R F  13, 1960, 22; K o rek  1961b, 9—24, 25—26 
Taf. 187, 2, 7, Taf. 188 , 4, 5, 11
82. D évaványa—Simasziget oder Simaszeg (K om itat Békés) (s. Abb. 34). Am sog. Tálagv- 
Übergang legte J . Korek 1962 den Teil einer Ansiedlung m it H ausresten der Szakálhát- 
Gruppe frei. Im Fundm aterial kommen auch Scherben der Szilmeg-Gruppe vor. Ober­
flächenerscheinungen auf dem nahe dieser Fundstelle liegenden Hügel bei É rpart lassen 
in einer Länge von nahezu 800 m Ansiedlungen der K örös-K ultur und der Szakálhát-G ruppe 
verm uten. Es wurde auch eine einzige AVK-Scherbe gefunden.
Für das Überlassen des M aterials zur Publikation danken wir J . Korek herzlich.
MNM, Inv.-N r. 63.26
R F  16, 1963, 14; Arch. É rt, 1963, 297
Taf. 161, 1—23
83. D évaványa  (K om itat Békés). Von einer nicht näher bestim m baren Fundstelle kennen wir 
ein durchbohrtes Fußfragm ent vom Szilmeg-Tvp mit charakteristischer AVK-Verzierung. 
MNM, Inv.-N r. 64.31.1
84. E bes—Lehm grube der LPG »Vörös Csillag« (K om itat H ajdú-B ihar). In der Tongrube 
kam  im Mai 1970 reiches Fundm ateria l aus der späten Phase der Szatm ár-G ruppe in 
geschlossenem Fundkom plex zum Vorschein. Es fanden sich u. a. der Teil eines Idols mit 
dreieckigem K opf und bem alte Scherben; Scherben m it R itz Verzierung vom AVK-Typ 
tre ten  bereits in großer Anzahl auf. Ähnliches M aterial sammelten auch N. Ikvai und 
K. Mesterházi an dieser Fundstelle.
DM, Inv.-N r. 1965.30. Das neue geborgene Material ist noch nicht inventarisiert. 
M este rh á zy  1965a, 30 
Taf. 15, 16
85. E d e lén y—Borsod, Derekegvháza (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Die Fundstelle zählt 
zu den bekanntesten ungarischen Fundorten der Linienbandkeram ik. W ährend der Aus­
grabungen in den Jahren  1926— 1948 wurden die Teile einer Siedlung der Bükk-Gruppe 
freigelegt. Im  Fundm aterial fehlen die charakteristischen Funde der AVK- und Tiszadob- 
Gruppe. Hervorgehoben werden die Scherben mit Furchenstichverzierung, im portierte 
frühe Zseliz-Scherben und ein Idol m it dreieckigem Kopf. Die Siedlung gehört zeitlich 
in die B ükk-II-, teilweise evtl, in die B ükk-III-Periode. Das Material befindet sich im 
MNM, im Museum von Miskolc und z. T. im Ausland.
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 79
Taf. 107, 1 , 2, Taf. 173, 6, 8, 9, Taf. 186, 15, 24
86. E d e lé n y —  Finke, Fő u tca (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Ins Museum von Miskolc 
gelangten charakteristische frühe Bükk-Scherben.
K orek— P a ta y  1958, K at.-N r. 81
127
87. E d e lén y—Steinbruch (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Neben Keram ik vom späten 
AVK-Tiszadob-Tvp fanden sich eine Scherbe m it Bükk-Verzierung und das Bruchstück 
eines bem alten Tieridols.
HOM, Inv.-N r. 53.124.1—5 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 80
88. E ger—Hotel Eger (K om itat Heves). Bei B auarbeiten i. J . 1961 wurden die Gruben einer 
AVK-Ansiedlung angeschnitten. Das Fundm aterial besteht aus reiner AVK-Keramik. 
DIM, Inv.-N r. 62.18.1— 7, z. T. nicht inventarisiert.
R F  15, 1962, 20
89. E ger—Kiseged, Egedi dűlő (K om itat Heves). Im  Museum von Eger befindet sich reiches 
Fundm aterial aus den Sammlungen von F. Leganyi. Neben charakteristischen Funden 
der Szilmeg-Gruppe fanden sich nur wenige inkrustierte  späte Bükk-Scherben, eine Scherbe 
mit schwarzer pechartiger Bemalung und eine Scherbe m it Ritzverzierung der AVK. 
An derselben Fundstelle führte 1957 auch K . Galván Sammlungen durch.
DIM, Inv.-N r. 62.22
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 122; R F  10, 1958, 19 
Taf. 116— 118, Taf. 119, 1— 20
90. E ger—K lapka György u tca  (K om itat Heves). J . Gv. Szabó sam m elte 1962 charak teri­
stische AVK-Funde.
DIM, nicht inventarisiert
91. E ger—M aklyánvár (K om itat Heves). Bei Geländebegehungen i. J . 1966 wurden einzelne 
Scherben der klassischen Bükk- (Bükk II) und Szilmeg-Gruppe gefunden.
DIM, nicht inventarisiert
92. E g y e k —Rózsástelek (K om itat H ajdú-B ihar). E. M érei-Kádár sam m elte 1953 spätes AVK- 
M aterial vom Szarvas-Erpart-Typ. B estattungen wurden nich t festgestellt.
DM, Inv.-N r. 54.7
Arch. É rt, 1953, 95
Taf. 95, 1— 13, Taf. 185, 19 28
93. Ernőd—Nagyhalom (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc befinden 
sich einzelne Scherben vom Tiszadob-Tvp.
HOM, Inv.-N r. 53.363.1—3 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 51
94. E n c s—K astélydom b (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). lm  Museum von Miskolc befinden 
sich einzelne Scherben vom späten AVK-, Tiszadob-Typ.
HOM, Inv.-N r. 64.26.1—4
95. E n d rö d —Csejt, Kőhalom (K om itat Békés). Im  MNM wird eine AVK-Scherbe aufbew ahrt, 
MNM, Cs Inv.-N r. 14.1949
96. E n d rö d —K ulturhaus von Nagylapos (K om itat Békés). An dieser Fundstelle wurden 
Scherben der Szakálhát-G ruppe gefunden.
B a n n er  1940, 45; B a n n er  1942, 13, 28
97. E sz tá r—Kiserdő, B erettvóufer (K om itat H ajdú-B ihar). Bei E rdarbeiten  wurde eine 
Siedlung der Esztár-G ruppe angeschnitten. Beobachtet wurden eine kleine Abfallgrube 
m it bem alter Keram ik und das Fundam ent eines kleinen abgebrannten Hauses, das sich 
durch um gestürzten W andbew urf im U ntergrund abzeichnete. Beobachtung von J . M akkay 
1955.
MTA R I, Archiv
M a k k a y  1957, 30—31; R F  9, 1958, 12 
Taf. 181, 6, 7, Taf. 184, 3—5, 8— 10
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98. Fancsal—Garten von János Hriczu (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei einer Gelände­
begehung fand I. Pécsi zusammen mit K eram ik der Bükk-G ruppe auch eine Scherbe 
vom Tiszadob-Tvp.
HOM, Inv.-N r. 58.52.1 - 8
99. F a n csa l—Schmiede (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Aus der Sammlung von I. Pécsi 
kennen wir charakteristische Tiszadob-Scherben.
HOM, Inv.-N r. 58.48.1—5
100. F a n csa l—Ószőlőhegy (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Aus der Sammlung von I. Pécsi 
kennen wir späte Tiszadob- und frühe Bükk-Scherben.
HOM, Inv.-N r. 58.50.1
101. F a n csa l—B achbett, unterer B achabschnitt (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). I. Pécsi 
sammelte Scherben von spätem  AVK-Charakter.
HOM, Inv.-N r. 58.63.1—3
102. F a n csa l—B achbett, D orfm itte (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). I. Pécsi sammelte 
Scherben von spätem  AVK- und Tiszadob-Tvp.
HOM, Inv.-N r. 58.54.1—5
103. F a n csa l—V adkútalja  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Aus der Sammlung von I. Pécsi 
kennen wir Tiszadob-Scherben.
HOM, Inv.-N r. 58.51.1
104. F első tá rk á n y—Petényi-H öhle (K om itat Heves). Die in einer Höhe von 735 m liegende 
Höhle im Bükkgebirge erbrachte zusammen m it Biikk-M aterial auch einzelne späte AVK- 
Scherben.
K o r e k — P a ta y  1958 , K at.-N r. 127
105. F  elsőtár k á n y -V  ár hegy (K om itat Heves). M. Párducz fand 1962 au f dem Berg eine Grube 
m it Bükk-Scherben, ebenso konnte er Streufunde derselben K u ltu r bergen.
R F  16, 1963, 22; Arch. É rt. 1963, 299
106. Felsővadász (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). lm  Museum Kosice befinden sich Scherben 
der B ükk-K ultur ohne nähere Fundortangabe.
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 95
F in k e  s. E d e lén y—Finke 
F o ly á s  s. P olgár—Folyás
107. F ulókércs—Fáv-dűlő (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Von dieser Fundstelle sind ein­
zelne Scherben vom AVK-, Tiszadob- und Bükk-Typ bekannt.
HOM, Inv.-N r. 62.88.1— 7
108. F üzesabony—K ettőshalom  (K om itat Heves). Auf dem Gelände der Kiesgrube 2 fand
J . Gy. Szabó 1961 in einer Grube mehrere B ruchstücke eines mit Fingerkniffverzierung 
versehenen großen Gefäßes mit G esichtsdarstellung. Die besondere Verwendungsart der 
Grube ließ sich nicht klären, da anderes Fundm ateria l fehlte. F ü r eine Zugehörigkeit, des 
Gefäßes zur späten AVK spricht die Fingerkniffverzierung.
DIM, Inv.-N r. 62.14.1
R F  15, 1962, 20; Arch. É rt. 1962, 259— 260; K a licz  1969a, Abb. 3; K a lic z  1979a, Abb. 21; 
K a lic z—M a k k a y  1972c, 9— 19, Taf. 11,2,  Abb. 9, 4 
Taf. 87, 1—3, Taf. 186, 3, Abb. 3a
109. F üzesabony—Nagyhalom  (K om itat Heves). Zusammen mit dem M aterial der in den dreiß i­
ger Jahren  durchgeführten bronzezeitlichen Siedlungsgrabungen von Füzesabony wurden 
sehr viele klassische B ükk-K eram ikfragm ente im MNM restauriert und inventarisiert.
9 Kalicz—Makkay: Studia Arch. 7. 129
D arunter befanden sich ein Bruchstück eines Gefäßes mit G esichtsdarstellung und Scher­
ben mit porzellanartigem  Überzug. Einige Fragm ente zeigen späten AVK- und Tiszadob- 
Charakter. Das ganze Fundm aterial ist in dieser Ausprägung so charakteristisch für die 
Höhlen der B ükk-K ultur in den Gebirgszonen und im südlich anschließenden Tiefland 
derart ungewöhnlich, daß die Fundortangabe Füzesabony angezweifelt werden muß. 
W ahrscheinlich stam m t der gesam te Fundkom plex von einer Ausgrabung Tompas in 
der Höhle von Aggtelek.
MNM, Inv.-N r. 56.17.1— 54
110. F ü zesa b o n y—Pusztaszikszó (K om itat Heves). Beim Tiefpflügen zur Anlage einer O bst­
plantage am Ufer des Laskó-Baches gelangte umfangreiches Siedlungsmaterial der Szakál- 
hát- und Szilmeg-Gruppe an die Oberfläche. Es handelt sich hier um den nördlichsten 
eigenständigen Fundort der Szakálhát-Gruppe.
Privatsam m lung, Füzesabony. M itteilung von J . Gy. Szabó
F ü zérkő -Höhle s. C serép fa lu—Füzérkő-Höhle
111. G áborján—Lófogópart (K om itat H ajdú-B ihar). Bei einer Geländebegehung fanden 
N. Kalicz und J . M akkay 1955 Scherben vom AVK- und Esztár-C harakter.
DM, Inv.-N r. 65.30.1,65.123.1 
M a k k a y  1957, 28
112. G áborján—Burg (K om itat H ajdú-B ihar). Röhrenfuß der AVK mit schwarzer Bemalung 
zwischen eingeritzten Linien und Resten einer roten Ockerbemalung auf der Innenseite 
des Fußes, gesammelt noch im vorigen Jah rhundert.
MTA R I
M a k k a y  1957, 28
Taf. 120, 15 =  Taf. 169, 12
M Z .G ä v a —Dombsziget (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im  Museum von N yíregyháza befinden 
sich aus einer Oberflächensammlung von N. Kalicz stam m ende einzelne AVK- und Biikk- 
Scherben.
JAM, Liv.-Nr. 56.245
114. G áva—K atóhalom  (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei einer Ausgrabung von A. Jósa kamen 
außer späten AVK-, Tiszadob-, F rühbükk- und bem alten Scherben auch ein Szilmeg- 
Fragm ent an die Oberfläche. Hervorzuheben sind das R andstück eines großen Gefäßes 
mit G esichtsdarstellung sowie ein Bruchstück m it G esichtsdarstellung und Blikk-Ver- 
zierung.
JAM, Inv.-N r. 55.4.1— 21
K o rek— P a ta y  1958,  K at.-N r. 142; T o m p a  1929, Taf. 36. 16 
Taf. 186, 10
115.  Gele)—Kanálisdűlő (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei der Freilegung des bronzezeit­
lichen Gräberfeldes zwischen 1963— 1968 gelangten auch vereinzelte AVK-Scherben an 
die Oberfläche.
HOM, Inv.N r. 71.8.1— 12. Ausgrabung von N. Kalicz—T. Kemenczei.
W o .G e le j—Ujszőlők (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). N. Kalicz und J . M akkay sammelten 
1958 am ehemaligen Bett des Csincse-Bachs charakteristische Funde der AVK.
HOM, nicht inventarisiert.
Gorzsa s. H ódm ezővásárhely—Gorzsa




118. G yöngyöspa ta—Előm áj (K om itat Heves). Bei der Freilegung des awarenzeitlichen G räber­
feldes fand J . Gy. Szabó vereinzelte, wahrscheinlich späte AVK-Fragmente.
DIM, Inv.-N r. 67.9.38.56.66
119. H a jd ú sá m so n —B ajinka (K om itat H ajdú-B ihar). Zusammen m it bronzezeitlichen Funden 
gelangten einzelne AVK-Scherben in das Déri-Museum.
DM, Inv.-N r. 1906.1476
120. H a jd ú sá m so n —Majorsági földek (K om itat H ajdú-B ihar). Bei Ausgrabung der Siedlung 
I I I  fand man zwei AVK-Ausgußrohren und eine Randscherbe.
DM, Inv.-N r. 1908.876,879
121. H a jd ú sá m so n —Vermeshát (K om itat H ajdú-B ihar). lm  Déri-Museum befinden sich ein­
zelne AVK-Scherben.
DM, Inv.-N r. 1912.52—56
122. H ajdúszoboszló—Ziegelfabrik (K om itat H ajdú-B ihar). A uf dem Gelände der Tongrube 
legte Frau K ralovánszky in einer Grube Funde der AVK frei. Hervorzuheben ist ein 
dreieckiger Idolkopf. A uf dieser Fundstelle wurde bereits früher von Arbeitern ein beigaben­
loses Grab m it einem Skelett in Hockerstellung freigelegt, eine zeitliche E inordnung des 
Grabes ist n ich t möglich.
DM, Inv.-N r. 65.4.1—4
Arch. É rt. 1958, 82; R F  9, 1958, 11
Taf. 85, 2, Taf. 120, 2— 13, Taf. 186, 22
123. H a lm a j—V asonca-patak (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Süden der Gemeinde führte 
T. Kemenczei 1964 au f einem kleinen Hügel eine R ettungsgrabung durch. Am Fuße der 
bronzezeitlichen Siedlung fand er in einer dünnen K ulturschicht (30 cm) und in einigen 
Gruben reiches Fundm aterial der Phase II  der B ükk-Gruppe. Kemenczei beobacht ete 
auch einen Teil einer W ohngrube m it Herdstelle. Einige Scherben zeigen späten AVK- 
bzw. Tiszadob-Charakter.
HOM, Inv.-N r. 67.2
K . Vegli— K em enczei 1965, 451; R F  18, 1965, 10; Arch. É rt. 1965, 231 
Taf. 96— 97
H á ro m k ú ti-Höhle s. M isko lc—H árom kúti-Höhle
124. H ejce  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Kosice werden Bükk-Scherben 
ohne nähere Fundortangabe aufbew ahrt.
K o re k — P a ta y  1958, K at.-N r. 93
125. H ejőkeresztú r—K irchhof (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Von dieser Fundstelle kam  
ein Siebausguß in die heim atgeschichtliche Sammlung der dortigen Grundschule.
Angabe von N. Kalicz.
126. Zwischen H ejőkeresztúr  und Mezőcsát (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von 
Miskolc befindet sich eine AVK-Scherbe, die beim Straßenbau zwischen den beiden Gemein­
den an die Oberfläche kam.
HOM, Inv.-N r. 58.135.2
127. H ejőkeresztúr  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Als Geschenk der Südborsoder W asser­
schutzgesellschaft befindet sich im Museum von Miskolc ein Siebausguß m it Biikk-Ver- 
zierung, ohne nähere Fundortangabe.
HOM, Inv.-N r. 53.126.1—5
128. Zwischen H ejő kü rt und Oszlár (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). K. Kis sam m elte 1960 
Fundm aterial an der Böschung der zwischen den beiden Gemeinden gelegenen Landstraße auf 
dem Gebiet einer großen AVK-Siedlung.
Angabe von N. Kalicz.
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129. H ejő sza lo n ta—Kiesgrube (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). P. Mórák fand im Süden der 
Gemeinde eine charakteristische frühe AVK-Scherbe.
HOM, Inv.-N r. 53.123.1
130. H en c id a —Csíkos-tó (K om itat H ajdú-B ihar). Bei einer kleineren R ettungsgrabung fand 
J . M akkay 1957 nahe dem linken B erettyóufer von der Gemeinde H encida in R ichtung 
B ojt in der ältesten Schicht einer tellartigen Ansiedlung der H erpály-K ultur bemaltes 
Fundm aterial vom Esztár-Typ.
DM, Inv.-N r. 65.127.1; 128.2; 129.1; 131.1; ein Teil des Materials ist noch nicht inventa­
risiert.
R F  9, 1958, 11; M a k k a y  1957, 31
H erm an-O ttó-H öhle — Puskaporos-Höhle s. M isko lc—H erm an-O ttó-H öhle 
H erm an-O ttó -F elsenn ische  =  A lsó h á m o r-F elsenn ische  s. M isko lc—Herm an-Ottó-Felsennische
131. H ernádcéce  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). P. P a tay  sam m elte Fundm aterial von einer 
Siedlung der Bükk-G ruppe zwischen Kiscéce und Nagvcéce.
Mündliche M itteilung von P. P atay .
132. H ern á d n ém eti—E isenbahnstation (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). 1955 kamen in der 
Nähe der E isenbahnstation Scherben vom späten AVK- und Tiszadob-Typ zum Vorschein.
J . Korek und P. P a tay  stellten fest, daß sie Bükk-Charakter aufweisen.
HOM, Inv.-N r. 58.174
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 40
133. H id a sn é m e ti—Eisenbahnstation (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von 
Miskolc befinden sich vereinzelte Tiszadob-, frühe Bükk- und einige späte AVK-Scherben. 
HOM, Inv.-N r. 67.6.1—8.; 68.43.1— 12
K .  Végh—K em enczei 1968, 392
H illebrand -H öh le  =  K ő lyu k -H ö h le  II  s. M isk o lc —Hillebrand-Höhle
134. H ódm ezővásárhely—B arcirét (K om itat Csongrád). J . Banner te ilt von dieser Fundstelle 
charakteristische AVK-Fragm ente mit.
B a n n er  1942, 12, Abb. 1
135. H ódm ezővásárhely—Gorzsa (K om itat Csongrád). Gy. G azdapusztai fand am F undort der 
K örös-K ultur einige charakteristische Scherben der AVK und das Bruchstück einer 
doppelkonischen Schüssel der frühen V inca-K ultur.
G azdapuszta i 1957, 3— 12, Taf. III . 11, 13
136. H ódm ezővásárhely—Kökénydom b (K om itat Csongrád). In der untersten  Schicht der be­
kannten Siedlung der T heiß-K ultur kamen neben anderen Szakálhát-Scherben zusam m en­
hängende Bruchstücke eines großen Gesichtsgefäßes zum Vorschein.
B a n n er 1931b, Abb. 20, 21 sowie Taf. 31. 1, Taf. 32. 1, 2, Taf. 38. 1— 3, 5, 6; T rogm ayer  
1969, 475 
Taf. 189, 12
137. H ódm ezővásárhely— Szakálhát (K om itat Csongrád). U nter der großen Anzahl von G efäß­
resten der Szakálhát-G ruppe fanden sich auch eine oder zwei AVK-Scherben, einige 
Scherben m it Notenkopfverzierung, mehrere Fragm ente mit V inca-Charakter und eine 
Scherbe der Bükk-Gruppe.
TJM , Inv.-N r. 1934, 1353— 1393 
B a n n er— B á lin t 1935, 76—88, 89—96
Taf. 153, 1—4, Taf. 154, 2—6, Taf. 155— 158, Taf. 159, 1 ,5— 16, Taf. 160, Taf. 187, 6, Taf. 
188, 1, 2, 6, 8, Taf. 189, 4, 6
138. H ollóháza—Fagyosforrás (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). An einem Berghang kamen 
1967 einzelne Bükk-Scherben an die Oberfläche.
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HOM, Inv.-N r. 69.6.1— 2
R F  21, 1968, 7; K . Végh— K em enczei 1969, 508
139. H ortobágy—Á rkuspart, Féllaponyag oder Köveshalom (K om itat H ajdú-B ihar). Bei einer 
Ausgrabung fand J . Korek 1959 die Reste einer AVK-Siedlung. In  unm ittelbarer Nähe 
beobachtete er drei weitere kleine Siedlungsstellen. Die au f 3 km Länge verteilten Funde 
zeugen von einer spärlichen Besiedlung. Korek legte eine ca. 20 m2 große Siedlungsstelle 
m it K eram ik, Lehmbewurf, Steinwerkzeugen und mehreren H ockergräbern ohne Bei­
gaben frei. Im  Zuge der E rdarbeiten  wurden Skelette in Hockerstellung vernichtet. In 
einem Grab fand sich als Beigabe eine Steinaxt. Nach J . Korek fanden sich unter dem 
K eram ikm aterial auch Szilmeg-Typen.
Das Fundm aterial ist inzwischen im Déri-Museum abhanden gekommen.
R F  13, 1960, 19; Arch. É rt. 1960, 230; K o rek  1960, 32; K o rek  1961a, 24 
Im  Déri-Museum werden einige früher gefundene, vereinzelte frühe AVK-Funde auf­
bew ahrt, die wahrscheinlich von diesem Fundort stam m en.
DM, Inv.-N r. 1909.507—510
140. H ortobágy—Bivalyhalom (K om itat H ajdú-B ihar). Von der Fundstelle sind vereinzelte 
AVK- und Szilmeg-Fragmente bekannt.
DM, Inv.-N r. 1906.188
141. H ortobágy—Csárda (K om itat H ajdú-B ihar). lm  Déri-Museum weiden einzelne AVK- 
Scherben von einer alten Ausgrabung aufbew ahrt. Die E intragung im Inventarbuch  gibt 
als F undort H ortobágy—W asserspeicher an.
DM, Inv.-N r. 1935.137
142. H ortobágy—Fischteich von Csécs (K om itat H ajdú-B ihar). K. M esterházy beobachtete an 
der Böschung des Árkus-K anals in der Nähe von Pipáshalm ok 1,5 km nordwestlich von 
Faluvéghalom  Siedlungsspuren mit Gruben und Herdstellen mit charakteristischen Scher­
ben der AVK.
DM, Inv-N r. 64.14 
M esterházy 1965a, 42, Abb. 20
143. H ortobágy—Faluvéghalom  (K om itat H ajdú-B ihar). Bei einer Grabhügeluntersuchung 
legte Gy. Gazdapusztai 1963 auf der Sohle eine große Anzahl von typischen Gefäßfrag­
menten der frühen AVK frei. K eram ik der späten AVK fehlt im Fundm aterial.
DM, Inv.-N r. 64.8
R F  17, 164, 14; Arch. É rt. 1964, 251 
Taf. 17, 18
144. H ortobágy—Halászlaponyag Nr. 2 (K om itat H ajdú-B ihar). Von diesem Fundort kennen 
wir vereinzelte Scherben von besonders frühem AVK-Charakter.
DM, Inv.-N r. 1924.119— 120 
Taf. 185, 45
145. H ortobágy—K andrahalom  (K om itat H ajdú-B ihar). Im  Déri-Museum befindet sich neben 
Streuscherben der AVK eine Schüssel, die während einer Ausgrabung zum  Vorschein kam. 
DM, Inv.-N r. 1910.1046
DMÉ 1910, 25; Söregi 1939, 31, Abb. 5; K orek 1960, 30 
Taf. 170, 1
146. H ortobágy—Papegyháza (K om itat H ajdú-B ihar). lm  Déri-Museum werden einzelne AVK- 
Scherben auf be wahrt.
DM, Inv.-N r. 1910.1070
DMÉ 1910, 24, 39, 40; K o rek  1960, 32, Taf. 3. 11, 12
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147. H ortobágy—Pipáshalm ok (K om itat H ajdú-B ihar). lm  Déri-Museum befinden sich zahl­
reiche frühe A V K -Fragm enteund einige Esztár-Scherben m it rotem  Überzug aus einer Sied­
lungsgrabung.
DM, Inv.-N r. 1911.19 
K o rek  1960, 30, Taf. 3. 1—8 
Taf. 19, 1— 26
148. H ortobágy—W asserspeicher (K om itat H ajdú-B ihar). An der Nordecke des W asserspeichers 
kamen vereinzelte AVK-Scherben zum Vorschein.
DMÉ 1935, 67—69 
K o rek  1960, 32
149. H ortobágy—Zám (K om itat H ajdú-B ihar). Von einer Siedlung am linken Ufer des Flusses 
Árkus gegenüber von Faluvéghalom stam m en Scherbenm aterial und ein Idolfragm ent 
mit dreieckigem K opf und flachem K örper der AVK. Eine Geländebegehung i. J . 1961 
erbrachte weitere charakteristische AVK-Keramik. Die Funde werden im Déri-Museum 
aufbew ahrt.
DM, Inv.-N r. 1907.861—910,1961.18 
K o rek  1960, 32, Taf. 3. 13— 17 
Taf. 85, 3a—c, Taf. 186, 11
150. Ib rá n y—ehern. Bleier-Gut (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im  Déri-Museum befindet sich 
als Einzelfund ein Gefäß mit vertikalen Strichreihen. Auf Grund der Verzierung kann das 
Gefäß zur Esztár- (Szamosgegend) oder eher zur Szatm ár-G ruppe gerechnet werden. Nach 
der E intragung im Inventarverzeichnis des Museums wurden bei der Fundbergung einige 
verbrannte Menschenknochen in diesem Gefäß beobachtet. Gleichartiges wurde auch in 
dem menschenförmigen Gefäß der K örös-K ultur von Gorzsa festgestellt.
DM, Inv.-N r. 1928.33 
K o rek  1960, 38, Taf. 3. 23 
Taf. 94, 5
151. Ib rá n y—Bodzásdűlő I  (K om itat Szabolcs-Szatmár). K. Melis sam m elte an der Ober­
fläche Scherben vom späten AVK- und Tiszadob-Typ.
MTA R I, Aufsammlung von K . Melis, Fo.-Nr. 216
152. Ib rá n y—Bodzásdűlő I I  (K om itat Szabolcs-Szatmár). An der W estseite der Flurgrenze 
fand K . Melis bei einer Oberflächenabsammlung charakteristische B ruchstücke der AVK. 
MTA R I, Aufsammlung von K . Melis, Fo.-Nr. 218
153. Ib rá n y—Dergitag, Norden (K om itat Szabolcs-Szatmár). K . Melis fand charakteristische 
Fragm ente der AVK.
MTA R I, K . Melis, Geländebegehung.
154. Ib rá n y—Kéthegv-dűlő (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei einer Geländebegehung fand 
K. Melis ein großes Schüsselfragment, das unm ittelbare Entsprechungen in den Exem plaren 
von Rakam az, Miskolc—Eisenbahnheizungshaus und Tiszavasvári—K eresztfái besitzt. 
MTA R I, K. Melis, Geländebegehung
Taf. 88, 9
155. Ib rá n y—Kismacskás (K om itat Szabolcs-Szatmár). K. Melis fand bei einer Geländebegehung 
eine Szilmeg-Scherbe.
MTA R I, Aufsammlung von K . Melis, Fo.-Nr. 183
156. Ib rá n y —N ádastábla (K om itat Szabolcs-Szatmár). K . Melis fand bei einer Geländebegehung 
die B ruchstücke eines großen Gefäßes mit eingeritzter Verzierung. W ahrscheinlich gehört 
dieses Gefäß zur Szatm ár-Gruppe.
MTA R I, K . Melis, Geländebegehung
134
157. lb r á n y —N agytanyasi tag  (K om itat Szabolcs-Szatmár). K . Melis fand bei einer Gelände­
begehung eine Scherbe vom Tiszadob-Typ.
MTA R I, K . Melis, Geländebegehung
158. lb r á n y —Szennai-Hügel (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei einer Geländebegehung fand 
K . Melis frühe B ükk-Scherben.
MTA R I, K . Melis, Geländebegehung
159. lb r á n y —Szőlőhomok I (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei einer Geländebegehung fand 
K . Melis späte AVK- und Tiszadob-Bruchstücke. An derselben Fundstelle kom m t auch 
M aterial der Theiß-K ultur vor.
MTA R I, K . Melis, Geländebegehung
Is tá lló skő -Höhle s. S zilvá svá ra d —Istállóskő-H öhle
160. Jásza lsószen tgyörgy  (K om itat Szolnok). Neben nicht typischen neolithischen Scherben 
wird im MNM aus der Sammlung von V. Balás eine einzige Scherbe vom Szilmeg-Typ 
auf bewahrt.
MNM, Inv.-N r. 57.8.1
1(51 .J á szb e ré n y —Cserőhalom (K om itat Szolnok). Bei Ausgrabungen fand Zs. Csalog 1962 in 
der Grube 5 einige Spätnotenkopf-, Frühzseliz- und Szakálhát-Scherben.
DJM, Inv.-N r. 62.19.1—3 und 62.16.3 18
Taf. 138, 1—4
162. Já szb erén y—Disznószög (K om itat Szolnok). I. Stanczik sam m elte hier 1965 bei einer 
Geländebegehung Scherben vom Szakálhát-Tvp.
DJM , Inv.-N r. 68.104.3; 68.105.1— 7; 68.108.1—3, 7.
Taf. 138, 5—7
163.  Já szb erén y—Fabrik Nr. 2 (K om itat Szolnok). Im  Museum von Szolnok werden einzelne 
Scherben vom Szakálhát-Tvp aufbew ahrt, die au f dem Fabrikgelände gefunden wurden. 
Taf. 138, 8, 9
164. Já szd ó zsa—K ápolnahalom  (K om itat SzoLnok). In der Nähe des bronzezeitlichen Teils 
wurden auch einige charakteristische AVK-Scherben gefunden.
K o m á ro m y  1938— 1943 , 115, Abb. l a — c
165 .J á s z te le k  (K om itat Szolnok). V. Balás sam m elte einige unverzierte neolithische Scherben, 
die ihrer M achart nach der Szakálhát-G ruppe zugerechnet werden können.
MNM, Inv.-N r. 57.16.2—4
166. Jé ke  (K om itat Szabolcs-Szatmár). L. Makav fand ein kleines ovales Gefäß, das zur Auf­
bewahrung von Farbe dient. Auf G rund der Verzierung gehört es zur Tiszadob-Gruppe. 
JAM, nicht inventarisiert.
Taf. 94, 6, Taf. 171, 9
167. K arcag  (K om itat Szolnok). Zs. Csalog sam m elte 1962 bei einer Geländebegehung an einer 
bisher noch nicht näher bezeichneten Fundstelle charakteristische Funde der AVK. Der 
überwiegende Teil des Fundm aterials gehört einer älteren, einige Exem plare dagegen einer 
jüngeren Phase an.
DJM , Inv.-N r. 65.14.1—8
168. K a rcsa —W einberg der LPG (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei einer Geländebegehung 
sam m elte I. V alter Scherben vom Tiszadob-Typ.
MTA R I, Aufsammlung von I. V alter, Fo.-Nr. 6
169. K a zin cb a rc ika  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc werden verein­
zelte späte AVK- sowie Bükk-Scherben aufbew ahrt.
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HOM, Inv.-N r. 53.107.1—5 
KoreJc—P a ta y  1958, K at.-N r. 44
K ecske! y u k - ü ö h le  s. M isko lc—Kecskelyuk-Höhle
170. K em ecse—V astanya (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei einer Geländebegehung sammelte 
N. Kalicz i. J . 1957 einige Bükk-Scherben.
JAM, Inv.-N r. 64.315.1,320.2 
Arch. É rt. 1958, 201
171. K enderes— Kulis (K om itat Szolnok). Bei einer R ettungsgrabung i. J . 1962 von Zs. Csalog 
kam en neben Funden anderer Perioden auch späte AVK-Scherben an die Oberfläche, die 
zwischen eingeritzten Linien Stichverzierung tragen.
DJM, Inv.-N r. 64.20.38— 320
172. K enderes—Telekhalom (K om itat Szolnok) Zs. Csalog fand bei einer R ettungsgrabung 
i. J . 1962 AVK-Funde und zwei Scherben, die verm utlich zur B ükk-K ultur gehören. 
DJM , Inv.-N r. 64.22.2— 208
Taf. 143, 14— 17
173. K en ézlő—B áji homok (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). F. Tom pa fand eine Siedlung 
der Theiß-K ultur, 1 km vom Garten des ehemaligen Schlosses Szalay (s. K at.-N r. 176) 
entfernt. Neben charakteristischer Theiß-Keram ik gelangten auch Scherben, insbesondere 
solche m it Fingerkniffverzierung, der späten Phase der Szatm ár-G ruppe ins MNM. Mit 
diesen wurden ebenfalls einige Tiszadob- und Bükk-Scherben inventarisiert, die allerdings 
auch von Tompas Ausgrabung im Schloßgarten stam m en können.
MNM, Inv.-N r. Cs 48.1948
T o m p a  1937, 36; K a lic z—M a k k a y  1972a, Abb. 7, 1— 13, Abb. 8, 1 — 12
174. K en ézlő—Fazekaszug (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei der Freilegung eines G räber­
feldes der ungarischen Landnahm ezeit fand N. Fettich  auch Keram ik der Tiszadob-Gruppe, 
darunter das bekannte anthropom orphe Gefäß. Dieses Fundm aterial wird im MNM auf­
bewahrt. Im Museum von N yíregyháza befinden sich ebenfalls von dieser Fundstelle einige 
Bükk-Scherben. Zeitlich nicht näher einzuordnen ist ein beigabenloses Hockergrab, w ahr­
scheinlich gehört es dem Neolithikum an.
Nach F. Tompa ist der Fundort nicht identisch mit dem Garten des ehemaligen Schlosses 
Szalay.
JAM, Inv.-N r. 55.8.1—25; 55.12.1—6; 55.13.1— 11 
T o m p a  1937, 36; K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 118 
Taf. 107, 7, Taf. 186, 7
175. K en ézlő—Gicepart (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). I. V alter fand bei einer Geländebe­
gehung auch AVK-Scherben.
MTA R I, I. Valter, Geländebegehung
176. K enézlő—Park des ehern. Schlosses Szalay (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei einer 
Grabung von F. Tompa kamen Bükk-Funde an die Oberfläche. Es kann verm utet werden, 
daß auch jene Tiszadob- und B ükk-Fragm ente, die im MNM unter der Inv .-N r. Cs 48.1948 
angeführt sind, vom gleichen Fundort stammen und während dieser Ausgrabung zum V or­
schein kamen. Tompa hält die in die T iszadob-B ükk-K ultur gehörenden Funde des Schloß­
parks bzw. die zur Theiß-K ultur gehörenden Funde von Bájihomok mit N achdruck für 
selbständig, schreibt ihnen also einen horizontalen stratigraphischen W ert zu. Die in 
Bájihom ok zum Vorschein gekommenen Funde der Szatm ár-G ruppe erkannte Tompa 
noch nicht. Im  MNM wurden die Funde der von Tom pa an zwei Fundorten durchgeführten 
Ausgrabungen ohne U nterscheidung der Fundorte unter derselben Inventarnum m er zu­
sam m engefaßt, mit der Bemerkung Kenézlő, Ausgrabung von F. Tompa.
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T o m p a  1937 , 36, Taf. 9. 8, 9, 12—14.
Taf. 171, 3, 4
177. K en ézlő—Szérűskert (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). L. Kiss veröffentlichte zusammen 
m it Siedlungs- und G rabm aterial der T heiß-K ultur auch eine verzierte Streuscherbe der 
Bükk-Gruppe.
JAM, Inv.-N r. 55.10.24 
K is s  1939, Taf. 1 .1 1 .
118. K en g ye l—C söbrösérpart (K om itat Szolnok). Zs. Csalog sam m elte 1959 nördlich des 
Dorfes bei dem Gehöft Végh charakteristische AVK-Funde.
DJM , Inv.-N r. 65.18.25.1—2
179. K engye l—Csöbrösérpart, Ziegelschlägerei (K om itat Szolnok). Bei einer R ettungsgrabung 
durch Zs. Csalog i. J . 1959 und einer früheren Sammlung kamen Funde der Szakálhát- 
Gruppe zum Vorschein. Der Fundort wird bei J . Korek unter dem Namen Szandaszőlős 
erw ähnt.
DJM, Inv.-N r. 54.34.1— 10, 64.23.30.50.64.78 
Arch. É rt. 1960, 231; K o rek  1960, 20, Taf. II . 16—22 
Taf. 146, 1— 7
180. K engye l—Friedhof (K om itat Szolnok). An der W estseite des Friedhofes kamen bei einer 
Sammlung vom Jah re  1959 AVK-Funde zum Vorschein.
181. K erecsend—Fácános (K om itat Heves). Bei einer Geländebegehung und G rabung fand man 
1968 und 1969 späte AVK-Scherben, die mit feinen dünnen eingeritzten Linien verziert sind. 
DIM, nicht inventarisiert.
R F  22, 1969, 13
182. K iskö re—Deich (K om itat Szolnok). Bei Erdarbeiten zum Bau des Theiß-Kraftwerkes 
I I  führte J . Korek 1963— 1966 Ausgrabungen durch. Dabei legte er vier große Gruben der 
A V K -K ultur frei, die von Gruben der T heiß-K ultur geschnitten wurden. Vier beigabenlose 
Hockergräber, die au f der benachbarten Siedlung der T heiß-K ultur gefunden wurden, 
gehören wahrscheinlich zu der AVK-Siedlung. Nach der Beschreibung von J . Korek ist 
das K eram ikm aterial recht einheitlich und repräsentiert eine frühe Stufe der AVK. 
MNM, Inv.-N r. 67.2
K o rek  1965; R F  20, 1967, 16; Arch. É rt. 1967, 219
183. K iskö re—R ákhát (K om itat Szolnok). lm  Museum von Eger befinden sich von dieser 
Fundstelle einzelne Scherben der späten AVK.
DIM, Inv.-N r. 61.67.17—29.
184. K ism a r ja  (K om itat H ajdú-B ihar). In den alten Beständen des MNM befindet sich das 
B ruchstück eines Röhrenfußes der Esztár-G ruppe m it schwarzer Streifenbemalung auf 
rotem  Tongrund.
MNM, Inv.-N r. 65.1950
T o m p a  1929, V erbreitungskarte, Fo.-Nr. 31
185. K is to k a j—Gerendadűlő (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc be­
finden sich späte  AVK-Gefäßscherben.
HOM, Inv.-N r. 53.899.1 
K o re k—P a ta y  1958, K at.-N r. 30
186. K is to k a j—Gehöft (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc werden ein­
zelne Scherben m it von innen nach außen herausgedrückten Buckeln vom Szilmeg-Typ 
auf bewahrt.
HOM, Inv.-N r. 53.145.1
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187. K is fo k a j (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc befinden sich einige 
Röhrenfußfragm eute der AVK ohne nähere Fundortangaben.
HOM, Inv.-N r. 53.900.1 
K o re k — P a ta y  1958, K at,-N r. 31
188. K isv a r s ä n y —H ídér (K om itat Szabolcs-Szatmár). J . Korek legte 1963 zwischen Vásáros- 
nam ény und K isvarsäny neben Fundm aterial anderer Perioden auch Gruben und H aus­
grundrisse mit bem alter E sztär-K eram ik vom Szamos vidék-Typ frei. Die niedrigen F u ß ­
ringbruchstücke und Röhrenfußfragm ente, die im MNM ohne nähere Fundortangaben 
aufbew ahrt werden, stam m en verm utlich ebenfalls von dieser Fundstelle.
MNM, Inv.-N r. 1944.44.1—5; Museum von Vásárosnamény, Inv.-N r. 64.5.1—13; 
64.6.1 —3; 64.11.1—28; 68.14.1 12.
R F  17, 1964, 16; Arch. É rt. 1964, 251
189. K o n y á r—Papfeneke (K om itat H ajdú-B ihar). lm  Déri-Museum befindet sich ein Gefäß - 
bruchstück der Esztär-G ruppe, das bei B auarbeiten an der nach H encida führenden L and­
straße zum Vorschein gekommen war.
DM, Inv.-N r. 1932, 33—34
190. K o n y á r—1T elekhatári-Deich (K om itat H ajdú-B ihar). Von einer Fundstelle 2 km südw est­
lich der Gemeinde stam m t als Einzelfund ein kugeliges Gefäß m it purpurrotem  Überzug 
der Esztär-G ruppe.
DM, Inv.-N r. 1932.140.1 
Taf. 120, 14 =  Taf. 181, 9
191. K o n y á r —Ziegelschlägereien bei der E isenbahnstation (K om itat H ajdú-B ihar). J . Sőregi 
sam m elte an dieser Fundstelle G efäßbruchstücke der Esztär-G ruppe, Röhrenfußfragm ente 
und Scherben mit tie f eingeschnittenem  Linienm uster, das für die AVK nicht charak te­
ristisch ist. A uf derselben Fundstelle legte V. Kiss mehrere Gräber, verm utlich der Esztär- 
Gruppe frei.
Grab 1. K inderskelett in Hockerlage, neben dem Schädel befand sich der eines anderen 
Kindes. Nach Auskunft des Ausgräbers waren beide Schädel m it G efäßbruchstücken be­
deckt.
Grab 2. Etwa 10 m vom Grab 1 entfernt lag das beigabenlose Grab eines Erwachsenen 
(Abb. 30).
Grab 3. In  unm ittelbarer Nähe vom Grab 2 befand sich das Hockergrab eines 4 bis Öjähri- 
gen Kindes, O —W orientiert (Abb. 31).
DM, Inv.-N r. 1932, 141 — 146, mit Zeichnungen und Angaben von J . Sőregi.
192. K o r lá t—Tal des Fónya-Baches (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei einer Suchgrabung 
an einem Bach unterhalb  des Ravasz lyuk-Plateau fand P. P a tay  1935 Scherben vom späten 
AVK-, Tiszadob- und Bükk-Typ. Im  Museum Kosice werden einzelne A VK-Fragm ente 
aufbew ahrt.
MNM, Cs Inv.-N r. 1937.23
P a ta y  1941, 1— 2; K o r e k —P a ta y  1958, K at.-N r. 103
193. Kótaj—K ertekalja  (K om itat Szabolcs-Szatmár). K. Melis fand bei einer G elärdebegehung 
vereinzelte, charakteristische Bükk-Scherben.
MTA R I, K. Melis, Geländebegehung
194. Kölese (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im  MNM befinden sich bem alte Scherben, in der 
H auptsache Röhrenfüße, die zum  bem alten Szamosvidék-Typ gerechnet werden.
MNM, Cs Inv.-N r. 1947.23
195. K ö rö sla d á n y  (K om itat Békés). Im  MNM stam m en aus der Sammlung von J . Petróczy 
einzelne AVK-Scherben.
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MNM, Cs Inv.-N r. 1946.16 
K u tz iá n  1946, 49, Abb. 4, 2
196. K öröstarcsa  (K om itat Békés). U nter den bronzezeitlichen Schichten des Teils kamen 
vereinzelte AKV-Scherben zum Vorschein, darun ter auch Exem plare m it schwarzer G itte r­
bemalung.
MNM, Inv.-N r. 1938.45.1 
K o rek  1960, 43
K ö ly u k -W  s. Miskolc — Hillebrand-H öhle 
K u n g y a lu  s. K unszentm árton — K ungyalu
197. K u n szen tm á rto n —Bohonya I I I  (K om itat Szolnok). In  der Uferböschung des Flusses 
Körös waren 1952 die Umrisse von zahlreichen Gruben sichtbar. N. Kalicz sam m elte 
hier Funde der Szakálhát-Gruppe. Außer Scherben vom Szilmeg-Tvp fanden sich zwei 
Bruchstücke der späten AVK.
DJM , Inv.-N r. 63.66.1—28 
K a lic z  1957a, 31 
Taf. 149, 1— 13
198. K u n szen tm á r to n  — É rp á rt, Fo.-Nr. 17 (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung 
sam m elte N. Kalicz i. J . 1954 Scherben der Szakálhát-Gruppe.
DJM , Inv.-N r. 63.98.1, 63.99.31
199. K u n szen tm á r to n  — É rp a rt, Fo.-Nr. 18 (K om itat Szolnok). N. Kalicz sam m elte 1954 an der 
Oberfläche Keram ik vom Szakálhát-Typ.
DJM , Inv.-N r. 63.84.1— 14
200. K u n szen tm á r to n  —K rpart, Fo.-Nr. 19 (K om itat Szolnok). N. Kalicz sammelte 1954 an der 
Oberfläche einzelne Röhrenfußfragm ente der AVK.
Photo  im MNM
201. K u n sze n tm á r to n  — É rp árt, Fo.-Nr. 20 (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung fand 
N. Kalicz 1954 charakteristische AVK-Scherben.
DJM, Inv.-N r. 63.85.1— 2
202. K u n szen tm á r to n  — É rp art, Fo.-Nr. 21 (K om itat Szolnok). Anläßlich einer Geländebegehung 
fand N. Kalicz 1954 sehr viele ausschließlich zur Szakálhát-G ruppe gehörende Scherben. 
DJM , Inv.-N r. 63.88.1—8
203. K u n szen tm á r to n  — É rp art, Fo.-Nr. 24 (K om itat Szolnok). N. Kalicz fand 1954 auf der Ober­
fläche Szakálhát- und AVK-Keramik.
DJM , Inv.-N r. 63.86.1— 11
204. K u n szen tm á r to n  — É rp a rt, Fo.-Nr. 29 (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung fand 
N. Kalicz 1954 Scherben der Szakálhát-G ruppe und der späten AVK.
DJM , Inv.-N r. 63.72.1—9
205. K u n sze n tm á r to n  — É rp a rt, Fo.-Nr. 30 (K om itat Szolnok). N. Kalicz fand 1954 außer K era­
mik der Szakálhát-G ruppe auch eine späte AVK-Scherbe. In demselben Fundort ist auch 
M aterial der K örös-K ultur vorhanden.
DJM , Inv.-N r. 63.70.1— 18
206. K u n sze n tm á r to n  — É rp art, Fo.-Nr. 31 (K om itat Szolnok). N. Kalicz fand 1954 auf der Ober­
fläche Gefäßbruchstücke der Szakálhát-G ruppe und der späten AVK.
DJM , Inv.-N r. 63.71.1— 14 
Taf. 185, 51
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207. K u n szen tm á rto n—É rp a r t, Fo.-Nr. 37 — Kováshalom  (K om itat Szolnok). N. Kalicz sam m el­
te  1954 Keram ik der Szakálhát-Gruppe und eine Scherbe mit eingeritzter M enschendar­
stellung.
DJM , Inv.-N r. 63.79.1— 14
Taf. 150, 1—4, Taf. 152, 8, Taf. 189, 9
208. K u n szen tm á r to n —É rp árt, Fo.-Nr. 40 (K om itat Szolnok). N.Kalicz fand 1954 bei einer 
Geländebegehung charakteristische Funde der Szakálhát-Gruppe.
DJM, Inv.-N r. 63.92.1— 11
209. K u n szen tm á rto n —Kékes I I  (K om itat Szolnok). N. Kalicz sam m elte 1953 bei einer Gelände­
begehung Scherben der Szakálhát-Gruppe.
DJM , Inv.-N r. 63.102.1—7 
K a licz  1957a, 30 
Taf. 151, 1, 2
210. K u n szen tm á r to n —K ékes I I I ,  Ziegelei (K om itat Szolnok). N. Kalicz fand 1953 während 
einer Geländebegehung K eram ik vom späten AVK- und Szakálhát-Typ.
DJM, Inv.-N r. 63.103.1—22 
K a licz  1957a, 30 
Taf. 151, 3, 4, 6
211. K u n szen tm á rto n —Kékes IV (K om itat Szobiok). N. Kalicz sam m elte 1953 auf der Ober­
fläche vereinzelte Scherben der Szakálhát-Gruppe.
DJM, Inv.-N r. 63.105.1—3 
K a lic z  1957a, 30
212. K u n szen tm á rto n —Kékes V, Lehm grube (K om itat Szolnok). N. Kalicz sam m elte 1953 
bei einer Geländebegehung aus einer Grube ausschließlich Funde der Szakálhát-Gruppe. 
DJM, Inv.-N r. 63.66.1—28
K a lic z  1957a, 31 
Taf. 151, 7— 9
213. K u n szen tm á rto n —K ettőshalom  =  Szentes—Jakso rpart (K om itat Szolnok). Im  Museum 
von Szentes befinden sich Funde vom Szakálhát-Typ, darun ter auch die Randscherbe 
eines Gefäßes mit M enschendarstellung.
K JM , Inv.-N r. 49.32.2 u. 49.33.28
C sa lld n y  1939, 145, Taf. 15, 2; K o rek  1960, 26; K a lic z  1970a, Abb. 25 und 27; K a lic z— 
M a k k a y  1972c, Nr. 103, Taf. 12, 1 
Taf. 153, 5 =  Taf. 189, 5
214. K u n sze n tm á r to n —Kökényzug, Fo.-Nr. 14 (K om itat Szolnok). N. Kalicz fand im Zuge einer 
Geländebegehung i. J . 1954 an dieser Fundstelle M aterial vom AVK- und Szakálhát-Typ. 
Photo im MNM
215. K u n szen tm á rto n —K ungyalu, K örtvélves I  (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung 
sam m elte N. Kalicz K eram ik der Szakálhát-Gruppe, der späten AVK und sogar auch 
Stücke der K örös-K ultur.
DJM , Inv.-N r. 63.56.1— 18 
K a licz  1957, 29
216. K u n szen tm á r to n —K ungyalu, Körtvélves I I I  (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebege­
hung von N. Kalicz kamen aus einer Grube ausschließlich Fragm ente der Szakálhát- 
Gruppe an die Oberfläche.
DJM , Inv.-N r. 63.58.1— 14 
K a lic z  1957a, 29 
Taf. 148, 13—22
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217. K u n szen tm á r to n —K ungyalu, K örtvélyes IV (K om itat Szolnok). N. Kalicz fand bei einer 
Geländebegehung ein einzelnes A V K -Röhrenfußbruchstück.
DJM , Inv.-N r. 63.62.1—6 
K a lic z  1957a, 29
218. K u nszen tm árton -—K ungyalu, K örtvélyes V I (K om itat Szolnok). N. Kalicz fand bei einer 
Geländebegehung ein Röhrenfußfragm ent der AVK.
Photo im MNM 
K a licz , 1957a, 30
L am brech t-K á lm á n -H öhle s. Varbó—Lam brecht-K álm án-H öhle
219. L egyesbénye—Futó-H öhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  MNM befinden sich 
einige Bükk-Scherben von einer kleineren Ausgrabung.
Korelc— P a ta y  1958, K at.-N r. 116
220. Legyesbénye  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  MNM werden Streuscherben der 
Tiszadob-Gruppe ohne nähere Fundortangabe aufbew ahrt.
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 115
221. L en in vá ro s—Lackfarbenfabrik (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei B auarbeiten wurde 
die Grube einer AVK-Siedlung angeschnitten. 1960 sam m elte N. Kalicz liier einige Scher­
ben, darun ter befindet sich eine der Tiszadob-Gruppe.
HOM, Inv.-N r. 63.2.1
222. M a r to n y i—Höhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Anläßlich einer früheren Sammlung 
gelangte aus der Höhle eine Scherbe vom Tiszadob-Typ in das Museum von Miskolc.
HOM, Inv.N r. 53.121.1
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 90
223. M á d —Galambosdűlő (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). 1960 wurde dem MNM ein 
kleines kelchförmiges Gefäß und der Fußteil eines Idols übergeben.
MNM, Inv.-N r. 60.19.1.4
Taf. 107, 6, Taf. 65, 7 =  Taf. 169, 5
224. M ä ly in k a  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Anfang der fünfziger Jah re  wurde bei 
A usschachtungsarbeiten ein Skelettgrab freigelegt. An der linken Schulter fanden sich 
als Beigabe drei ineinander gestellte Gefäße, die zur Bükk-G ruppe gehören.
HOM, Inv.-N r. 53.125.1— 3
K o rek  1957, 16, Taf. I I I . 5, 6; K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 75 
Taf. 172, 11
225. M egyaszó—Csákó (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). An dieser Fundstelle führte  F . Tom pa 
1937 eine Ausgrabung durch. Dabei legte er ein eingetieftes, eckiges Haus und vier 
beigabenlose Skelettgräber in Hocklage frei. Das reiche Fundm aterial innerhalb des H aus­
grundrisses repräsentiert die Tiszadob-Gruppe, doch kommen auch einige späte AVK- 
Scherben, K eram ik m it Fingerkniffverzierung und Scherben mit Streifenbemalung vor. 
Funde der B ükk-K ultur sind nicht vorhanden.
MNM, Cs Inv.-N r. 1950.24. und MNM, Inv.-N r. 952.5.1 17
K orek— P a ta y  1958, K at.-N r. 107 
Taf. 171, 8
226. M egyaszó—Majoros (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Nach J . Korek und P. P a tay  fand 
F. Tom pa bei seiner G rabung i. J . 1934 in der Nähe des bronzezeitlichen Gräberfeldes eine 
Siedlung der B ükk-K ultur. Leider wurde das M aterial m it dem später in Megyaszó— 
Csákó gefundenen Fundgut verm ischt; deswegen enthalten  die hier zum Vorschein gekom ­
menen Funde kein M aterial der Bükk-Gruppe, sondern der Tiszadob-Gruppe, da auch
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unter dem inventarisierten M aterial von Megyaszó—Csákó keine Funde vom Bükk-Tvp 
Vorkommen.
K o rek— P a ta y  1958,  K at.-N r. 109
227. M eszes  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Die Streuscherben eines nicht näher bekannten 
Fundortes der Tiszadob-Gruppe befinden sich im MNM und im Museum von Miskolc. 
HOM, Inv.-N r. 53.120.1, MNM, Inv.-N r. 1947.11
K o rek— P a ta y  1958,  K at.-N r. 84
228. M ezőcsá t—Eperjes-Gehöft (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). N. Kalicz fand bei einer 
Geländebegehung 1961 auf dem inselartig aufragenden Hügel charakteristische Scherben 
der AVK, zusammen m it einer durchbohrten Steinaxt.
MTA R I
229. M ezőcsá t—Baumschule, Forstverw altung (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). G. Megav 
sam m elte 1960 vereinzelte charakteristische AVK-Funde.
HOM, Inv.-N r. 60.19.1—4
230. M ezőcsá t—H arangdom b (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). N. Kalicz fand 1960 in einer 
Grube am Ufer des ehemaligen F lußbettes in einer Sandgrube charakteristische Funde 
der AVK.
MTA R I
231. M ezőcsá t—Hörcsögös (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). N. Kalicz fand 1960 au f einer 
Wiese am seichten Ufer des nu r zeitweise W asser führenden Baches am Hörcsögös- 
Hügel Fundm ateria l aus einer Siedlung der AVK.
MTA R I
232. M ezőcsá t—Keselyűhalom  I, Sandgrube (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). In einer Sand­
grube beobachtete N. Kalicz 1960 Siedlungsspuren der AVK.
MTA R I
233. M ezőcsá t—K eselyűhalom  II, K iesgrube (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). In der K ies­
grube beobachtete N. Kalicz 1960 Siedlungspuren der AVK.
MTA R I
234. M ezőcsá t—Kiszeli-Gehöft (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei einer Geländebegehung 
in der Nähe vom H arangdom b stellte N. Kalicz au f der Ackeroberfläche K onzentrationen 
von Tierknochen und  AVK-Keramik fest, die au f Gruben schließen lassen.
235. M ezőcsát—N agvhatárdom b (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). 400—500 m nördlich vom 
H arangdom b beobachtete N. Kalicz 1961 am Ufer des ehemals breiten W asserlaufes die 
Spuren einer ausgedehnten AVK-Siedlung.
MTA R I
236. M ezőkeresztes—Csincsetanya (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc 
befinden sich charakteristische frühe AVK-Funde, die von einer Oberflächensammlung 
auf dem Gelände des Lengyel-Gehöftes stam m en.
HOM, Inv.-N r. 53.104.1
K o r e k -  P a ta y  1958, K at.-N r. 58; K o rek  1960, 42, Taf. V, 1—3
237. M ezőkeresztes—Hegyeshalom (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc 
werden Scherben vom späten AVK- oder Szilmeg-Typ aufbew ahrt.
HOM, Inv.-N r. 53.179.1— 2
238. M ezőkövesd—südliche Flurgrenze (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Aus den Beständen 
des Museums von Mezőkövesd stam m t von dieser Fundstelle frühes AVK-Material. Beach­
tensw ert ist der Fußteil eines großen Idols, der mit eingeritzten Mustern verziert ist.
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HOM, Inv.-N r. 69.7.1 
Taf. 107, 8
239. M ezőkövesd  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc werden Scherben 
und ein M iniaturgefäß mit charakteristischer AVK-Verzierung aufbew ahrt; ohne nähere 
F  undortangabe.
HOM, Inv.N r. 53.904.1—3 
Taf. 106, 4 =  Taf. 170, 4
240. M ező n a g y m ih á ly—Baglyasdűlő (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). L. H orváth  fand i. J . 
1966 beim Ausheben einer Grube südlich der Gemeinde Funde einer AVK-Siedlung. 
Mezőkövesd, Matyó-Museum, Aufsammlung von L. H orváth
241. M ező n y á rá d — am Ende der V örösm arty u tca  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Muse­
um von Miskolc befinden sich vereinzelte AVK-Scherben.
HOM, Inv.-N r. 62.54.6
242. M e ző tá rká n y—Umgebung des Fischteiches (K om itat Heves). Im  MNM werden einzelne 
späte AVK-Scherben aufbew ahrt.
MNM, Cs Inv.-N r. 1938.10
243. M ező túr—Berettyóufer, E isenbahnbrücke (K om itat Szolnok). Von einer 1959 durchge­
führten  Sammlung befinden sich im Museum von Szolnok vereinzelte Scherben vom späten 
AVK-Typ. Die Funde stam m en von einer Fischfangstelle am linksseitigen Ufer des Flusses 
Berettyó. Von dieser Fundstelle ist auch Material d e r  K örös-K ultur bekannt.
244 M ező túr—B erettyóufer, 600 m nördlich der E isenbahnbrücke (K om itat Szolnok). Im  Mu­
seum von Mezőtúr befinden sich einzelne Scherben vom AVK- und Szakálhát-Typ. Das 
Museum von Szolnok besitzt ebenfalls AVK-Scherben unter der Fundortangabe Mezőtúr 
B erettyóufer Füzes, die aber wahrscheinlich von dieser Fundstelle stam m en.
DJM, Inv.-N r. 68.18.1, Museum von Mezőtúr, n ich t inventarisiert.
Taf. 152, 9
245. Mezeit úr—Szántó (K om itat Szolnok). Vom Fundort gelangte das Fragm ent eines einzelnen 
Röhrenfußgefäßes der späten AVK in das Museum von Mezőtúr.
Museum von M ezőtúr, nicht inventarisiert.
246. Umgebung von M ező túr  (K om itat Szolnok). Bei verschiedenen G ehöftbauern sam m elte 
B. Szalai charakteristisches M aterial der Szakálhát- und Szilmeg-Gruppe.
MNM, Cs Inv.-N r. 1947.8
247. M ikó h á za  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Aus der Uferböschung eines Baches am 
R and der Gemeinde stam m en Funde ausschließlich der Tiszadob-Gruppe; das Material 
wurde 1968 geborgen.
HOM, Inv.-N r. 68.41.1—9
K . Végh— K em enczei 1969, 509, Abb. 5
248. M isko lc—Büdöspest-H öhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  MNM befinden sich 
von verschiedenen Ausgrabungen und Sammlungen in der Höhle ohne stratigraphische 
U ntersuchungen charakteristische Funde der Bükk- (Bükk I und II) sowie der Tiszadob- 
Gruppe, ferner einige verzierte Scherben der späten AVK mit ro ter Streifenbemalung, die 
m it geritzten Linien eingefaßt sind, und Keram ik m it schwarzer Streifenbemalung. Zu 
dem Fundm aterial gehört auch eine Ausgußröhre mit typischer früher Zseliz-Verzierung 
und eine Scherbe mit Furchenstichverzierung.
MNM, Cs Inv.-N r. 1948.39 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 18 
Taf. 172, 7
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249. M isk o lc —Eisenbahnheizungshaus (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Das umfangreiche 
Fundm aterial der Ausgrabung von 1900 und 1936 wird im Museum von Miskolc aufbew ahrt. 
Der überwiegende Teil der Funde gehört der Tiszadob-Gruppe an, doch kommen auch 
sehr viele späte AVK-Scherben und wenig Keram ik der Bükk-G ruppe vor. Bemerkenswert 
unter dem M aterial sind ein Idolbruchstück, das angeblich in einer »Hütte« gefunden wurde, 
und eine große, flache Schüssel mit Ausguß und einer tiefen K annelierung au f dem B oden­
inneren. E ine kleinere R ettungsgrabung an dieser Fundstelle von G. Megav erbrachte 
1950 aus der Grube 4 typisches M aterial der AVK ohne Tiszadob-Typen.
HOM, Inv.-N r. 53.140.1—3
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 3; K o rek  1959, 13— 14
Taf. 34— 36, Taf. 89, 2, Taf. 107, 4a, b, Taf. 180, 46—53, Taf. 185, 29, 30, Taf. 186, 19
250. M isk o lc—H árom kúti-H öhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei den Ausgrabungen in 
der Höhle kamen Fragm ente vom späten AVK- und Bükk-Tvp zum  Vorschein.
HOM, Inv.-N r. 53.58.1— 3 
K o r e k — P a ta y  1958, K at.-N r. 23
251. M isk o lc—Hejőcsaba (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Von dieser Fundstelle befinden 
sich im Museum von Miskolc einzelne AVK-, Tiszadob- und Bükk-Scherben.
K o rek— P n ta y  1958, K at.-N r. 6
252. M isk o lc—H erm an-O ttó-H öhle (früher Puskaporos-Höhle; K om ita t Borsod-Abaúj-Zem p­
lén). Bei Ausgrabungen in der Hohle fand man charakteristisches frühes Bükk-M aterial 
(Bükk I) und Scherben der späten AVK- und der Szakálhát-Gruppe. Die Tonlöffel sind 
ungewöhnlich.
T o m p a  1929, Taf. 1. 3, 4, Taf. 4. 2—4, Taf. 6. 2, Taf. 31. 1— 18; K o rek— P a ta y  1958, 
K at.-N r. 14
253. M isk o lc—H erm an-O ttö-Felsennische (früher Alsóhámor-Felsennische; K om itat Borsod- 
Abaúj-Zemplén). Aus der Felsennische in unm itte lbarer N ähe der H erm an-O ttó-H öhle 
stam m en charakteristische Blikk- und Szakálhát-Scherben.
K o rek— P a ta y  1958, K at.N r. 15
254. M isk o lc—H illebrand-H öhle (früher K őlyuk-II-H öhle; K om ita t Borsod-Abaúj-Zemplén). 
In  der Höhle erfolgten mehrere kleine system atische Ausgrabungen und R aubgrabun­
gen. Dabei wurden Pfostenlöcher, Herdstellen und Skelettgräber freigelegt, die auf eine 
Besiedlung der Höhle w ährend verschiedener Zeitstufen hinweisen. Das geborgene F u n d ­
m aterial en thält typische K eram ik der Bükk-Gruppe, der AVK- und der Tiszadob-Gruppe. 
Einige Scherben gehören der Szakálhát- und Szilmeg-Gruppe an, darun ter eine Szakálhát- 
Scherbe m it ro ter Bemalung und ein B ruchstück mit pechartig schwarzem Auftrag. Von 
besonderer B edeutung ist ein zweizinkiger Spieß aus Knochen, ein Einzellund.
Das von uns publizierte M aterial stam m t aus der Sammlung von E. Kőfalusi.
HOM, Inv.-N r. 53.83 und Privatsam m lung von E. Kőfalusi.
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 20; K o rek  1958a, 17— 26 
Taf. 108, 1 17, Taf. 173, 13
255. M isko lc—Kecskelyuk-Höhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei Ausgrabungen in 
der Höhle wurde eine dünne K ultursch ich t mit Funden der B ükk-G ruppe freigelegt.
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 19
256. M isk o lc —Kinizsi u tca (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Von dieser Fundstelle werden 
im Museum von Miskolc Scherben vom späten AVK- und Tiszadob-Tvp aufbew ahrt. 
HOM, Inv.-N r. 53.105.1— 5
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 2
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257. Miskolc—L étrástető , Tuskós-Höhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von 
Miskolc befindet sich eine einzelne Scherbe der Bükk-Gruppe.
HOM, Inv.-N r. 69.5.1
258. M isko lc—Puskaporos-Felsennische (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei A usgrabun­
gen fand sich K eram ik der späten  AVK-, der Szakálhát-G ruppe und einer frühen bis 
m ittleren Phase der Bükk-Gruppe.
HOM, Inv.-N r. 53.57.1—8 
K o rek—Patay 1958, K at.-N r. 13
259. M isko lc—Flugplatz (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). In  das Museum von Miskolc 
gelangten aus einer 1923 durchgeführten Sammlung Streuscherben der späten AVK- 
und Tiszadob-Gruppe. Das Fundm aterial, das T. Kemenczei 1963— 1966 während einer 
Ausgrabung aus einigen Gruben bergen konnte, d a tiert in die gleiche Zeit.
HOM, Inv.-N r. 67.3
K o rek—Patay 1958, K at.-N r. 4; K em enczei— K . Végli 1966, 404; K em en cze i—K . Végh 
1968, 393; R F  19, 1966, 13; R F  20, 1967, 19 
Taf. 31— 33, Taf. 106, 7— 10, Taf. 107, 5
M isk o lc—Sólyomkúti-Höhle s. M is k o lc —Vidróczki-Höhle
260. M isk o lc —Szeleta-Höhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei den Grabungen in der 
Höhle kam  sehr viel K eram ik vom späten AVK- und Bükk-Typ zum Vorschein.
K o rek— Patay 1958, K at.-N r. 16
261. M isko lc— Szirma, Fáskert (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc befin­
den sich vereinzelte AVK-Funde und wenig M aterial der Tiszadob-Gruppe.
HOM, Inv.-N r. 53.147 150
K orek—Patay 1958, K at.-N r. 8
262. M isko lc—Szirma, Sajóufer (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). K . Végh fand bei einer 
Ausgrabung 1965 außer frühgeschichtlichen Funden auch eine Scherbe der AVK.
HOM, Inv.-N r. 66.28.1046
263. M is k o lc — Tapolca, Szentkereszthegv-Höhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei der 
Ausgrabung von G. Megay und A. Leszih i. J . 1931 kamen charakteristische Fragm ente 
vom Bükk-Tvp zum Vorschein.
HOM, Inv.-N r. 53.90.1 
K o re k—Patay 1958, K at.-N r. 9
264. M isk o lc—Tapolca, Várhely oder Földvár (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei einer 
Ausgrabung i. J . 1931 wurden Gruben freigelegt, die charakteristische Funde der Szilmeg- 
Gruppe und der AVK enthielten. Besondere Erw ähnung verdient das Bruchstück eines 
Gefäßes mit Gesichtsdarstellung.
HOM, Inv.-N r. 53.917.1—920. 4
265. M is k o lc —Tapolca, W asserhöhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei der von G. Megay 
1939 durchgeführten Ausgrabung kam en Gefäßfragm ente vom späten AVK-, Bükk- und 
Szilmeg-Tvp zum Vorschein. Genaue Fundum stände sind nicht bekannt.
HOM, Inv.-N r. 53.66.1—28, 53.168.1
K o rek—Patay 1958, K at.-N r. 10; K orek  1960, Taf. 6, 1— 16
266. M isko lc—Tüzér ú t (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Auf dem Gelände des Mélyépítő 
V állalat (Tiefbauunternehm en) kamen einige vereinzelte AVK-Fragmente zum  Vorschein. 
HOM, Inv.-N r. 60.28.1— 2
267. M isk o lc —Vidróczki-Höhle (früher Sólyomkúti-Höhle; K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). 
Bei den Ausgrabungen der im Norden des Biikk-Gebirges liegenden Höhle fand man verein-
10 K a lic z -M a k k a y :  S tu d ia  A rch . 7. 145
zelte frühe Bükk-Scherben, zusammen m it einigen Fragm enten vom Szakálhát-Charakter. 
MNM, Cs Inv.-N r. 1948.14 
K o rek— P a ta y  1958 , K at.-N r. 22
268. M isko lc—Zsarnay-Gehöft (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im Museum Miskolc befinden 
sich von diesem F undplatz vereinzelte späte  AVK- und Bükk-Scherben. Im  MNM werden 
auch vom Miskolc—Sajóufer, vom Gelände des ehemaligen Gutes Zsarnay ein charak teri­
stischer früher AVK-Komplex und einige Bükk-Scherben aufbew ahrt. Die Fundstelle 
erbrachte also wahrscheinlich zwei verschiedene Komplexe.
HOM, Inv.-N r. 53.133.1—5, MNM, Cs Inv.-N r. 1946.30 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 5 und 7
269. M u h i—Kocsmadomb (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei der Freilegung des skythischen 
Gräberfeldes i. J . 1930 fand man AVK-Material ohne Tiszadob-Typen.
HOM, In v .-N r. 53.112— 115
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 57; K orek 1960, Taf. 5. 4—7
270. N agyecsed—Péterzug (K om itat Szabolcs-Szatmár). Die Fundstelle liegt am linken Ufer 
des K raszna-K anals an der nordwestlichen Gemeindegrenze auf einer leichten Anhöhe. 
N. Kalicz und J . M akkav sammelten 1968 und 1969 nach dem Tiefpflügen auf der Acker­
oberfläche umfangreiches Fundm aterial, das auch E lem ente der K örös-K ultur enthielt. 
U n ter den Streuscherben befinden sich auch linienbandkeramische Bruchstücke mit tief 
eingeritzter Linien Verzierung, die in die Anfangsperiode der Szatm ár-G ruppe (Phase I) 
gehören. Ähnliche Stücke werden auch im MNM aus der Sammlung von Gy. Dezső auf­
bewahrt.
MNM, Inv.-N r. 61.11.1—8 u. 61.12.1—6; MTA, R I
K a lic z— M a k k a y  1972a, Abb. 2, 1, 4— 7, 11— 14, 16, 20, 23—28, 31— 34, Abb. 3 
Taf. 1, 2, Taf. 162, 1, 4— 7, 11— 14, 16, 20, 23—28, 31—34
271. N agyecsed—Rákóczi-Burg (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei einer Geländebegehung nahe 
der im Osten der Gemeinde gelegenen zerstörten Burg fand Frau M olnár in der Lehm ­
grube in R itztechnik verzierte AVK-Scherben und bem alte K eram ik vom S áto raljaú j­
hely-Tvp.
MTA, R I 
Taf. 23, 1— 14
272. N a g yh a lá sz—Máléhegy (K om itat Szabolcs-Szatmár). K . Melis sam m elte an der Ober­
fläche Fragm ente vom frühen Biikk-Typ.
MTA, R I, K . Melis, Geländebegehung
273. N a g y ká lló —S trandbad  (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei E rdarbeiten i. J . 1935 kam  
hier öfter Fundm aterial an die Oberfläche, das im Museum von N yíregyháza aufbew ahrt 
wird. L. Kiss legte auch ein Skelettgrab frei, das als Beigaben zwei kleine bem alte Gefäße 
und einen Spondylus-Anhänger enthielt (Taf. 139, 3, 4). Die zu zwei verschiedenen Z eit­
punkten geborgenen Funde weichen gewissermaßen voneinander ab; in dem einen finden 
sich gut bearbeitete Scherben m it Überzug ausschließlich der Esztár-G ruppe, in dem 
anderen nur unbem altes M aterial der späten AVK- und Tiszadob-Gruppe. Ob beide K om ­
plexe zu einer Fundstelle gehören, kann nicht geklärt werden.
JAM, Inv.-N r. 55.15.1— 16.1; 56.243.1—3 
K o rek  1957, 17. Taf. 4, 5
Taf. 122, 1— 11, Taf. 139, 3, 4 =  Taf. 181, 2, 3, Taf. 184, 1, 2, 6, 7, 11—20
274. N a g y kö rű —H idashát, Theißufer (K om itat Szolnok). Bei der Freilegung der kupferzeit­
lichen Gräber fand J . Korek i. J . 1959 auch einige vereinzelte Fragm ente vom Szakálhát.
Charakter. Im  MNM befinden sich Scherben vom Szakálhát-Tvp, die wahrscheinlich 
ebenfalls an dieser Fundstelle zum Vorschein gekommen sind.
MNM, Inv.-N r. 55.68.1—3 
P a ta y  1961, 59
275. N a g y k ö rű —Ö regkarád-dűlő (K om itat Szolnok). In  der nordwestlich der Gemeinde liegen­
den Gemarkung wurden 1965 auf der Oberfläche Szakálhát- und möglicherweise auch einige 
späte AVK-Funde gesammelt. Das M aterial wird im Museum von Szolnok aufbew ahrt. 
Taf. 185, 48
276. Nagyrév—Sápipart I  (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung sam m elte N. Kalicz 
1952 Funde der Szakálhát-Gruppe.
Photo  im MNM 
K a lic z  1957a, 32 
Taf. 151, 15, 16
277. N a g yrév—Sápipart I I  (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung i. J . 1952 fand 
N. Kalicz Scherben der Szakálhát-G ruppe.
Photo im MNM 
K a lic z  1957a, 32
278. N a g y r é v S á ,} ) ipart I I I  (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung i. J . 1952 sam m elte 
N. Kalicz au f der Oberfläche Funde der Szakálhát-Gruppe.
DJM , Inv.-N r. 63.125.1 
K a licz  1957a, 32
279. N a g y rév—Friedhofsrand (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung fand N. Kalicz 
1952 zusam m en m it Funden anderer Perioden auch ein einzelnes AVK-Bruchstück.
DJM , Inv.-N r. 63.127.1—2
K a lic z  1957a, 32
280. Nagyid—D anka (K om itat Heves). N. Kalicz beobachtete 1954 an einem alten W asser­
lauf südlich der Gemeinde vereinzelte Szakálhát-Scherben.
MNM Inv.-N r. 53.50.1 (U nter dem Nam en Tarnabod-D anka)
281. Nagyvisnyó — Ölyveskö-Felsennische »Rókalyuk« (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Von 
dem Fundm aterial, das bei Ausgrabung in der Höhle geborgen wurde, befinden sich ein­
zelne Bükk- und evtl. Szakálhát-Fragm ente im MNM.
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 129
282. N á d u d v a r—Csukáskert (K om itat H ajdú-B ihar). Im  Laufe m ehrerer Jah re  kam  bei 
E rdarbeiten  in der Biegung des Flusses Kösély zahlreiche charakteristische AVK-Keramik 
zum Vorschein. Auf G rund der Fundum stände besteht die Möglichkeit, daß die Funde 
aus unterschiedlichen, dicht beieinander liegenden kleineren Ansiedlungen stammen. 
K o rek  1960, 34—36, Taf. 4. 14— 16
283. N á d u d v a r—Illetőségi föld (K om itat H ajdú-B ihar). Bei einer Geländebegehung entlang 
der Chaussee nach Tiszaörs fanden auf dem A bschnitt Straßenkilom eter 29,8 bis 30 
J . Soregi und I. Éri in den Jah ren  1949 bis 1953 charakteristische Scherben der AVK. U nter 
den von I. Éri gesammelten Funden befindet sich auch eine Scherbe mit schwarzer Streifen­
bemalung. Das M aterial wird im Déri-Museum aufbew ahrt.
DM, Inv.-N r. 1949. 20
K o rek  1960, 34—36, Taf. 4. 1— 13
284. Nyíregyháza—B ujtos, M orgó-Friedhof (K om itat Szabolcs-Szatmár). A uf einem Sandhügel 
am N ordrand der S tad t kommen seit Jah rzehn ten  vereinzelt Scherben der späten  AVK, 
bem alte Stücke der Esztár-G ruppe, Tiszadob-Keram ik und einige Scherben vom Biikk- 
Typ an die Oberfläche.
JAM, Inv.-N r. 55.16.1, 55.17. 1—6, 55.18.1—23 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 131
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285. N yíre g yh á za —Fohlenkoppel (K om itat Szabolcs-Szatmár). Hier kam en vereinzelte Scher­
ben vom Tiszadob-Typ zum Vorschein.
JAM, Inv.-N r. 65.328.4
286. N y ír i  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). In  den älteren Beständen des MNM befinden 
sich Scherben vom AVK- und  Tiszadob-Typ. N ähere Fundum stände sind unbekannt. 
MNM, Inv.-N r. 58.6.1—9
287. N y ir p a z o n y —Igrice (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im  Museum N yíregyháza befindet 
sich charakteristische klassische B ükk-Keram ik (Bükk II).
JAM, Inv.-N r. 56.70.1— 16
288. O nga—B ahnw ärterhäuschen (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Beim Straßenbau wurde 
1950 in der Sandgrube neben dem Bahnw ärterhäuschen ein Skelettgrab m it drei Gefäßen 
freigelegt. Es handelt sich um  charakteristische Exem plare der frühen Stufe der Bükk- 
Gruppe (Bükk I). Anläßlich der darauffolgenden R ettungsgrabung 1951 fand man eine 
ovale, eingetiefte W ohngrube (s. Abb. 9) mit Funden der Tiszadob- und Bükk-Gruppe. 
K o rek  1957, 16, 17, Taf. 3. 2—4; K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 99
Taf. 173, 1, 2
289. Ó nod—K atholischer F riedhof (K om itat Borsod-Abgűj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc 
befinden sich vereinzelte Scherben vom Tiszadob-Typ.
HOM, Inv.-N r. 53.122.1—5 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 28
290. O ros—Földvár (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei einer Suchgrabung i. J . 1964 fand
I. Erdélyi auch vereinzelte Bükk-Scherben.
RF 18, 1965, 16
291. Oros II, Fernverkehrsstraße Nr. 41, zwischen 7600—7767 m (K om itat Szabolcs-Szatmár).
J . K orek legte 1949 eine kleinere Siedlung der Tiszadob-Gruppe frei. Dabei konnte er 
den Um riß eines kleinen Hauses beobachten (Abb. 8). Im  Fundm ateria l sind zu gleichen 
'feilen geritzte und bem alte Scherben vorhanden. Die R itzverzierung repräsen tiert aus­
schließlich das charakteristische M aterial der Tiszadob-Gruppe. Die Scherben m it 
schwarzer Streifenbem alung, die au f Tongrund aufgetragen wurde, erinnern an den Typ 
der bem alten Szamosvidék-Keramik. E inzigartig un te r dem Fundstoff ist die gewellte 
Randscherbe einer Schale.
JAM, Inv.-N r. 55.19 
K o rek  1951, 68—72 
Taf. 171, 12, 15, Taf. 174, 11
O szen tivän  s. T isza sz ig e t
292. Ó zd—Bolyok, II . Bezirk (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). In  der Sandgrube beim jüd i­
schen Friedhof nördlich des Baches H angony kam en neben Funden einer Siedlung der 
Tiszadob-Gruppe auch Scherben von spätem  A VK-Charakter zum  Vorschein.
D obosi 1969, 20—24, Abb. 1, 1—3
293. Öcsöd—D aru, V ásárhát (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung fanden K . B akay 
und N. Kalicz charakteristische F unde der AVK.
MTA R I
294.  Öcsöd—H arangdűlő (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung i. J . 1960 fanden
K. B akay und N. Kalicz an der Oberfläche späte AVK-Funde.
MTA R I
295. Öcsöd—Brückenkopf, I  (K om itat Szolnok). N. Kalicz fand 1953 bei einer Geländebegehung 
charakteristische Funde ausschließlich der frühen AVK.
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DJM, Inv.-N r. 63.146.1—44
K n lic z  1957a, 32— 33 
Taf. 147, 1—39
296. Öcsöd—Brückenkopf, I I  (K om itat Szolnok). K . B akay und  N. Kalicz sam m elten 1960 
bei einer Geländebegehung Funde der AVK.
MTA R I
297. Öcsöd—K enderhalom  (K om itat Szolnok). An der Fundstelle der K örös-K ultur am Ufer 
der Körös, nördlich des Dorfes fand sich auch M aterial der AVK. F ü r eine Gleichzeitigkeit 
ergaben sich keine Hinweise.
R F  11, 1959, 21—22; Arch. É rt. 1959, 201
Ö lyveskő -F elsenn ische—Rókalyuk s. N a g y v isn y ó —Ölyveskő-Felsennische, Rókalyuk 
Ö rdöggáti C sengő-H öhle  s. Szen d rő—Ördöggáti Csengő-Höhle 
Ö rvény  s. T isza ö rv én y
298. P aszab  — Éghalm a (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im  Museum von N yíregyháza befinden sich 
vereinzelte Scherben vom klassischen und späten Bükk-Typ (Bükk I I —III).
JAM, Inv.-N r. 55.211.1—2 
Korele— P a ta y  1958, K at.-N r. 136
299. P aszab—Felném et tag  (K om itat Szabolcs-Szatmár). K. Melis fand bei einer Geländebege­
hung charakteristische R andscherben und Schüsselbruchstücke der Szatm ár-Gruppe. 
MTA R I, Aufsammlung von J . Melis
300. P aszab  — G öröm bey-Garten (K om itat Szabolcs-Szatmár). Das Museum von Nyíregyháza 
bew ahrt Streuscherben mit purpurrotem  Überzug vom Esztár-Typ.
JM , Inv.-N r. 62.248.1
301. P a sza b  — Medejdűlő (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im  Museum von N yíregyháza befindet 
sich Fundm aterial, das von dem Lehrer S. Turi gesammelt wurde, darun ter die inkrustierten  
B ruchstücke eines ritz verzierten Gefäßes der späten  Stufe der Bükk-Gruppe (Bükk III)  
und eine Scherbe mit schwarzer Streifenbem alung auf purpurrotem  G rund vom Esztár- 
Typ. Die Gleichzeitigkeit beider Typen ist wahrscheinlich.
JAM, Inv.-N r. 56.208.1— 2 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 135
302. P aszab  — Öved (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im  Museum von Nyíregyháza befinden sich 
vereinzelte Bükk-Scherben.
JAM, Inv.-N r. 55.20.1—4 
K o rek—P a ta y  1958, K at.-N r. 137
303. P a sza b —Szaniszló (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei einer Geländebegehung von K. Melis 
kam en vereinzelte klassische oder späte B ükk-Fragm ente (Bükk I I —III)  zum Vorschein. 
MTA R I, Aufsammlung von K . Melis
304. P a sza b —Terebélyes (K om itat Szabolcs-Szatmár). K . Melis fand bei einer Geländebegehung 
an dieser Fundstelle auch eine Scherbe vom Bükk-Tvp.
MTA R I, K . Melis, Geländebegehung, Fo.-Nr. 187
305. P aszab  — Zádó (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im  Museum von N yíregyháza befinden sich 
späte AVK- und Tiszadob-Scherben, späte B ükk-K eram ik m it ro ter und gelber Inkrusta tion  
in fein geritzten Linien und eine bem alte Scherbe vom Sátoraljaújhely-Typ. Das M aterial 
wurde bei mehreren Grabungen und Geländebegehungen (1936— 1938) geborgen.
JAM, Inv.-N r. 55.22.1— 11, 56.249
K o rek— P a ta y  1958 , K at.-N r. 134 
Taf. 177, 7
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306. Pálháza—Tal des Baches Borzsava (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). J . Korek legte 
1968 eine Grube m it frühem  Bükk-M aterial (Bükk I) frei. D arunter befanden sich auffal­
lend viele Mahlsteine.
R F  22, 1969, 16— 17
Petényi-Höhle s. Felsőtárlcány—Petényi-H öhle
307. P olgár—B asatanya (K om itat H ajdú-B ihar). Auf dem Gelände des kupferzeitlichen G räber­
feldes fand man außer Funden anderer Perioden auch M aterial der AVK vom Szarvas- 
É rpart-T yp und Scherben vom Szilmeg- und Bükk-Typ.
B. Kutzidn 1955, 79; Bognár-Kutzián 1963, 381, 521; Bognár-Kutzián 1966, 260 — 261
308. P olgár—Umgebung von Csőszhalom (K om itat H ajdú-B ihar). Im  MNM und im JAM 
befinden sich von dieser Fundstelle einzelne AYK-Funde.
JAM, Inv.-N r. 56.184.389—391 
K o rek  1960, 28. Taf. 3, 18, 19
309. P olgár— Folyás, Schule (K om itat H ajdú-B ihar). Beim Bau der Schule fand m an eine 
um gekehrt konische kleine Tasse mit typischer AVK-Verzierung. Das Exem plar wird 
in der Schule von Folyás auf bewahrt.
Taf. 170, 5
310. P olgár—Folyás, Szilmeg (K om itat H ajdú-B ihar). I. B. K utzián  führte  1950 am nam en­
gebenden F undort eine Ausgrabung durch. Sie legte in der Siedlung fünf K örpergräber 
in Hockerstellung frei. In  zwei Gräbern fanden sich als Beigaben eine K nochenahle und 
in einer K inderbestattung  das Gerippe eines Fisches. Erw ähnensw ert un ter den charak­
teristischen Siedlungsfunden der Szilmeg-Gruppe ist ein kleines anthropom orphes Gefäß. 
Zum F undm ateria l gehören auch einige Bükk-Scherben und bem alte E sztár-Fragm ente. 
1. B . K u tz iá n  1955, 79; B o g n á r-K u tz iá n  1963, 370, 410, 521 usw.; B o g n á r-K u tz iá n  1966, 
260— 261, Abb. 3. 1— 14, 16, 17
Taf. 186, 8
311. P olgár—Kenderföldek (K om itat H ajdú-B ihar). Am Schn ittpunk t der Eisenbahnlinie m it 
der von Polgár nach Tiszavasvári führenden Landstraße wurde südlich der S traße auf 
einem flachen Hügel E rde abgetragen. Dabei wurde eine Grube angeschnitten, aus der 
N. Kalicz und J . M akkay 1969 im Zuge einer Geländebegehung charakteristische Funde 
vom späten  AVK-, Tiszadob- und Esztár-Typ bergen konnten. U nter dem M aterial be­
finden sich die B ruchstücke einer Schüssel (Taf. 9 0 ,1— 3) mit pastosroter Bemalung zwischen 
zwei eingeritzten Linien; diese Verzierungstechnik erinnert bereits an die Szakálhát- 
Gruppe. Von der gleichen Fundstelle werden in den älteren Beständen des Museums von 
N yíregyháza Streuscherben der Bükk-Gruppe aufbew ahrt.
JÄM, Inv.-N r. 56.188— 189; MTA R I 
Taf. 90, 91
312. P olgár — K istanya (K om itat H ajdú-B ihar). Im  Museum von Nyíregyháza befinden sich 
einzelne Scherben vom Tiszadob-Typ und eine wellenförmige Randscherbe einer Schüssel. 
JAM, Inv.-N r. 56.11.1— 7
313. P ócspe tri—Burg von Ercsi (K om itat Szabolcs-Szat-már). Bei den Geländebegehungen 
von Gy. Nováki (1951), N. Kalicz (1957), J . M akkay (1958) und Gv. K oroknav (1958) 
kamen auf einem inselartigen niedrigen Hügel Scherben vom Esztár-Typ mit purpurrotem  
Überzug zum Vorschein. Ansiedlung der Esztár-G ruppe.
JAM, Inv.-N r. 61.21.1—4
314. Poroszló— Ráboly (K om itat Heves). Bei Suchgrabungen fand P. P a tay  i- J . 1968 auch 
AVK-Material.
MNM, Inv.-N r. 69 .97 .1 -21  
R F  22, 1969, 18
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315. P r ü g y —Tökföld (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). In  den Museen von Miskolc und Nyír- 
egyháza werden Streuscherben vom späten  AVK-, Tiszadob- und Bükk-Typ aufbew ahrt. 
JAM, Inv.-N r. 56.251.1; HOM, Inv.-N r. 53.158.1— 2
K orák— P a ta y  1958, K at.-N r. 110
P u ska p o ro s-H ö h le  s. M isko lc—H erm an-O ttó-H öhle 
P u ska p o ro s-F elsenn ische  s. M isko lc  — Puskaporos-Felsennische
316. P ü sp ö k la d á n y —Mérgesérkút (K om itat H ajdú-B ihar). lm  D éri-Museum befindet sich 
eine Scherbe vom Esztár-Typ.
317. P ü sp ö k la d á n y —Ü rm öshát (K om itat H ajdú-B ihar). E tw a 1 km westlich der Schweine­
m astansta lt von Ürm öshát fand man beim Silobau ein undatierbares Skelettgrab mit 
Scherbenm aterial der AVK- und Esztár-G ruppe. E ine nähere D atierung des Grabes ist 
nicht möglich.
DM, Inv.-N r. 65.117.1
318. R a ka m a z—U ferabbruch gegen Tím ár, sog. »Ősszemétdomb« (K om itat Szabolcs-Szatmár). 
Seit der Sam m eltätigkeit von András Jósa au f der schon seit längerer Zeit bekannten 
Fundstelle der ungarischen Linienbandkeram ik kamen immer wieder sehr viele späte 
AVK- und Tiszadob-Scherben sowie vereinzelte B ükk-Fragm ente an die Oberfläche. 
Erw ähnensw ert sind eine große Schüssel m it Ausguß und breiter tiefer K annelierung auf 
der Innenseite und ein neuerdings geborgenes G esichtsgefäßbruchstück.
JAM, Inv.-N r. 55.25.1— 64
K orek—P a ta y  1958, K at.-N r. 140 und 141; M a k k a y  1963a, 7, 18— 19 
Taf. 84, 1 =  Taf. 186, 4, Taf. 89, 1, Taf. 94, 2, 3, Taf. 172, 3, Taf. 174, 10
319. R a ka m a z—Eisenbahnstation  (K om itat Szabolcs-Szatmár). E in niedriger Röhrenfuß mit 
AVK-Verzierung wurde 1896 in das Museum von N yíregyháza eingeliefert. Der Fund ist 
verschollen, wurde aber von A. Jósa  zeichnerisch aufgenommen.
JAM, Archiv
320. R étközberencs—Liget (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei einer Geländebegehung i. J . 1957 
beobachtete N. Kalicz au f einem Sandhügel nördlich des Dorfes AVK-Scherben. Auf der 
Oberfläche lag sehr viel Obsidian.
321. R étközberencs—Parom dom b (K om itat Szabolcs-Szatmár). Auf dem Hügel, der nördlich 
der Gemeinde inselartig aufragt, legte N. Kalicz bei einer R ettungsgrabung i. J . 1957 
eine 240 X 165 cm große Grube mit ovalem Grundriß frei, deren westlicher Teil gestört war 
(Grube I, Abb. 37). Die Grubensohle verlief m uldenartig, die Tiefe betrug 140 cm. Die 
Grube enthielt eine große Anzahl von G efäßfragm enten, Tierknochen sowie Stein- und 
Knochenwerkzeugen. Die K eram ik bestand im wesentlichen aus Scherben mit F inger­
kniffverzierung und E inkerbungen, G efäßbruchstücken m it niedrigem doppelkonischem 
Hals, tulpenförm igem  Kelch und sehr vielen Scherben m it ro ter und schwarzer Bemalung. 
Daneben fand sich auch AVK-Keramik mit charakteristischer R itzverzierung. Das gebor­
gene Material stim m t mit den Funden der Szatm ár-G ruppe von Tiszacsege—Sandgrube 
und Tiszavalk—Négvesi ha tá r vollkommen überein, daher steh t einer D atierung in die 
späte Phase der Szatm ár-G ruppe nichts im Wege.
JAM, Inv.-N r. 60.91.1—92.13; 61.67.1—68.15
R F  10, 1958, 42; Arch. É rt. 1958, 207; K a lic z— M a k k a y  1972a, Abi). 10, 11.
Taf. 9— 13, Taf. 14, 1— 18, Taf. 163— 166
322. Sajóecseg  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Von einer Geländebegehung, die vor 1911 
durchgeführt wurde, stam m en einzelne Scherben vom frühen B tikk-Charakter (Bükk I). 
Die Funde werden im Museum von Miskolc aufbew ahrt.
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HOM, Inv.-N r. 53.106.1 
K orek— P a ta y  1958 , K at.-N r. 35
323. 8 ajókeresztúr — Sandgrube (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc 
befinden sicli einzelne späte AVK-, Tiszadob- und Bükk-Seherben, die von E. Risztics 
und P. K . G nandt gesammelt wurden.
1969 führte T. Kemenczei im Norden der Gemeinde zwischen dem Fluß Sajó und dem 
LPG-Kom plex eine Ausgrabung durch. U nter einer kaiserzeitlichen K ulturschicht kam 
in einer Tiefe von 90— 160 cm Fundm aterial aus einer neolithischen Siedlungsschicht zum 
Vorschein. D arunter befanden sich spätes AVK-Material, reiche Tiszadob- und nur einige 
frühe Bükk-Funde. Es kam en Siebausgüsse, Tonringfragm ente, Scherben mit schwarzer 
Bemalung, Geweihwerkzeuge, ein auf der Innen- und U nterseite bem alter Röhrenfuß und 
Bruchstücke von großen, flachen Schalen mit Ausgußöffnung vor.
HOM, Inv.-N r. 58.176; Inv.-N r. 71.19
K orek— P a ta y  1968, K at.-N r. 37; R F  23, 1970, 47
Taf. 88, 8
324. S a jó keresztú r — Malom (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc befinden 
sich von dieser Fundstelle charakteristische Funde vom Bükk-Typ.
K o rek—P a ta y  1958, K at.-N r. 36
325. Sa jószen tpé ter 1 (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc befindet sich 
aus einer alten Sammlung eine Scherbe eines großen Gesichtsgefäßes, ohne nähere F u n d o rt- 
angabe.
HOM, Inv.-N r. 65.60.1
K em enczei 1971, Abb. 3; K a lic z— M a k k a y  1972c, Abb. 9, 5 (verwechselt m it Abb. 9, 3).
326. Sa jószen tpé ter I I  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc befinden sich 
einzelne klassische Bükk-Scherben (Bükk II) ohne nähere Fundortangabe.
HOM, Inv.-N r. 53.116.1 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 39
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327. Sály (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc befinden sich vereinzelte, 
vor 1910 gefundene späte Bükk-Scherben und K eram ik vom Szilmeg-Typ.
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 60
328. S á ra zsa d á n y—M ajor (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). An dieser Fundstelle wurden 
früher 1 »ei E rdarbeiten  die B ruchstücke einer großen flachen Schale m it Ausgußöffnung 
gefunden. Im  Zuge einer Geländebegehung i. J . 1958 sam m elten hier N. Kalicz und 
J . M akkay AVK-Scherben.
MTA R I, Aufsammlung von N. Kalicz und  J . Makkay
329. S á ra zsa d á n y  (Bodrogzsadánv)—-Templomdomb (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Am 
F undort wurden 1941 von J . Petróczy, 1943 von S. Gallus, 1954 von P. P a tav  und 1958 
von I. B. K utz ián  Ausgrabungen durchgeführt. Bei den U ntersuchungen von 1941 — 1943 
kam en vor allem M aterial der Tiszadob-Gruppe und  wenige Bükk-Scherben zum Vorschein. 
P . P a tay  konnte einige späte AVK-Tiszadob-Funde bergen, während 1958 außer wenigen 
Bükk-Scherben besonders AVK- und  Tiszadob-M aterial gefunden wurde. Dazu gehören 
zwei G räber mit Skeletten in Hockerlage; ein Grab besaß als Beigabe zwei Gefäße m itT isza- 
dob-Verzierung. Von derselben Fundstelle stam m en auch einige B ükk-III-Scherben. 
HOM, Inv.-N r. 58.17.1—2 (Funde aus der Ausgrabung von P. Patay), MTA R I  (das M ate­
rial der Ausgrabung von I. B. K utzián).
K o re k — P a ta y  1958, K at.-N r. 121; R F  11, 1959, 26, 27; Arch. É rt. 1959, 202; B ognár-  
K u tz iá n  1963, 410; M itt. Arch. In st. 1, 1970, 130— 131 und freundliche persönliche M ittei­
lung sowie E rlaubnis zur Publikation  der Grabbeigaben von I. B. K utzián.
Taf. 171, 10, 13, Taf. 173, 4
330. S á ro sp a ta k—Rákóczi-Burg (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei der Burggrabung 
unterhalb  der Italienischen Bastei fand m an 1963 auch eine Grube mit Funden der Biikk- 
Gruppe.
Rákóczi-Museum zu Sárospatak,
R F  17, 1964, 97; Arch. É rt. 1964, 267
331. Sáta  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). lm  Museum von Miskolc befinden sich ohne nähere 
Fundortangabe Funde der Bükk-Gruppe.
K o rek—P a ta y  1958, K at.-N r. 71
332. S á to ra lja ú jh e ly— R onyvapart (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). W ährend einer Aus­
grabung vor dem ersten W eltkrieg legte J . Visegrádi eine dünne K ultursch ich t m it Funden 
der Tiszadob-Gruppe und nur wenig K eram ik der B ükk-G ruppe frei. Neben bem alten 
Scherben, die allgemein als Sátoraljaújhely-Typ bezeichnet werden, fand m an u. a. auch 
kleine Tongegenstände, die vielleicht als Anhänger zu deuten sind. 1929 wollte F. Tom pa 
durch Suchgrabungen die Fundstelle näher lokalisieren, konnte aber nur durch W asser­
bewegung sekundär verlagertes Scherbenm aterial bergen.
V isegrád i 1907, 279, 287; V isegrádi 1912, 244— 261; T o m p a  1929, Taf. 2. 5, Taf. 16. 1— 3, 
9, Taf. 46. 2—5, Taf. 47. 1—5. Taf. 48. 1— 7, Taf. 49. 1—4; T o m p a  1930, 194, 195; K o r e k —  
P a ta y  1958, K at.-N r. 117 
Taf. 171, 14
333. S im a  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc befinden sich von 
T. Kemenczei gesammelte Streuscherben vom Tiszadob-Typ.
HOM, Inv.-N r. 69.4.1—8
S ó ly o m k ú ti-F elsenn ische  s. M isk o lc—Vidróczki-Höhle (früher Sólyomkúti-Felsennische) 
Szabolcs—Fecskepart s. B a lsa —Fecskepart
334. S za k o ly —ehern. Boden von K . Bornemissza (K om itat Szabolcs-Szatmár). U n ter den nur 
vereinzelt an die Oberfläche gekommenen Funden gehört auch ein Gefäß m it feinem Ritz-
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m uster vom späten  Bükk-C harakter (Bükk III) . Die Funde werden im Museum von N yír­
egyháza aufbew ahrt.
JAM, Inv.-N r. 56.207.1—3 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 146 
Taf. 94, KJ =  Taf. 172, 9
335. S za m o ssá ly i (Szam ostatárfalva)—Szamosufer (K om itat Szabolcs-Szatmár). J . Sőregi 
sam m elte 1035 und 1937 aus Gruben an der Uferböschung der Szamos stark  abgerolltes 
K eram ikm aterial. Die bem alten Scherben gehören zur Szamosvidék-Ausprägung der 
Esztär-G ruppe. Neben K eram ik mit Fingerkniffverzierung fand J . Sőregi auch ein Ido l­
fragm ent.
DM, Inv.-N r. 1935. 112 und 1937.37 
MNM, Inv.-N r. 64.1.34 
Sőreg i 1937  (1938), 59— 63, Abb. 18, 19 
Taf. 84, 3 =  Taf. 186, 23
336. Sza rva s—É rpart (K om itat Békés). E. Krecsm arik sam m elte in den Jah ren  vor dem 
ersten W eltkrieg Funde vom späten  AVK-Tvp. A uf G rund des charakteristischen Materials 
wurde der F undort namengebend für den Szarvas-Erpart-Typ ( =  Fo.-Nr. 23 der MRT, 
K om itat Békés, B and I I  in Vorbereitung).
K recsm a r ik  1915, 40—42; T o m p a  1937, Taf. 14. 1—9 
Taf. 185, 2 16
337. Szarvas, nördlich des botanischen Gartens, Fo.-Nr. 1. Über der Siedlung der K örös-K ultur 
legte J . Csalog 1956 zwei Häuser der Szakálhát-G ruppe frei. Auch einzelne charak teri­
stische AYK Funde werden im Tessedik-Museum in Szarvas aufbew ahrt. J . Csalog hat den 
Fundort un ter dem Nam en »Békésszentandrás—jenseits des Flusses Körös« m itgeteilt. 
Tessedik-Museum, Szarvas, Inv.-N r. 60.4.1 — 54.
Arch. É rt, 1958, 82
338. Sza rva s—Ótem ető (Alter Friedhof; K om itat Békés). An dieser Fundstelle kam en Funde 
der späten AYK zum  Vorschein.
K recsm a rik  1915, 38—39; B a n n er  1931a, 69, 70
339. S za rva s—Szappanos (K om itat Békés). Bei der Ausgrabung an der Fundstelle der Körös- 
K ultur fand E. Krecsm arik auch einige linear verzierte Scherben. Im  MNM werden auch 
Scherben vom Szakálhát-Typ aufbew ahrt, während das M aterial in der Sammlung des 
Archäologischen Institu tes der JÄ TE Keram ik vom Szakálhát- und Szilmeg-Typ en thält. 
Eine AVK-Siedlung liegt 300 m nördlich der Ausgrabungsstelle von Krecsm arik. 
K recsm a rik , 1915, 11— 38; B a n n er  1931a, 65—69
MNM, Cs 1948.53
340. S za rv a s—Eisenbahnbrücke (K om itat Békés). Von dieser Fundstelle stam m t ein verzierter 
Röhrenfuß vom späten AVK-Tvp. Nähere Fundum stände sind unbekannt.
K recsm a rik  1910, 64, Abb. 1; B a n n er  1931a, 64—71
Taf. 185, 1
341. Szászberek—Alsószászberek, Bogárzó (K om itat Szolnok). Von einer Oberflächensammlung 
kennen wir Scherben vom Szakálhát-Typ und Steinbeile, die wahrscheinlich zusammen 
m it Fragm enten von Szilmeg-Charakter an die Oberfläche gekommen sind.
K o rek  1960, 23
342. Szászberek—Felsőszászberek, an der zweiten Biegung des Flüßchens Berenta (Kom itat 
Szolnok). Bei der Ausgrabung von B. Balogh i. J . 1926 am  Ufer der Zagyva und bei Gelände­
begehungen fand man charakteristisches Material der Szakálhát-G ruppe zusammen m it 
Szilmeg-Typen.
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Korclc 1960, 22, 23, Abb. 1, 2 
Taf. 146, 8— 15
343. Szeged—Síróhalom (K om itat Csongrád). Vom Gelände des ehemals zur Gem arkung Szeged 
gehörenden Hügels (heutige Lage unbekannt) befinden sich im Museum Szeged einzelne 
AVK-Scherben.
MFM, Inv.-N r. 53.53.9.16.17.19
344. Szegha lom —K ovácshalom  (K om itat Békés). Bei der Ausgrabung in der schon seit langem 
bekannten teilartigen Siedlung konnte K . B akav 1969 K ulturschichten in einer G esam t­
stärke von 4 m freilegen und die stratigraphische Abfolge belegen. In  großer Menge findet 
sich K eram ik der Szakálhát- und Szilmeg-Gruppe, weniger dagegen sind Bükk-Scherben 
vertreten , w ährend die hier vorkom m ende Zseliz-Keramik als Im port anzusprechen ist. 
E in großer Teil der Siedlungsfunde ist jünger und gehört in den Theiß-H erpäly-K ulturkreis. 
MMM, Inv.-N r. 72.363.1—2721.
B a k a y  1971, Taf. 3. 1—2
345. Szegvár—Tűzköves (K om itat Csongrád). In  der großen Siedlung der T heiß-K ultur kam en 
auch unstratifizierbare Scherben der Szakálhát-G ruppe zum Vorschein. Bei neueren Aus­
grabungen, die J . Korek 1970 dort durchführte, zeigte sich, daß die unteren Schichten der 
Siedlung wahrscheinlich in die Szakálhát-G ruppe datieren. (Freundliche m ündliche M itteil­
ung von J . Korek.)
K JM , Inv.-N r. 5 5 .8 3 .-8 4 ., 5 6 .3 -6 0 .1 ., 6 1 .2 .-6 6 .5 ., 71 .2 .-71.212.
R F, 9, 1958, 12— 13; Arch. É rt. 1958, 201—202; Csalog 1966, Taf. 1. 2; Arch. É rt, 1971, 
268; R F  24, 1971, 15
Szeleta -H öh le  s. M isko lc—Szeleta-Höhle
346. S ze levény—Bivalyos (K om itat Szolnok). N. Kalicz sam m elte 1952 bei einer Geländebege­
hung Scherben vom Szakálhát-Typ.
DJM , Inv.-N r. 63.153.1— 7 
K a lic z  1957a, 33 
Taf. 150, 16
347. S ze levény—H osszúhát (K om itat Szolnok). N. Kalicz sam m elte 1952 bei einer Geländebege­
hung Scherben der Szakálhát-Gruppe.
DJM , Inv.-N r. 63.156.1— 15 
K a lic z  1957a, 33 
Taf. 150, 19
348. Sze levén y—K isasszonypart I I  (K om itat Szolnok). N. Kalicz fand 1952 Dei einer Gelände­
begehung auch Streuscherben der Szakálhát-Gruppe.
DJM , Inv.-N r. 63.157.2, 158.1— 2 
K a lic z  1957a, 33
349. S ze levény—M enyasszonypart I I  (K om itat Szolnok). An dieser Fundstelle sammelte 
N. Kalicz 1952 zusammen m it M aterial anderer Perioden besonders Scherben der AVK 
und einige Gefäßbruchstücke der Szakálhát-Gruppe.
DJM , Inv.-N r. 63.162.1—5 
K a lic z  1957a, 34
350. S ze levény—Pecekpart I  (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung fand N. Kalicz 
1952 Scherben der Szakálhát-Gruppe.
DJM , Inv.-N r. 63.166.1—8 
K a lic z  1957a, 33
351. S ze levény—Pecekpart I I  (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung fand N. Kalicz 
1952 AVK-Scherben.
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DJM, Inv.-N r. 63.168.1—4
K a lic z  1957a, 33—34
352. Sze levény—Telekpart I  (K om itat Szolnok). An dieser Fundstelle sam m elte N. Kalicz bei 
einer Geländebegehung 1952 umfangreiches AVK-M aterial und einige Funde der Szakál- 
hát-Gruppe.
DJM, Inv.-N r. 63.172.1— 11 
K a lic z  1957a, 34—35 
Taf. 150, 13— 15
353. Sze levény—Telekpart I I  (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung fand N. Kalicz 
1952 Streuscherben der Szakálhát-Gruppe.
DJM , Inv.-N r. 63.176.1 
K a lic z  1957a, 35 
Taf. 150, 12
354. S ze levén y—Tóközi p a rt V (K om itat Szolnok). 1952 fand N. Kalicz bei einer Geländebe­
gehung M aterial der Szakálhát-Gruppe.
DJM, Inv.-N r. 63.181.1—6, 98.2 
K a lic z  1957a, 34 
Taf. 150, 17, 18
355. Sze levén y—Vadas (K om itat Szolnok). Im  MNM wird aus der Sammlung der Tiszazugéi’ 
Archäologischen Gesellschaft als Streufund das B ruchstück eines Siebausgusses aufbe­
w ahrt. Von diesem Fundort stam m t auch das bekannte viereckige Gefäß, an der Seite mit 
eingeritzter Menschen- und Baum darstellung, Das Gefäß gehört wahrscheinlich in den 
Kreis der Linienbandkeram ik, und auf Grund seines C harakters eher in die Szakálhát- 
Gruppe.
MNM, Inv.-N r. 1883.138.529 (der Ausguß) und 1950.26.8 (das viereckige Gefäß)
Arch. É rt, 18, 1898, 137 u. 157; K a lic z  1970, Abb. 28, 29
356. Szem ere  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Das Fundm aterial der Bükk-Gruppe, das bei 
der Ausgrabung von A. Bálint geborgen wurde, befindet sich im Museum von Kosice. 
Korele— P a ta y  1958, K at,-N r. 29
357. S zen d rő — Ördöggáti Csengőbarlang (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei verschiedenen 
Ausgrabungen wurden Scherben und Gefäße der frühen und klassischen Periode der Bükk- 
Gruppe (Blikk I und II) freigelegt. D arunter befindet sich auch die Randscherbe eines 
Gesichtsgefäßes (abgebildet bei K o rek— P a ta y  1958, Taf. 32, 3).
HOM, Inv.-N r. 53.46—50 u. 53 
K o re k — P a ta y  1958, K at.-N r. 89
358. Szentes— Berekhát (K om itat Csongrád). Im Museum von Szentes befinden sich einzelne 
Szakálhát-Scherben.
K JM , Inv.-N r. 71.78.3— 7 
K o rek  1960, 43
359. Szen tes—Bökénv, K örösufer (K om itat Csongrád). In  den alten Beständen des Museums von 
Szentes werden charakteristische Funde vom Szakálhát-Typ aufbew ahrt.
K JM , Inv.-N r. 71.225.1
360. S ze n te s—Szentilona, É rp a rt (K om itat Csongrád). An der Fundstelle der K örös-K ultur 
kam en auch Streuscherben der AVK zum Vorschein. Es handelt sich wahrscheinlich um 
denselben Fundort wie unter K at.-N r. 361.
K JM , Inv.-N r. zwischen 4819—4856 (alte Inventarnum m er)
K orek  1960, 44
156
361. S ze n te s— Ilonapart (K om itat Csongrád). Bei einer Ausgrabung legte J . Csalog mehrere 
H ausgrundrisse m it zahlreichen B ruchstücken von Gesichtsgefäßen der Szakálhát-G ruppe 
frei. Die Fundstelle, au f der sich teilweise auch eine Siedlung der K örös-K ultur befand, 
erbrachte ebenfalls umfangreiche K eram ik vom Szilmeg-Typ.
K JM , Inv.-N r. 62.1. — 16., 65.1. —66.3., 71.202.
Csalog 1966, 49—56, Taf. 1. 1, 4—8; Arch. É rt. 1964, 252
Taf. 187, 10, Taf. 188, 7, Taf. 189, 7
S zen tes—Jak so rp a rt s. K u n sze n t m árt on—K ettőshalom
362. S zen tes  — Jám borhalom  (K om itat Csongrád). lm  Museum von Szentes befinden sich 
vereinzelte Gefäßfragm ente vom Szakálhát-Typ.
K orek  1960, 43, Taf. 7. 11, 12
363. Szen tes— K istőke =  K órógyszentgyörgy (K om itat Csongrád). Bei Ausgrabungen von 
G. Csallány i. J . 1929 auf mehreren nahe beieinander liegenden Fundstellen fand man 
K eram ik vom Szakálhát-Typ und eine Scherbe mit Notenkopfverzierung.
K JM , Inv.-N r. 54 .161 .1 -2 ., 5 4 .1 6 2 .1 -4  
K o rek  1960, 44, Taf. 7. 8—10
364. S zen tes—K om itatshaus (K om itat Csongrád). Bei E rdarbeiten  fand m an 1927 ein größeres 
B ruchstück eines Gesichtsgefäßes der Szakálhát-G ruppe. Andere Begleitfunde sind nicht 
bekannt.
K JM , Inv.-N r. 54 .1 4 2 .1 -2
C sa llá n y  1939, Taf. 15. 1; K a licz  1970a, Abb. 24; K a lic z— M a k k a y  1972c, K at.-N r. 102, 
Taf. 12. 1
Taf. 153, 6 =  Taf. 189, 2
365. S zen tes  — Nagyhegy, Boden von János Musa (K om itat Csongrád). Im  Museum von Szentes 
befinden sich aus einer alten Sammlung K eram ik vom Szakálhát-Typ und die Fragm ente 
eines Gesichtsgefäßes.
K JM , Inv.-N r. 1930.1906—1911 
C sa llá n y  1939, Taf. 15. 3 
Taf. 152, 2—4 =  Taf. 189, 8
366. S ze n tis tv á n —Fehérlói Csárda (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei einer Gelände­
begehung zwischen der Csárda und dem Burgwall beobachteten N. Kalicz und E . Patek 
1960 Siedlungsspuren der AVK.
S zen tkereszth eg y i-H ö h le  s. M isk o lc—Tapolca, Szentkereszthegyi-Höhle
367. Szerencs—H ajdúrét (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Das Fundm aterial, das bei R e t­
tungsgrabungen in den Jah ren  1949— 1950 au f mehreren nahe beieinander liegenden 
Fundstellen geborgen wurde, befindet sich im Museum von Miskolc und kann heute nicht 
mehr nach Fundstellen getrennt werden.
Aus dem Bereich des kupferzeitlichen Gräberfeldes stam m en hauptsächlich typische AVK- 
Fragm ente, dagegen zeigt das M aterial der Fundstelle I I I  Tiszadob-Charakter, aber es 
kommen auch späte AVK- und Bükk-Scherben vor.
Einige Scherben m it Bemalung und Fingerkniffverzierung der Szatm ár-G ruppe sind 
zusam m en inventarisiert (HOM, Inv.-N r. 53.354.1—4) und gehören wahrscheinlich zu 
einem geschlossenen Fundkom plex. Charakteristisch für eine E inordnung in die Spätphase 
der Szatm ár-G ruppe ist an diesen Stücken die perlenartige Malverzierung. Die fingerkniff­
verzierten Scherben gehören zu einem Gefäß mit kurzem Hals und bauchigem Unterteil. 
HOM, Inv.-N r. 53.173.174, 53.902.1—3
K orek— P a ta y  1958, K at.-N r. 106; K orek  1960, 40, Taf. 5. 12—15 
Taf. 14, 19— 25
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368. Szilvásvárad—Istállóskő-Höhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei Ausgrabungen in 
der Höhle, die sich über mehrere Jahrzehnte  hinzogen, fand man K eram ik vom späten 
AVK- und Szakálkát-C harakter sowie Scherben der Tiszadob- und Bükk-Gruppe. Bem er­
kenswert sind eine Scherbe mit rotem  Überzug, ein schwarzes Bruchstück mit ro ter In k ru ­
station  in geritzten Linien und zwei durchbohrte Spondvlusscheiben.
K o rek  1955, 141— 143; K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 128; K a lic z  1970a, Abb. 23 
Taf. 106, 1, 2
369. S z ilvá svá ra d —Szalajka-Tal (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Á. Salamon fand 1962 
unter der kaiserzeitlichen Ansiedlung die Siedlungserscheinungen der Bükk-Gruppe. U nter 
den Funden befinden sich auch zur späten AVK gehörende Fragm ente mit dünnen Linien. 
MNM, Inv.-N r. 63.25.1—99
R F  16, 1963, 46; Arch. É rt. 1963, 303
Szilm eg  s. P olgár—Folyás, Szilmeg 
S z irm a  s. M isko lc—  Szirma
370. S zirm abesnyő—Sandgrube (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei einer R ettungsgrabung 
in der Sandgrube neben der S traße nach Sajóvámos in der Nähe des LPG-Komplexes 
konnte T. Kemenczei 1967 Funde aus einer Grube bergen. Die Masse des Materials gehört 
der späten AVK an, der kleinere Teil der Tiszadob-Gruppe.
HOM, Inv.-N r. 68.32
R F  21, 1968, 16; K em en cze i—K . Végh 1969, 513
371. Szirm a b esn yő  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc befinden sich ohne 
nähere Fundortangabe Streufunde der Bükk-Gruppe; an einer Scherbe sind Spuren ro ter 
Bemalung erhalten.
HOM, Inv.-N r. 53.117.1 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 33
372. S zo ln o k , Ausgrabung von E . Mahler (K om itat Szolnok). E. Mahler führte 1906 an einer 
nicht näher bestim m baren Fundstelle am Ufer der Theiß in Szolnok eine Ausgrabung 
durch. Zum F undm aterial gehören K eram ik der AVK- und Szakálhát-Gruppe sowie Scherben 
mit Furchenstichverzierung. Das bekannte Gefäß m it zwei Öffnungen und  N otenkopf­
verzierung, das sich im MNM befindet, stam m t verm utlich ebenfalls von dieser Fundstelle.
J . Korek gibt zwar als Fundort Szolnok—Paládicspuszta an (K o rek  1960, 20), aber L. 
M árton hält es auch für wahrscheinlich, daß dieses Gefäß während der Ausgrabung von 
Mahler geborgen wurde.
Ferner erwähnt F. Tompa unter dem F undort Szolnok—Gát Funde der Linienbandkeram ik. 
Es ist auch M aterial der K örös-K ultur vorhanden.
MNM, Inv.-N r. 1906.37
M á rto n  1909, 155— 156; T o m p a  1937, 32; K o rek  1960, 20 
Taf. 139, 2
S zo ln o k—Szandaszőlős s. K en g ye l—C söbrösérpart, Ziegelschlägerei
373. S zo ln o k—Gebiet der LPG »Tisza Antal« (K om itat Szolnok). 1958 gelangten charak teri­
stische Streuscherben der Frühphase der AVK an die Oberfläche.
374. S zo ln o k—Tűzköves (K om itat Szolnok). Bei einer kleineren Ausgrabung in der Siedlung 
der Theißkultur fand I. Stanczik 1968 auch M aterial vom Szakálhát-Typ. D aher besteht 
die Möglichkeit, daß die unteren K ulturschichten der Szakálhát-G ruppe angehören, wie 
es auch der Fund von Szegvár (K at.-N r. 345) verm uten läßt.
DJM , Inv.-N r. 65.21.1— 1521; 68.180.1—238; 70.24.1— 24.
R F  22, 1969, 22, Arch. É rt, 1969, 254
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A b b .  8 8 .  F r ü h e  A V K -F u n d e  ( 1  — 1 0 )  d er  F u n d s te l le  T a rc a l (K a t .-N r . 376 )
375. S zo ln o k—E lektrizitätsw erk (K om itat Szolnok). In das Museum von Szolnok wurde 1934 der 
E inzelfund eines kleinen bem alten Gefäßes vom E sz tá r-Typ eingeliefert.
DJM , Inv.-N r. 54.31.1
Csaloq 1955, Taf. 6. 3; K orok 1960, 20; K a lic z  1970a, Abb. 31.
Taf. 139, 1 , Taf. 181, 13
376. T a rca l (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). N. Kalicz und A. Mozsolics sam m elten bei 
einer Geländebegehung i. J . 1960 in der Baumschule des Staatsgutes auf der Oberfläche 
charakteristisches frühes AVK-Material.
MNM, Inv.-N r. 60.25 
Abb. 38
377. Tani (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). U nter dem M aterial der Sammlung von A. Ipolyi 
befindet sich im MNM Keram ik vom Szakálhát-Tvp.
MNM, Inv.-N r. 1876.301.123 u. 151
378. T a rnabod—-Báb (K om itat Heves). N. Kalicz beobachtete 1953 au f einem kleinen Hügel 
neben einer Sandgrube einzelne AVK-Scherben.
379. T a rn a b o d—Csörszárok (K om itat Heves). N. Kalicz fand 1962 etw a 200 m östlich jener 
Stelle, wo der römerzeitliche Befestigungszug Csörszárok au f die Tarna trifft, an der 
Oberfläche Siedlungsm aterial der AVK.
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380. Tarnabod—Kisbérek, Kenderföldek (K om itat Heves). Bei einer Geländebegehung auf 
einer Bodenwelle, die sich aus dem ehemaligen B ett der T arna erhebt, fand N. Kalicz 
1953 AVK-Material.
MNM, Inv.-N r. 53.8.1—5
381. Tarnabod—N agykert (K om itat Heves). Bei E rdarbeiten  wurde 1949 eine Grube m it Funden 
der Szakálhát-Gruppe und einer sehr späten Phase der AVK freigelegt. U n ter den Szakál- 
hát-Scherben befinden sich auch solche m it pastosroter Bemalung (Taf. 128 , 1—26, Taf. 
187, 5). Bei E rdarbeiten  sam m elte N. Kalicz 1951 aus einer anderen Grube ähnliches 
M aterial, u. a. auch einige charakteristische Biikk-Scherben (Taf. 129, 1—27).
MNM, Inv.-N r. 53.7— 8 (Funde vom Jah re  1951); DIM, Inv.-N r. 56.534.1—39 (Funde 
vom Jah re  1949)
Taf. 185, 41
382. Tarnabod — Szilvás (K om itat Heves). Auf einer kleinen Geländekuppe beobachtete N. Kalicz 
1950 vereinzelte AVK-Scherben.
383. Tarnabod—Templomföld (K om itat Heves). Bei Sandgewinnung wurden auf einer Gelände­
zunge, die in das sumpfige Überschwemmungsgebiet der Tarna hineinragt, zwischen den 
Kenderföldek und der B aber-Sandgrube zwei neolithische Gruben (Grube I und II) ange­
schnitten, die N. Kalicz 1960 bei einer R ettungsgrabung freilegte. W ährend zwei weitere 
Gruben (Grube I I I  und IV, Abb. 40a) nur wenige Funde enthielten, ist das M aterial der 
ersten beiden Gruben chronologisch von großer Bedeutung.
Die Grube I (Abb. 40&) zeigte einen viereckigen G rundriß m it abgerundeten Ecken, ein 
Teil der Eintiefung war bereits während der Sandentnahm e zerstört. Der Durchmesser 
betrug 370 cm, die Tiefe 85 cm. Die Grube erbrachte ausschließlich M aterial der AVK 
(Taf. 124, 1—22).
Die Grube I I  (Abb. 40c) war von zylindrischer Form  mit ebener Sohle. Der Durchm esser 
betrug 170 cm, die Tiefe 110 cm. N ur ein kleiner Teil der Grube ist bei den E rdarbeiten  
vernichtet worden. Das geborgene M aterial enthielt nur Funde vom Szakálhát-Charakter 
und eine bis zwei Streuscherben der AVK. Erw ähnensw ert ist das Bruchstück einer mensch­
lichen Schädeldecke. Die K eram ik unterscheidet sich etwas vom Fundm aterial der 
südlicher gelegenen Fundorte der Szakálhát-Gruppe: häufig mit Stichverzierung ausge­
füllte Linienbündel, schräg schraffierte Felder (im allgemeinen verlaufen die Bündel vertikal 
oder horizontal), mit kurzen Linien ausgefüllte Bandverzierung.
Die relative Abfolge der Gruben ist gesichert. A uf Grund von Parallelfunden muß die 
Grube I, die ausschließlich AVK-Material enthielt, früher datiert werden als Grube II. 
Gegen ein gleichzeitiges Bestehen der Gruben spricht außerdem  ihre geringe Entfernung 
von nur 50 m bei einem so unterschiedlichen Fundm aterial.
DIM, nicht inventarisiert.
Arch. É rt. 1961, 287
Taf. 124, 1—22 (Grube I), Taf. 125— 127, Taf. 185, 37—40, 42, 43, Taf. 188, 10 (Grube II)
384. Tarnabod—Ü rgehát (K om itat Heves). N. Kalicz beobachtete 1962 auf einer begrenzten 
Fläche am W estrand des sog. N yizsnyánszky tag  auf einem flachen zum Sumpfgelände 
hin abfallenden G eländerücken charakteristische AVK-Funde.
385. Tárnáméra—Lehmgrube (K om itat Heves). Südlich der Gemeinde beobachtete N. Kalicz 
i. J . 1959 vereinzelte AVK-Funde.
386. Tárnáméra—Cselőháza, Sandgrube (K om itat Heves). Bei der Sam m eltätigkeit des Lehrers 
L. Galánffv kam  M aterial der späten  AVK zum Vorschein, darun ter befinden sich auch 
einige Scherben mit schwarzer Bemalung in breiten Streifen oder Tupfen. Die Funde, die der 
späten AVK-Keramik von M iskolc-Eisenbahnheizungshaus (K at.-N r. 249) ähneln, werden 
in der Schule von Tárnám éra auf bewahrt.
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A b b .  3 9 .  F u n d o r te  m it  K a ta lo g n u in m e r  in  d e r  G e m a r k u n g  v o n  T a rn a b o d  
u n d  T a r n a z s a d á n y
A b b .  4 0 .  T a rn a b o d  —T e m p lo m fö ld  (K a t .-N r . 383 ) 
a) Ausgrabungsplan; b) Grube I; c) Grube II
] 1 Kalicz-Makkay: Studia Arch. 7. 161
Von derselben Fundstelle stam m en auch die B ruchstücke eines großen Gesichtsgefäßes 
(DIM, Inv.-N r. 62. 13.1—6 und nicht inventarisiertes M aterial).
Taf. 86, 1—5, Taf. 135, 1— 11
387. T á rn á m é ra —Sandgrube bei Tárná (K om itat Heves). N. Kalicz beobachtete 1959 im Norden 
der Gemeinde in einer Sandgrube Siedlungsgruben der späten  AVK.
388. Tárnáméra— Schwimmbad (K om itat Heves). Bei der Freilegung des bronzezeitlichen G räber­
feldes i. J . 1959 kam en auch Streufunde der AVK zum Vorschein. Ausgrabung von 
Kalicz.
DIM
389. T á rn á m éra —O bstgarten von Sándor Zsákai (K om itat Heves). J . Gy. Szabó sam m elte 
an der Fundstelle einzelne AVK-Funde.
K a lic z  1969a, 20
390. T a rn a zsa d d n y—Sándorrésze (K om itat Heves). Bei E rdarbeiten  zur U ferbefestigung der 
Tarna im Osten der Gemeinde wurde auf dem sanft zum Fluß hin abfallenden Gelände 
eine ca. 40— 60 cm starke H um usschicht maschinell abgetragen. Dabei zeichneten sich 
im U ntergrund die Umrisse mehrerer Gruben ab, von denen N. Kalicz 1963 vier freilegte. 
Die im folgenden erm ittelten  Tiefenangaben sind jeweils von der abgetragenen Ober­
fläche aus gerechnet.
Die Grube 1 (Abb. 41) besaß einen ovalen Grundriß m it einer Größe von 475 bzw. 290 cm. 
Die Sohle verlief muldenförmig, die Tiefe betrug im östlichen Teil 80 cm und im westlichen 
120 cm. Das geborgene Fundm aterial gehört im wesentlichen der Szakálhát-G ruppe (Taf. 
130— 132) an, ferner kommen einige späte AVK-Fragm ente (Taf. 130, 5— 10) und eine Bükk- 
Scherbe (Bükk II :  Taf. 131, 5) vor. Die Grube enthielt weiterhin Obsidianstücke und F rag ­
m ente von Knochenm eißeln, Tonperlen und Tonringen.
Die Grube 2 (Abb. 42) ergab wenig Funde.
Grube 3 zeigte einen regelmäßigen ovalen Grundriß m it einer Tiefe von 120 cm und enthielt 
nur wenig Funde der Szakálhát-G ruppe.
Die Grube 4 (Abb. 43) lag im östlichsten Teil der freigelegten Fläche, nur ihr unterer 
Bereich ist erhalten. Sie war sehr groß, im G rundriß unregelmäßig und unterschiedlich 
in den gewachsenen Boden eingetieft (15—50 cm). In  der Südhälfte konnte eine rundliche 
E intiefung (Grube 4a) bis 80 cm festgestellt werden, mit K eram ik ausschließlich der AVK 
(Taf. 134, 1—9, Taf. 169, 10). Sonst enthielt die Grube 4 nur M aterial vom Szakálhát- 
C harakter (Taf. 133), und es ist anzunehm en, daß dieser Kom plex m it Szakálhát-W are 
die bereits angelegte Grube 4a mit AVK-M aterial überlagerte.
Neben Grabanlagen der Sarm atenzeit (Grab 1—3, 6—7) wurden an dieser Fundstelle 
auch zwei beigabenlose Skelettgräber der L inienbandkeram ik freigelegt: Grab 4 (s. Abb. 35) 
befand sich am SW -Rand der Grube 1 und war wohl etw a 80 cm un ter der ursprünglichen 
Oberfläche auf gewachsenem Boden. Es enthielt ein Skelett in starker H ockerstellung auf 
der linken Seite, S—N orientiert.
Grab 5 lag 9 m östlich des Grabes 4. Bei E rdarbeiten  wurde es beinahe vollständig ver­
nichtet. Lediglich der Unterkiefer, einige W irbel und ein linker Armknochen lagen noch 
in situ. Es handelte sich hier ebenfalls um eine linksseitige starke Hockerstellung, SSO— 
NNW  orientiert, in etw a gleicher Tiefenlage (80 cm) wie Grab 4. Der noch erhaltene Teil 
der G rabanlage enthielt keine Beigaben.
DIM, nicht inventarisiert.
Arch. É rt. 1964, 254
Taf. 130— 132, Taf. 134, 10 (Grube 1), Taf. 133  (Grube 4), Taf. 134, 1—9, Taf. 169, 10 






Abb. 41. T a rn a z sa d á n y —Sándorrósze 




Abb. 42. T a rn a zsad á n y  — Sándorrésze 
(K a t.-N r. 390), G rundriß  und  S c h n itt 
d e r G rube 2
Grube U
Abb. 43. T a rn a zsad á n y  —Sándorrésze  0 2 m
(K a t.-N r. 390), G ru n d riß  d e r G rube 4 1---------- 1-----------1
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391. T o ko s—Sandgrube (K om itat Szabolcs-Szatmár). J . M akkay sam m elte 1963 Scherben mit 
purpurrotem  Überzug vom Esztár- (Szamosvidék)-Typ.
JAM, Inv.-N r. 65.299.1
392. T a liy a —H alastó, W einberg (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). S. Gallus führte  an der 
Fundstelle i. J . 1935 eine Ausgrabung durch, wobei er stratigraphische U nterschiede 
zwischen der sog. Protobükk-K eram ik und der B ükk-K ultur zu erkennen glaubte. Das 
publizierte M aterial des Suchgrabens I I  (G allus 1936, Abb. 42, S. 70— 72) zeigt aber aus der 
unteren Schicht vor allem späte AVK-Funde und aus der darüberliegenden ausschließlich 
M aterial der Tiszadob-Gruppe. Funde der Bükk-G ruppe fehlen vollständig. Die von S. 
Gallus angenommene Stratigraphie bezieht sich auf die sehr kurze Ü bergangsphase der 
AYK zur Tiszadob-Gruppe. J . K orek—P. P a tay  befassen sich m it einigen von Gallus 
nicht veröffentlichten Funden.
MNM, Inv.-N r. 1951.90 sowie 1935.19 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 105
393. T a lly a  — Schlachthof (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc befinden 
sich einzelne Scherben vom späten  AYK- und Tiszadob-Typ, die K . Eperjessy gesammelt 
hat. HOM, Inv. Nr. 63.3.1 — 7
394. Tájié—Lebő, Felsöhalom (K om itat Csongrád). Die tellartige Ansiedlung ist durch mehrere 
Ausgrabungen schon seit langem bekannt. Die unteren  Schichten en thalten  nur M aterial 
der Szakálhát-Gruppe, in der oberen Schicht dagegen kommen bereits Funde der Theiß- 
K u ltu r vor. Es fanden sich ferner einige Scherben vom Szilmeg-Charakter und auch 
Streufunde der K örös-K ultur. Bei seiner Ausgrabung beobachtete F. Móra auch typische 
Zseliz-Scherben (Taf. 159, 2—4). Massive Röhrenfüße von typischem  V inca-Charakter 
wurden 1956 freigelegt. In  unm ittelbarer Nähe das Felsőhalom, am inselartigen Ende 
des Hügelrückens in Alsóhalom befindet sicli eine kleinere Siedlung der Theiß-K ultur. 
R eizn er  1901, 372; M ó ra  1930, 159— 162; B a n n er  1912, Abb. 2; T rogm ayer 1957, 19—60; 
K o rek  1958b, Taf. 43. 11; K o rek  1960, 44, Taf. 7. 13— 16, Taf. 8. 1—26; R F  21, 1968, 17; 
T rogm ayer 1970, 468—475
Taf. 187, 3, 4, 11, 12, Taf. 151, 1, Taf. 159, 2—4
395. T á p ió sü ly  — Zsiger (K om itat Pest). Von der Fundstelle stam m t ein kleines Gefäß der AYK, 
das den westlichsten P unkt im Verbreitungsgebiet der AYK angibt.
T o m p a  1937, Taf. 7. 12 
Taf. 170, 14
396. T ép e—Ufer des K álló-K anals (K om itat H ajdú-B ihar). J . M akkay beobachtete 1955 am 
rechten Ufer des K anals außerhalb der Gemeinde nach K onyár zu einzelne AVK-Funde
397. Tiszabábo lna  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). N. Kalicz fand i. J . 1958 bei einer Gelände­
begehung in der Nähe der Schule Streuscherben der AYK.
398. T iszabábo lna—Tetes (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). N. Kalicz beobachtete 1960 bei 
den Gebäuden der LPG  an der Straße zwischen Tiszabábolna und Tiszadorogma Spuren 
einer AYK-Siedlung.
399. Tiszabercel—K erítőpart (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei einer Suchgrabung legte L. Kiss 
1934 M aterial der Tiszadob-Gruppe und charakteristische frühe, möglicherweise auch 
wenige klassische Funde der Bükk-G ruppe frei. E in Skelettgrab in H ockerstellung enthielt 
als Beigabe ein Gefäß vom Tiszadob-Typ und Ockerspuren.
JAM, Inv.-N r. 55.26.1—20
K o rek  1957, 15, 16, Taf. 3. 1; K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 139 
Taf. 91, 11 =  Taf. 171, 6
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4(H). T isza b ezd éd  Servápa (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei K analisationsarbeiten auf dem 
Gelände der LPG  im Norden der Gemeinde kam en 1962 Funde der Frühphase der Szatmár- 
G ruppe zum Vorschein. Dazu gehört ein Idolbruchstück mit langem Hals und durch­
bohrtem  rechtem  Ohr.
JAM, Inv.-N r. 62.260.1— 4
K a lic z— M a k k a y  1972c, Taf. 10. 2; R F  16, 1963, 19
Taf. 3, 1— 15, Taf. 84, 2, Taf. 162, 2, 3, 8— 10, 15, 17— 19, 21, 22, 29, 30, Taf. 186, 12
401 .T isza c se g e—Sandgrube (K om itat Hajdú-Bihar). F. Kőszegi sam m elte 1955 einige S treu­
scherben der Szatm ár-G ruppe. Bei erneutem  Aufsuchen der Fundstelle 1969 und 1973 
beobachteten  N. Kalicz und J . M akkay in der Kiesgrubenböschung eine Grube mit einem 
Durchm esser von 2,5 m und einer Tiefe von ca. 1,1— 1,4 m. Neben vielen Stein- und K nochen­
werkzeugen enthielt die Grube wenige A \  K-Scherben mit Ritzverzierung und im wesent­
lichen künde der späten  Stule der Szatm ár-Gruppe. Dazu gehören der Fuß eines Idols, 
ein Tiergefäß (Schwein) und bem alte Scherben, die den Funden von Rétközberencs (Kat.- 
Nr. 321) ähneln. Das M aterial w ird im Déri-Museum aufbew ahrt.
MTA, R I, Aufsammlung von N. Kalicz und J . Makkay.
DM, Inv.-N r. 65.102.1 
Arch. É rt. 1958, 202 
Taf. 4— 8, Taf. 167, 168
402. T iszacsege—H ortobágy, Nagykecskés puszta (K om itat H ajdú-B ihar). Am westlichen 
H aup tkanal kam en i. J . 1948 vereinzelte AVK-Funde zum Vorschein.
DM, Inv.-N r. 1948.37— 38
K o rek  1960, 27, Taf. 4. 17—20; K ra lo vá n szky  1964, 42
403. T isza d a d a —K álvinháza (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei einer R ettungsgrabung auf dem 
Gelände der LPG »Vörös Csillag« legten I). Csallány und A. Gombás Siedlungsreste und 
G rabanlagen der späten  AVK-Tiszadob-Gruppe frei. Nach dem Grabungsbericht wurden 
iii einer 3 x 3  m großen Grube (Grube 1) Reste einer Herdstelle beobachtet. In  der Nähe 
einer weiteren E intiefung mit Feuerstelle und Lehm bew urf im Suchgraben 3 fand man 
ein stehendes Tonidol mit flachem K örper, verziert mit einem Tiszadob-Muster und 
Muscheleinlagen in Augen und Mund. In  der Fortsetzung des Suchgrabens 3 und in 
Grab 4 und 5 stellte m an weiterhin V erfärbungen mit Aschenresten, Lehm bewurf und K era­
mik fest, die ebenfalls als W ohngruben bezeichnet werden. Bei der Ausgrabung wurden 
drei K örpergräber beobachtet.
Grab 2 (Suchgraben 3): Die Grabgrube war 130 cm lang, 90 cm breit und 140 cm tief. 
Darin befand sich ein linksseitiger Hocker m it einer Länge von 114 cm, etwa O \V orientiert. 
Beigaben wurden nicht festgestellt.
Grab 3 (Suchgraben 4): In  einer Grabgrube von 160 cm Länge, 90 cm Breite und 112 cm 
Tiefe lag das Skelett eines Erwachsenen in Hockerstellung auf der linken Seite, etwa 
O—W orientiert. Die Länge des Hockers betrug 110 cm. Knochen des Schädels, der Hände 
und der Kniegelenke und der darun ter befindliche Boden waren rötlich gefärbt. Beigaben 
wurden nicht beobachtet.
Grab 4: Die G rabgrube war 130 cm lang, 88 cm breit und 110 cm tief und enthielt das 
au f der linken Seite liegende Skelett eines Erwachsenen in Hockerstellung. Die Länge 
des Hockers betrug 105 cm. U n ter den Kniegelenken war der Boden rot geiärbt. Das Grab 
war O—W  orientiert. Beigaben wurden nicht festgestellt.
In der Füllerde aller G räber und in deren näheren Umgebung fand m an Gefäßbruchstücke 
der Linienbandkeram ik.
H eim atm useum  von Tiszavasvári
R F  19, 1966, 18; Kalicz 1970a, Abb. 10— 12
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MNM, Ausgrabungsarchiv, X V III. 260/1961 
Taf. 84, 4 =  Taf. 186, 13
404. T iszn d a d a  (K om itat Szabolcs-Szatmár). Aus der Gemeinde stam m en ohne nähere F u n d o rt­
angabe eine Röhrenfußschale mit AVK-Verzierung, die angeblich als Grabbeigabe an die 
Oberfläche gekommen sein soll, und  ein unverziertes Gefäß m it abgerundetem  K örper 
und sich verengender Öffnung.
Im  MNM werden F unde vom Tiszadob-Typ aufbew ahrt, die J . Petróczy an einer unbekann­
ten  Fundstelle in Tiszadada sammelte.
JAM, Inv.-N r. 55.27.1
T o m p a  1929, Taf. 1 .1 ; K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 150; K o rek  1960, 36 
Taf. 94, 9 =  Taf. 174, 14, Taf. 169, 14
405. T iszadob—Borzik, Zsidótábla (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei der Sam m eltätigkeit von 
J . Petróczy und der Ausgrabung von P. P a tay  kam en Siedlungsfunde der AVK, der 
Tiszadob-Gruppe und einige Scherben m it B ükk-Verzierung zum Vorschein. Bem erkens­
wert ist eine Schüssel mit ro ter Streifenbemalung.
JAM, Inv.-N r. 56.9, MNM, Inv.-N r. 1939.18.8 und 1939.27.2 
P etróczy 1945, 35, 40, Abb. 5, 4—5; K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 148
406. T isza d o b—Ókenéz, Sziget I —I I  (K om itat Szabolcs-Szatmár). D. Csallány führte  am  nam en­
gebenden F undort der Tiszadob-Gruppe 1958 und 1964 zwei Ausgrabungen durch. E in  
geschlossener Tiszadob-Komplex (I) enth ielt fast ausschließlich Tiszadob-Keram ik und 
eine kleine Anzahl von AVK-Scherben; K eram ik m it Bükk-Verzierung wurde n ich t be­
obachtet (Taf. 37, Taf. 38, 1 - 8 ,  Taf. 39, 1, 2, 4 - 6 ,  Taf. 171, 1, 2, Taf. 172, 2). E ine andere 
Fundeinheit (Komplex II) erbrachte neben typischen T iszadob-Fragm enten vor allem 
Funde der AVK (Taf. 38, 9 - 1 9 ,  Taf. 39, 3).
JAM, Inv.-N r. 61. 1 5 .1 -3 3 ; 64.1071.1— 21; 65.372.1 374.30.
R F  18, 1965, 41; Arch. É rt. 1965, 238; K a lic z— M a k k a y  1966, 43—44
407. T iszadorogm a—M aschinenstation (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). N. Kalicz sam m elte 
bei einer Geländebegehung 1958 Streuscherben der AVK.
408. T iszadorogm a—K övesút (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). N. Kalicz sam m elte 1958 an 
der Straße nach Tiszabábolna AVK-Scherben.
409. T iszadorogm a—Deich (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). 1934 gelangten vereinzelte 
AVK-Scherben ins Déri-Museum.
K o rek  1960, 41
410. T iszadorogm a  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  Museum von Miskolc befinden sich 
ohne nähere Fundortangabe einzelne AVK-Scherben.
HOM, Inv.-N r. 62.50.1
411. T isza esz lä r  (K om itat Szabolcs-Szatmár). Bei E rdarbeiten  an der Straße nach Tiszalök 
kam en 1911 charakteristische Funde der Tiszadob-Gruj)pe zum Vorschein. Das M aterial 
wird im Museum von Nyíregyháza auf bewahrt.
JAM, Inv.-N r. 55.29.1— 12
412. T isza fö ld vä r—Sziget, Dorfweide (K om itat Szolnok). Der Lehrer J . György sam m elte 1949 
charakteristische Szakálhát- und AVK-Funde, die ins Museum von Szolnok gelangten. Vom 
gleichen F undort werden im MNM Szakálhát-Fragm ente aufbew ahrt.
MNM, Cs Inv.-N r. 1949. 2; DJM , Inv.-N r. 54.40.1— 15 
K o rek  1960, 22, Taf. 1. 18—20 
Taf. 141, 10— 15
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413. T isza fö ld vá r—Ziegelfabrik (K om itat Szolnok). Zs. Csalog sam m elte i. J . 1961 vereinzelte 
AVK-Fragmente.
DJM , Inv.-N r. 68.64.1— 3
414. T isza fö ld vá r  (K om itat Szolnok). Bei seiner Sam m eltätigkeit fand der Lehrer J . György 
einige K ilom eter vom F undort Sziget en tfern t Scherben der Szakálhát-Gruppe. Es sind 
auch F unde der K örös-K ultur bekannt.
MNM, Cs Inv.-N r. 1949. 3
415. T isza fü re d —Á sotthalom  (K om itat Szolnok). A uf der linken Seite der von Tiszafüred 
nach Tiszacsege führenden S traße können in unm ittelbarer Nähe des einstigen Ásotthalom  
au f der abgetragenen Oberfläche mehrere Gruben einer AVK-Siedlung beobachtet werden. 
T. Kovács legte 1969 eine Grube von nahezu 2,5 m Länge, 1,5 m B reite und 0,80 m Tiefe 
frei. Das geborgene M aterial enthielt charakteristische Funde der frühen AVK und Scherben 
m it geritzter Linienbandverzierung, die von schwarzer Bemalung begleitet wird. An der 
Ausgrabung nahm  N. Kalicz teil.
MNM, nicht inventarisiert 
Taf. 20— 21
416. T isza g y en d a  — Garahalom  (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung fanden 1962 
Zs. Csalog und A. Kiss 10 km nördlich von Kunhegyes am 50. A bschnitt des K anals 
34/2 am Siedlungsort der K örös-K ultur auch vereinzelte aber charakteristische Scherben 
der frühen AVK.
DJM , Inv.-N r. 68.54.1—6 
Taf. 14 3, 10— 13
417. T isza ig a r—Csikóstanya (K om itat Szolnok). Bei der R ettungsgrabung von J . Gy. Szabó 
i. J . 1954 wurden neben M aterial anderer Perioden auch Siedlungsfunde der Szakálhát- 
Gruppe zusam m en m it Szilmeg-Typen freigelegt. Dazu gehört auch das Fragm ent eines 
Gesichtsgefäßes. Die Funde werden im Museum von Szolnok aufbew ahrt.
DJM , Inv.-N r. 54.41.1
K o rek  1960, 23, Taf. 1. 8— 10
Taf. 144, 1— 19, Taf. 152, 1, Taf. 189, 3
418. T is za in o k a —Szigetpart I I  (K om itat Szolnok). N. Kalicz beobachtete 1952 bei einer Gelände­
begehung Scherben der späten  AVK.
DJM , Inv.-N r. 63.204.1— 16 
K a lic z  1957a, 36
419. T is za in o k a —Szigetpart IV (K om itat Szolnok). N. Kalicz sam m elte 1952 bei einer Gelände­
begehung K eram ik der Szakálhát-G ruppe.
DJM , Inv.-N r. 63.206.1— 34 
K a lic z  1957a, 36
420. T isza k a rá d  — Bábahom oka (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). I. V alter fand 1960 bei 
einer Geländebegehung M aterial der Tiszadob-Gruppe.
421. T is za k e s z i—Szódadomb (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). N. Kalicz beobachtete bei 
einer Geländebegehung i. J . 1958 nahe der bronzezeitlichen Siedlung Siedlungsfunde der 
AVK.
In  einer Fundstelle im H of des Pap-Gehöftes fand auch T. Kemenczei i. J . 1964 zwei A \ K- 
Scherben.
HOM, Inv.-N r. 1965.61.89.90. u. 65.66.2, Fundort I  u. V
422. T is za k e s z i—Theißufer I I  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). T. Kemenczei legte 1964 an 
der P um pstation  zwischen der Gemeinde Tiszakeszi und Szódadomb den I eil einer Grube 
m it umfangreichem frühem  AVK-M aterial frei.
K . V égh—Kemenczei 1965, 452; R F  18, 1965, 23
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423. T isza k esz i—Theißufer I I I  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). T. Kemenczei beobachtete 
1965 an der Uferböschung der Theiß eine Grube, die sehr reiches Fundm ateria l der frühen 
AVK enthielt. Es handelt sich wahrscheinlich um denselben F undort wie un ter K at.-N r. 
422.
HOM, Inv.-N r. 69.1.600— 660
K . Végh— K em enczei 1966, 406
424. T isza k e sz i—LPG »Uj Élet« (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Beim U nterpflügen der 
W einstöcke kam mit Funden anderer Perioden ein Gefäß mit charakteristischer AVK- 
Verzierung zum Vorschein, das von G. Megay in das Museum von Miskolc eingeliefert wurde. 
HOM
Taf. 106, 3 =  Taf. 170, 7
425. T is z a k ü r t—Fernverkehrsstraße (K om itat Szolnok). N. Kalicz sam m elte bei einer G elände­
begehung an der Fundstelle Streuscherben der AVK.
Photo im MNM
K a lic z  1957a, 38
426. T is z a k ü r t—T ópart (K om itat Szolnok). N. Kalicz beobachtete 1952 bei einer G eländebe­
gehung M aterial der AVK und der Szakálhát-Gruppe.
DJM , Inv.-N r. 63.215.1—20 
K a lic z  1957a, 36 
Taf. 151, 11, 12
427. T isza la d á n y  — Dohányos-Gehöft (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Im  H eim atm useum  von 
Tokaj befinden sich Scherben vom AVK- und B ükk-Charakter. Als Fundort geben J . 
K orek—P. P a tav  das Bárdos-Gehöft an, doch existiert ein H of m it dieser Bezeichnung 
nur in der Gemeinde K istokaj.
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 112 
Taf. 169, 1
428. T isza ia k—Ciberéspart (K om itat Szabolcs-Szatmár). J . Rohács sammelte charakteristische 
Tiszadob-Scherben. Diese Funde werden im Museum von N yíregyháza aufbew ahrt.
JAM, Inv.-N r. 55.28.1—2
K o rek— P a ta y  1958 , K at.-N r. 151
429. T isza lö k—Kisfás, Berecki-dűlő (K om itat Szabolcs-Szatmár). A. Gombás legte i. J . 1964 
bei einer R ettungsgrabung angeblich drei W ohngruben mit Feuerstellen und charak teri­
stischem frühem  A V K -Fundm aterial frei. D arunter befindet sich auch ein Fragm ent mit 
wellenförmiger Streifenbemalung.
JAM, Inv.-N r. 65.355.1—356.76
R F  18, 1965, 23; MNM, A usgrabungsarchiv XV 260/1964 
Taf. 92, 11—22
430. T isza lö k—-Vajasdomb (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im  MNM werden von dieser Fundstelle 
Streuscherben der Tiszadob-Gruppe aufbew ahrt.
MNM, Inv.-N r. 43.1944.2
431. T isza lö k—Vásárhalom (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im MNM befinden sich einzelne Biikk- 
Fragm ente.
MNM, Cs Inv.-N r. 1936. 18
432. T isza lú c—Vályogos (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). N. Kalicz sam m elte 1960 in einer 
Lehm grube am R and der Gemeinde neben einigen Gruben der T heiß-K ultur auch Funde 
aus einer späten AVK-Grube.
MTA R I 
R F  14, 1960, 27
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433. T is za n á n a  (K om itat Heves). Im  MNM werden charakteristische Scherben vom Szilmeg- 
T yp aufbew ahrt. Die F unde stam m en aus der Ausgrabung von J . Korek.
MNM, Inv.-N r. 69.19.1— 36
Freundliche persönliche M itteilung von J . Korek
434. T isza ö rv én y—Tem etődom b (K om itat Szolnok). Bei E rdarbeiten  i. J . 1943 w urden charak" 
teristische G efäßbruchstücke der Phase I I  der Szatm ár-G ruppe freigelegt, die im MNM 
inventarisiert sind. Typische Verzierungselemente au f den Scherben sind breite Furchen, 
E instiche, Fingernageleindrücke und  Fingerkniffe.
MNM, Inv.-N r. 1943. 1 
K a lic z— M a k k a y  1972a, Abb. 8
435. T isza ö rv én y  (K om itat Szolnok). F. Tom pa publiziert ohne nähere Fundortangabe ein 
kleines Hängegefäß m it charakteristischer AVK-Verzierung; das Gefäß im itiert eine Form  
aus Leder.
MNM, Inv.-N r. 33.18.
T o m p a  1937, Taf. 12. 17 
Taf. 170, 2 
T isza p o lg d r  s. P olgár
436. T is z a r o ff—Szakadópart, Alsórét (K om itat Szolnok). A uf G rund verschiedener Sammlungen 
an der Uferböschung der Theiß kam en charakteristische F unde vom AVK- und Szakálhát- 
Tvp zum Vorschein. J . K orek verwies 1960 vor allem auf das M aterial vom Szakálhát-Typ 
[K orek 1960, 23, Taf. 2. 1— 11), das J . Petróczy sam m elte und in das MNM einlieferte. 
D arunter befindet sich auch eine typische Zseliz-Scherbe (K o rek  I960, Taf. 2, 7). Bei einer 
weiteren Geländebegehung »unterhalb der Mühle« an der K raftan lage des Reisfeldes 
beobachtete J . K arkovány 1960 neben einzelnen Scherben der Szakálhát-G ruppe hauptsäch­
lich M aterial der AVK. Man kann annehm en, daß die Gruben der AVK und der Szakálhát- 
Gruppe auch an dieser Fundstelle schichtm äßig geordnet sind, da bei unterschiedlichen 
Sammlungen entweder nur Funde der Szakálhát-G ruppe oder nur der AVK geborgen 
wurden.
MNM, Cs Inv.-N r. 1938. 38 und 1947. 15; MTA R I
K o rek  1960, 23
Taf. 143, 1—9, Taf. 185, 50
437. T isza sa s—Beltelek (K om itat Szolnok). N. Kalicz sam m elte 1952 bei einer Gelände­
begehung auf der Fundstelle der K örös-K ultur auch Scherben der Szakálhát-Gruppe. 
MTA R I, Archiv, Zeichnung
K a lic z  1957a, 38
438. T isza sa s—Fähre I  (K om itat Szolnok). N. Kalicz beobachtete 1952 bei einer Geländebege­
hung in einer Tongrube bei der Fähre Eintiefungen mit M aterial der späten AVK und 
der Szakálhát-G ruppe. In  einigen Gruben fanden sich Scherben nur vom späten  AVK-Szar- 
vas-É rpart-T vp, andere dagegen ergaben ausschließlich K eram ik vom Szakálhát-Charak- 
ter, dazu gehört ein Gesichtsgefäß.
DJM , Inv.-N r. 63.220.1— 16 
K a lic z  1957a, 38
Taf. 148, 1— 12, Taf. 152, 5 =  Taf. 189, 1 
T isza szcd crkén y  s. L en in vá ro s
439. T isza sz ig e t (ehern. Ó szentiván)—Kissziget I  und Fo.-N r. I I I  (K om itat Csongrád). Bei der 
Ausgrabung der bronzezeitlichen Fundstelle fand J . B anner auch einige Scherben der AVK. 
Bei diesen Exem plaren handelt es sich um die südlichsten und auch südlich der Maros 
bisher bekannten Funde der AVK.
B a n n er  1928, 157, Abb. 9. 4— 6, 8, Abb. 38, 9
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440. Tiszaszőlős — Csákányszeg (K om itat Szolnok). Bei einer M aterialbergung am Fo.-Nr. 10 
kamen 1963 B ruchstücke von R öhrenfüßen der AVK zum Vorschein.
DJM, Inv.-N r. 68.57.1—9
441. Tiszaszőlős—Csákányszeg (K om itat Szolnok). Zs. Csalog legte bei einer R ettungsgrabung 
i. J . 1960 die Ü berreste einer Siedlung der Szakálhát-G ruppe frei. U n ter dem geborgenen 
M aterial befinden sich auch zwei Streuscherben der AVK sowie Bükk- und Szilmeg-Bruch- 
stiicke. Bem erkenswert ist das Vorkommen von Furchenstich Verzierung und Treppen­
m uster bei den Bükk-Scherben.
DJM , Inv.-N r. 65.2
Arch. É rt. 1961, 285; R F  14, 1961, 20
Taf. 141, 1—9, Taf. 142, 1— 23
442. Tiszaszőlős—Csontospart, Fo. I l l  (K om itat Szolnok). Zs. Csalog erschloß bei einer R e ttungs­
grabung 1963 Siedlungsreste der AVK m it Funden, die einer frühen Phase der AVK zu- 
geordnet werden können; bei einer Scherbe wird das geritzte O rnam ent durch Bemalung 
begleitet.
DJM, Inv.-N r. 64.28
R F  17, 1964, 48; Arch. É rt. 1964, 258
Taf. 140, 1—21
443. T iszasző lő s—Telekpart (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung auf dem »Sipos 
Bálint Hügel« fand m an 1960 Streuscherben der AVK. Das M aterial wird im Museum 
von Szolnok auf bewahrt.
444. T isza te lek—Csókalapos (K om itat Szabolcs-Szatmár). K.M elis beobachtete bei einer Gelände­
begehung vereinzelte Bükk-Scherben.
MTA, R I, Aufsammlung von K . Melis
445. T isza te lek—Csókatag (K om itat Szabolcs-Szatmár). K . Melis fand bei einer Gelände­
begehung AVK- und B ükk-Fragm ente.
MTA, R I, K . Melis, Geländebegehung, Fo.-Nr. 161 
446 .T is z a te n y ő  (ehern. K engyeltenyősziget)—Sziget, Bátor-G ehöft (K om itat Szolnok). 
J . Sőregi legte bei einer R ettungsgrabung au f dem Gelände des bronzezeitlichen Gräberfeldes 
auch neolithische Siedlungsspuren frei. Dazu gehören Scherben der Szakálhát-G ruppe und 
ein Gefäß der Theiß-K ultur, die näheren F undum stände sind unbekannt.
DM, Inv.-N r. 21/1939 
Sőreg i 1939, 27, Abb. 14
447. Tiszaiig—Tópart I I  (K om itat Szolnok). N. Kalicz fand bei einer Geländebegehung i. J. 
1952 Siedlungsspuren der Szakálhát-G ruppe.
DJM , Inv.-N r. 63.229.1— 5 
K a lic z  1957a, 37
448. T is z a v a lk —Négvesi ha tá r (K om itat Szolnok). P. P a ta y  legte 1968 eine große Abfallgrube 
m it Funden der Phase I I  der Szatm ár-G ruppe frei. In  einer kurzen M itteilung un terstrich  
er das Vorhandensein m ehrerer E lem ente der K örös-K ultur im Fundm aterial. Sehr häufig 
kom m t die Bemalung vor, die in Technik und O rnam ent m it den bem alten Scherben von 
Tiszacsege—Sandgrube (K at.-N r. 401) und  R étközberencs—Parom dom b (K at.-N r. 321) 
übereinstim m t. Bemerkenswert sind ein Idolfragm ent m it dreieckigem Gesicht und das 
Bruchstück eines kleinen Gesichtsgefäßes m it detaillierter Gesichtsdarstellung und verzier­
te r Stirn, das für die AVK charakteristisch ist. An die K örös-K ultu r erinnern die typischen 
Knochenlöffel und viereckigen G efäßfragm ente m it tischartigen Beinen (Altäre).
MNM, Inv.-N r. 70 .9 .1 -3 3 0
R F  22, 1969, 23; Arch. É rt. 1969, 255; P a ta y  1972, 5, 8, 9, 12; K o rek  1972, K a t.-N r. 47, 
Taf. 10. 4 und m ündliche M itteilung von P. P a tay
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449. Tiszavallc — F riedhof (K om itat Szolnok). N. Kalicz beobachtete 1958 bei einer Gelände­
begehung am Friedhof der Gemeinde Streufunde der AYK.
450. T  iszavallc—Tetves (K om itat Szolnok). P. P a t ay fand 1968 an der Nordgrenze der Gemeinde 
M aterial der späten AVK.
MNM, Inv.-N r. 6 9 .8 1 .1 - 151, 80.1 -  15
R F  22, 1969, 24; Arch. É rt, 1969, 255; Patay 1972, 5, 9, 10
451. Tiszavasvári—Badicshát (K om itat Szabolcs-Szatmár). A. Gombás sam m elte bei K irály-ér 
8 km südwestlich des Dorfes vereinzelte AVK-Scherben.
H eim atm useum  von Tiszavasvári
452. Tiszavasvári—Berecki halom (K om itat Szabolcs-Szatmár). Beim Bau des Ostkanals 
(Keleti Főcsatorna) wurde der Berecki halom abgetragen. J . Csalog führte  hier eine R e t­
tungsgrabung am linken K analufer durch und konnte einige Scherben der späten  AVK, 
der Szilmeg- und B ükk-G ruppe bergen. Zwei freigelegte K örpergräber enthielten als 
Beigaben unverzierte Gefäße, die der Form  nach den Gefäßen aus den Gräbern von Tisza­
vasvári—Papte lekhát (K at.-N r. 459) der späten  AVK zur Seite gestellt werden können. 
JAM, Inv.-N r. 56.257.1—25,60.69.2—9
Csalog 1955, 42— 44, Taf. 6. 4—6, Taf. 7. 1— 15 
Taf. 174, 6, 8
453. Tiszavasvári—Fejérszik (K om itat Szabolcs-Szatmár). A. Gombás beobachtete bei einer 
Geländebegehung einzelne AVK- und  B ükk-Funde.
H eim atm useum  von Tiszavasvári
454. Tiszavasvári—Iskoladűlő, ehemaliges Gehöft von Lajos K atói (K om itat Szabolcs-Szatmár). 
Bei einer Sammlung von A. Gombás kam en vereinzelte AVK- und Bükk-Scherben zum 
Vorschein.
Heim atm useum  von Tiszavasvári 
R F  16, 1963, 21
455. Tiszavasvári—Józsefháza, Téglás (K om itat Szabolcs-Szatmár). B. D raveczky beobachtete 
Dei einer R ettungsgrabung i. J . 1960 zwei W ohngruben mit H erdstellen und Fundm aterial 
vom Tiszadob-Typ, darun ter ein kleines verziertes Gefäß.
JAM, Inv.-N r. 63.2.58.1
R F  14, 1961, 20; Arch. É rt. 1961, 285—286 
Taf. 94, 1 =  Taf. 171, 5
456. Tiszavasvári-—Keresztesi partok  (K om itat Szabolcs-Szatmár). A. Gombás fand bei einer 
Geländebegehung einige Fragm ente der Tiszadob-Gruppe.
JAM, Inv.-N r. 62.261.2
457. Tiszavasvári—K eresztfái (K om itat Szabolcs-Szatmár). Die Fundstelle befindet sich im 
Süden der Gemeinde in der N ähe der Fundstellen Berecki halom (K at.-N r. 452) und 
Pap te lekhát (K at.-N r. 459; Abb. 44). H ier gelangte beim Tiefpflügen auf einem Hügel­
rücken, der sich aus dem ehemaligen Überschwemmungsgebiet erhebt, umfangreiches 
F undm aterial an die Oberfläche. Die daraufhin  erfolgten Rettungsgrabungen führten  J . 
M akkay 1962, N. Kalicz und J . M akkay 1963 sowie D. Csalány 1964 durch. Die Sied­
lungsspuren der G rabungen von 1962— 1963 haben wir bereits oben erw ähnt (s. S. 65 f.). 
Der überwiegende Teil der geborgenen F unde stam m te aus der Grube III /a , die nahezu 
8 m lang, 4 m breit und m axim al 2,20 m tief ist (s. Abb. 5). Die Funde gehören in den K reis 
der späten AVK- und der Tiszadob-Gruppe. Bemerkenswert sind einige frühe Bükk-Scher­
ben (Bükk I) und K eram ik m it purpurro ter Bemalung vom Esztár-Typ, die in der Grube nur 
oberhalb einer Tiefe von 120— 140 cm bzw. von 140 cm vorkam en.
U nter anderem  wurden folgende Fundstücke geborgen: eine Scherbe eines Gesichtsgefäßes
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A b b .  4 4 .  A n o r d n u n g  d er  F u n d o r te  T isz a  v a s v á r i— 
B er e c k i h a lo m  (K a t .-N r . 4 5 2 ), T isz a v a s v á r i — K e r e s z t fá i  
(K a t .-N r .  4 5 7 ) u n d  T is z a v a s v á r i — P a p te le k h á t  (K a t .-  
N r . 4 59 )
(Taf. 61, 1 = T a f . 186, 6), Perlen und A m ulette aus Ton, beinerne Pfeilspitzen, eine verzierte 
Beilfassung aus Geweih und die B ruchstücke der schon erw ähnten großen ovalen Schüssel 
m it kannelierter Bodeninnenseite.
Bei unseren Rettungsgrabungen wurden insgesamt vier Grabanlagen freigelegt :
Grab 1 (NNO-Ecke des A bschnittes II): In  einer Tiefe von 60—70 cm zeichneten sich 
K nochenspuren eines jungen Individuum s ohne Beigaben ab. Auf G rund der Lage und 
der in unm ittelbarer Nähe geborgenen Funde handelt es sich um eine neolithische B esta t­
tung.
Grab 2 (nördlicher Teil des Grabens II): U nm ittelbar am R and des W andbewurfes des 
Hauses 1 fanden sich in einer Tiefe von 45 cm Schädelteile und Längsknochen eines kleinen 
Kindes. Das Grab war zerstört. Da in dem erhaltenen Teil keine Beigaben beobachtet 
werden konnten, spricht nur seine Lage für eine D atierung in das Neolithikum.
Grab 3 (Grube III/a ): In  der Grube wurde in einer Tiefe von 120 cm auf einer runden H erd­
stelle (Durchmesser 70 cm) die B estattung  eines kleinen Kindes freigelegt, in starker 
Hockerlage au f der rechten Seite, SO—NW orientiert (s. Abb. 6). Beigaben, die sich direkt 
auf die Grabanlage beziehen, wurden nicht festgestellt, lediglich im Lehm bew urf der 
H erdstelle fanden sich große G efäßbruchstücke. Das Skelett war von einer 10 cm dicken 
Aschenschicht umgeben.
Grab 4 (Grube III/a ): In  der Füllerde der Grube in unm ittelbarer Nähe des K indergrabes 3 
konnte in einer Tiefe von 125 cm das Skelett eines Erw achsenen nachgewiesen werden 
(s. Abb. 17 und Abb. 7). Es lag au f der linken Seite in starker Hockerlage, SO NW orien­
tie rt m it einer Länge von etw a 140 cm. H and- und  Beinknochen fehlten, Beigaben 
wurden nicht festgast eilt.
Bei der Grabung 1964 konnte D. Csallány ebenfalls ein beigabenloses K örpergrab mit 
einem H ockerskelett freilegen und eine Scherbe eines Gesichtsgefäßes (Taf. 85, 1 =  Taf. 
186, 5) bergen.
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458. Tiszavasvári—K isasszonydűlő (K om itat Szabolcs-Szatmár). An dieser Fundstelle kam en 
1962 einzelne G efäßbruchstücke m it eckigem Profil der Bükk-G ruppe zum  Vorschein. 
R F  16, 1963, 45
459. Tiszavasvári—P aptelekhát (K om itat Szabolcs-Szatmár). Die Fundstelle liegt etw a 3 km 
südlich des Dorfes am  Ostkanal, wo die V erbindungsstraße zwischen der Landstraße 
von Tiszavasvári nach H ajdúnánás und der K analbrücke Nr. 4 endet. Beim Brücken- 
und S traßenbau wurden um fangreiche E rdarbeiten  durchgeführt, wobei au f einer Fläche 
von nahezu 30 000 Q uadratm etern E rde abgetragen wurde. Dabei kam en neolithische, 
vereinzelte kupferzeitliche, frühbonzezeitliche, früheisenzeitliche, sehr fundreiche sarm aten- 
zeitliche Ansiedlungen und mehrere sarm atenzeitliche G räber zum Vorschein. Aus diesem 
Grunde leiteten N. Kalicz und J . M akkay in den Jah ren  1956 und 1957 umfangreiche 
Rettungsgrabungen ein, die durch Geländebegehungen an der Fundstelle ergänzt wurden 
(Abb. 45a—c). Dabei wurden mehrere Gruben und 13 Grabanlagen aus dem Neolithikum 
beobachtet. Erschwerend wirkte sich aus, und das erk lärt z. T. auch die Fundarm ut auf 
dem verhältnism äßig großen Gelände, daß sich einige Gruben wegen der starken H um us­
schicht nicht in dem gewachsenen Boden abzeichneten, sondern nur durch Scherbenkon­
zentrationen im H um us selbst erschlossen werden konnten. Die Verfärbungen, die reiches 
Fundm aterial enthielten, und die angenommenen Gruben in der H um usschicht zeigten 
in ihren Ausmaßen keine Gemeinsamkeiten. Die Durchmesser der Eintiefungen lagen zwi­
schen 150 und 200 cm, w ährend die Scherbenkonzentrationen Flächen von 3—8 m und 
sogar 10— 12 m im Durchmesser einnahmen. Bei zwei Anlagen wurde innerhalb der Streuung 
eine kleinere Fläche mit flach gelegten Scherben beobachtet.
Die Grube V-l war von ovalem G rundriß m it einem Durchm esser von 300 bzw. 180 cm 
und einer Tiefe von 150 cm. Die Sohle verlief muldenförmig. Die Grube enthielt um fangrei­
ches Fundm aterial, das ausschließlich aus AVK-Tvpen besteht. Die größere Menge gehört 
einer frühen Phase der AVK an, während ein oder zwei Scherben auch einer späten Phase 
der AVK nahestehen. Die bem alten Scherben, die ebenfalls in dem Fundm ateria l verkom ­
men, weisen ein Streifenm uster auf, das teilweise von geritzten Linien begleitet wird 
(Taf. 67, 1— 15, Taf. 81, 3—5, Taf. 83, 6, 7, Taf. 177, 6).
Die Scherbenanhäufung V -l zeichnete sich als 400 X 240 cm große V erfärbung in der H um us­
schicht ab und ließ sich bis in eine Tiefe von ca. 100 cm nachweisen, war aber nicht in 
den anstehenden Boden eingetieft, so war auch ihre genaue Form  nicht zu bestimmen. 
W ahrscheinlich handelt es sich um  eine ehemalige Grube. Das um fangreiche Fundm aterial 
setzt sich aus AVK- und Tiszadob-Typen zusammen, es finden sich auch einige bem alte 
Scherben (Taf. 66, 6 =  Taf. 174, 12; Taf. 68, 1— 19; Taf. 80, 3; Taf. 81, 6, 7; Taf. 177, 4; 
Taf. 178, 5, 7, 15).
Die Grube V-2 besaß einen ovalen Grundriß m it einem Durchmesser von 120 cm und 
einer Tiefe von 80 cm. Die Grube kam am  Fischteich in der Nähe der neolithischen Gräber 1 
und  3 zum Vorschein und en th ielt charakteristisches AVK-Material und eine Tiszadob- 
oder B ükk-Scherbe.
Die Scherbenanhäufung V-2 ließ sich besonders in den A bschnitten V III  und IX  auf 
eine Fläche von 3 x 3  m begrenzen und reichte bis in eine Tiefe von 80 cm. Es handelte 
sich verm utlich um  eine Grube, die nicht in den gewachsenen Boden eingetieft war; der 
genaue Grundriß ließ sich daher nicht erm itteln. Das umfangreiche Fundm aterial (Taf
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69, 1—8) besteht aus späten  AVK- und Tiszadob-Typen; dazu gehört auch das Bruchstück 
eines kleinen aufrechten Tonidols in prim itiver Ausführung (Taf. 83, 5 =  Taf. 186, 14). 
In  einem Teil der Grube wurden in einer Tiefe von 80 cm sehr viele verbrannte  Lehm stücke 
festgestellt.
Die Grube V-3 hob sich westlich der Grube V -l im gewachsenen Boden ab, m it einem 
Durchm esser von 140— 160 cm und einer Tiefe von 110 cm. Sie enthielt wenig neolithische 
Funde.
Die Scherbenanhäufung V-3 konnte in der Trasse der neuen S traße vom Beginn der E rd ­
arbeiten an beobachtet werden. Die Freilegung erfolgte bei der Ausgrabung des A bschnittes 
X X V II. Die Fundstelle war von unregelmäßig ovalem G rundriß mit einer Fläche von 
12x11 m. Die durchschnittliche Tiefe lag zwischen 40 und 120 cm, erreichte aber im 
nördlichen Teil bei einem Durchm esser von 3,5 m eine Tiefe von 160 cm. Die Scherben­
anhäufung und auch die Grube wurden von mehreren kleineren Eingrabungen der Sar- 
m atenzeit gestört. Der Fund inhalt der Grube und die Scherbenkonzentration stim m ten 
vollkommen überein, es handelt sich um charakteristisches AVK-Material ohne K era­
mik der Bükk-G ruppe (Taf. 71, 1—5, Taf. 80, 2).
In  der Umgebung des Fischteiches kam en vereinzelt charakteristische AVK-Scherben 
zum Vorschein, doch konnte nicht festgestellt werden, ob sie zur Grube gehörten (Taf. 
80, 8).
Die Scherbenanhäufung V-4 lag au f dem Gelände zwischen den A bschnitten X X I und 
X X II. Auf einer ovalen Fläche m it einem Durchm esser von ca. 3,5 m kam en in einer Tiefe 
von 40—90 cm charakteristische AVK-Scherben und ein B ruchstück vom Tiszadob-Typ 
zum Vorschein (Taf. 69, 9— 15, Taf. 70, 1—3). In  einigen Teilen der »Grube« fanden sich 
auch verziegelte Lehm stücke mit A stabdrücken. Im  m ittleren  Bereich wurde in einer 
Tiefe von 75—80 cm ein Scherbenpflaster aus B ruchstücken großer Gefäße festgestellt. 
Scherbenanhäufung V-5: Im  M ittelteil der A bschnitte X X IV  und 22 wurde eine Fläche 
von ca. 3 m D urchm esser und 30—40 cm Tiefe beobachtet, die wenige charakteristische 
Funde vom AVK-Typ enthielt (Taf. 70, 4, Taf. 72, 3). Die Eintiefung erreichte nicht 
den gewachsenen Boden, daher ließen sich auch keine Aussagen zur Grubenform machen. 
A uf der Fläche der A bschnitte XXV, X X V I und X X V III kam en vereinzelte AVK- und 
T iszadob-Funde zum Vorschein (Taf. 70, 5—8).
Aus dem A bschnitt X X V III stam m en zahlreiche Scherben ausschließlich der AVK (Taf.
70, 9, Taf. 71, 6— 11). Es ist möglich, daß auch diese Funde zu einer nicht m ehr feststell­
baren Grube in der H um usschicht gehörten. Aus demselben A bschnitt konnte auch ein 
unverziertes Gefäß geborgen werden (Taf. 66, 7).
Die nebeneinanderliegenden A bschnitte X X X  und X X X I enthielten ebenfalls charak­
teristische AVK-Funde (Taf. 72, 4, 5) und ein kleines unverziertes Gefäß (Taf. 66, 2).
Aus dem A bschnitt X X X II  kam en nur späte AVK- und Tiszadob-Früh-Bükk-Scherben 
zum  Vorschein, ebenso aus der Füllerde des Grabes 13 (Taf. 72, 1, 2, 6—9).
Im  A bschnitt X X X V  beobachteten wir einzelne AVK-Scherben (Taf. 72, 10).
Die Grube V-4 befand sich auf der Fläche der A bschnitte L I I  und L III . Die Umrisse der 
V erfärbung konnten nicht genau abgegrenzt werden, der Durchm esser betrug etw a 3 bis 
3,6 m, die Tiefe 1,5 m. Das M aterial bestand ausschließlich aus Funden vom späten  AVK- 
Tiszadob-Typ (Taf. 73, 1—6, Taf. 80, 1). Bem erkenswert ist die gezipfelte R andscherbe 
einer Schüssel m it Linienbandverzierung auf der In n en -u n d  Außenseite (Taf. 73, la —b). 
In  den A bschnitten L—L X X I kam en einzelne AVK- und Tiszadob-Bruchstücke zum  Vor­
schein. Fundzusam m enhänge m it Gruben ließen sich nicht feststellen (Taf. 73, 7— 10, 
Taf. 74, 1— 11). U nter dem M aterial befinden sich eine kleine unverzierte Schüssel (Taf. 
66, 4) und die Scherbe einer weiteren Schüssel m it wellenförmigem R and und purpurrotem  
Überzug, die un ter der R andlippe m it einem roten Streifen verziert ist (Taf. 73, 7 =  Taf. 
177, 8). Bem erkenswert sind mehrere Scherben eines Gefäßes m it Tiszadob-Verzierung und
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einer von innen nach außen gedrückten K nubbe (Taf. 74, 7, 8, 11). Das B ruchstück eines 
durchbohrten Steinwerkzeuges aus dem A bschnitt L X X  kann nicht näher bestim m t 
werden, entweder handelt es sich um einen K eulenkopf oder eine Axt (Taf. 80, 10).
Grube V-5: Im  Nordteil des A bschnittes 4 fanden sich auf einer begrenzten Fläche mit 
einem Durchmesser von nahezu 2 m in 60 cm Tiefe Scherben, die vielleicht au f der Sohle 
einer Grube lagen. Abgesehen von wenigen AVK-Tvpen, zeigt das M aterial einen Tiszadob- 
und frühen Bükk-Charakter (Taf. 75, 2— 7). Dazu gehört eine Röhrenfußschüssel mit 
wellenförmigem R and und abgerundetem  Profil. Das Gefäß ist m it schwarz bem alten 
breiten und dünnen Streifen au f Tongrund verziert und konnte nur in B ruchstücken gebor­
gen werden (Taf. 75, 1 =  Taf. 177 , 3).
Scherbenanhäufung V-9: Im  südlichen Bereich des A bschnittes 5 in der Nähe der Scherben­
konzentration im A bschnitt 4 wurden auf einer 5 m langen und 2 m breiten Fläche in 
einer Tiefe zwischen 40 und 70 cm sehr viele neolithische Scherben festgestellt. W ahrschein­
lich handelt es sich um eine n ich t genauer zu umreißende Grube. Die Funde zeigen Tiszadob- 
und frühen B ükk-C harakter (Bükk I), AVK-Tvpen kommen nich t vor (Taf. 75, 8, 9, Taf. 
76, 1 — 15, 17, Taf. 66, 9 =  Taf. 173 , 11, Taf. 81, 11). Besondere E rw ähnung verdienen Scher­
ben mit rotem  Überzug, Randscherben einer Schüssel m it ro ter Bemalung auf rotem  Grund 
unterhalb  des R andes (Taf. 75, 8, 9) und ein restauriertes Gefäß m it früher Bükk-Verzierung 
(Taf. 66, 9).
A bschnitt 6: Hier kam  wenig neolithisches M aterial zum Vorschein, es sind Scherben vom 
Tiszadob-Tvp. Erwähnenswert ist ein großes trapezförmiges Steinbeil (Taf. 80, 15).
An der Grenze der A bschnitte 8 und 9 beobachteten wir in einer Tiefe von 60 cm 
relativ  wenig Scherben, allerdings befanden sich auch darun ter die zusam m ensetzbaren 
B ruchstücke einer Schüssel mit rotem  Überzug und wellenförmigem R and (Taf. 66, 8). 
Scherbenanhäufung V-6: Im  A bschnitt 24 wurde eine dünne Schicht m it zahlreicher 
grober dickwandiger Keram ik freigelegt. Die Scherben waren pflasterartig  verlegt (Taf. 
81, 12, 13).
Die Scherbenanhäufung V— 7 lag im A bschnitt 25 m it rundem  U m riß m it einem D urch­
messer von ca. 2,5 m und war nur als dünne Schicht ausgebildet. Sie enthielt nu r sehr 
wenig linienbandkeram isches Material.
Die Scherbenanhäufung V-8 zeichnete sich im A bschnitt 28 in einer Tiefe von 40—60 cm 
und einem Durchmesser von 2,5 bzw. 3,5 m ab.
Der A bschnitt 30 ergab einige B ruchstücke vom Tiszadob-Tvp.
Aus der Böschung der A bschnitte C und D stam m en Scherben m it purpurro tem  Überzug, 
m it Streifenbemalung und Fragm ente vom Tiszadob- und evtl. Früh-B ükk-C harakter 
(Taf. 81, 8— 10). Bemerkenswert ist ein Röhrenfuß mit L inienm uster (Taf. 66, 10).
Die Grube E zeichnete sich deutlich im A bschnitt E  im gewachsenen Boden ab. Das Profil 
verjüngte sich nach unten bis zu einer Tiefe von 2 m, wo die Grubensohle einen D urch­
messer von 5 m aufwies. Das Fundm ateria l zeigte sich in einer Tiefe von 70 cm angefangen, 
die Masse stam m te aus dem Bereich der Sohle. Es handelt sich um  Keram ik vom AVK- 
und Tiszadob-Charakter (Taf. 77 , 1— 18). Auffallend ist eine Scherbe (Taf. 77, 15) vom 
Tiszadob-typ, die ihre genaue Entsprechung im Gefäß aus dem Grab von Tiszabercel— 
K erítőpart (K at.-N r. 399) hat (Taf. 94, 11), ferner das B ruchstück einer feinen kleinen 
Tasse mit schwarzer Streifenbemalung auf grauem  Tongrund (Taf. 77, 1 =  Taf. 177, 2). 
Grube F: In der Nähe der großen Grube im A bschnitt E war im A bschnitt F  ein kleine 
neolithische Grube bis zu einer Tiefe von 2,25 m in den gewachsenen Boden eingetieft. 
In 90 cm Tiefe konnte die Verfärbung bereits in schwachen Umrissen beobachtet werden 
und besaß hier einen Durchmesser von nahezu 3 m. In  110 bis 130 cm Tiefe verengte sich 
die Grube gleichmäßig bis zu einem Durchmesser von 1 m und zeigte bis zur Sohle eine 
zylindrische Form . Die Eintiefung enthielt reiches Fundm aterial, das sich fast ausschließ­
lich aus K eram ik der AVK zusam m ensetzte m it einer Scherbe vom Tiszadob-Charakter
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(Taf. 78, 1—6, Taf. 83, 1— 3). Bemerkenswert ist das Bruchstück eines Gesichtsgefäßes 
(Taf. 83, 2 =  Taf. 186, 2).
Die Grube K  zeichnete sich am R ande der A bschnitte J  und K  im gewachsenen Boden 
als ovale V erfärbung mit einem Durchmesser zwischen 180 und  230 cm ab. Die Sohle verlief 
muldenförmig und erreichte eine Tiefe von 165 cm. Die Grube enthielt umfangreiches 
Fundm aterial (Taf. 78, 7— 17), das sich in der Masse aus Scherben der AVK und einigen 
Tiszadob-Bruchstücken zusam m ensetzte. D arunter befanden sich eine Scherbe mit L inien­
m uster und aufgesetzter vertikaler Leiste in Form  einer M enschendarstellung (Taf. 78, 10) 
sowie bem alte K eram ikstücke (Taf. 78, 9, 12 =  Taf. 178, 8, 12, 22).
Auf dem Gelände des Q uittengartens, das sich unm itte lbar an die untersuchte Fläche im 
Norden anschließt, konnten  keine system atischen Fundbergungen mehr durchgeführt 
werden. Das M aterial wurde lediglich in größere Fundeinheiten des östlichen, m ittleren 
und westlichen Teils der Fläche zusam m engefaßt. Es setzte sich aus Keram ik der späten 
AVK zusam m en m it einigen Tiszadob- und frühen Bükk-Scherben (Taf. 79, 1— 13, Taf. 
80, 4— 7, 9, 11, 13, 14, Taf. 82, 1— 9, Taf. 169, 6). Ein bem altes Bruchstück vom E sztár - 
C harakter besitzt eine Parallele in der K eram ik von Debrecen-Tocöpart (K at.-N r. 60; Taf. 
182, 18).
Zu Beginn der Rettungsgrabungen wurden in der Trasse in der Nähe der A bschnitte C—D — 
E, IV, V und 24 zwei Streuscherben eines großen Gefäßes geborgen. Die B ruchstücke 
sind mit einer plastisch herausgearbeiteten stilisierten M enschendarstellung m it abw ärts 
gehaltenen U nterarm en verziert, die von aufgelegten Leisten eingerahm t wird (Taf. 83, 
4a—b =  Taf. 186, 21).
Im  Laufe der U ntersuchungen wurden insgesamt 13 neolithische B estattungen freigelegt; 
in U ngarn ist das bisher die größte geschlossene G räbergruppe aus dieser Zeit.
Grab 1 befand sich neben dem Fischteich, 60 cm eingetieft, Umrisse der Grabgrube konnten 
nicht festgasteilt werden. Es enthielt ein stark gehocktes linksseitiges Skelett eines E r ­
wachsenen, m it einer Länge von 85 cm, SO- NW  orientiert (Abb. 17a, 18). Als Beigabe lag 
über dem Becken eine bem alte konische Schüssel mit der Öffnung nach unten (Taf. 65, 1). 
Grab 3 wurde ebenfalls in der Nähe des Fischteiches beobachtet. Die Grabgrube war 115 cm 
eingetieft und enthielt das Skelett eines Erwachsenen mit zerstörtem  Schädel. Es lag au f 
der linken Seite in leichter H ockerstellung, SO —NW orientiert und war in den K nien stark, 
beinahe gewaltsam zusammengezogen (Abb. 19). Die Länge des B estatteten  betrug in 
situ 98 cm, w ährend die Körpergröße mit 150 cm angegeben werden kann. Beigaben wurden 
nicht festgestellt.
In  der Umgebung der Gräber 1 und 3 kam in der H um usschicht wenig spätes AVK-Material 
zum Vorschein.
Grab 4 wurde im Zuge der S traßenbauarbeiten im Nordteil des Abschnittes IX  vernichtet. 
E rhalten  waren nur die Schädelteile eines Erwachsenen m it Spuren ro ter Farbe, die zu 
einem Skelett in Hockerstellung, SO NW  orientiert, in 120 cm Tiefe, gehörten.
Grab 5 zeichnete sich im A bschnitt X X  ab und wurde von einer sarm atenzeitlichen Grube 
(Grube 32) gestört. Es handelte sich um ein auf der linken Seite liegendes Skelett eines 
Erwachsenen inSO-NW -Richtung, von dem nur der Schädel und ein Schlüsselbein in situ vor­
gefunden wurden (Abb. 20). Die Grabtiefe betrug 80 cm, Beigaben wurden nicht beobachtet . 
Grab 6 wurde von einer sarm atenzeitlichen Grube (Grube 31) im A bschnitt 17 größten­
teils vernichtet. In  einer Tiefe von 100 cm befand sich auf der Oberfläche des gewachsenen 
Bodens ein auf die linke Seite gelegtes Skelett eines Erw achsenen SO—NW  orientiert. In 
situ waren nur der Schädel und die U nterarm knochen erhalten; die U nterarm e befanden 
sich vor dem Gesicht (Abb. 21).
Grab 7: Im  A bschnitt 20 zeichnete sich in einer Tiefe von 85—90 cm das stark  gehockte 
Skelett eines Erwachsenen ab. Es lag auf der linken Seite, SO—NW  ausgerichtet, die Arme 
waren vor das Gesicht gezogen (Abb. 22). Keine Beigaben.
12 Kalicz-Makkay: Studia Arch. 7. 177
Grab 9 kam im A bschnitt 36 in einer Tiefe von 105 cm zum Vorschein und enthielt auf 
dem gewachsenen Boden liegend wahrscheinlich das wenig linksseitige gehockte Skelett 
eines älteren Kindes, in OSO—W NW  Orientierung. Die H ände waren un ter das K inn ge­
zogen, das rechte Bein stärker angewinkelt als das linke (Abb. 23). Die Länge des Skelettes 
betrug in situ  85 cm. Oberhalb des rechten Knies stand  als Beigabe ein kleines unver- 
ziertes Gefäß (Taf. 66, 1).
Grab 10 wurde im westlichen D ritte l des Abschnittes X X IX  beobachtet und von einer 
Grube unbekannter Zeitstellung stark  gestört. Die Grabtiefe betrug 60 cm. Von dem Skelett, 
das wahrscheinlich auf der linken Seite lag, befanden sich der Schädel, die Armknochen 
und einige R ippen, die einem erwachsenen Individuum  angehören, in ursprünglicher Lage, 
SO—NW  orientiert (Abb. 24). Das Grab war m it drei ineinandergestellten Gefäßen, die vor 
dem Schädel in Scherben freigelegt wurden, als Beigaben ausgestattet. In  einem größeren 
Gefäß (Taf. 65, 2) stand ein verziertes Gefäß (Taf. 65, 3), in dem sich eine kleine verzierte 
Tasse fand (Taf. 65 ,4). In  unm ittelbarer Nähe der K eram ik wurde ein rotes Steinstück beob­
achtet, möglicherweise ro ter Ocker. E tw a 10 cm über den Beigaben lag im Boden, der von 
einem Tier durchw ühlt war, ein kleines trapezförmiges Steinbeil, das möglicherweise 
ebenfalls zur G rabausstattung gehörte.
Grab 13: Im  A bschnitt X X X II kam en in 80 cm Tiefe Schädelreste eines Kindes zum Vor­
schein. Beigaben wurden nicht festgestellt. W ahrscheinlich handelt es sich um die Ü ber­
reste einer neolithischen B estattung mit SO—NW  Orientierung.
Grab 14 wurde am westlichen Ende des A bschnittes G freigelegt und war von einer 
Straßenwalze stark  zusam m engedrückt. Es enthielt ein au f der linken Seite liegendes 
Skelett eines Erwachsenen in starker Hockerstellung SSO—NNW  ausgerichtet. Die H ände 
lagen vor dem Gesicht. Die B estattung  befand sich au f der Oberfläche des gewachsenen 
Bodens in einer Tiefe von 90— 100 cm, wobei das Kopfende 10 cm höher als das Fußende 
lag (Abb. 25). Als Beigabe besaß der Tote je eine kleine Steinperle vor den Zähnen, der 
B rust und zwischen den Armknochen.
Grab 15: Im  A bschnitt F  konnten wir in einer Tiefe von 100 cm das au f der linken Seite 
liegende Skelett eines Erwachsenen beobachten. Es war SO—NW  orientiert, m it einer 
Abweichung von zwei Grad von Ost nach Süd. Der Tote war in stark  gehockter Stellung 
(Länge 78 cm), mit eng angewinkelten Armen und Beinen b esta tte t worden, H ände und 
Füße fehlten, wahrscheinlich wurden sie schon im Neolithikum entfernt (Abb. 26). Als 
Beigabe kann die H älfte einer Tonperle neben dem rechten Arm angesehen werden.
Grab 16: Im  A bschnitt F  wurde in 40 cm Tiefe ein K inderschädel gefunden, mit Blick­
richtung nach Süden. W ahrscheinlich handelt es sich um eine neolithische B estattung 
mit einem SO—NW  ausgerichteten H ockerskelett.
Grab 18 kam  im A bschnitt L X III  zum  Vorschein. In  einer 80 cm tiefen, OSO—WNW 
orientierten Grabgrube konnte ein gut erhaltenes stark  gehocktes Skelett eines Erw achse­
nen geborgen werden. Es lag au f der linken Seite (Abb. 27). Beigaben wurden nicht festge­
stellt. A uf Grund der Fundum stände dürfte  das Grab in das Neolithikum  eingeordnet 
werden, auch wenn sich das Skelett im Gegensatz zu den anderen neolithischen Skeletten 
in einem ausgezeichneten Zustand befand.
Obwohl die R ettungsgrabungen sehr durch die Bauarbeiten behindert wurden, konnten wir 
doch einige Beobachtungen festhalten. Es stellte sich heraus, daß auf dem 3 ha großen 
Grabungsgelände keine intensive Besiedlung im Neolithikum stattgefunden hat. Das um ­
fangreiche Fundm aterial der AVK stam m t aus wenigen Gruben und Scherbenkonzentra­
tionen, die ebenfalls als Eintiefungen angesprochen werden können. Die Verteilung der 
einzelnen Fundstellen in der Fläche ließ kein System erkennen, eine etwas dichtere Streuung 
zeichnete sich im m ittleren Bereich des Areals ab. Im  allgemeinen handelte es sich um flache 
Gruben, die nicht in den anstehenden Boden eingetieft waren und teilweise nur durch 
Fundanhäufungen in der H um usschicht erschlossen werden konnten.
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Die freigelegten G räber kam en in kleineren Gruppen zum Vorschein: Ein Kom plex bestand 
aus sechs Grabanlagen (Grab 5, 6, 7, 14, 15, 16), davon etwas weiter entfernt lag eine Gruppe 
m it vier G räbern (Grab 4, 9, 10, 13). Die restlichen drei B estattungen (Grab 1, 3, 18) 
konnten keiner Gruppe zugeordnet werden. Ein zusam m enhängendes Gräberfeld ließ sich 
also nicht nachweisen, vielm ehr müssen die B estattungen  den Siedlungsobjekten gegen­
übergestellt werden. Bemerkenswert ist der gleichartige B estattungsritus, der sich in 
Orientierung und Seitenlage der Toten widerspiegelt.
D er überwiegende Teil des Fundm aterials setzt sich aus Keram ik vom charakteristischen 
AVK-Typ zusammen, einige Scherben gehören in den Kreis der Tiszadob-Gruppe, und 
nu r wenige Funde lassen sich der frühen Bükk-Gruppe (Bükk I) zuordnen. Die Masse des 
Fundm aterials stam m te aus Gruben im östlichen Bereich der Ausgrabungsfläche, beson­
ders aus der Scherbenanhäufung V— 7 im A bschnitt V.
JAM, Inv.-N r. 60.1.1—57.3; 60.70.1— 4; 61.22.1— 28.; 61.66.1—2; 62.247.1— 18; 63.93.1— 
20; 63.239.1— 247; 63.847.1.63.849.1; 63.851.1; 63.853.1; 63.854.1; 63.914.1; 63.917.1; 
63.919—921; 63.943.1— 39 usw.
Arch. É rt. 1958, 83; R F  9, 1958, 14
460. T isza v a sv á r i—U taséri-dűlő (K om itat Szabolcs-Szatmár). N. Kalicz sammelte 1957 Funde 
der Phase I I  der Bükk-Gruppe.
H eim atm useum  von Tiszavasvári
461. T isza v á rk o n y—H ugyinpart (K om itat Szolnok). Im  Museum von Szolnok befinden sich ein­
zelne Scherben vom AVK- und Szakálhát-Typ, die von Gy. K aposvári gesammelt wurden. 
DJM , Inv.-N r. 54.36.1— 10
K o rek  1960 , 22, Taf. 1. 13— 17 
Taf. 185, 49
462. T is za v á rk o n y —W einberg (K om itat Szolnok). In  einer Sandgrube in der Nähe der Schule 
wurden 1958 K eram ikbruchstücke mit R itzverzierung und ro ter Bemalung der Szakálhát- 
Gruppe beobachtet.
DJM , Inv.-N r. 68.40.1— 7.
Arch. É rt. 1959, 202; R F  11, 1959, 24 
Taf. 152, 12 =  Taf. 187, 1
463. T olcsva—B ányadűlő (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Von besonderer Bedeutung ist die 
Fundstelle mit charakteristischer K eram ik der Tiszadob-Gruppe und einigen Scherben der 
späten  Bükk-G ruppe (Bükk III) . Die Funde stam m en aus der Sammlung von J . Galamb, 
Tolcsva.
Taf. 27, 15—27
464. T o lc sv a —Olaszliszka, Előhegy (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). J . Galamb beobachtete 
Scherben der späten AVK, der Tiszadob-Gruppe und einer frühen Bükk-Periode (Bükk I). 
U nter den Funden befinden sich ein deltoider K opf und der Fuß eines Idols. Sammlung 
von J . Galamb, Tolcsva.
Taf. 27, 1— 14, Taf. 107, 3, Taf. 186, 18
465. T o lcsv a —Pénzásópart (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). N. Kalicz legte 1958 bei einer 
R ettungsgrabung am  Abhang eines Hügels im Südosten der Gemeinde eine längliche, 
ovale Grube frei. Die Länge betrug 300 cm, die Breite 85 cm und die Tiefe weniger als 
100 cm. Die E intiefung erbrachte M aterial ausschließlich der Tiszadob-Gruppe. Funde vom 
späten  AVK- und Bükk-Typ wurden nicht beobachtet. Neben m ehreren rekonstruierbaren 
Gefäßen verdienen die zahlreichen Scherben mit Fingerkniffverzierung Erw ähnung.
HOM, Inv.-N r. 60.6.1—35
Arch. É rt. 1959, 202
Taf. 2 4 — 26, Taf. 169, 2, Taf. 172, 8, Taf. 174, 27, Taf. 180, 27—45
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466. T o lcsva —R ány (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). J . Galamb sam m elte an dieser F u n d ­
stelle charakteristisches M aterial der Btikk-Gruppe. Sammlung von J . Galamb, Tolcsva.
467. T o lcsva—Várhegy (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). 1958 sam m elten N. Kalicz und 
J . M akkay auf dem 485 m hohen Burgberg der Gemeinde Funde der späten Bükk-G ruppe 
(III). Beobachtung von N. Kalicz und J . Makkay.
468. Tószeg—Telek (K om itat Szolnok). (Die Fundstelle ist auch un ter der Bezeichnung Tószeg— 
Ealádics, Szolnok — Paládics, Paládicspuszta und K énsavgyár bekannt.) Im  Museum von 
Szolnok befindet sich umfangreiches M aterial der Szakálhát-G ruppe und einige AVK- 
Seherben. Die Funde stam m en aus Ausgrabungen, die über mehrere Jah re  durchgeführt 
worden waren.
DJM , Inv.-N r. 54.45—47 
K o rek  1960, 20, Taf. 2. 12— 15 
Taf. 145, 1— 17
469. T ószeg—Laposhalom  (K om itat Szolnok). F. Tom pa veröffentlichte ohne nähere F u n d o rt­
angabe ein Gefäß vom Tiszadob-Charakter, das der Aufbewahrung von Farbe dient. 
J . K orek publizierte das Bruchstück eines Idols m it flachem, brettartigem  K örper der 
AVK. Nach I. Bóna stam m en beide Fundstücke von Tószeg —Laposhalom.
T o m p a  1929, Taf. 38. 6; K orek , 1 9 5 9 ; B a n n e r— B ó n a — M á rto n  1957, Taf. 9 links und 
m ündliche M itteilung 
Taf. 173, 5, Taf. 186, 25
470. T ó tkom lós—LPG »Viharsarok« (K om itat Békés). An der Fundstelle kam en einige F rag­
m ente der Szakálhát-G ruppe zum Vorschein.
Museum von Orosháza, Inv.-N r. 62.30— 34 
K a licz  1965b, 95, Taf. 3. 1—4
471. T ö rö kszen tm ik ló s  — Surján (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung sam m elte 
Zs. Csalog 1962 in einer Sandgrube einige AVK-Scherben.
DJM
472. T ú rkeve—Hímesaljai lapos (K om itat Szolnok). Im  MNM werden aus der Sammlung von 
I. Méri charakteristische AVK-Scherben aufbew ahrt.
MNM, Cs Inv.-N r. 1949, 4
473. T ú rke ve—Túrkeddi halom (K om itat Szolnok). Im  MNM befinden sich charakteristische 
AVK-Scherben aus der Sammlung von I. Méri.
MNM, Cs Inv.-N r. 1949. 5
T u skó s-H ö h le  s. M isk o lc —L étrástető , Tuskós-Höhle
474. T n zsé r—Zentrum  (K om itat Szabolcs-Szatmár). 1962 wurde ein Siebausguß m it zehn 
Öffnungen in das Museum von N yíregyháza eingeliefert.
JAM, Inv.-N r. 62.239.1
475. U jfehértó  (K om itat Szabolcs-Szatmár). Anfang der sechziger Jah re  w urde bei E rdarbeiten  
ausschließlich Fundm aterial der Esztár-G ruppe geborgen und in das Museum von N yíregy­
háza eingeliefert. Die G efäßbruchstücke sind stark  verw ittert, aber es lassen sich noch an 
vielen Stücken ein ro ter Überzug und Spuren schwarzer Streifenbem alung erkennen. 
Weder au f den zwei freigelegten Gefäßen noch au f den übrigen Scherben wurden R itz ­
m uster festgestellt.
JAM, Inv.-N r. 64.947.1— 13 
Taf. 121, 1—9, Taf. 181, 4, 11
476. U jszen tm arg itn  (K om itat H ajdú-B ihar). Im  Déri-Museum befinden sich vereinzelte AVK' 
Funde, ohne nähere Fundortangaben.
DM, Inv.-N r. 1915.235
180
477. Ú jtik o s  — D em eterkút, Lehm grube (K om itat H ajdú-B ihar). An der seit Jah rzehn ten  be­
kannten  Fundstelle führte  bereits M. Roska Ausgrabungen durch. Ein Teil des F u n d ­
m aterials, das vorwiegend der Tiszadob-Gruppe angehört, gelangte zusammen m it einem 
Idolfragm ent nach Cluj, w ährend sich ausschließlich K eram ik vom AVK-Tvp im Museum 
von Nyíregyháza befindet. Auch einzelne Funde der Bükk-G ruppe wurden geborgen. 
MNM, Cs Inv.-N r. 1946. 22,24,25; JAM, Inv.-N r. 56. 10.1— 20.; 56.211.220
K u tz iá n  1946, 48—50, Abb. 2, 3; K o r e k —P a ta y  1958, K at.-N r. 3; V lassa  1 9 6 4 ; B ognár-  
K u tz iá n  1966, Abb. 1, 3, 12,
Taf. 94, 7, 8, Taf. 169, 8, Taf. 65, 11 =  Taf. 170, 16, Taf. 186, 16
478. Ú jtik o s—K isfaludi-W ald (K om itat H ajdú-B ihar). Im  MNM befindet sich aus der Sam m ­
lung von J . Petróczy eine niedrige Röhrenfußschüssel m it AVK-Verzierung. Die rundherum  
verlaufenden Linien sind leicht wellenförmig parallel angeordnet. Nach Petróczy kam  die 
Röhrenfußschüssel neben einem Skelett in H ockerstellung zum Vorschein (MNM, Inv.-N r. 
1940.3). Die jetzige Inventarnu  miner erhielt die Schüssel bei einer erneuten Inventarisierung: 
MNM, Inv.-N r. 64.1951.2 und zwar irrtüm licherweise m it der Fundortbezeichnung Békás­
megyer.
B o g n á r-K u tz iá n  1966, Abb. 1, 6 
Taf. 65, 8 =  Taf. 169, 3
479. Ú jtik o s—K un-G ehöft (K om itat H ajdú-B ihar). Neben einem Grab mit einem Skelett in 
Hockerstellung kam  ein AVK-Gefäß zum Vorschein; es befindet sich im MNM.
MNM, Inv.-N r. 1947.2 
B o g n á r-K u tz iá n  1966, Abb. 1, 8 
Taf. 65, 5 =  Taf. 170 , 3
480. Ú jtik o s—R akodókért (K om itat H ajdú-B ihar). Aus der Sammlung von J . Petróczy kam en 
Fragm ente vom AVK-Typ in das MNM.
MNM, Cs Inv.-N r. 1946.21
K u tz iá n  1946, 50; B o g n á r-K u tz iá n  1966, Abb. 1, 10
481. Ú jtik o s—Tikosdomb (K om itat H ajdú-B ihar). In  der Nähe der nordöstlichen Gemeinde­
grenze wurde beim Tiefpflügen eine große neolithische Siedlung zerstört. Das an der Ober­
fläche gesam m elte M aterial enthielt zum überwiegenden Teil Funde vom AVK- und Tisza- 
dob-Tvp. Daneben wurden einige frühe Bükk-Scherben und  bem alte B ruchstücke vom Esz- 
tár-T vp beobachtet. Die Fundstelle ergab auch M aterial der Theiß-K ultur. Sammlung von 
N. Kalicz und J . M akkay i. J . 1957.
MTA R I
Taf. 93, 1—22, Taf. 185, 46
482. Ú jtik o s—Ú jtelep oder Néptelep (K om itat H ajdú-B ihar). Im  MNM befinden sich von dieser 
Fundstelle einige AVK-Fragmente.
MNM, Cs Inv.-N r. 1946.2 
K o rek  1960, 28
483. U p p o n y—I Felsennische (K om itat Borsod-Abaúj-Zem plén). Bei der Ausgrabung von
L. Vértes 1950 kam en einige frühe Bükk-Scherben (Bükk I) zum Vorschein.
MNM, Inv.-N r. 52.63
K o re k—P a ta y  1958, K at.-N r. 69
484. U p p o n y —Mogyorós oldal (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). J . K orek legte i. J . 1961 bei 
einer Ausgrabung einen Grubenkom plex mit reicher typischer AVK-Keramik frei.
MNM, Inv.-N r. 62.67.
R F  15, 1962, 24; Arch. É rt. 1962, 260; K o rek  1971, 11— 17, Abb. 2, Taf. 2—4
485. U p p o n y — M alom gát (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). J . Korek erschloß 1961 bei 
einer Grabung die Ü berreste einer etwas eingetieften H ü tte  m it Flechtwerkwänden und
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einem Grundriß in Form  eines abgerundeten Vierecks. Das geborgene M aterial gehört zur 
AYK.
MNM, Inv.-N r. 66.7
R F  15, 1962, 24; Arch. É rt. 1962, 260; K o rek  1971, 8— 10, Abb. 1. Taf. 1
486. Vadna—Lehm grube (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). An der E isenbahnbrücke nach 
Dubicsánv wurde 1950 au f einer neolithischen Siedlung ein K örpergrab m it H ockerskelett 
freigelegt. Bei der B estattung wurden dem Toten kleine Gefäße vom späten AVK-Tiszadob- 
Typ mitgegeben, sie befanden sich zwischen den Beinen des Toten. Das Siedlungsmaterial 
setzt sich aus späten  AVK- und einigen Bükk-Scherben zusammen. Einige Stücke weisen 
eine pechschwarze Bemalung auf, die beispielsweise der von Bodrogkeresztür—Ziegelei 
(K at.-N r. 29) ähnelt.
K o rek—P a ta y  1958, K at.-N r. 74; K orek  1957 , 1—6, Taf. 2. 1— 15
487. V arbó—Lam brecht-K álm án-H öhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei der Ausgrabung 
von L. Vértes kam en auch einige B ükk-Fragm ente zum Vorschein.
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 26
488. V asm egyer—K isvárm i und N agyvárm i (K om itat Szabolcs-Szatmár). Das Museum von 
N yíregyháza bew ahrt aus einer alten Sammlung von dieser Fundstelle späte Biikk-Frag- 
m ente auf.
JAM, Inv.-N r. 55.32.1—5 
K orek— P a ta y  1958, K at.-N r. 138
489. V asm egyer— Megyalja (K om itat Szabolcs-Szatmár). K . Melis fand bei einer Geländebege­
hung auch einige vereinzelte Bükk-Scherben.
MTA R I, Aufsammlung von K . Melis
490. V áncsod—B erettyóúfer (K om itat H ajdú-B ihar). In  der Nähe des D am m w ärterhäuschens 
wurde ein Gefäß gefunden, das im Déri-Museum aufbew ahrt wird. Der G efäßkörper ist 
von dicht nebeneinanderliegenden kleinen Buckeln bedeckt. Das E xem plar gehört w ahr­
scheinlich in den Kreis der Esztár-G ruppe.
DM, Inv.-N r. 1928.195 
Taf. 120 , 16 =  Taf. 181, 5
491. Vásárosnamény—Holzlager (K om itat Szabolcs-Szatmár). J . Korek führte  1963 eine Such­
grabung durch, bei der er Funde der Esztár-G ruppe vom Szamosvidék-Typ bergen konnte. 
Museum von Vásárosnamény, Inv.-N r. 64.30.1 — 36.
RF 17, 1964, 20; Arch. É rt, 1964, 252
492. Vencsellő—M ündung des Lónyai-K anals (K om itat Szabolcs-Szatmár). N. Kalicz beobach­
te te  1955 im Norden der Gemeinde in der Böschung einer Lehm grube Scherben der AVK. 
Arch. É rt. 84, 1957, 85
493. Vésztő—H idashát, Hosszúhalom (K om itat Békés). Am Körösknie bei Povád kam en ein 
Röhrenfuß m it charakteristischer AVK-Verzierung und eine niedrige unverzierte Schüssel 
zum Vorschein.
MNM, Inv.-N r. 1912.16.256, 265 
Taf. 185, 52
V id  róczki-H öhle =  Sólvomkúti-Höhle s. M isk o lc—Vidróczki-Höhle
494. Fiss—Csenkeoldal (K om itat Szabolcs-Szatmár). Im  Museum von Nyíregyháza werden aus 
der Sammlung von L. Kiss zusam m en m it einigen späten  Bükk-Fragm enten m it ro ter und 
gelber Inkrusta tion  eine große Anzahl von späten  AVK-, Tiszadob und frühen Bükk- 
Scherben aufbew ahrt.
JAM, Inv.-N r. 55.33.1— 11 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 119
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495. V iszn e k—K ecskedom b (K om itat Heves). Bei einer R ettungsgrabung i. J . 1968 legten 
Gy. Török und J . Gy. Szabó auch eine neolithische Grube m it reichem Fundm aterial frei, 
das in den Kreis der Szakálhát-G ruppe gehört. Beachtenswert un ter den Funden sind 
Gefäßfragm ente der transdanubischen Notenkopfkeram ik.
DIM, nicht inventarisiert
R F  22, 1969, 49; Arch. É rt. 1969, 260
Taf. 136, 137
Vizeshöhle  s. M isko lc—Tapolca-Vizeshöhle
496. Z a g yva réka s—Jánosi-G ehöft (K om itat Szolnok). In d e r Nähe der Straße von der Eisenbahn" 
sta tion  zum D orf kam en vereinzelte Szakálhát-Scherben zum Vorschein.
497. Z agyvarékas— Páskom  I =  Fo.-N r. 257 (K om itat Szolnok). Zs. Csalog sam m elte einige 
AVK-Scherben.
DJM , Inv.-N r. 65.9.1
498. Z a g yva réka s—Páskuni I I  (K om itat Szolnok). Bei einer Geländebegehung fand Zs. Csalog 
einige AVK-Scherben, darun ter den Fuß eines Idols. Das M aterial wird im Museum 
von Szolnok aufbew ahrt.
Taf. 138, 10, 11
499. Z a g yva réka s—Páskom , W indm ühle (K om itat Szolnok). Aus der G eländebeobachtung von 
Zs. Csalog sind einige Szakálhát-Scherben und ein A VK-Fragm ent bekannt.
DJM , Inv.-N r. 65.9.238 
Taf. 138, 12— 20
500. Z a lko d—Csenke (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Á. Salamon und  N. Kalicz untersuchten 
1965 eine kleinere Fläche (175 m2) an dem Steilufer, das sich aus dem ehemaligen Ü ber­
schwemmungsgebiet des Bodrog erhebt, an der Grenze des LPG-Komplexes. H ier konnten 
neben Siedlungsspuren der frühen Bronzezeit und der A rpádenzeit auch einige kleinere 
Objekte der Szilmeg-Gruppe beobachtet werden. Auf G rund von Scherbenkonzentrationen 
in einer Tiefe von 30— 60 cm wurden Gruben erschlossen, die nicht in den gewachsenen 
Boden eingetieft worden waren (Abi). 46). E in  großer Teil der Funde bestand  aus B ruch­
stücken großer, unverzierter Gefäße. Aus Grab 1 kamen auch späte Bükk-Scherben (Bükk 
III)  zum  Vorschein.
Taf. 109, 1— 24
Grab 1: In einer Tiefe von 80 cm wurde das mäßig gehockte Skelett eines Erwachsenen 
freigelegt. Es lag au f der linken Seite, NO—SW orientiert, die U nterarm e vor dem K inn (Abb. 
32). Beigaben wurden nicht beobachtet. Nach unserer Meinung gehört das Grab in den Kreis 
der Szilmeg-Gruppe, da eine E inordnung in die A rpádenzeit nicht wahrscheinlich ist und 
die frühbronzezeitliche Nyírség-Gruppé, deren Funde ebenfalls au f der Grabungsfläche 
festgestellt wurden, ihre Toten in B randgräbern bestatte te .
MTA R I
M itt. Arch. Inst. 1, 1970, 139— 140; Arch. É rt. 1966, 297
501 .Z a lk o d —Jakabdom b (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). Bei einer Suchgrabung von A. 
Salamon und N. Kalicz kam en i. J . 1965 zusammen m it einigen vereinzelten frühen Bükk- 
Scherben (Bükk I) Funde der AVK und der Tiszadob-Gruppe zum Vorschein.
MTA R I
Arch. É rt. 1966. 297; M itt. Arch. Inst. 1, 1970, 139—140
502. Z a rá n k  (K om itat Heves). N. Kalicz beobachtete 1959 am W estrand der Gemeinde an der 
Oberfläche vereinzelte AVK-Scherben.
503. Z sä k a —Markó (K om itat H ajdú-B ihar). 1956 führten  N. Kalicz und J . M akkay auf der 
Tellsiedlung, wo auch bereits M. Roska U ntersuchungen vorgenommen hat, eine kleinere
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-----—  Abschit tsgrcnze 11111 Grenze der Hausgrundlime im gewachsenen Boden
Au sg rab ung  1 11 11 ( H a u s  1 und 3)
0 1 5 m
1 _________ ■_____________________ i__________i__________ i
Abb. 46. Z alkod — Csenke (K a t.-N r. 500), A u sg rabungsp lan  (1965)
Sondierungsgrabung durch. D erTell wies eine M ächtigkeit von 2 m auf; die unterste — etw a 
20 cm starke — Schicht und die unterschiedlich in den gewachsenen Boden eingetieften 
Gruben enthielten Funde der Esztár-G ruppe und eine AVK-Scherbe m it R itzm uster vom 
Szarvas-Erpart-Typ. In  der darüberliegenden Schicht fand sich M aterial der Herpály- 
Gruppe.
In unm ittelbarer Nähe der Fundstelle au f dem Várdomb liegt eine Siedlung der Körös 
K ultur.
DM, Inv.-N r. 65.2.30—35
Arch. É rt. 1958. 83; R F  9. 1958, 14
504. Zsaka—Vekerdi ú t (K om itat H ajdú-B ihar). K. M esterházy beobachtete 1962 au f der 
höchsten U fererhebung des Gombás-Flusses an der S traße zwischen Zsáka und Vek erd -  
einen K ilom eter vom D orf en tfern t — Siedlungsspuren mit Funden der AVK und Szilmeg- 
Gruppe. Die Fundstelle erbrachte auch M aterial der K örös-K ultur.
DM, Inv.-N r. 64.22
M esterházy  1965a, 55, Abb. 36, 37
505. Z sá ka —Vizesi-Gehöft (K om itat H ajdú-B ihar). Beim S traßenbau kam en hier i. J . 1933 
vorgeschichtliche Funde zum Vorschein. Beim Pflügen zerstörte J . Vizesi drei K örpergräber 
(Grab 1—3), die nach seinen Angaben alle O—W  ausgerichtet waren. Im  Grab 3 befand
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sich am K opf des Skelettes eine Schaftlochaxt, das Grab 2 enthielt am Hals Perlen aus 
Muscheln und Ton.
Die daraufhin  eingeleitete Ausgrabung führte J . Soregi in der Zeit vom 4.— 13. Oktober 
1934 durch. Das G rundm aterial gehört zur bem alten Esztár-K eram ik, einige Stücke sind 
m it einem R itzm uster verziert. Es kommen auch Scherben vom Szarvas-Érpart-Typ und 
ein Siebausguß vor. J . Soregi konnte neben Siedlungsspuren zwei weitere G räber (Grab 4 
und  5) beobachten.
Grab 4 zeichnete sich in einer Tiefe von etw a 120 cm in der Nähe des Grabes 3 ab. Es en t­
hielt das stark  gehockte Skelett eines Erwachsenen, SO—NW  ausgerichtet. Es lag au f der 
linken Seite, die Länge in H ockerstellung betrug 110 cm (Abb. 17c, Abi). 28). Beigaben 
wurden nicht festgestellt.
Grab 5 kam  westlich von Grab 4 zum  Vorschein. In einer Tiefe von ursprünglich 80— 100 
cm lag das Skelett eines Erwachsenen in extrem er H ockerstellung auf der linken Seite, S—N 
orientiert (Abb. 17d, Abb. 29). Beigaben wurden nicht beobachtet.
Die freigelegten Siedlungsspuren bestanden aus zwei Verfärbungen mit reichem F u n d ­
m aterial (Abb. 47). V erfärbung 1 lag 30 m nördlich der G räber 3—5, am Ufer des Rögös- 
Baches. Nach der Beschreibung von J . Soregi betrug die Länge 15 m, die Breite 5 bis 6 m, 
die größte Dicke 90 cm, dabei konnte nur der jetzige Z ustand berücksichtigt werden, ein 
Teil der Fundstelle wurde bereits früher bei Arbeiten am  Rögös-Graben abgetragen. Die 
K ulturschicht enthielt eine große Zahl von Gefäßbruchstücken und Tierknochen. Die 
V erfärbung 2 befand sich beinahe 15 m nordwestlich der Gräber 3—5 und war ebenfalls 
durch A bgrabungen gestört. In  einer Fläche von ca. 6 m Durchmesser und einer Schicht- 
dicke von 90 cm kam en viel Lehmbewurf, Scherben und Tonperlen zum Vorschein, dazu 
gehört auch K eram ik mit Linienverzierung.
J . Soregi beobachtete auch vier Herdstellen, die allerdings keine Funde enthielten. Da keine 
näheren Beschreibungen vorliegen, läßt sich eine Zuordnung der Feuerstellen zur E sztár - 
Gruppe nur verm uten.
Zusammenfassend zeigten sich au f einer größeren untersuchten Fläche nur vereinzelt 
Siedlungsspuren. W ahrscheinlich handelte es sich bei den beiden V erfärbungen um  zwei 
größere Gruben, die sich nicht im gewachsenen Boden abzeichneten. Die G räber scheinen 
eine Gruppe zu bilden.
DM, Inv.-N r. 1934, 93, MNM A usgrabungsarchiv 95. Z /II 
Soregi 1935, 67— 72 
T a f.  183, 1— 25
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Abb. 47. Z sáka -V izesi-G ehöft (K a t.-N r. 505), A usgrabungsp lan
Außer den angeführten 505 Fundorten kennen wir noch zahlreiche weitere Fundkom plexe 
innerhalb des Verbreitungsgebietes der AVK. D a diese Fundstellen nur wenig M aterial 
erbrachten, ist eine genaue Zeitbestim m ung unmöglich. Es läß t sich nur soviel sagen, daß 
das Fundm aterial zweifellos in die AVK bzw. in eine ihrer Gruppen eingeordnet werden 
muß. Folgende Fundorte fallen unter diese R ubrik:
506. A b o d  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). K o rek— P a ta y  1958, 83
507. A ja k —Berzec (K om itat Szabolcs-Szatmár). MTA R I, Geländebegehung von K. Melis, 
Fo.-Nr. 1
508. A ja k —Ördöghegy (K om itat Szabolcs-Szatmár). MTA R I, Geländebegehung von K. Melis, 
Fo.-Nr. 13
509. A lsó te lekes  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). MNM, Inv.-N r. 57.20
510. B a lm a zú jv á ro s—K ishortobágyi Csárda (K om itat H ajdú-B ihar). M esterházi/ 1965a, 20
511. B oldva  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 82
512. Borsodbóta  — an der E isenbahnstation K iskapud (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). 
K o rek— P a ta y  1958, K at.-N r. 72
513. B ú j —Pósa-dűlő (K om itat Szabolcs-Szatmár). MTA R I. Geländebegehung von K. Melis, 
Fo.-Nr. 196
514. C sokvaom ány  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). K o re k — P a ta y  1958, K at.-N r. 70
515. D ebrecen—Fancsika (K om itat H ajdú-B ihar). DM, Inv.-N r. 1907. 815a—f
516. D om brád—Égetőhegy (K om itat Szabolcs-Szatmár). MTA R I, Geländebegehung von
K. Melis, Fo.-Nr. 170
517. D öye—W einberge in der R ichtung nach Kékese (K om itat Szabolcs-Szatmár). MTA R í, 
Geländebegehung von K. Melis, Fo.-Nr. 35
518. F ancsa l —B achbett, an der Brücke (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). HÓM, Inv.-N r. 
58.62.1—3
519. Fábiánháza—Straßenabzweigung in R ichtung Mérk (K om itat Szabolcs-Szatmár). R F  22. 
1969, 9
520. Golop Regenwassergraben (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). K o rek— P a ta y  1958. 
K at.-N r. 111
521. H e jő k ü r t— Hügel an der östlichen Gemeindegrenze (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). 
Geländebegehung von N. Kalicz 1961
522. H ern á d b ü d  (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). K o r e k — P a ta y  1958, K at.-N r. 96
523. H ortobágy—G yökérkút (K om itat H ajdú-B ihar). K o rek  1960, 32
524. lb r á n y —Bodzásdűlő I I  (K om itat Szabolcs-Szatmár). MTA R I, Geländebegehung von 
K. Melis, Fo.-Nr. 202
525. lb r á n y — Dergi-tag, Nord (K om itat Szabolcs-Szatmár). MTI R I, Geländebegehung von 
K . Melis, Fo.-Nr. 138
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526. Já szb erén y—Zagyva, T árná-Winkel (K om itat Szolnok). Geländebegehung von J . T óth, 
1961. DJM , nicht inventarisiert
527. Jászfe lső szen tgyörgy  — Lehm grube (K om itat Szolnok). Aufsammlung von I. Torm a und
L. Selmeczi, 1961. DJM , nicht inventarisiert
28. J ó sv a fő —Szekepuszta, ehemaliger Acker von A. Izsó (K om itat Borsod-Abaiij-Zemplén). 
Aufsammlung von Gy. Nováki. HÓM, Inv.-N r. 65.36.1—3
529. K a rca g—Berekhalom  (K om itat Szolnok). K orek  1960, 27
530. K é k —Telekdűlő I I  (K om itat Szabolcs-Szatmár). MTA R I, Geländebegehung von K . Melis, 
Fo.-N r. 99
531. K ékese — Kopaszdom b (K om itat Szabolcs-Szatmár). MTA R I, Geländebegehung von 
K . Melis, Fo.-Nr. 40
532. K étegyhdza  — Gehöfte (K om itat Békés). Es kamen charakteristische Funde der Szakálhát- 
Gruppe zum Vorschein. R F  20, 1967, 15; Arch. É rt. 1967, 219
533. K isg y ő r—Kékmező (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). HÓM, Inv.-N r. 53.897.1
534. K isv á rd a —Fernsehturm  (K om itat Szabolcs-Szatmár). MTA R I, Geländebegehung von 
K. Melis, Fo.-Nr. 32
535. K o m já ti—Vecsem bükk-Bergabhang (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). MNM, Inv.-N r. 
144.1910.18
536. K o rlá t—R avaszlyuktető  (K om itat Borsód-Abaúj-Zemplén). R F  13, 1960, 33; Arch. É rt. 
1960, 232— 233
537. M agyarlnom orog—Mogyorós-Gehöft (K om itat H ajdú-B ihar). R F  13, 1960, 26; Arch. É rt. 
1960, 231
538. M eg ya szó—Kom árom i-Hügel (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). K o rek—P a ta y  1958, 
K at.-N r. 108
539. M ezőcsá t—Pásti-H ügel (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). K o rek—P a ta y  1958, K at.-N r. 54
540. M isko lc—Tapolca, G rundstück von I. Káló (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). K a licz  
1957b, 168
541. M isko lc—Diósgyőr, Tapolca-Höhle (K om itat Borsod-Abaúj-Zemplén). K o rek— P a ta y  1958, 
K at.-N r. 11
542. N á d u d v a r—Ufer des östlichen H auptkanals der Theiß (K om itat H ajdú-B ihar). Aufsam m ­
lung von István  Fazekas, N ádudvar
543. N á d u d v a r—Töröklaponyag (K om itat H ajdú-B ihar). R F  18, 1965, 52; Arch. É rt. 1965, 
240—241
544.  Öcsöd—K éthalom  (K om itat Szolnok). R F  11, 1959, 22; Arch. É rt. 1959, 201. C harakteri­
stische Szakálhát-Funde im Museum von Szarvas. Tessedik Museum Szarvas, Inv.-N r. 60.7
545. Szabolcsveresm art—Rózsálypuszta, H atárhegy (K om itat Szabolcs-Szatmár). MTA R í, 
Geländebegehung von K. Melis, Fo.-Nr. 50
546. T is za k a n y á r—Egeralja dűlő (K om itat Szabolcs-Szatmár). MTA R I, Geländebegehung von 
K . Melis, Fo.-Nr. 72
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547. Polgár—Vá mosi-Gehöft (K om itat Hajdú-Bihar). JAM, Inv.-Nr. 56. 188.1— 4, 189.1— 2
548. T a k so n y  p u sz ta —Theißufer bei Abádszalók (K om itat Szolnok). Sammlung der U niversität 
Cambridge. Sie enthält charakteristische AVK-Funde.
549. T ú rke ve—Lyukashalom  (K om itat Szolnok). K orek  I960 , 27
550. Ú jke n éz—Sandgrube (K om itat Szabolcs-Szatmár). Geländebegehung von N. Kalicz und 
J . M akkay 1969, wahrscheinlich ein Fundort m it Szamosvidék-Keramik.
551. V ezseny—B ócérpart (K om itat Szolnok). DJM , nicht inventarisiert
Drei weitere Fundorte außerhalb der ungarischen Landesgrenzen ergaben M aterial, das 
für die Lösung der ungarischen Problem e der L inienbandkeram ik von einiger Bedeutung 
ist. Die Funde stam m en von sehr alten Geländebegehungen und sind entweder unveröf­
fentlicht oder nur aus alten  Publikationen bekannt:
P a u lis  (Paulis, Rum änien), im ehemaligen K om itat Arad, nördlich der Maros. In  den alten 
Beständen des MNM befinden sich sehr viele G efäßbruchstücke vom Szakälhät-Charakter, 
die aus den Fundorten  Ujpaulis, Opaulis und Győrök stam m en. Paidis ist der bisher 
östlichste Fundort der Szakálhát-Gruppe.
MNM, Inv.-N r. 171.1876. 302.1876.26, 43, 52, 53, 56 
AÉ 9, 1875, 187.
M u n k á c s—Kishegy (Munkácevo, UdSSR). Auf alten Fotografien, die über Funde aus frühe­
ren Geländebegehungen angefertigt wurden, erkennt m an charakteristische bem alte 
Scherben vom Szamosvidék-Typ. Die Fotos befinden sich im Besitz der Autoren.
L u csk a  {L ucky , CSSR). Bei der Ausgrabung von Sztäray im vergangenen Jah rh u n d ert 
kamen auch leicht glockenförmige Schüsseln mit niedrigem Röhrenfuß zum Vorschein, die 
mit Streifenbem alung nach Sátoraljaújhely-Szam osvidék-A rt verziert sind.
S ztä ra y  1881 ; V isegrádi 1912,
Taf. V III, 1 ,2 , Taf. 181, 12, 15
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Graphische Darstellung der Fundorte der A V K  und ihrer Gruppen
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K a t.-















































































































































































i Abádszalók Béréi rév
2 A haújdevecser




5 Abaújszántó— Studentenheim  
der landwirtschaftlichen Oberschule
6 Abony
7 Aggtelek -  Baradla-Höhle I l i i 1
1
8 Aggtelek-  Vorplatz obere Schicht 
der Baradla-Höhle untere Schicht
9 Alsózsolca— Fabrik für Hausfertigteile
10 Apagy— Peckesrét
11 Arnót— Sandgrube 111





Hi Balsa—  Fecskepart
17 Battonya— Gödrösök
18 B e k ö t  ce
* Xe ic h e n e r k lä r u n g  s. S. 215
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K at.-



















































































































































































2 0 Berettyóújfalu— Mühle
21 Beszterec—südliche Gemarkung




2 5 Bélapátfalva j j l l l |
2fi Biharkeresztes—Nagyfarkasdomb I l i i
2 7 Biharkeresztes— Eisenbahnstation
2 8 Bodrogkeresztúr—ehem. Széchenyi — 
W olkenstein - Park
2 9 Bodrogker esztúr -  Ziegelfabrik
3 0
31
Umgebung von Bodrogker esztúr
Bogács Hintóvölgv
3 2 Bogács—  Kútivölgy
3 3 Bogács Pazsagpuszta I1
3 4 Bokros Búzásdűlő
i
35 Boldogkőváralja -  Leány vár
3fi Boldogkő várai j a — Tekeres-patak
3 7 Borsodbóta - -  Rákóczi ú t fi
















































































































































































39 Buj -  Csépány tanya |
40 Búj— Kiscsere
41 B uj— Nemesi-dűlő
42 Bükkaranyos Földvár |





47 Csépa -  Csipsárpart I
48 Csépa -C sipsárpart I I
49 Csépa - Csipsárpart VI
5 0 Csépa— Csipsárpart V III If
5 1 Csépa— Ludasdűlő, Windmühle
5 2 Csépa —  Melegér
53 Csépa -  Telekpart
SB
5 4 Csépa— Téglaház
5 5 Csongrád— Túri föld
(  V
5 6 Debrecen -  Pferderennbahn | | |







































































































































































5 7 Debrecen — Nyúlás, Transformatoranlage iiiiiiiiiiiii!iiüiiliüiüi
5 8 Debrecen — Szabolcs utca 4 ■
59 Debrecen— Szepesfalva | ■
—
60 Debrecen— Tocópart | | ■






64 Derecske— Lyukashalom I
6 5






6 8 Derecske- Nagy tanya I
69
70





73 Derecske Ziegelei | |
74 Deszk, Fundort »A« 1
I
75 Dédestapolcsány— Gerennavár






































































































































































76 Dévaványa — Atyaszeg, Hajashalom






81 Dévaványa—  Sártó, Szarkadomb
82 Dévaványa—  Simasziget oder 
Simaszeg | •
83 Dévaványa
84 Ebes— Lehmgrube der LPG 
»Vörös Csillag«
85 Edelény- Borsod, Derekegyháza
z s  .
86 Edelény Finke, Főutca
87 Edelény—  Steinbruch
88 Eger— H otel Eger
89 Eger -K iseged, Egedi dűlő 11 |
90 Eger— K lapka György utca
91 Eger -  M aklyánvár
92 Egyek Rózsástelek




Kalicz—Makkay: Studia Arch. 7.
1 1
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9 5 E n d r ő d  -C se jt, K őhalom
1
9 6 E n d r ő d  -  K u ltu rh au s von  N agy lap os
9 7 E s z t á r — K iserd ő, B ere ttyóu fer
9 8 F a n c s a l — G arten v o n  Ján os  
H riczu
9 9 F a n c s a l —  Schm iede
1 0 0 F a n c s a l —  O szőlőhegy
1 0 1 F a n c s a l  —  B a ch b e tt , un terer  
B a ch ab sch n itt
1 0 2 F a n c s a l — B a ch b e tt, D orfm itte
1 0 3 F a n c s a l — V adkú talj a
1 0 4 F e l s ő t á r k á n y — P etén  y i-H öh le
1 0 5 F  e l s ő tá r  h á n y -  V árhegy
1 0 6
1 0 7
F e ls ő v a d á s z
F u l ó k é r c s — F áy-d ű lő
1 0 8 F ü z e s a b o n y —  K ettősh a lom
1 0 9 F ü z e s a b o n y  N agyh a lom I:
1 1 0 F ü z e s a b o n y — P u sztasz ik szó ■ I
1 11
1 1 2
G á b o r j á n —  L ófogópart
1
G á b o r j á n —  B urg




















































































































































































1 1 4 Gáva Katóhalom |
1 1 5 Gelej—  Kanálisdűlő
1 1 6 Gelej —  Ujszőlők
1 1 7 Gyoma— Póhalom j
1 1 8 Gyöngyöspata— Előmá j
1 1 9 Hajdúsámson— Baj inka
1 2 0 Hajdúsámson—  Majorsági földek
I
1 21 H ajdúsámson— V er meshát
1 2 2 Hajdúszoboszló—  Ziegelfabrik
1 2 3 Halmaj— Vasonca-patak 111
1 2 4 Hejce
—
1 2 5 Hejöker esztúr K irchhof
1 2 6 Zwischen Hejökeresztúr und 
Mezőesát
1 2 7 H ejőker esztúr
1 2 8 Zwischen Hejőkürt und Oszlár
1 2 9 Hejőszalonta —Kiesgrube




1 3 2 Hernádnémeti— Eisenbahnstation


















































































































































































133 H  i d a s n é m e t i  E isen b ah n sta t ion
134 H ó d m e z ő v á s á r h e l y — B arcirét
135 H ó d m e z ő v á s á r h e l y — G orzsa 1 V
136 H ó d m e z ő v á s á r h e l y — K ök én yd om b
1
137 H c > d m e z ö v á s á r h e ly — Szakálh át 1 1 ' N
138 H o l l ó h á z a — Fagyosforrás
139 H o r t o b á g y — A rkuspart, F é llap on yag  
oder K övesh a lom
140
141
H o r t o b á g y — B iva lyh a lom
I
H  o r to b á g y — Csárda
142 H o r t o b á g y — F isch te ich  von  Csécs
143 H  o r to b á g y — F  alu végh alom
144 H o r t o b á g y — H alá sz la p o n y a g  N r. 2
145 H o r to b á g y  K andrahalom
146 H o r t o b á g y — P ap egyh áza
147 H o r t o b á g y —P ip ásh a lm ok
148 H o r to b á g y  W asserspeicher
149 H o r t o b á g y — Zam
150 I b r á n y —ehem . B leier-G nt
151 I b r á n y — B od zásd ű lő  I ■









































































































































































152 Ibrány Bodzásdűlő II
153 Ibrány Dergítag, Norden
154 Ibrány Kéthegy-dűlő
155 Ibrány— Kismacskás
156 Ibrány -N ádastábla
1 1
157 Ibrány— Nagytanyasi tag
158 Ibrány— Szennai-Hügel
159 Ibrány— Szőlőhomok I
160 Jászalsószentgyörgy 1
1
161 J  ászberény— Cserőhalom ||zs
162 Jászberény— Disznószög
163 Jászberény— Fabrik Nr. 2
164 J  ás zdózsa — K ápolnahalom
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1 7 2 Kenderes—T elek halom :::::::
::::::: 1
1 7 3 Kenézlő— B áji hom ok
1 7 4 Kenézlö— F azekaszu g
1 7 5 Kenézlő— G icepart
1 7 6 Kenézlő— Park d es ehern. 
S ch losses S za lay
1 7 7 Kenézlő— Szérű sk ert
1 7 8 Kengyel— C söbrösérpart
1 7 9 Kengyel— C söbrösérpart, 
Z iegelschlägerei
1 8 0 Kengyel— F  riedho f
18 1 Kerecsend—  F  ácános
1 8 2 Kisköre— D eich
1 8 3 Kisköre- R ákhát
1 8 4 Kismarja
1 8 5 Kistokaj— G erenda-dű lő
1 8 6 Kistokaj G ehöft |
1 8 7 Kistokaj
1 8 8
1 8 9
Kisvár sány— H íd ér
Konyár— P ap feneke
190 K  o n y á r —T elek h atár i - D eich
191
192
K o n y á r ,  Z iegelsch lägereien  bei 
der E isen b a h n sta tio n
K o r l á t —T al des Főn y a -B ach es
193 K ó t a j -  K ertek a lja 1
194 K ö le s e
195 K ö r ö s l a d á n y
19(5 K  ö r ö s ta r c s a
197 K u n s z e n t m á r t o n — B o h o n y a  I I I
198 K u n s z e n t m á r t o n -  É rpárt, F o .-N r . 17
199 K u n s z e n t m á r t o n - - É rp art, F o .-N r . 18
200 K u n s z e n t m á r t o n -  É rp árt, F o .-N r . 19
1
201 K u n s z e n t m á r t o n — É rp árt, F o .-N r . 20
202 K u n s z e n t m á r t o n -  É rp art, F o .-N r . 21
203 K u n s z e n t m á r t o n  É rpart, F o .-N r . 24
204 K u n s z e n t m á r t o n  É rp árt, F o .-N r . 29 |
205 K u n s z e n t m á r t o n  É rp art, F o .-N r . 30
206 K u n s z e n t m á r t o n  — É rp art, F o .-N r . 31 Hlii
207 K u n s z e n t m á r t o n  É rp art, F o .-N r . 37
208 K u n s z e n t m á r t o n — É rp art, F o .-N r . 40
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209 Kunszentmárton -  K ék es 11
210
211
Kunszentmárton— K ék es I I I ,  Z iegelei
Kunszentmárton— K ék es IV
212 Kunszentmárton— K ék es V , L ehm grube
213 Kunszentmárton— K ettő sh a lo m
214 Kunszentmárton—K ök én yzu g , F o .-N r  14
215 Kunszentmárton— K u n gya lu , 
K ö rtv é ly es  I H l
216 Kunszentmárton— K u n g y a lu , 
K ö rtv é ly es  I I I
217 Kunszentmárton— K u n g y a lu , 
K ö rtv é ly es  IV
218 Kunszentmárton— K u n gya lu , 
K ö rtv é ly es  V I
219 Legyesbénye— F u tó -H ö h le iiiiiiiiiliiiiiiiüiiiiiiiiiii
iiiiiiiiiiiiiii
220 Legyesbénye
221 Leninváros — L ackfarbenfabrik
222 M a r to n y i— H öh le
Í
223 Mád G alam bosdűlő
224 Mályitika
225 M egy aszó — Csákó
226 Megyaszó— M ajoros
227 M e sze s
1 1
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229 Mezőcsát—Baumschule, Forst - 
verwaltung
230 M  ezőcsát—Harangdom b
231 M  ezőcsát—Hörcsögös
232 Mezőcsát—Keselyűhalom I, 
Sandgrube
233 Mezőcsát -Keselyűhalom 11, 
Kiesgrube
234 Mezőcsát — Kiszeli - Gehöft
235 M  ezőcsát—N agyhatárdom b
23« Mezőkeresztes — Csincsetanya
237
238
Mezőkeresztes - - Hegyeshalom
II
II









243 Mezőtúr— Berettyóufer, E isen­
bahnbrücke
244 Mezőtúr-- Berettyóufer, 600 m 
nördlich der Eisenbahnbrücke
245 M  ezöt úr—S zán t ó
246 Umgebung von Mezőtúr
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248 Miskolc- B ü d ösp est-H öh le
z s  |
249 Miskolc— E isenb ahnh eizun gsh aus
250 Miskolc— H árom k ú ti-H öh le
251 M iskolc— H e  j  őcsaba
252 Miskolc— H erm an -O ttó -H öh le
253 Miskolc— H erm an -O ttó -F elsen n isch e
254 Miskolc— H illeb ran d -H öh le UI 2
255 Miskolc—  K ecsk e lyu k -H öh le
256 Miskolc—K in izsi u tca
257 Miskolc— L étrá ste tő , T u sk ós-H öh le I!
258 Miskolc— P u sk aporos-F elsenn ische
259 M iskolc— F lugp lat z
260 Miskolc— Szeleta -H öh le
261 Miskolc—Szirm a, Fáskert
262 Miskolc— Szirm a, Sajóufer .  *
263 Miskolc- T apolca , Szent- 
k ereszthegy- H öhle
264 Miskolc—T apolca , V árhely  oder  
F öldvár | 1 9
y . :
2 6 5 Miskolc—Tapolca, Wasserhöhle I ) 1
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2 6 6 Miskolc - Tüzér ú t
2 6 7 Miskolc Vidróczki-Höhle |
2 6 8 Miskolc—Zsarnay-Gehöft
2 6 9 M uhi— Kocsmadomb
2 7 0 Nagyecsed -  Péterzug
2 7 1 Nagyecsed—Rákóczi-Burg
2 7 2 Nagyhalász Máléhegy Ilii
2 7 3 Nagykálló -  S trandbad
2 7 4 Nagykörű—H idashát, Theißufer
2 7 5 N  agy körű - öregkarád  - dűlő
2 7 6 Nagyrév— Sápipart I
2 7 7 Nagyrév—Sápipart I I
2 7 8 Nagyrév-  Sápipart III
2 7 9 Nagyrév - Friedhofsrand
2 8 0 Nagyút Danka
2 8 1 Nagyvisnyó- Ölyveskő-Fel- 
sennische »Rókalyuk«
11
2 8 2 Nádudvar—Csukáskert
2 8 3 Nádudvar—Illetőségi föld
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Nyíregyháza — F oh lenkopp el !I
N yíri
Nyírpazony— Igrice
Onga— B ahnw ärterhäusch en 1
1
289 Ö nöd- K ath olisch er  F ried h of
290
291
O ros-  F öldvár
Oros II , F ernverkehrsstraße  
Nr. 4, zw ischen 7600- 7767 m i l l
292 Ózd B olyok , II . B ezirk
293 Öcsöd— D aru, V ásárhát
294 Öcsöd—  H arangdű lő
295 Öcsöd— B rü ck en kopf, I
296 Öcsöd— B rü ck en kopf, II
297 Öcsöd K enderhalon i
298 Paszab É ghalm a
i i
299 Paszab F eln ém et tag
300 Paszab G öröm bey-G arten
301 Paszab -  M edejdűlő


































































































































































304 Paszab — Terebélyes
305 P  aszab—Zádó
306
307
Pálháza—Tal des Baches Borzsava
Polgár— B asatanya iiiiiiiiiiiiiii
iiiiiiiiiiiiiii
IIIIIIIIIIIIIII
308 Polgár—Umgebung von Csőszhalom
309 Polgár—Folyás, Schule
—












317 Püspökladány— Ürm öshát üüüiiiiiiii
I liiü l!
iiiiüiüiiiii -
318 Rakamaz— Uferabbruch gegen 




















































































































































































328 Sárazsadány—Máj or 1 1
329 Sárazsadány—Templomdomb
330 Sárospatak — Rákóczi -Burg !
331 Sáta
! 11
332 Sátoraljaújhely—Rony vapart I I zs?
333 Sima
•ijjjii;






Szarvas— nördlich des bo tan i­














Szarvas— Eisenbahnbrücke JSzászberek—Alsószászberek, Bogárzó









































































































































































342 S z á s z b e r e k — F elsőszászb erek |
343 S z e g e d — Síróhalom
344 S z e g h  a l o m — K ovácsh a lom /
Z S
345 S z e g v á r —T űzkö v és
346 S z e l e v é n y — B iv a ly o s
347 S z e l e v é n y — H osszú h át
348 S z e l e v é n y — K isasszon yp art II
349 S z e l e v é n y — M en yasszonypart II iiiHiiiiiiiii!
iiiiijijijiiiji




351 S z e l e v é n y — P ecek p art I I







S z e l e v é n y — T elek part II
isiin nil
S z e l e v é n y  — T óközi p art V
I s iiü l!  
iiiiiiiiiiiiiii 
'•••ti:::..::
355 S z e l e v é n y — V adas
356
357
S z e m e r e
1
1
S z e n d r ő — Ö rdöggáti C sengőbarlang
358
359
S z e n t e s — B erek h át
S z e n t e s  B ök én y , K örösufer
360 S z e n t e s — S zen tilon a , É rp art ijijj
1
207
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361 S z e n t e s — Ilonapart 1111
liiiili
iiiiiniiiüi
362 S z e n t e s — Jám b orh alom
i i i i l:::::::::::::
niiüiüjjjj:::::::::::::11:111:1





S z e n t e s — K o m ita tsh a u s
S z e n t e s — N a g y h eg y , B od en  von  
Ján os M usa
iiiiili
Ü S S
j i i i i i
366
367
S z e n t i s t v á n — Fehérló i Csárda
S z e r e n c s — H aj dúrét
368 S z i l v á s v á r a d  — Istá lló sk ő-H öh le |
369 S z i l v á s v á r a d  — S zalaj ka -Tál
370 S z i r n u i b e s n y ő — Sandgrube
371
372
S z i r m a b e s n y ö




S z o b i o k  G ebiet der L P G  
»Tisza Antal«
S z o l n o k — T ű zk öves
375 S z o l n o k  -E lek tr iz itä tsw erk
376 T á r c á i
377 T á r d
378 T a r n a b o d — B áb
379 l'arnabod— Csörszárok
1 1 - 1
208
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T a r n a b o d —Kisbérek, Kenderföldek
T a r n a b o d  Nagykert
382 T a r n a b o d — Szilvás
383
Grube I
T a r n a b o d —Templomföld
Grube II 1
384 T a r n a b o d —Ürgehát
385 T á r n á m é r a — Lehmgrube
386 T á r n á m é r a — Cselőháza, Sandgrube ]■{■■■ ' '
387 T á r n á m é r a — Sandgrube bei Tárná
388 T á r n á m é r a —Schwimmbad
389 T á r n á m é r a —O bstgarten von 
Sándor Zsákai




T a r n a z s a d á n y  — Sándorrésze
Grube 4
391 T á k o s — Sandgrube 1
1
392
m,,, „  ! , , obere Schicht la lly a — Halastó,
Weinberg untere Schicht . I,
393 T á l l y a — Schlacht hof
394 T á p é  Lebő, Felsőhalom
V z s
395 T á p ió s á g — Zsiger
jlljl
396 T á p é — Ufer des Kálló-Kanals
397 T isz a b á b o ln a
F o r ts e t z u n g  d e r  T a b e l le  3
K a t.-



































































































































































402 Tiszacsege— Hortobágy, Nagy- 
kecskés puszta






T isza d o b -Ókenéz, i m p l e x  I 
Sziget I II Komplex 11
407 Tiszadorogma—  Maschinenstation
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4 1 7 Tiszaigar— C sik óstan ya
I
4 1 8 Tiszainoka— Szigetp art II
4 1 9 Tiszainoka — S zigetp art IV
4 2 0 Tiszakarád— B áb ah om ok a I
—
4 2 1 Tiszakeszi— Szódad om b 1 HI
4 2 2 Tiszakeszi -T heißufer II 1
Ü
4 2 3 Tiszakeszi— T heißufer I I I ■
4 2 4
4 2 5
Tiszakeszi— L P G  »Új Élet«
III!!
111
Tiszakürt— F ernverkehrsstraße II 111
4 2 6 Tiszakürt —  T ópart ISI
4 2 7 Tiszaladány— D oh án yos-G eh öft I I I
llll
4 2 8 Tiszaiak —- C iberés-part
4 2 9 Tiszaiak K isfás, B ereck i-d ü lő
4 3 0
4 3 1
Tiszaiak V ajasdom b hí;:;;;
Tiszalök V ásárhalom *
4 3 2
4 3 3
Tiszalúc— V  ályogos i16
Tiszanána
4 3 4 Tiszaürvény— T em etőd om b
435 Tiszaörvény 1 1
| 1 1
F o r ts e t z u n g  d e r  T a b e l le  3
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43« Tiszaroff— Szakadópart, Alsórét
i z s
437 Tiszasas— Boltelek | |
438 Tiszasas—Fähre I
:ü|:
439 Tiszasziget (ehem . Oszentiván)—Kissziget I und Fo.-Nr. I I I
440 Tiszaszőlős—Csákányszeg, Fo.-Nr. 10
441 Tiszaszőlös—Csákányszeg | | ■






44« Tiszatenyő -Sziget, Bátor-Gehöft
447 Tiszaug—Tópart II





Tiszavalk le te s  
Tiszavasvári— Badicshát
— — ------- — —
452 Tiszavasvári— Berecki halom |
453 Tiszavasvári— F ejérszik
454 Tiszavasvári—Iskoladűlő
I 1 1 1 1 1
F o r ts e t z u n g  d e r  T a b e l le  3





















































477 Újtikos— D em eterk ú t, L ehm grube
478 Újtikos— K isfa lu d i-W ald
479 Újtikos—K u h n  - G ehöft
480 Újtikos— R ak od ók ért
481 Újtikos—T ikosdom b 1
482 Újtikos—Ú jte lep  oder N ép te lep III
483 Uppony I. — F elsenn ische
484 Uppony— M ogyorós o ldal
III
485 Uppony— M alom gát
486 V adna— L ehm grube j
487
488
Varhó — L am b rech t-K álm án -H öh le
Vasmegy er— K isvárm i und N agyvárm i
489 V asmegyer— M egyal j a -
490 Váncsod— B erettyóu fer
i
491 Vásárosnamény— H olzlager
492 1 encsellö— M ündung des L ónyai- K anals
1 1 I 1 1
493 Vésztő—H idashát, Hosszúhalom
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijjiiiijiiíiijíi




497 Zagyvarékas—Páskum  I, Fo.-Nr. 257
498 Zagyvarékas—Páskum  11
499 Zagyvarékas—Páskum , W indmühle
500 Zalkod Csenke 1
501 Zalkod- Jakabdom b iiiiiiiiiiiiiiiü l
502 Zaránk III
III
503 Zsáka—Markó 1 iiiiiiiiiiiiiii
Ü l i !
504 Zsáka Vekerdi út 1
505 Zsáka—Vizesi-Gehöft 1
g u t  b e s t im m b a r , in  d ie se  G ru p p e  (b z w . in  d ie s e  Z e it )  
g e h ö r e n d e  F u n d e
m it  g r o b e r  W a h r s c h e in l ic h k e it  in  d ie se  G ru p p e  g e h ö r e n d e  
F u n d e
F r ü h p h a se
w a h r s c h e in lic h  F r ü h p h a s e
I m p o r ts tü c k e
S p ä tp h a s e
w a h r s c h e in lic h  S p ä tp h a s e
w a h r s c h e in lic h e  I m p o r ts tü c k e
I m p o r t s t ü c k e  d e r  V in c a -K u ltu r  
I m p o r ts tü c k e  d e r  N o te n k o p fk e r a m ik  
5 I m p o r ts tü c k e  d e r  Z se liz -G r u p p e  
F u n d e  d e r  T h e iß -K u ltu r ______________ ______________  ___  _ _  F u n d m a te r ia l  m it
Ü b e r g a n g s c h a r a k te r  z w is c h e n  z w e i  P h a s e n  (G r u p p en ) b z w . I m ­
p o r ts tü c k e  m it  Ü b e r g a n g s c h a r a k te r
A B K Ü R Z U N G E N

































=  Acta Archaeologica Carpathica, Krakow 
=  Acta Archaeologica Academiae Scientiarum Hungaricae, 
B udapest
=  Archaeologia A ustriaca, Wien 
=  A cta A ntiqua et Archaeologica, Szeged 
=  Archaeologiai Értesítő, Budapest 
=  Archiv für Anthropologie, Berlin 
— Archaeologia H ungarica, Budapest 
=  Archaeologiai Közlemények, Budapest
=  M itteilungen des Deutschen Archäologischen In stitu ts , A the­
nische Abteilung, Berlin 
=  Acta Musei Napocensis, Cluj 
=  Arheologické Rozhledv, P raha 
=  Arheoloski Vestnik, L jubljana
=  American School of Prehistoric Research, Bulletins, Cam­
bridge, Mass.
;=s A Békés Megyei Múzeumok Közleményei 
=  Budapest Régiségei, Budapest
=  Bericht der Römisch-Germanischen Kommission, Berlin 
=  Jelentés Debrecen város m úzeumának működéséről, später: 
A Déri-Múzeum Évkönyve (Jahrbuch des Déri-Museums) 
=  Dissertationes Pannonicae, Budapest
=  Dolgozatok a Szegedi Tudom ányegyetem  Archaeologiai In té ­
zetéből, Szeged
=  Folia Archaeologica, Budapest
=  Fundam enta, Monographien zur Urgeschichte, Reihe A, B and 
3, Die Anfänge des Neolithikums vom Orient bis Nordeuropa, 
Teil I I :  Östliches M itteleuropa, Köln, in V orbereitung seit 
1968
=  Godisnjik na N arodnija Archeologitscheski Muzej, Plovdiv 
=  Glasnik Zemaljskog Muzeja, Arheologija, Sarajevo 
=  A H erm an O ttó Múzeum Évkönyve, Miskolc 
=  A Herman O ttó Múzeum Közleményei, Miskolc 
=  A Jósa András Múzeum Évkönyve, Nyíregyháza 
=  Jahrbuch  des Deutschen Archäologischen In stitu ts , Berlin 
=  Jahrbuch des Römisch-Germanischen Zentralm useum s, Mainz 
=  M itteilungen der Anthropologischen Gesellschaft in Wien 
=  A Móra Ferenc Múzeum Évkönyve, Szeged 
=  M itteilungen des Archäologischen In stitu tes der Ungarischen 
Akademie der W issenschaften, Budapest 











=  P am atky  Archeologické, P raha  
=  Prähistorische Zeitschrift, Berlin (West)
=  Régészeti Füzetek, Budapest 
=  R ád  Vojvodanskih Muzeja, Növi Sad 
=  Slovenská Archeológia, B ratislava 
=  Studii si Cercetari de Istorie Veche, Bucuresti 
=  S tudijné Zvesti AÜSAV, N itra
=  L ’Europe a la fin de l äge de la pierre. Actes du Symposium 
consacré aux problémes du N éolithique européen, P rague— 
Liblice—Brno, 5— 12 Octobre 1959, P rah a  1961 
=  Zeitschrift für Archäologie, Berlin













== Dobó István  Múzeum (István-Dobó-M useum), Eger 
=  Dam janich János Múzeum (János-Damjanich-M useum), 
Szolnok
=  Déri Múzeum (Déri-Museum), Debrecen 
=  Herm an O ttó Múzeum (Ottó-Herman-M useum), Miskolc 
=  Jósa András Múzeum (András-Jósa-M useum), Nyíregyháza 
=  József A ttila  Tudom ányegyetem  Ó kortörténeti és Régészeti 
In tézete (Altertum shistorisches und Archäologisches In s titu t 
der A ttila-Jozsef-U niversität), Szeged 
=  K oszta József Múzeum (József-Koszta-M useum), Szentes 
=  Móra Ferenc Múzeum (Ferenc-Móra-Museum), Szeged 
=  M unkácsy Mihály Múzeum (Mihály-Munkácsy-Museum), Bé­
késcsaba
=  M agyar Nemzeti Múzeum (Ungarisches Nationalm useum ), 
B udapest
=  M agyar Nemzeti Múzeum, Régészeti G yűjtem ények Cserép­
leltára (Scherbeninventar der Archäologischen Sammlung des 
U ngarischen N ationalm useum s), Budapest 








=  Alföldi Vonaldíszes K erám ia (Alföld-Linienbandkeramik)
=  D unántúli Vonaldíszes K erám ia (Transdanubische Linien- 
bandkeram ik)
=  F undort 
=  Linienbandkeram ik
=  Magyar Tudom ányos Akadém ia Régészeti In tézete (Archä­
ologisches In s titu t der Ungarischen Akademie der W issen­
schaften)
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Bakay 1971












Banner — B álin t 1935 
Banner — Bóna — M árton 1957 
Banner — Jakabffy I I I I
Batovic 1958 — 1959














Bakay, K .,  A régészeti to p o g ráfia  m u n k á la ta i Békés m egyében  1969- 
ben. A uszug: A rchaeological T opographical O perations in  C ounty  
B ékés in  1969. BM M K 1, 1971 (1972), 1 3 5 -1 5 3 .
= B akay, K . —K alicz, N .—S ág i, K .,  V eszprém  m egye R égészeti T o pográ­
fiá ja . A  kesz the ly i és tap o lca i já rá s  (K o m ita t V eszprém . K re is K e sz t­
hely  un d  K reis T apolca). M RT I, 1966.
Bánesz, L ., N eolitické nálezy  z H o rn y ch  L efan tov iec. A uszug: N eolith i- 
sche F u n d e  aus H orné  L efantovce. StZ  9, 1962, 2 1 —46.
= Bánesz, L. Lichardus, J ., N ővé nálezy  lineárnej k e ram ik y  v B arci p ri 
K osiciach. A uszug: N eufunde  von L in earb an d k e ram ik  in  B a rca  bei 
Kosice. A R  21, 1969, 291 — 300.
=  Banner, ./., Az ó szen tiván i ása táso k . A uszug: G rabungen  bei O szent- 
iván . Dolg. 4, 1928, 147-243.
Banner, I ., A n eo lith ikum  Szarvason (Das N eo lith ikum  in Szarvas). 
Dolg. 7, 1931, 6 1 - 7 3 .
Banner, J ., A kökénydom bi neo lithkori telep . A uszug: Die neolith ische 
A nsiedlung von K ökénydom b. Szeged 1931, 112, Taf. 40.
Banner, J ., Á sa tás  a  hódm ezővásárhe ly i K o ta cp a rto n . A usg rab u n g  
a m K o ta c p a r t  bei H ódm ezővásárhely . Dolg. 9 —10, 1933— 1934, 54 — 84. 
Banner, ./., H ódm ezővásárhely  tö r té n e te  a  honfoglalás koráig. 1. rész: 
A  legrégibb idők tő l a b ro n zk o r k ia laku lásá ig  (G eschichte der S ta d t 
H ódm ezővásárhely  bis zur L andnahm ezeit. 1. Teil: V on den ä lte sten  
Zeiten bis zum  Ü bergang  in die B ronzezeit). Szeged 1940.
Banner, ./., D as Tisza-, M aros-, K örös-G ebiet bis zu r E n tw ick lu n g  der 
B ronzezeit. Szeged 1942.
=  Banner, ./., Az ú jab b k ő k o ri lak ó h á zk u ta tá s  m ai á llása  M agyarorszá­
gon. A uszug: L ’é ta t  ac tu e l de la  recherche des h a b ita tio n s  néo lith ique 
en H ongrie. A É 1943, 1 — 25.
=  Banner, .1., T he N eolith ic  S e ttlem en t on th e  K rem en y ák  H ill a t  Csóka 
(Coka). T he E x cav a tio n s  of F . M óra in th e  Y ears 1907 to  1913. A A H  12, 
1960, 1 -5 6 .
Banner, ./., E in ige  P rob lem e der ungarischen  N eolith forschung . S y m ­
posium  P rague , 205 — 219.
Banner, J . — Bálint, A ., A szak á lh á ti őskori telep . Die p räh is to risch e  
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NAMEN-, ORTS- UNI) SACHVERZEICHNIS
A bádszalók  — B éréi ré v  (K a t.-N r. 1) 16, 30, 64, 
93f.
A bfa llg rube  70
A ggtelek  —B arad la-H ö h le  (K a t.-N r. 7) 43, 47, 63, 
72f.
A ggtelek V o rp la tz  der B arad la-H öh le  (K a t.-N r. 8) 
15, 66, 71, 74, 83, 98, lO lf.
A lta rp la tte  73
A m zibegovo (M azedonien) 24 
A nato lien  28, 114 
A rdovo-Ö ertova d iera  14 
A rdovo (M aterial von) 14, 28, 63, 97f., 102 
A vas (-Berg, Miskolc) 114
B á lin t, A la jos 11 
B alkan  18, 106
B alsa  — F e c sk e p art (K a t.-N r. 16) 60, 93, 97 
B an n er, J á n o s  1 lf .
B arad la-H ö h le  siehe A ggtelek  —B arad la-H öh le  
B a rca  14
B arca  111 14, 28 — 30, 93 
B arca-S vetlá  I I I  14 
B auform en
H au s und  H au sg ru n d risse  66 — 69, 71 — 73, 86, 
103
H ü tte  65
W ohngrube  65 — 67, 71, 73 
B ékásm egyer 47, 5 l f ., 103f.
b em alte  K eram ik  siehe V erzierungen — B em alung  
B ere tty ó ú jfa lu  19
B ere tty ó ú jfa lu  — M ühle (K a t.-N r. 20) 36 
B esta ttu n g en  6 5 —72, 73 —83, 84 — 86 
B lah u ta , F e rd in an d  14 
B o drogkeresz tú r (F unde  au s d . J .  1921) 93 
B o d ro g k eresz tú r — Széchenyi-W o lk enste in -P ark  
(K a t.-N r. 28) 61, 74, 10Ó
B o d ro g k e resz tú r—Ziegelfabrik  (K a t.-N r. 29) 16, 
38f., 41, 65, 73, 93, 97, 99 
B o ldogkővára lja  -L eá n y v á r (K a t.-N r. 35) 43,
49, 102, 111
B oldogkő v á ra lja  —T ek eres-p a tak  (K a t.-N r. 36) 16, 
43f., 57, 61, 64, 6 8 - 7 1 ,  73, 97, 101 
Borsod u. Borsod — D erekegyháza siehe E d elény  — 
B orsod - D erekegyháza
B o rso d b ó ta  R ákóczi ú t 6 (K a t.-N r. 37) 74 
B u d ap es t 45
B ükk-G ebirge 15, 29, 114
B ük k -G ru p p e  (B ü k k -K u ltu r) 12, 14f., 19, 38—43, 
4 4 - 4 6 ,  51 — 53, 55, 57, 63f., 70, 90, 96f., 99, 
10 0 —104, 108, 111, 116
B ü kkaranyos —F ö ld v á r (K a t.-N r. 42) 16, 47, 49,
102
B urgen land  103
C ium esti (Csom aköz, T ranssilvan ien) 20, 28, 97, 
106 ’
Com sa, E u g en  28
C rna B ara  (W ojw odina) 48, 103
Csalog, Jó zse f 12, 71, 86, 92
C serép fa lu—F üzérk ő -H ö h le  (K a t.-N r. 44) 102
C so n g rád —T úrifö ld  (K a t.-N r. 55) 36
C sőszhalom -G ruppe 33, 54, 101, 104, 116f.
D an ilo -K u ltu r 109f.
D ebrecen  20
D ebrecen — N y úlás (K a t.-N r. 57) 99 
D eb recen —P ferd eren n b ah n  (K a t.-N r. 56) 53 
D ebrecen  —Szepesfalva (K a t.-N r. 59) 99 
D e b rec e n — T o có p a rt (K á t .-N i. 60) 13, 52 — 55, 94, 
102, 104f.
D erecske — Ziegelei (K a t.-N r. 73) 102, 104f.
Deszk (Siedlung der K örö s-K u ltu r) 94, 110 
D é v a v á n y a —A tyaszeg  110 
D év av án y a  — K ata lszeg  110
D év av án y a  — S á rtó  (K a t.-N r. 81) 78, 86, 105, 107, 
111
D év av án y a  —Sim asziget (K a t.-N r. 82) 16, 86 
D im in i-K u ltu r  54 
D om ica-H öhle  14, 28, 63, 97, 102
E b e s—L eh m g ru b e  (K a t.-N r. 84) 16, 19, 22f., 25 
61
E d elén y  —B orsod-D erekegyháza (K a t.-N r. 85) 15, 
43, 45, 51, 57, 60, 71, 101f., 104f.
E g er 49
E g e r—Kiseged (K a t.-N r. 89) 16, 49, 51, 102, 
104f.
E ger — K ő p o ro ste tő  114 f.
E g e r-K u ltu r  19, 29, 114f.
E gyek  — R ózsáste lek  (K a t.-N r. 92) 16, 56, 99 
E rősd  (A riusd, T ranssilvan ien) 45, 103 
E sz tá r-G ru p p e  13, 17f., 36f., 43, 47, 49, 51, 52 — 36, 
71, 94, 104, 105 — 106, 111, 115 
E sz tá r  — K iserdő  (K a t.-N r. 97) 16, 52, 72 
E s z tá r -Typ siehe K eram ik  E sz tá r-T y p en
F á jsz  — G arahalom  96
Felsőszászberek  siehe Szászberek — Felsőszászbe­
rek
F e u e rs tä tte  66f., 70f., 73, 86 
F eu erste in  45, 57, 68, 70, 91, 102 
F rühzse liz -G ruppe  (-K u ltu r) 115 (siehe au ch  
Zseliz-G ruppe)
F ú r ta  —C sátó  21, 27
F üzérkő-H öh le  siehe C serép fa lu —Füzérkő-H öh le  
F ü z e sa b o n y —K e ttő sh a lo m  (K a t.-N r. 108) 16, 61f. 
F ü z e sa b o n y — Pusztasz ikszó  (K a t.-N r. 110) 49
G allus, Sándor 12
G áva — K a tó h alo m  (K a t.-N r. 114) 54, 93, 102, 104 
G efäßform en
a n th ro p o in o rp h e  G efäße 49f., 59 
A usgußgefäße 32, 40, 46, 48, 53, 102 
bauchige Gefäße 20 — 22 
beu telfö rm ige H ängegefäße  40 
bom benförm ige G efäße 45, 53, 88f. 
doppelkonische Gefäße 27, 40 
F laschen  31, 39, 46, 53, 88f.
F uß k e lch e  20, 22, 26, 50 
G esichtsgefäße 64, 88, 90 - 92 
halbkugelförm ige G efäße 22, 50 
K elche 20, 22, 26, 50 
konische G efäße 22 
K rü g e  50
K ugelbauchgefäße 96
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kugelförm ige G efäße 45, 53 
N äpfe 40 
P o k a l 23 
R h y to n  109
R öhrenfußgefäße 22, 24, 28, 30, 52, 55, 88 
R öhren fußschüsse ln  30, 39, 53, 56 
Schalen 35, 46, 50, 52f., 59, 89, 96, 99, 109 
schlauchförm ige G efäße 32 
Tassen 31, 40, 45, 50, 52f., 88 
T iergefäß 23, 26 
Töpfe 32, 40, 46, 50, 53 
viereckige G efäße 99 
v ierpaßförm ige Gefäße 48 
V orra tsgefäße  32, 40, 46, 50, 67 
G esich tsdarste llungen  26, 61 — 64, 88f., 108 
G etre id ean b au  112 
G ew eihgeräte 57, 91
G ö m ö r-L inearbandkeram ik  14, 17, 39, 98, 100
G orn ja  T uzla  (Jugoslaw ien) 27
G orzsa siehe H ódm ezővásárhely  — G orzsa
G rab  siehe B e sta ttu n g en
G radac (Jugoslaw ien) 109
G ru n d m an n , K im on  109
G y álaré t (heute  Szeged — G y álaré t) 28, 1 10
G yőr — P áp a i vám  104
H ajdúszoboszló  —Z iegelfabrik (K a t.-N r. 122) 16
H a lm a j —V aso n ca-p a tak  16, 44, 64, 71, 101 
H erd  siehe F e u e rs tä tte  
H erp ály -G ru p p e  33, 101, 103, 106, 116f. 
H évízgyörk  98
H ódm ezővásárhely  — G orzsa (K a t.-N r. 135) 94 
H ódm ezővásárhely  — K o tacp a rt-V a ta -G eh ö ft 110 
H ódm ezővásárhely  — S zak álh á t (K a t.-N r. 137) 11, 
48, 91, 103, 1 0 7 -1 0 9 , 115 
H o n t (D orf) 114 
H o rto b ág y  49, 52, 104 
H o rto b á g y —Á rk u sp a rt (K a t.-N r. 139) 74 
H o rto b ág y  — F aluvéghalom  (K a t.-N r. 143) 16,
27, 30, 93, 105
H o rto b á g y — P ip ásh a lm o k  (K a t.-N r. 147) 93 
H ortobágy  Z ám  (K a t.-N r. 149) 32, 60 
H  v a r-K u ltu r  103
Ib rá n y  — B leier-G ut (K a t.-N r. 150) 19, 22 
Ib rá n y  —K éthegy-dű lő  (K a t.-N r. 154) 59 
Ib r á n y — N á d as táb la  (K a t.-N r. 156) 20 
Ido le  22, 25, 60f., 63
In k ru sta tio n  siehe V erzierungen — In k ru s ta tio n  
Istá lló skő-H öh le  siehe S z ilvásvárad  — Istállóskő- 
Höhle
Ja b la n ic a  (Jugoslaw ien) 109
Jászb erén y  — C serőhalom  (K a t.-N r. 161) 116
K alocsa  (U m gebung) 116
K an nelierung  siehe V erzierungen — K annelierung  
K ap u san y  (Slowakei) 14, 39, 100 
K aran o v o  (B ulgarien) 24, 53, 59 
K arcag  (K a t.-N r. 167) 56 
Kecovo (Slowakei) 110
K ecskelyuk-H öhle  siehe M iskolc —K ecskelyuk- 
H öhle
K em enczei, T ibor 68, 71
Kenézlő — B ájihom ok  (K a t.-N r. 173) 20, 22, 27 
Kenézlő —F azekaszug  (K a t.-N r. 174) 60, 62 
K eram ik
B ükk-T ypen 4 6 - 4 9 ,  60, 67f., 97f., 1 0 1 -1 0 3 , 
105, 107, 109
Esz t á r -Typen 17, 52 — 56, 98f., 102, 105f. 
F rühzse liz -T ypen  57, 100 103, 105 
K örös-Typen 11, 20 — 23, 2 5 - 2 8 ,  33, 35, 53, 61, 
90, 93f., 106, 110 
M edina-Typen 94, 96, 114f., 117 
N otenkopf-T ypen  99L, 103, 107f. 
P ro tov inca-T ypen  115 
S o po t-B ioske-Typen 117
S tarcevo-T ypen  14
S zak álhát-T ypen  14, 17, 19, 33, 35, 51f., 56, 86, 
88 — 91, 94, 1 0 3 -1 0 6 , 108 — 111 
S zarv as-É rd p art-T y p en  17, 49, 52, 55, 56 
S za tm ár-T ypen  20 — 25, 30, 33, 35, 60, 63, 93f., 
96, 110, 115
Szilm eg-Typen 14, 45, 49 — 52, 56, 59, 71, 73, 91, 
94, 103— 105, 113 
V inca-T ypen 99f., 109 
Zseliz-Typen 104f., 107f., 115 117
K eram ik v erz ieru n g en  siehe V erzierungen 
K esz th e ly  — Dobogó 96 
K inderg rab  siehe B e sta ttu n g en  
K isköre  — G á t (K a t.-N r. 182) 74 
K istő k e  siehe Szentes — K istőke  
K isv á rd a  59
K isv arsán y  T heißufer 71 
K lingen  siehe Steinw erkzeuge 
K lin g en industrie  26 
K nochen  Werkzeuge 75, 91 
K nochenlöffe l 26
K o n y á r — Z iegelschlägereien (K a t.-N r. 191) 52, 74 
K o rek , Jó zse f 10, 13 — 15, 65f., 71, 98 
K o rlá t  11 Of., 114
K ö rö s-K u ltu r  (K örös-G ruppe) l l f . ,  15, 18 — 21, 
2 5 - 2 9 ,  33, 35, 53, 61, 90, 93f., 105f., 110f., 114f., 
117
K ö rö s-S tarcev o -K u ltu r 21, 28f.
K ö rö s ta rcsa  (K a t.-N r. 196) 36 
K o ta c p a r t—V ata-G ehöft siehe H ódm ezővásárhely  
—K o ta c p a r t
K o v an lu k  (Jugoslaw ien) 109 
K rakow  (U m gebung) 45, 99, 103 
K u ltp la tz  73 
K u n hegyes 20
K u n sze n tm á rto n  — B o honya  (K a t.-N r. 197) 107 
K u n sze n tm á rto n  — É rp á r t  (K a t.-N r. 206) 56 
K u n sz e n tm á rto n —É rp á r t  (K a t.-N r. 207) 92 
K u n sze n tm á rto n  — K e ttő sh a lo m  (K a t.-N r. 213) 92 
K u n szen tm árto n  — K un g y a lu , K ö rtv é ly es (K a t.-  
N r. 216) 107
K u tz iá n , Id a  B. 12, 14, 111 
L arissa  109
L egyesbénye —F u tó -H ö h le  (K a t.-N r. 219) 102
L engyel-K u ltu r  101, 104, 116
L ichardus , J á n  14, 28f., 97
L ipovac (Jugoslaw ien) 109
L iubcova  (R um änien) 24
L u ck y  (Slowakei) 14
m ak ro lith ische  S te in in d u strie  18, 115 
M akrom esolith ikum  29, 114f.
M ály inka (K a t.-N r. 224) 73f., 102
M arosiele— P ana 27f., 94
M azedonien 109
m ed ite rran e  E in flüsse  13
M egyaszó—Csákó (K a t.-N r. 225) 67, 73, 75
M enschendarste llungen  21, 25, 61, 91 f .
M esolithikum  115
M ezőtúr 56
M ichalovce — H ra d o k  (Slowakei) 14, 28f. 
m ik ro lith ische  S te in in d u strie  115 
M ilojcic, V lad im ir 109f.
M iskolc — B üdöspest-H öhle  (K a t.-N r. 248) 63,
75, 97
M iskolc — E isen b ahnheizungshaus (K a t.-N r. 249) 
38f., 41, 56, 59f., 96
M iskolc —F lu g p la tz  (K a t.-N r. 259) 16, 38f., 56, 96 
M iskolc — H e rm an -O ttó -F  elsennische (K a t.-N r .
253) 103
M iskolc — H illeb rand-H öh le  (K a t.-N r. 254) 63, 75, 
97
M iskolc—K ecskelyuk-H öh le  (K a t.-N r. 255) 102
M iskolc —P uskaporos-Felsennische  (K a t.-N r. 258) 
103
M isk o lc -T a p o lc a , V árh e ly  (K a t.-N r. 264) 49
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m itte leu ro p ä isch e  L in ien b an d k e ram ik  14, 35, 72, 
88, 102, 108f.
M itte ln eo lith ik u m  14 
M ohács 108, 116 
M óra, F e ren c  11 
M orava-T al (Jugoslaw ien) 109f.
N á d u d v a r  (K a t.-N r. 542) 75 
N agyecsed —P é te rzu g  (K a t.-N r. 270) 16, 20 
N ag y ecsed —R ák ó cz i-B u rg  (K a t.-N r. 271) 16, 106 
N ag y k á lló —S tra n d b ad  (K a t.-N r. 273) 52, 54f., 57, 
75
N a g y té tén y , G rab fund  103
N agy  visny ó — Ö ly veskő - Felsen  nisch e (K a  t . - N r . 
281) 102
N ea N ikom edeia  110
neolith ische L ebensform en u nd  Lebensw eisen 18,
112
N eszm ély —T erek esp a tak  108 
N e tzn ad el 57 
N itra  99
N o ten k o p f-Im p o rte  107f.
N o ten k o p f-P erio d e  116 
N y irp a zo n y —Ig rice  (K a t.-N r. 287) 43 
N y írség  52
O bsid ian  26, 45, 57, 68, 70, 73, 91, 102f.
O cker 75 — 77
Öcsöd — B rü ck en k o p f (K a t.-N r. 295) 30, 94, 107 
Öcsöd (K a t.-N r. 544) 103 
O lyn thos 110
O nga —B ah n w ärte rh äu sch en  (K a t.-N r. 288) 67, 
73, 75, 97
O ros II  (K a t.-N r. 291) 39, 43, 69 
O stg rav e ttien -T rad itio n  114 
O stk a rp a  tische  L in ear k e ram ik  14, 17 
o stm ed ite rran e  E in flüsse  18 
O storos 110 
O stösterre ich  45
O stslow akische L inear band  k e ram ik  13 
Ó szen tiván  111
P á rk á n y  — S tu rovó  (Slowakei) 108, 115
P aszab  — F e ln ém e t ta g  (K a t.-N r. 299) 20, 22
P a ta y , P á l 10, 13, 45
P erlen  (Ton u n d  M uschel) 58, 75, 77
P fe ilsp itzen  57
P h a llo i 59
P la s tik  22, 25, 60, 6 1 - 6 4 ,  9 If.
P o lg á r— B asa ta n y a  (K a t.-N r. 307) 104 
Po lgár- Fo lyás, Szilm eg (K a t.-N r. 310) 59, 73, 75f., 
94, 113
P om áz — Z d rav ly ák  103f.
P recu cu ten i-P e rio d e  104 
P ro to b ü k k -K e ram ik  11 — 13, 38 
P ro to cu cu ten i-P erio d e  104 
P ro to lin ea rb an d -K eram ik  14, 28, 29 
P ro to v in ca -H o rizo n t 27
Q u itta , H a n s  13
R a d io k a rb o n -D a ten  110 — 111 
R ak am az  Ő sszem étdom b (K a t.-N r. 318) 59 
re liefartige  M enschendarste llungen  61 64
R étk ö zb eren cs — P aro m d o m b  (K a t.-N r. 321) 16, 
20, 22 — 24, 26f.
R u n d p la s tik  22, 25, 60, 63, 91
S a jó k eresz tú r — Sandgrube  (K a t.-N r. 323) 16, 43, 59 
S a jó szen tp é te r 63 
Sam borzec (Polen) 100 
S árazsad án y  — M ajor (K a t.-N r. 328) 59 
S á ra z sa d á n y —T em plom dom b (K a t.-N r. 329) 39,
73, 76
S árrétgegend  18
S á to ra ljaú jh e ly —R o n y v a p a r t  (K a t.-N r. 332) 43, 
,  47> 59
Siebenbürgen  28, 115
Siedlungs- un d  G ebäudeform en 64 — 73, 115 
Slow akisches K arstg eb irg e  14, 39 
S o po t-B icske-K ultu r 116f. 
spätm eso lith ische  B evölkerung 18, 114L 
S pätsesk lo-M ateria l 55 
Sp innw irtel 59 
S p ira lm äan d erk eram ik  11 
Spondylus 57, 75, 77
S ta rcev o -K ö rö s-K u ltu r 14, 18, 21 (siehe au ch
K ö rö s-K u ltu r und K ö rö s-S tarcevo-K ultu r) 
S tarcevo-K re is 27 
S tarcevo-M aterial 14 
S teinw erkzeuge 56 — 57, 74 — 77 
S tu rovo  siehe P á rk á n y  — S tu rovo  
Süd w estslow akei 45 
Sukoró T ó radűlő  115
S zak álh á t-G ruppe  11 — 14, 17, 19, 33, 35, 51L, 56, 
8 3 —92, 94, 103 — 105, 106 110, 111
Szakoly  (K a t.-N r. 334) 102 
Szam osgegend 24, 43, 52, 54, 61, 71, 106 
S zarvas 11
Szarvas —É rpárt, (K a t.-N r. 336) 17, 49, 56 — 59, 
98L, 105
S zarvas —Szappanos (K a t.-N r. 339) 94 
Szászberek — Felsőszászberek  (K a t.-N r. 342) 105 
S za tm ár-G ruppe  1 8 —29, 30, 33, 35, 60, 63, 93L, 
96, 106, 110, 115 
Szeged 113
Szeghalom  —K ovácshalom  (K a t.-N r. 344) 102f., 
105, 107
S zeg v ár—T űzkő  vés (K a t.-N r. 345) 47, 51, 86 
Szekszárd — P a lá n k  114 
S ze le ta -K u ltu r 19
Szendrő — Ö rdöggáti C sengőbarlang (K a t.-N r. 357) 
63, 102
Szentes —Ilo n a p a rt  (K a t.-N r. 361) 86, 92, 105, 107 
Szentes — Ja k so rp a rt  siehe K u n szen tm árto n  — K e t­
tő sha lom  (K a t.-N r. 213)
Szentes — K istőke  (K a t.-N r. 363) 115 
S zerencs—H a jd ú ré t  (K a t.-N r. 367) 20, 22, 27 
Szilm eg-G ruppe 14, 17, 19, 47, 49 — 52, 56, 59, 71, 
73, 91, 94, 103, 1 0 4 -1 0 5 ,  113 
S zilvásvárad  — Istá lló skő-H öh le  (K a t.-N r. 368) 57 
Szirm abesnyő — Sandgrube  (K a t.-N r. 370) 16 
Sződliget 114 
Szolnok 18f.
Szolnok (K a t.-N r. 372) 116
T állya  — H a la s tó  (K a t.-N r. 392) 12, 43
T ápé —Lebő, Felsőhalom  (K a t.-N r. 394) 11, 91,
105, 107, 113, 115
T á rc á i—C sem etekert (K a t.-N r. 376) 93 
T ardenoisien  M ik ro lith industrie  114 
Targow isko (Polen) 100
T arn ab o d  — N a g y k ert (K a t.-N r. 381) 17, 48, 56, 
103, 109
T a rn a b o d —T em plom föld (K a t.-N r. 383) 16, 89,
106, 109f.
T árn ám éra  —Cselőháza, Sandgrube  (K a t.-N r. 386) 
17, 62
T árn ám éra , G rab fund  76
T arn azsad án y  —Sándorrésze (K a t.-N r. 390) 16, 48, 
76, 78, 86, 103, 111 
T a rta r ia  (T ranssilvanien) 45, 99, 103 
T h e iß -K u ltu r  1 1 - 1 3 ,  33, 89, 101, 104, 107, 109, 
116 f.
Thessalien  55, 109, 11'4 
T iergefäß siehe G efäßform en 
T ierknochenfunde  112 —113 
T im ár siehe R a k am az —T ím ár (K a t.-N r. 318) 
T iszaberce l—K e ritő p a rt  (K a t.-N r. 399) 39, 76, 93 
T iszabezdéd — Servápa  (K a t.-N r. 400) 17, 20L, 25, 
61
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T iszacsege—N agykecskéspuszta  (K a t.-N r. 402) 27 
Tiszacsege — Sandgrube  (K a t.-N r. 401) 17, 20, 22, 
26
T iszadada  (K a t.-N r. 404) 76
T isza d ad a —K álv in h áza  (K a t.-N r. 403) 60, 63, 76 
T iszadob-G ruppe 12, 15, 17, 19, 28, 30 — 35,
38 — 43, 44, 46, 47 — 49, 52, 55f., 60, 63f., 73, 93, 
9 6 - 1 0 0 ,  101, 104, llO f.
T iszadob —Ókenéz I —I I  (K a t.-N r. 406) 16, 38f., 
93, 96
T iszafüred  20
T iszafü red—Á sottha lom  (K a t.-N r. 415) 16, 27, 30 
93f., 107
T iszagyenda —G arahalom  (K a t.-N r. 416) 30 
T iszaigar — C sikóstanya  (K a t.-N r. 417) 17, 105, 
107
T iszakeszi—T iszap art I I I  (K a t.-N r. 423) 16 
T iszalök — K isfás (K a t.-N r. 429) 30, 93 
T iszanána  (K a t.-N r. 433) 49
T iszaö rv én y —T em etődom b (K a t.-N r. 434) 20, 23, 
27
T isza ro ff—S zak ad ó p art (K a t.-N r. 436) 107, 1 16 
T iszaszőlős—C sákányszeg (K a t.-N r. 441) 16, 94, 
102f., 106f.
T iszaszőlős —C son tospart (K a t.-N r. 442) 30, 37, 
93f., 106
T iszau g —T ó p art I I  (K a t.-N r. 447) 27 
T isza v a lk —N égyesi h a tá r  (K a t.-N r. 448) 20, 22, 
26f., 61, 63 ‘
T isza v a s v á r i—B ereck i h a lo m  (K a t.-N r. 452) 73, 76 
T iszavasvári — K eresztfá i (K a t.-N r. 457) 16, 38, 
54, 57, 59, 62, 65, 73, 76, 97, 100, 102, 110, 112f. 
T iszavasvári — P a p  te le k h á t (K a t.-N r. 459) 16, 36, 
54, 6 0 - 6 2 ,  73, 77, 93, 96f., 99, 101, 104
Ú jfeh értó  (K a t.-N r. 475) 52 
Ú jtik o s  — D e m ete rk ú t (K a t.-N r. 477) 39, 60 
Ú jt ik o s —K isfa lud i W ald  (K a t.-N r. 478) 77 
Ú jt ik o s—K ú n -G eh ö ft (K a t.-N r. 479) 77 
Ú jt ik o s —T ikosdom b (K a t.-N r. 481) 60, 99, 102, 
104
ú p p o n y  — M alom gát (K a t.-N r. 485) 15, 65 
U p p o n y  — M ogyorós-oldal (K a t.-N r. 484) 15
V ad na —L ehm grube  (K a t.-N r. 486) 73, 77 
V asm egyer — K isv árm i (K a t.-N r. 488) 104 
V értes, László 114 
V erzierungen
B arb o tin  25, 90
B em alung  21, 24, 36, 43, 47L, 51L, 54, 91, 99 
109f., 115f.
Bögen 34, 46 
D reiecke 34, 55
e ingetie fte  V erzierungen 25, 50, 90 
F in g erk n iffo rn am en te  22, 90
F ingerkn iffverzierung  21f., 28, 35, 42, 51, 90
F ingernagele indrücke  55, 90
furchenartige L inien  Verzierung 21, 46
F u rch en stich  48
G itte rm u ste r  24, 37, 46, 55, 90
In k ru s ta tio n  15, 37, 42, 46, 48, 101
K an n elieru n g  21, 98
K reise (auch H albkreise) 35, 41, 46, 90
L e ite rm u ste r 108
L in ienbandornam en t passim
m äan d ro id e  M otive 34, 41f., 46, 56, 60, 90, 92,
109f.
negative  M uster 49 
N otenkopf-V erzierung  107 
P e rlen m u ste r 24
pfeilsp itzenförm ige M uster 34, 42, 48, 56 
p lastische  V erzierungen  25, 35, 43, 46, 51, 55, 
90f.
R hom ben  35
R itzverzierungen  25, 28, 33, 40, 46f., 55f., 89,
101
S c h a ch b re ttm u ste r  46, 48, 90 
S ch lickw urfverzierung  21, 96 
S p ira lm u ste r 35, 41, 46 — 48, 88f., 92 
S te rn m u ste r  35 
S tirn m u s te r  60 — 64 
S trich  Verzierung 22, 109 
Sw astika  35 
T rennungslin ien  55 
T rep p en m u ste r 46, 48, 90 
ve rtik a le  L inien 34 
V erzahnungen  24
W ellenlin ien  33f., 36, 41f., 53, 55, 99 
Z ick-Zack-M uster 23, 34, 41L, 46, 61, 90 
V iehzuch t 112
V in ca-K u ltu r 27, 35, 54, 88 — 90, 94, 96, 99, 100, 
1 0 2 -1 0 4 , 108— 111, 1 1 5 -1 1 7  
V inkovci (Jugoslaw ien) 24
V isznek—K ecskedom b (K a t.-N r. 495) 16, 107,
109, 116
V lask a-Jam a-H ö h le  (Jugoslaw ien, bei P osto jn a ) 
103
W erkzeuge 26, 56 — 57, 68, 70, 73, 91 
W ohngrube  siehe Siedlungs- u nd  G ebäudeform en
Z alav ár 111
Z alkod — Csenke (K a t.-N r. 500) 16, 49, 77, 102 
Zem pléner G ebirge 29, 114 
Zofipolje (Polen) 100 
Z sáka M arkó (K a t.-N r. 503) 16, 52 
Z sá k a -V iz es i-G eh ö ft (K a t.-N r. 505) 52, 73, 77f., 
105
Zseliz-G ruppe 51, 103, 108, 116 
Zseliz-Im p o rte  15, 107f., 115 117
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KONKORDANZ ZU DEN TAFELN 1(52—189
Die erste K olum ne bezieht sich au f die einzelnen S tücknum m ern in den Tafeln 102 18!),
die zweite K olum ne au f die Fototafeln  1 161 und die jeweilige Stücknum m er oder auf den
F undort (Fundkom plex) sowie die K atalognum m er bzw. au f die betreffende Stelle in der 
Publikation.
Taf. 162
1 =  Taf. 1, 4
2 =  T af. 3, 3
3 =  Taf. 3, 2
4 =  N agyecsed, K a t.-N r. 270
5 =  N agyecsed, K a t.-N r. 270
6 =  N agyecsed, K a t.-N r. 270
7 =  N agyecsed, K a t.-N r. 270
8 =  T af. 3, 8 und  14
9 =  Taf. 3, 5
10 =  T af. 3, 7
11 =  N ag y ecsed — P é te r  zug, K a t.-N r. 270
12 =  T af. 1, 3 (um gedreh t)
1 3 =  T af. 1, 2
14 =  N agyecsed, K a t.-N r. 270
15 =  T af. 3, 1 
10 =  T af. 1, 14
17 =  T iszab ezd éd —S ervápa, K a t.-N r. 400
18 =  Taf. 3, 6, (um gedreht)
19 =  T iszabezdéd — S ervápa, K a t.-N r. 400
20 =  Taf. 1, 5
21 =  T iszabezdéd — Servápa, K a t.-N r. 400
22 =  Taf. 3, 15
23 =  Taf. 7, 10 (um gedreht)
24 =  Taf. 1, 8 (um gedreht)
2 5 =  T af. 7, 13
26 =  N agyecsed — P é terzu g , K a t.-N r. 270
27 =  Taf. 1, 9
28 =  Taf. 7, 15
29 =  T iszabezdéd — S ervápa, K a t.-N r. 400
30 =  T iszabezdéd —Servápa, K a t.-N r. 400
31 =  N agyecsed — P é terzu g , K a t.-N r. 270
32 =  N agyecsed — P é terzu g , K a t.-N r. 270
33 =  Taf. 7, lf.
34 =  Taf. 7, 1 7
Taf. 163
1 =  Taf. 9, 5
2 =  T af. 9, 12
3 =  T af. 10, 4
4 =  T af. 10, 10
5 =  Taf. 9, 8
6 =  T af. 9, 7
7 =  Taf. 9, 4
8 =  Taf. 9, 1
9 =  T af. 77, 7
10 =  T af. 9, 15 (um gedreht)
11 =  T af. 9, 6 (um gedreht)
I 2 =  Taf. 10, 5
I 3 =  Taf. 10, 12 (um  90° gedreh t)
14 =  Tafel. 9, 9 (um gedreht)
15 =  R é tközberencs —Parom dom b, K a t.-N r. 321
16 =  Taf. 10, 1 (um gedreht)
17 =  Taf. 10, 17 (um gedreht)
18 =  Taf. 10, 15 (um gedreht)
Taf. 164
1 =  Taf. 10, 9
2 =  R é tk ö zb eren cs—P arom dom b, K a t.-N r. 321
3 =  R é tk ö zb eren cs— Parom dom b, K a t.-N r. 321
4 =  T af. 9, 14
5 =  Taf. 10, 13
0 =  R é tk ö z b ere n c s—P arom dom b, K a t.-N r. 321
7 =  R étközberencs — P arom dom b, K a t.-N r. 321
8 =  Taf. 12, 24
9 =  Taf. 10, 11
10 =  R é tk ö z b ere n c s—P aro m d o m b , K a t.-N r. 321 
1 I =  Taf. 10, 6
12 =  R é tk ö zb eren cs—P arom dom b, K a t.-N r. 321
Taf. 165
1 =  Taf. 12, 0
2 =  R é tközberencs — P a rom dom b, K a t.-N r. 321
3 =  Taf. 12, 4
4 =  Taf. 12, 1
5 =  T af. 12, 9 (um gedreht)
0 =  R étközberencs — P arom dom b, K a t.-N r. 321
7 =- R étközberencs —P aro m d o m b , K a t.-N r. 321
8 =  Taf. 12, 11
9 =  R é tközberencs —P arom dom b, K a t.-N r. 321 
1 0 =  Taf. 77, 1
11 =  R é tközberencs — P arom dom b, K a t.-N r. 321
12 =  Taf. 77, 12
13 =  Taf. 77, 10
14 =  Taf. 10, 3
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15 =  verschiedene G efäßprofile  aus R étközbe-
rencs — P arom dom b, K a t.-N r. 321
16 =  Taf. 11, 3
17 =  Taf. 12, 21
18 =  Taf. 12, 22
Taf. 166
1 =  Taf. 13, 12
2 =  Taf. 13, 8
3 =  Taf. 13, 1
4 =  Taf. 13, 11
5 =  Taf. 13, 5
6 =  Taf. 13, 6
7 =  Taf. 13, 10
8 =  Taf. 13, 9
9 =  R é tk ö zb eren cs —P arom dom b, K a t.-N r. 321 
10 =  Taf. 13, 18
1 1 =  Taf. 13, 3 (um gedreht)
Taf. 167
1 =  Taf. 4, 6 (um gedreht)
3 =  Taf. 4, 2
4 =  Taf. 4, 5
6 =  Taf. 4, 4
7 =  T af. 4, 1
8 =  Taf. 4, 7
9 =  Teil von Taf. 4, 8 
10 =  Taf. 8, 2
12 =  Taf. 8, 7
13 =  Teil von Taf. 8, 8
15 =  Taf. 6, 10
16 =  T af 7, 14 (um gedreht)
17 =  Taf. 8, 5
18 =  Taf. 6, 16
19 =  Taf. 6, 15
Taf. 168
1 =  Taf. 5, 12
2 =  Taf. 5, 15
3 =  verschiedene Profile  aus Tiszacsege —S an d ­
grube, K a t.-N r. 401
4 =  Taf. 6, 8
5 =  Taf. 5, 11
6 =  verschiedene P rofile  aus Tiszacsege — S an d ­
grube, K a t.-N r. 401
7 =  Taf. 5, 14
8 =  Taf. 7, 3
9 =  Taf. 7, 1
10 =  Taf. 5, 7
11 =  Taf. 7, 11 (um gedreht)
14 =  Taf. 7, 5
15 =  Taf. 6, 2
16 =  Taf. 6, 1
17 =  Taf. 7, 13
18 =  Taf. 6, 9
19 =  Taf. 7, 15
Taf. 169
1 =  T isza ladány  — D ohányos G ehöft, K a t.-N r.
427
2 =  Taf. 24, 1
3 == Taf. 65, 8
4 =  Taf. 62, 4
5 =  Taf. 65, 7
6 =  Taf. 79, 7
7 =  Taf. 65, 6
8 =  Taf. 94, 8
9 =  Taf. 120, 1
10 =  Taf. 134, 3
11 =  Taf. 66, 10
12 =  Taf. 120, 15
13 =  B arca  I I I ,  Hájele 1957
14 =  T iszadada , K a t.-N r. 404, Tom pa 1929,
Taf. 1, 1
Taf. 170
1 =  H o rto b ág y  — K an d rah a lo m , K a t.-N r. 145
2 =  T iszaörvény , K a t.-N r. 435
3 =  Taf. 65, 5
4 =  T af. 106, 4
5 =  P olgár — F o lyás, Schule, K a t.-N r. 309
6 =  Taf. 65, 3
7 =  Taf. 106, 3
8 =  Taf. 46, 8
9 =  Taf. 41, 3
11 =  Taf. 94, 7
12 =  Taf. 65, 10
13 =  Taf. 65, 9
14 =  T áp ió ság —Zsiger, K a t.-N r. 395
15 =  Taf. 44, 15
16 =  Taf. 65, 11
17 =  Taf. 41, 6
18 =  Taf. 46, 9
19 =  Taf. 47, 3
Taf. 171
1 =  Taf. 37, 11
2 =  T af. 37, 12
3 =  K enézlő, K a t.-N r. 176
4 =  T af. 94, 4
5 =  Taf. 94, 1
6 =  Taf. 94, 11
7 =  Taf. 54, 5
8 =  M egy aszó —Csákó, K a t.-N r. 225
9 =  Taf. 94, 6
10 =  S á ra z sa d á n y —T em plom dom b, K a t.-N r. 329
11 =  Taf. 40, 12
12 =  Oros I I ,  K a t.-N r. 291
13 =  S á ra z sa d á n y —T em plom dom b, K a t.-N r. 329
14 =  S á to ra ljaú jh e ly  — R o n y v a p a rt, K a t.-N r. 332
15 =  Oros I I ,  K a t.-N r. 291
Taf. 172
1 =  U m gebung  von B odrogkeresz tú r, K a t.-N r. 30
2 =  Taf. 37, 1 — 3
3 =  Taf. 94, 3
4 =  B odrogkeresztúr, K a t.-N r. 28
5 =  Taf. 49, 21
6 =  B odrogkeresztúr, K a t.-N r. 28
7 =  M iskolc—B üdöspest-H öhle , K a t.-N r. 248
8 =  T af. 24, 2
9 =  Taf. 94, 10
10 =  B odrogkeresz tú r, K a t.-N r. 28
I I =  M ályinka, K a t.-N r. 224
12 — B o drogkeresz tú r, K a t.-N r. 28
13 =  Taf. 98, 9
Taf. 173
1 =  O nga, K a t.-N r. 288
2 =4 Onga, K a t.-N r. 288
3 =  A baú jdevecser, K a t.-N r. 2
4 =  S á ra z sa d á n y —T em plom dom b, K a t.-N r. 329
5 =  T ószeg—L aposhalom , K a t.-N r. 469
6 — E d elén y  — B orsod , K a t.-N r. 85
7 —- A ggtelek  — B arad la-H ö h le , K a t.-N r. 7
8 =  E d e lé n y — B orsod, K a t.-N r. 85
9 =  E d elén y  — B orsod, K a t.-N r. 85
10 =  A ggtelek — B arad la-H ö h le , K a t.-N r. 7
II =  Taf. 66, 9 
12 =  T af. 98, 3
I 3 =  Taf. 108, 11
14 =  A ggtelek — B arad la-H öh le , K a t.-N r. 7
Taf. 174
1 =  Taf. 66, 1
2 =  Taf. 66, 7
3 =  K ap u san y , Blahuta 1959, Taf. 24. 1
4 =  K apuSany, Blahuta 1959, Taf. 28. 2
5 =  K ap u san y , Blahuta 1959, Taf. 22. 1
6 =  T iszav asv ári — B erecki-halom , K a t.-N r. 452
7 =  Taf. 40, 7
8 T iszav asv ári —B erecki-halom , K a t.-N r. 452
9 == K ap n san y , Blahuta 1959, Taf. 9. 3 
10 T af. 94, 2
II =  Oros I I ,  K a t.-N r. 291 
1 2 =  Taf. 66, 6
I 3 =  Taf. 41, 2
14 =  Taf. 94, 9
15 =  Taf. 40, 3
16 Taf. 40, 5 
1 7 =  Taf. 41, 8 
1 8 =  Taf. 66, 5
19 =  T af. 40, 9
20 =  Taf. 65, 1
21 =  Taf. 40, 4
22 =  K ap u san y , Blahuta 1959, Taf. 20. 3
23 =  Taf. 40, 8
24 =  Taf. 40, 1
25 =  Taf. 41, 5
26 =  B arca  I I I ,  H ájek 1957
27 — Taf. 24, 3
28 =  B a rca  I I I ,  H ájek 1957
T a f . 175
1 =  Taf. 113, 16
2 =  Taf. 113, 12
3 =  Taf. 113, 13
4 =  Taf. 113, 6
5 =  Taf. 113, 20
6 =  Taf. 113, 5
7 =  Taf. 110, 13
8 =  T af. 113, 23
9 =  Taf. 113, 3
10 =  T af. 113, 4
11 =  Taf. 110, 16
12 =  Taf. 113, 2
13 =  B ü k k aran y o s — F ö ld v á r, K a t.-N r. 42
14 =  Taf. 114, 16 (um gedreht)
15 =  Taf. 113, 14
16 =  Taf. 114, 6
17 =  B ük k aran y o s — F ö ld v á r, K a t.-N r. 42
18 =  Taf. 111, 8 (um gedreht)
19 — B ü k k aran y o s — F ö ld v á r, K a t.-N r. 42
20 =  B ü k k a ran y o s—F ö ld v ár, K a t.-N r. 42
21 =  Taf. 114, 17 
2 2 =  Taf. 114, 12
23 =  Taf. 114, 9
24 =  T af. 114, 11 un d  Taf. 111, II 
Taf. 176
1 — 1 8 =  B ükkaranyos —Földvár, K a t.-N r. 42
I 9 =  Taf. 710, 7
2 0 =  Taf. 115, 24 (um gedreht)
21 =  Taf. 114, 20
22 =  Taf. 110, 25
23 =  Taf. 111, 20 
2 4 =  Taf. 115, 14
25 =  B ü k k a ra n y o s—F ö ld v á r, K a t.-N r. 42
Taf. 177
1 =  Taf. 65, 2
2 =  Taf. 77, l
3 =  Taf. 75, 1
4 =  T af. 68, 3
5 =  T iszavasvári P a p te le k liá t, K a t.-N r. 459
6 =  Taf. 67, 4
7 == Faszah — Zádó, K a t.-N r. 305
8 =  T af. 73, 7
9 =  T iszav asv ári— P ap te le k h á t, K a t.-N r. 459 
10 =  Taf. 42, 1
II Taf. 65, 2
1 2 =  T iszavasvári —K eresztfa], K a t.-N r. 457
13 =  Taf. 56, 8
14 =  T iszavasvári — K eresztfá i, K a t.-N r. 457
15 =  Taf. 48, 15
16 =  Taf. 42, 8 un d  Taf. 179, 62 
I 7 =  Taf. 56, 5
1 8 =  Taf. 48, 16
19 =  T iszav asv ári—K eresztfá i, K a t.-N r. 457
20 = Taf. 58, 2 un d  Taf. 48, 10
21 =  Taf. 56, 3
22 =  Taf. 48, 7
T af. 178
1 =  T af. 28, 2
2 =  B odrogkeresz tú r —Ziegelfabrik, K a t.-N r. 29
3 =  Taf. 28, 8
4 =  T af. 28, 4
5 =  T af. 68, 8
6 =  T iszav asv ári—K eresztfá i, K a t.-N r. 457
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7 =  Taf. 68, 1 48 =  Taf. 49, 4
8 =  Taf. 78, 9 49 =  Taf. 178, 16 und Taf. 48, 14
9 =  Taf. 48, 13 50 =  Taf. 178, 9 und  Taf. 48, 13
10 =  T iszavasvári —K eresztfá i, K a t.-N r. 457 51 =  Taf. 48, 10
1 1 =  Taf. 43, 15 52 =  Taf. 178, 13 und  T af. 48, 12
12 =  T iszavasvári —P a p te le k h á t, K a t.-N r. 459 53 =  Taf. 43, 1
13 =  Taf. 48, 12 54 =  Taf. 42, 17
14 =  T iszav asv ári —K eresztfá i, K a t.-N r. 457 55 =  Taf. 43, 7
15 =  Taf. 68, 5 56 =  Taf. 42, 15
16 =  T a f . 48, 14 57 =  Taf. 43, 5
1 7 =  Taf. 56, 4 58 =  Taf. 43, 2
18 =  T iszavasvári K eresztfá i, K a t.-N r. 457 59 =  Taf. 42, 14
1 9 =  Taf. 47, 1 1 60 =  Taf. 43, 11
20 =  Taf. 56, 7 61 =  Taf. 43, 14
21 =  Taf. 41, 7 62 =  Taf. 42, 8
22 =  Taf. 78, 12 63 =  Taf. 42, 13
Taf. 179
64 =  Taf.
65 =  Taf.
42, 1
43, 15
2 =  Taf. 58, 86 66 =  Taf. 42, 16
3 =  Taf. 58, 13
4 =  Taf. 60, 11 T af. 180
5 =  Taf. 58, 19 1 =  Taf. 28, 6
6 =  Taf. 61, 1 2 =  Taf. 28, 4
7 =  Taf. 60, 3 3 =  Taf. 29, 21
8 =  Taf. 60, 1 4 =  Taf. 29, 8
9 =  Taf. 60, 7 5 =  Taf. 29, 16
11 =  Taf. 61, 9 6 =  Taf. 29, 9
12 =  Taf. 60, 15 7 =  Taf. 29, 11
] 3 =  Taf. 60, 9 8 =  Taf. 29, 2
14 =  Taf. 58, 3 9 =  Taf. 28, 9
15 =  Taf. 52, 12 10 =  Taf. 28, 2
16 =  Taf. 55, 21 11 =  Taf. 28, 1 1
1 7 =  Taf. 52, 7 12 =  Taf. 28, 5
18 =  Taf. 53, 13 13 =  Taf. 29, l
1 9 =  Taf. 52, 4 14 =  Taf. 28, 15
20 =  Taf. 54, 1 15 =  Taf. 29, 22
21 =  Taf. 54, 19 16 =  Taf. 29, 28
22 =  Taf. 54, 14 1 7 =  Taf. 29, 17 (um gedreht)
23 =  Taf. 61, 15 1 8 =  Taf. 29, 18
24 =  Taf. 55, 10 19 =  Taf. 29, 25 (um gedreht)
25 =  Taf. 54, 1 7 20 =  Taf. 29, 24
26 =  Taf. 54, 9 21 =  Taf. 30, 1
27 =  Taf. 54, 6 22 =  Taf. 30, 7
28 =  Taf. 54, 4 23 =  Taf. 30, 8
30 =  Taf. 56, 2 24 =  Taf. 30, 6 (um gedreht)
31 =  Taf. 56, 7 25 =  Taf. 30, 12 (um gedreht)
32 =  Taf. 56, 1 26 =  Taf. 30, 3
33 =  Taf. 56, 4 27 =  Taf. 25, 6
34 =  Taf. 44, 3 28 =  Taf. 25, 2
35 =  Taf. 47, 11 29 =  Taf. 25, 11
36 =  Taf. 44, 14 30 =  Taf. 25, 1
37 =  Taf. 44, 5 31 =  Taf. 25, 10
38 =  Taf. 45, 7 32 =  Taf. 25, 3
39 =  Taf. 44, 2 33 =  Taf. 25, 18
41 =  Taf. 48, 1 34 =  Taf. 25, 19
42 =  Taf. 49, 9 35 =  Taf. 25, 12
43 =  Taf. 49, 6 36 =  Taf. 25, 13
44 =  Taf. 49, 14 37 =  Taf. 25, 20
45 =  Taf. 49, 17 38 =  Taf. 25, 21
46 =  Taf. 49, 11 39 =  Taf. 25, 9
47 =  Taf. 49, 5 40 =  Taf. 25, 16
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Taf. 18441 =  T af. 26, 10
42 =  T af. 26, 7 (um gedreh t)
43 =  Taf. 26, 11
44 =  Taf. 26, 3
45 =  Taf. 26, 2
46 =  Taf. 34, 8
47 =  Taf. 34, 8
48 =  Taf. 34, 7
49 =  Taf. 3.5, I
51 =  Taf. 3.5, 1 1
52 =  Taf. 36, 29
T af. 181
1 =  Taf. 40, 1 3
2 =  Taf. 139, 3
3 =  Taf. 139, 4
4 =  T af. 121, 2
5 =  T af. 120, 16
6 =  E s z tá r—K iserdő , K a t.-N r. 97, R e k o n s tru k ­
tio n
7 =  E sz tá r  K iserdő , K a t.-N r. 97, R e k o n s tru k ­
tio n
9 =  Taf. 120, 14
10 =  Taf. 66, 8
11 =  Taf. 121, 1
12 =  L ucska — L ucky , V isegrádi 1912, Taf. 8. I
13 =  Taf. 139, 1
14 =  D ebrecen —T o cópart, K a t.-N r. 60
15 =  L ucska - L ucky , Visegrádi 1912, Taf. 8. 2
Taf. 182
1 =  Taf. 123, 1
2 =  Taf. 123, 15
3 =  Taf. 123, 18
4 =  Taf. 123, 6
5 =  Taf. 123, 12
6 =  Taf. 123, 1 7
7 =  Taf. 123, 13
8 =  D ebrecen — T ocópart, K a t.-N r. 60
9 =  Taf. 123, 16
10 =  Taf. 123, 19
11 =  Taf. 122, 1 2 
I 2 =  Taf. 123, 8
13 =  Taf. 123, 9 
1 4 =  Taf. 123, 10
15 =  D ebrecen — T o cópart, K a t.-N r. 60
16 =  Taf. 123, 14 (um  90° gedreh t)
17 =  D ebrecen T o có p art, K a t.-N r. 60 
1 8 =  Taf. 123, 2
19 =  D ebrecen T o cópart, K a t.-N r. 60
20 =  Taf. 123, 11 (um gedreht)
21 =  Taf. 123, 3
22 — 26 =  D eb recen —T ocó p art, K a t.-N r. 60
27 =  Taf. 122, 14
28 =  Taf. 123, 4
29 =  Taf. 123, 5
T af. 183
1 — 25 =  Z sá k a —G ehöft, K a t.-N r. 505
1 =  Taf. 122, 1 1
2 =  Taf. 122, 1
3 =  E s z tá r — K iserdő, K a t.-N r. 97
4 =  E sz tá r  —K iserdő , K a t.-N r. 97
5 =  E sz tá r  —K iserdő , K a t.-N r. 97
6 =  Taf. 112, 2 (um gedreht)
7 =  N agykálló  —S tran d b ad , K a t.-N r. 273
8 =  E sz tá r  — K iserdő , K a t.-N r. 97
9 =  E s z tá r -  K iserdő, K a t.-N r. 97 
10 =  E s z tá r—K iserdő , K a t.-N r. 97 
1 1 =  Taf. 122, 3
1 3 =  Taf. 122, 3
14 =  Taf. 122, 5 (ungenaue Zeichnung)
15 =  Taf. 122, 8
16 =  N a g y k á lló —S tran d b ad , K a t.-N r. 273 
1 7 =  Taf. 122, 7
18 =  Taf. 122, 9
19 =  Taf. 122, 10
20 =  Taf. 122, 6
Taf. 18.5
1 =  S z a rv a s—E isen b ah n b rü ck e , K a t.-N r. 340
2 16 =  Szarvas — É rp á r t ,  K a t.-N r. 336
17- 18 =  Á r tá n d —L encsésdom b, K a t.-N r. 12
19 =  Taf. 95, 1
20 =  Taf. 95, 2
21 =  Taf. 9.5, 5
22 =  Taf. 9.5, 3
23 =  Taf. 95, 6 (um gedreht)
24 =  Taf. 95, 8
25 =  Taf. 95, 7
26 =  Taf. 95, 9
27 =  Taf. 95, 12
28 =  Taf. 95, 1 1
29 =  Taf. 34, 6
30 =  Taf. 34, 9
31 =  Taf. 45, 5
32 =  Taf. 60, 14
33 : T iszavasvári P a p te le k h á t, K a t.-N r. 369
34 =  Taf. 72, 6
35 =  Taf. 75, 4
36 =  Taf. 60, 12
37 =  T a rn a b o d —Tem plom föld, K a t.-N r. 383
38 =  Taf. 124, 8
39 =  Taf. 124, 3
40 =  Taf. 124, 4
41 =  Taf. 129, 26
42 =  T a rn a b o d —T em plom föld, K a t.-N r. 383
43 =  Taf. 127, 3
44 =  Taf. 74, 6
45 =  H o rto b á g y —H alászlaponyag , K a t.-N r. 144
46 =  Ü jtik o s -T ikosdom b, K a t.-N r. 481
47 =  Taf. 130, 9
48 =  N ag y k ö rű  — Ö regkarád-dü lő , K a t.-N r. 275
49 =  T isza  v á rk o n y —H u g y in p a rt, K a t.-N r. 461
50 =  Taf. 143, 2
51 =  K u n szen tm árto n  É rp a r t ,  K a t.-N r. 206
52 =  V észtő — H id ash á t, K a t.-N r. 493
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Taf. 186
1 = A ggtelek B arad la-H öh le , K át. -Nr. 7
2 = Taf. 83, 2
3 = Taf. 87, 1
4 = Taf. 84, 1
5 = Taf. 85, 1
6 Taf. 61, 1
7 - Taf. 107, 7
8 = Foly ás — Szilmeg, K a t.-N r. 310
9 = A ggtelek B arad la-H öh le , K á t. -Nr. 7
10 G áva — K i atóhalom , K a t.-N r. 1 14
11 Taf. 85, 3a — b — c
12 = Taf. 84, 2
13 = Taf. 84, 4
14 = Taf. 83, 5
15 = Taf. 107, 1
16 = Ú jtik o s —D em eterk ú t, K á t .-Nr. 477
17 = Taf. 84, (5
18 = Taf. 27, 1— 3 u n d  Taf. 107, 3
19 = Taf. 34, 1— 2 u nd  Taf. 107 , 4a - b
20 =  Taf. 84, 5
21 =  Taf. 83, 4 a —b
22 =  Taf. 85, 2
23 =  Taf. 84, 3
24 =  Taf. 107, 2
25 =  T ószeg—L aposhalom , K a t.-N r. 469
Taf. 187
1 =  Taf. 152, 12
2 =  D év av án y a  — S ártó , K a t.-N r. 81
3 =  T ápé — L ebő; Felsőhalom , K a t.-N r. 394
4 =  T á p é — Lebő; Felsőhalom , K a t.-N r. 394
5 =  Taf. 128, 14
6 =  Taf. 154, 3
7 =  D év av án y a  — Sártó , K a t.-N r. 81
8 =  Csépa Téglaház, K a t.-N r. 54
9 =  B ogács—P azasgpuszta , K a t.-N r. 33
10 =  Szentes — Ilo n a p a rt, K a t.-N r. 361
11 =  T ápé — Lebő, Felsőhalom , K a t.-N r. 394
12 =  T ápé —L ebő, Felsőhalom , K a t.-N r. 394
Taf. 188 
1 =  Taf. 154, 2
2, 8 =  H ódm ezővásárhely  — S zak álh á t, K a t.-N r. 
137
3 =  T ápé  — Lebő, Felsőhalom , K a t.-N r. 394 
4, 5, 1 1 =  D év av án y a  — S ártó , K a t.-N r. 81
6 =  Taf. 154, 5
7 =  Szentes —Ilo n a p a rt, K a t.-N r. 361
8 =  Taf. 154, 6
9 =  V inca, Vasié 1036. IV . Taf. X X I, 74d 
Taf. 189
1 =  Taf. 152, 5
2 =  Taf. 153, 6
3 =  Taf. 152, 1
4 =  Taf. 153, 4
5 =  Taf. 153, 5
6 =  Taf. 153, 3
7 =  S zen te s-  I lo n a p a rt, K a t.-N r. 361
8 =  Taf. 152, 4
9 =  Taf. 152, 8 
10 =  Taf. 152, 6
I 1 =  V inca, V asié 1036. I I .  Taf. 27 





I : 2 bzw. e tw as kleiner oder größer:
Taf. 1 —3, Taf. 9— 14, Taf. lő ,  1— 3, 5, Taf. 16, Taf. 19, Taf. 30 —33, Taf. 36, Taf. 37, Taf. 41, 2, Taf. 50, T af. 
53, Taf. 56, Taf. 62, Taf. 64, Taf. 83, Taf. 84, 1, 3, 7, Taf. 94, 6, Taf. 95, Taf. 99—104, Taf. 110, Taf. 7 7 7, Taf. 
113— 119, Taf. 122— 124, Taf. 127, Taf. 132, Taf. 136, Taf. 137, Taf. 139, 3, 4, Taf. 140, Taf. 142, Taf. 143, 
Taf. 147, Taf. 150, Taf. 151, Taf. 154, 3, 6, Taf. 159
1 : 3 bzw. e tw as k leiner oder größer:
Taf. 5— 8, Taf. 17, Taf. 18, Taf. 20 —23, Taf. 24, 1, 3, 4, Taf. 25, Taf. 26, Taf. 27, 4— 27, Taf. 28, Taf. 29, Taf- 
38, Taf. 39, Taf. 40, 7, 9, 11— 13, Taf. 41, 3, 4, 6, 8, Taf. 42—49, Taf. 51, Taf. 52, Taf. 54, T ad . 55, Taf. 
57— 61, Taf. 63, Taf. 65— 79, Taf. 80, 1, 2, Taf. 81, Taf. 82, Taf. 84, 6, Taf. 89— 91, Taf. 92, 1— 5, 7— 22, 
Taf. 93, Taf. 94, 4, 7— 11, Taf. 96, Taf. 97, Taf. 98, 1— 3, 8, 9, Taf. 105, Taf. 106, 1, 2, 5— 13, Taf. 107, 
5, 6, Taf. 108, l — 10, 12— 17, Taf. 109, 1— 20, 22, 24, Taf. 112, Taf. 120, 1, 3— 14, 16, Taf. 121, Taf. 125, 
Taf. 126, Taf. 128— 131, Taf. 133, Taf. 134, 1, 2, 4— 10, Taf. 135, 2— 11, Taf. 138, 2—20, Taf. 139, l a —2b, 
Taf. 144, Taf. 145, 1— 14, Taf. 146, Taf. 748, Taf. 149, Taf. 152, 2 —4, 6— 12, Taf. 153, 6, Taf. 154, 2—4, 
Taf. 155—158, Taf. 160, Taf. 161, 1 — 12
1 : 4 bzw. e tw as k le iner oder g rößer:
Taf. 24, 2, Taf. 40, 6 Taf. 109, 21, Taf. 154, 5 
1 : 5 bzw. e tw as kleiner oder größer:
Taf. 40, 2, 3, 5, 8, Taf. 41, 1, Taf. 120, 15, Taf. 134, 3, Taf. 135, 1 
1 : 6 bzw. e tw as k leiner oder größer:
Taf. 40, 10, Taf. 41, 9, Taf. 106, 3, Taf. 109, 23 
1 : 7 bzw. e tw as k leiner oder größer:
Taf. 40, 4, Taf. 41, 5, Taf. 94, 5, T af. 98, 7 
I : 8 bzw. e tw as kleiner oder g rößer:
Taf. 154, 1
1 : 9 bzw. e tw as k leiner oder größer:
Taf. 98, 5
1 : 10 bzw. e tw as k leiner oder größer:
Taf. 98, 4
2 : 3 bzw. e tw as k leiner oder größer:
Taf. 4, Taf. 27, I - 3 ,  Taf. 86—88, Taf. 92, 6, Taf. 94, 1, Taf. 106, 4, Taf. 107, 1, 2, 4, 7, 8, Taf. 108, 11, Taf. 
120, 2, Taf. 138, I, Taf. 141, Taf. 145, 15 —17, Taf. 152, I, 5, Taf. 161, 13 —23
2 : 5 bzw. e tw as k leiner oder größer:
Taf. 40, 1, Taf. 153, 1, 2, 4, 5 
3 : 1 0  bzw. e tw as k leiner oder größer:
Taf. 41, 7
3 : 2 bzw. e tw as k leiner oder g rößer:
Taf. 85, 3 —5
1 : 1 bzw. e tw as k leiner oder größer:
Taf. 15, 4 a—c, Taf. 84, 2, 4, 5. T af. 85, 1, 2, Taf. 107, 3, Taf. 153, 3 
O riginalgröße u n b e k an n t:
Taf. 94, 2, 3
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T a f e l  1 .  1  —  1 7  N agyecsed — P é terzu g  (K a t.-N r. 270)
237
1
T a f e l  2 .  1  2 5  N ag y ecsed — P é terzu g  (K a t.-N r. 270)
238
T a f e l  3 .  1  — 1 5  T iszabezdéd — Servápa  (K a t.-N r. 400)
2 3 9
T a f e l  4 .  l ^ S  T iszacsege — S andgrube (K a t.-N r. 401)
240
Tafel 6. 1 16 T iszacsege — Sandgrube  (K a t.-N r. 401)
16 K a lic z —M a k k a y : S tu d ia  A r c h . 7. 241
T a f e l  5 .  1  1 7  T iszacsege - S andgrube (K a t.-N r. 401)
Tafel 7. 1 Iá T iszacsege — Sandgrube  (K a t.-N r. 401)




T a f e l  !). 1 2 0  Rétközberencs — Paromdomb (K at.-Nr. 321)
T a f e l  1 0 .  1 17  Rétközberencs — Paromdomb (K at.-Nr. 321)
244
<9- *'
T a j e l  1 1 .  1  —  1 8  R étközberencs — Paro m d o m b  (K at.-N r. 321)
245
T a f e l  1 2 .  1 — 2 4  R étközberencs — P aro m d o m b  (K at.-N r. 321)
246
•*- . '  ! ' I
T a f e l  1 3 .  1  1 3  R é tközberencs — P aro m d o m b  (K at.-N r. 321)
247
24 25
T a f e l  1 4 .  1  —  1 8  R é tközberencs — P aro m d o m b  (K at.-N r. 321); 1 9  —  2 5  Szerencs —H a jd ú ré t (K a t.-N r. 367)
248
T a f d  1 6 ' 1  2 2  E b es- L ehm grube d e r L PG  »Vörös Csillag« (K a t.-N r. 84)
249
T a f e l  1 6 .  1  —  1 7  E b e s -L e h m g ru b e  d e r L PG  »Vörös Csillag« (K a t.-N r. 84)
250
Tafel 17. 1 — 22 H o rto b ág y  —F a lu  véghalom  (K at.-N r. 143)
T a f e l  1 8 .  1 — 2 6  H o rto b ág y  — Faluvéghalom  (K a t.-N r. 143)
251
T a f e l  1 9 .  1  —  2 6  H o rto b ág y  — P ipáshalm ok  (K a t.-N r. 147)
252
Tafel 20. 1 —29 T iszafüred  -Á so tth a lo m  (K a t.-N r. 415)
T a f e l  2 1 .  1  —  2 8  Tiszafüred Á sotthalom  (K at.-Nr. 415)
is
1iS  *h  2
253
T a f e l  2 2 .  1  —  1 ! )  A bádszalók  -B éré i rév , »Haus A« (K a t.-N r. 1)
T a f e l  2 3 .  1  1 4  N agyecsed R ákóczi-B urg  (K a t.-N r. 271)
T a f e l  2 ó .  1  —  2 1  T olcsva P én zásó -p a rt (K a t.-N r. 465), G rube [
255
T a f e l  2 4 .  1 4  T olcsva P én zásó -p a rt (K a t.-N r. 465), G rube I
T a f e l  2 7 .  1  - 1 4  T olcsva O laszliszka, E lőhegy  (K a t.-N r. 464); 1 5  —  2 7  Tolcsva —B án yadű lő  (K a t.-N r. 463)
256
T a f e l  2 6 .  1  —  1 1  T olcsva —P én zásó -p art (K a t.-N r. 465), G rube I
Tafel 28. 1 — 15 B o d ro g k e resz tú r—Ziegelfabrik (K a t.-N r. 29)
T a f e l  2 9 .  1  —  2 8  B o drogkeresz tú r — Z iegelfabrik (K a t.-N r. 29)
17 K a lic z —M a k k a y : S t u d ia  A r c h . 7. 257
10 12 13
Tafel 30. I 13 B odrogkeresztúr — Z iegelfabrik (K a t.-N r. 29)
258
Tafel 31. 1 31 M iskolc F lu g p la tz  (K a t.-N r. 259), G rube 1/1
T a f e l  3 2 .  1 - 2 3  M iskolc- F lu g p la tz  (K a t.-N r. 259), A bsch n itt I
260
Tafel 33. 1 — 35  M isk o lc —F lu g p la tz  (K a t.-N r. 259): 1 — 4 A b sch n itt I I ,  5 — 35 A b sch n itt 111
Tafel 34. 1 — 10 M iskolc — E isenbahnheizungshaus (K a t.-N r. 249)
T a f e l  3 5 .  1  —  1 6  Miskolc — E isenbahnheizungshaus (K a t.-N r. 249)
262
T a f e l  3 6 .  1  3 1  M iskolc — E isenbahnheizungshaus (K a t.-N r. 249)
263
T a f e l  3 7 .  1 - 1 8  T iszadob -  Ó kenéz I  (K a t.-Nr. 406)
264
Tafel 38. 1 — 8 T is z a d o b -Ó k e n é z  [ (K a t.-N r. 406); 9 — 19 T iszadob Ókenéz I I  (K a t.-N r. 406)
T a f e l  3 9 .  1 ,  2 ,  4  —  6  T iszadob —Ó kenéz I  (K a t.-N r. 406); 3  T iszadob —Ókenéz I I  (K a t-N r. 406)
2 6 5
Tafel 4U. T iszavasvári — K eresztfal (K a t.-N r. 457), 1 G rube 11 T/a, 60 — 80 ein; 2, 3 ohne T iefenangabe; 4 G rube 
I l l / a ,  0 — 80 cm ; 5 G rube I l l / a ,  20 — 80 cm ; 6 G rube IIT /a , 100 — 120 cm ; 7 G rube I l l / a ,  100 120 cm ; H G rube
I l l / a ,  80 120 cm ; 9 13 G rube I l l / a ,  100—120 cm
266
■ i
Tafel 41. T isza v asv ári — K eresztfá i (K a t.-N r. 457) 1 — 4, 6 G rube I I I / a ,  120—140 cm ; 5 G rube I I I /a ,  
100 — 140; 7 A b sch n itt I ;  8, 9 G rube I I I /a ,  160 — 180 cm
267
Tafel 42. 1 — 17 T isza vasvári - K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube I I I /a ,  1 8 0 -2 2 0  cm
T a f e l  4 3 .  1 - 1 7  T isza vasvári -  K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube I I I /a ,  1G 0 -1 8 0  cm
268
Tafel 44. 1 /5  T isza vasv ári K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube I I I /a ,  120 160 cm
T a f e l  4 Í ) .  1  1 7  T iszavasvári K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube II I /a , 120—160 cm
2(39
Tafel 46. 1 — 9 T isza vasvári — K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube I l l / a ,  120— 160 cm
T a f e l  4 7 .  1  1 1  T isza vasv ári — K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube I l l / a ,  120— 160 cm
27 0
Tafel 48. I 16 T iszavasvári -K eresz tfá i (K a t.-N r. 457), G rube I I I /a ,  120 160 cm
T a f e l  4 9 .  1  - 2 1  T iszavasvári K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube 111/a, 120 160 cm
271
272
T a f e l  5 0 .  1  1 2  T iszavasvári -K e resz tfá i (K a t.-N r. 457), G rube IIT /a, 120 1 (>0 cm
T a f e l  5 1 .  1  1 9 ,  2 1  T isza vasv ári —K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube I I I /a ,  8 0 - 1 2 0  cm
Tafel 52. 1 12 T isza  v asv ári — K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube T II/a , 8 0 — 120 cm
18 K a lic z —M a k k a y : S t u d ia  A r c h . 7. 273
T a f e l  5 3 .  1  —  1 4  T isza v asv á ri — K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube IIT /a, 80 — 120 cm
274
Tafel 54. 1 19 T iszavasvári K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube I l l / a ,  80 120 cm
T a f e l  5 5 .  1 — 2 1  T iszavasvári — K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube I I I /a ,  8 0 —120 cm
18* 275
T a f e l  5 6 .  1  — 1 9  T iszavasvári K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube I I I /a ,  80 —120 cm
276
T a f e l  5 7 .  1  1 2  T iszavasvári -  K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube 11 [/a, 80 120 cm
277
T a f e l  5 8 .  1  —  1 6  T isza vasv ári — K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube IL I/a, 0 -80 cm
T a f e l  5 9 .  1  —  6 ,  8  —  1 4  T isza vasvári — K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube I I I /a ,  0 —80 cm
Tafel 61. T isza vasv ári —K eresztfá i (K a t.-N r. 457), 1 G rube IE I/a, 160- 180 cm ; 2 G rube 111/a, 120 140 cm ;
3 G rube I l f /a ,  80 — 120 cm ; 4, 5 G rube I l l / a ,  6 0 —100 cm ; 6 — 20 G rube i i l / a ,  0 — 80 cm
279
T a f e l  6 0 .  1 - 2 3  T isza vasv ári — K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube T II/a , 0 — 80 cm
T a f e l  6 2 .  1  —  1 4  T isza vasvári —K eresztfá i (K a t.-N r. 457), S treu funde
280
T a f e l  6 3 .  T iszavasvári — K eresztfá i (K a t.-N r. 457), 1 — 4  G rube I I I /a ,  8 0 — 120 cm ; 5  G rube I l l / a ,  120—160
cm ; 6  —  9  S treu funde
281
f f f \  Mi,&  « •  » .  » .  22 Grube III/« , 8 0 - , 20 « .





Tafel 65. 1 — 4 T iszavasvári — P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 1 G rab 1; 2 — 1 G rab 10; 5 Ú jtik o s K un-G ehöft 
(K a t.-N r. 479); 6 U m gebung  von B odrogkeresz tú r (K a t.-N r. 30); 7 M ád — G alam bosdűlő  (K a t.-N r. 223); 
8 Ú jtik o s — K isfa lud i-W ald  (K a t.-N r. 478); 9, 10 B odrogkeresz tú r (K a t.-N r. 28) 11 Ú jtikos — D em eterk ú t 
(K a t.-N r. 477)
283
Tafel 66. T iszavasvári —P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 1 G rab  9; 2 A b sch n itt X X X ; 3 A b sch n itt X X II ;  4 
A b sch n itt L X X ; 5 Q u itten g a rten ; 6 S ch erbenanhäufung  V -l; 7 A b sch n itt X X V III ;  8 A b sch n itt 8; 9 S cher­
b en anhäufung  V-9; 10 A b sch n itt C — D
284
Tafel 67. 1 16 T isza vasvári —P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459) G rube V -l




? 0. T isza v asv ári — P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 1 - 3  S ch erbenanhäufung  V-4; 4 Scherbenanhäufung  
— 8 A b sch n itt X X V  — X X V III ;  9 A b sch n itt X X V III
28G
Tafel 69. T isza v as v á r i - P a p te le k h á t  (K a t.-N r. 459), 1 - S  S cherb en an h äu fu n g  V-2; 9 l ó  S ch erben­
an h äu fu n g  V-4
Tafel 72. 1 — 10 T isza v asv ári — P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 1, 2 aus der Fü llerde  des G rabes 13; 3 Scherben- 
a n h äu fu n g  V-5; 1, 5 A b sch n itt X X X - X X X f ;  6 -9  A b sch n itt XXXTT; 10 A b sch n itt X X X V
Tafel 71. T isza vasvári — P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 1 — 5 S ch erbenanhäufung  V-3; 6 — 11 A b sch n itt 
X X V III
287
T a f e l  7 4 .  T isza v asv ári — P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 7 A b sch n itt L X V  — L X X I; 2 — 1 1  A b sch n itt J . - L X X
288
T a f e l  7 3 .  T isza vasv ári - P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 1  —  6  G rube V -4; 7  —  1 0  A b sch n itt L X X
, . Ti *. 1 1 I it (k ',t  Mr l r><n / 7 Grube V-5; 8, 6 Scherbenanhäufung V-9 Tafel 75. Tisza vasvári — Paptelekhat (K at.-Nr. 4o.p, i < u> ’
Tafel 76. 1 - 1 5 ,  17 Tiszavasvári-Paptelekhát (Kat.-Nr. 459), Scherbenanhäufung  V-9
]9 K a lic z —M a k k a y : S tu d ia  A rch . 7.
289
Tafel 77. 1 — 18 T iszavasvári P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), G rube E
T a f e l  7 8 .  T iszavasvári — P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 1  —  6  G rube F ; 7  —  1 7  G rube K
290
Tafel SO. T iszavasvári — P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 1 G rube V-4; 2 A b sch n itt X X V II , Scherbenanhäufung  
V-3; 3 S cherb en an h äu fu n g  V -l; 4 Q u itten g a rten , A b sch n itt 3; 5 Q u itten g arten , A b sch n itt 2; 6 Q u itte n ­
g a r te n , S treu fu n d ; 7 Q u itten g a rten , A b sch n itt 2; 8 beim  F isch te ich ; 9 Q u itten g arten , A b sch n itt 3; 10 A b ­
sc h n itt  L X X ; 11 Q u itten g a rten , A b sch n itt 4; 12 S treu fu n d ; 13 Q u itten g a rten , A b sch n itt 3; 14 Q u itten g arten , 
A b sch n itt 4; 15 A b sch n itt 6
Tafel 79. T iszavasvári -P a p te le k h á t  (K a t.-N r. 459), 1 — 7 Q u itten g a rten , A b sch n itt 2; 8 - 1 3  Q u itten g arten , 
A b sch n itt 3
\v
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Tafel SÍ. T iszavasvári P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 1 neben  G rab 1; 2 aus d e r N ähe des F isch teiches; 
2 — 5 G rube V — 1; 6, 7 S ch erbenanhäufung  V -l;  8 —10 A b sch n itt C —1); 7 1 S cherb en an h äu fu n g  V-9; 
12, 13 A b sch n itt X X IV , S ch erbenanhäufung  V-6
292
T a f e l  8 2 .  T iszavasvári P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 1 ,  3  — 6 , 9  Q u itten g arten , A b sch n itt 2; 2  Q u itten g arten ,
S treu fu n d ; 7 ,  8  Q u itten g a rten , A b sch n itt 3
293
Tafel 83. T isza vas vári —P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 1 — 3 G rube F ; 4a —b T rasse; 5 Scherbenanhäufung  
V-2; 6, 7 G rube V -l
294
Tafel 84. 1 R a k a m a z —T ím ár (K a t.-N r. 318); 2 T iszabezdéd — S ervápa  (K a t.-N r. 400); 3 Szam ossályi — 
Szam osufer (K a t.-N r. 335); 4a — b T iszadada  — K álv in h áza  (K a t.-N r. 403); 5 B alsa  —F ecsk ep art (K a t.-N r. 
16); 6 T iszazug, ev tl. Szelevény —Ö rdögárok; 7 B o d rogke resz tú r (K a t.-N r. 28)
295
Tafel 85. 1 T isza v asv ári — K eresztfá i, S treu fu n d  (K a t.-N r. 457); 2 H ajdúszoboszló  — Ziegelfabrik (K a t.-N r 
122); 3a —c H o rto b ág y  — Zám  (K at.-N r. 149)
296
T a f e l  8 6 .  1  —  5  T árn ám éra  — Cselőháza, S andgrube (K a t.-N r. 386)
297
T a f e l  8 7 .  1 — 3  F ü z e sa b o n y — K ettő sh a lo m  (K at.-N r. 108)
2 9 8
Tafel V8. 1 - 7  T iszavasvári K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube I I I /a ;  8 S a jókeresz tú r — S andgrube (K a t.-N r 
323); 9 Ib rá n y  — K é th eg y  (K a t.-N r. 154)
T a f e l  8 9 .  1  R akarnaz  T im ár (K a t.-N r. 418); 2  M iskolc —E isenbahnheizungshaus (K a t.-N r. 249)
299
T a f e l  9 1 .  1  —  2 2  P o lg á r — K enderfö ldek (K a t.-N r. 311)
300
T a f e l  9 0 .  1 — 2 5  P o lg á r —K enderfö ldek  (K a t.-N r. 311)
T a f e l  9 3 .  1  — 2 2  Ú jt ik o s—T ikosdom b (K a t.-N r. 481)
301
T a f e l  9 2 .  1  - 7 0  B alsa  —F ecsk ep art (K a t.-N r. 16); 1 1  —  2 2  T iszalök —K isfás (K a t.-N r. 429)
Tafel 94. 1 T isza  v asv ári —Józsefháza , Téglás (K a t.-N r. 455); 2, 3 R a k a m a z —T ím ár (K a t.-N r. 318); 4 u n b e ­
k a n n te r  F u n d o rt im  K o m ita t Szabolcs; 5 Ib rá n y  (K a t.-N r. 150); 6a —b Jék e  (K a t.-N r. 166); 7a — b, 8 Ú jtikos 
(K a t.-N r. 477); 9 T iszadada  (K a t.-N r. 404); 40 Szakoly  (K a t.-N r. 334); 11 Tisz.abercel —K e rítő p a rt (K at.- 
N r. 399)
302
T a f e l  9 5 .  1  —  1 3  E g y ek  —R ózsástelek  (K a t.-N r. 92)
303
f 2 5 - ? M ™ m aÍ_V ae0n“ ’Patak (K at- Kr- l23); 1 ~ 1 0  A bschnitt I, 1 2 0 -1 6 0  cm; 2 2 - 2 , '  A bschnitt II
3U4
T a f e l  9 8 .  Boldogkő várai ja  T ekeres-p a tak  (K a t.-N r. 3f>), /, 2  H au s  2/A; 3  u n te r  H au s T; /, .5 am  H au s 2;
6  H aus 1, S cherbenanhäufung  ,,A “ ; 7 H aus 1; 8  A b sch n itt I I I ,  100— 120 cm ; 9  H aus 1/1, S ch erb en an h äu ­
fung ,,A “
2 0  K a lio z —M a k k a y : S tu d ia  A r c h . 7. 305
Tafel 99. Boldogkő v á ra i ja  —T ek eres-p atak  (K a t.-N r. 36), 1 — 11 A b sch n itt I ,  20 —40 cm ; 12 — 21 A b sch n itt 
I, 40 -  60 cm ; 22 — 40 A b sch n itt I I ,  4 0 - 6 0  cm ; 41 A b sch n itt Í II , 2 0 - 4 0  cm ; 42 A b sch n itt ITT, 40 60 cm ;
43 — 48 A bsch n itt I I I ,  20 —40 cm
306
T a f e l  1 0 0 .  B o ld o g k ő v ára lja— T ek eres-p a tak  (K a t.-N r. 36), 1  — 1 4  A b sch n itt Ti, 60 — 80 cm ; 1 5  —  2 2  A b schn itt
IIE, 60 — 80 cm ; 2 3  —  3 5  A b sch n itt IV , 60 — 80 cm
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Tafel 101. B o ldogkőváralja  T ekeres-patak  (K a t.-N r. 36), 1 — 21 A b sch n itt ITT, 8 0 - 1 0 0  cm ; 2 2 - 3 7  A b sch n itt 
H /8 0 - 9 0  cm
308
T a f e l  1 0 2 .  Boldogkőváralja—Tekeres-patak (K at.-Nr. 36), 1 — 1 0  A bschnitt III,  100 120 cm; 2 0  3 3  A b ­
schnitt III, 130—140 cm
T a f e l  1 0 3 .  1 - 2 4  B o ld o g k ő v ára lja -T e k e re s -p a ta k  (K a t.-N r. 3(5), W e rk s ta tt  I I / l
310
T a f e l  1 0 4 .  B o ld o g k ő v ára lja - T ek eres-patak  (K a t.-N r. 36), 1  —  9  A b sch n itt V; 1 0  —  3 0  W e rk s ta tt  I [1/2
311
Tafel 106. 1 2  Szilvásvárad  Istá llóskő-H öhle  (K a t.-N r. 3ti8); 3 T iszakeszi — LPG  ,,Ú j é le t“ (K a t.-N r. 
424); 4 M ezőkövesd (K a t.-N r. 2110); 6 B oldogkővárai ja T ek eres-p atak  (K a t.-N r. 116), A b sch n itt IV, 0 —20 
cm ; 6 B o ldogkőváralja  T ekeres-p a tak  (K a t.-N r. 36), A b sch n itt 111, 130 140 cin; 7 —10 Miskolc F lu g ­
p la tz  (K a t.-N r. 259); 11 B oldogkőváralja  - T ekeres-patak  (K a t.-N r. 36), A b sch n itt I , 0 -2 0  cm ; 12 Boldog­
k ő v á ra lja —T ekeres-patak  (K a t.-N r. 36) A b sch n itt V; 13 B oldogkővára lja  T ekeres-patak  (K a t.-N r. 36), 
A b sch n itt I I ,  60 — 80 cm
312
T a f e l  1 0 Ő .  1  6  B o ldogkővára lja - T ek eres-patak  (K a t -Nr. 36) H aus 2/A
Tafel 107. 1 —2 E d elény  Borsod (K a t.-N r. 85); 3 T olcsva —Olaszliszka, E lőhegy  (K a t.-N r. 454); 4a b 
M iskolc —E isenbahnheizungshaus (K a t.-N r. 249); «5 M iskolc —F lu g p la tz  (K a t.-N r. 259); 6 M ád (K a t.-N r. 
223); 7 K enézlő (K a t.-N r. 174); 8 M ezőkövesd (K a t.-N r. 238)
313
17
T a f e l  1 0 8 .  1  1 7  M iskolc — H illeb rand-H öh le  (K a t.-N r. 254)
314
23 24
T a f e l  1 0 9 .  1  —  2 4  Z alkod —Csenke (K a t.-N r. 500)
315
T a f e l  I K ) .  1  —  2 6  B ü k karanyos —F ö ld v á r (K a t.-N r. 42) H au s A
316
T a f e l  1 1 1 .  1  — 2 2  B ü k k a ran y o s- F ö ld v á r (K a t.-N r. 42), H au s A
317
T a f e l  1 1 2 .  1  —  1 9  B ü k k aran y o s —F ö ld v á r (K a t.-N r. 42) H au s A
318
T a f e l  1 1 3 .  1  - 3 4  B ü k k a ran y o s - F ö ld v á r (K a t.-N r. 42), H au s B
310
T a f e l  1 1 4 .  1  - 2 1  B ük k aran y o s —F ö ld v á r (K a t.-N r. 42), H au s B
320
T a f e l  1 1 5 .  1  2 4  B ü k k aran y o s —F ö ld v á r (K a t.-N r. 42), H au s B
2 1  K a lic z —M a k k a y : S tu d ia  A r c h . 7. 321
T a f e l  1 1 6 .  1  —  2 2  E g er —Kiseged (K a t.-N r. 89)
322
T a f e l  1 1 7 .  1  —  2 2  E g er —K iseged (K a t.-N r. 89)
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T a f e l  1 1 8 .  1  - 1 0  E ger —K iseged (K a t.-N r. 89)
324
T a f e l  1 1 9 .  1  —  2 0  E g e r—Kiseged (K a t.-N r. 89); 2 1  T árn ám éra , G rabfund
325
Tafel 120. 1 B e re tty ó ú jfa lu  —M ühle (K a t.-N r. 20); 2 13 H ajdúszoboszló  — Ziegelfabrik (K a t.-N r. 122);
14 K o n y á r (K a t.-N r. 190); 15 G áborján  —B urg  (K a t.-N r. 112); 16 V áncsod (K a t.-N r. 490)
T a f e l  1 2 1 .  1  —  0  Ú jfehértó  (K a t.-N r. 475)
326
T a f e l  1 2 2 .  1  —  1 1  N agykálló  —S tran d b ad  (K a t.-N r. 273); 1 2  — 1 8  D ebrecen — T ocópart (K a t.-N r. 60)
327
T a f e l  1 2 3 .  1  —  1 9  D eb recen —T ocópart (K a t.-N r. 60)
328
T a f e l  1 2 4 .  1  —  2 2  T arnabod  — Teinplornföld (K a t.-N r. 383), G rube I
329
Tafel 125. 1 — 6a /T a r n a b o d  — Tem plom föld (K a t.-N r. 383), G rube I I




T a f e l  1 2 7 .  1  —  2 1  T a rn a b o d —T em plom föld (K a t.-N r. 383), G rube I I
331
T a f e l  1 2 9 .  1  2 ,  T a rn a b o d -N a g y k e r t  (K a t.-N r. 381), G rube I I
332
l a f e l  1 2 8 .  1  2 6  T arn ab o d  — N ag y k ert (K a t.-N r. 381), G rube I
Tafel 130. 1 - 2 1  T a rn azsad án y  — Sándorrésze  (K a t.-N r. 390), G rube 1
T a f e l  1 3 1 .  1 — 2 7  Tarnazsadány — Sándorrésze (K at.-Nr. 390), Grube 1
333
' l  a  f e l  1 3 2 .  1  —  1 8  T arn azsad án y  — Sándorrésze (K a t.-Nr. 390), G rube 1
334
T a f e l  1 3 4 .  1  —  9  T am az sa d á n y  — Sándorrésze (K a t.-N r. 390), G rube 4 /a; 1 0  G rube 1
335
T a f e l  1 3 3 .  1 — 2 3  T am az sa d á n y  — Sándorrésze (K a t.-N r. 390), G rube 4





Tafel 136. 1 — 23 V isznek —K ecskedom b (K a t.-N r. 495)
22 K a lic z —M a k k a y :  S t u d j a  A r c h . 7 337
T a f e l  1 3 7  1 - 1 6  V isznek — K ecskedom b (K a t.-N r. 495)
338
T a f e l  1 3 3 .  I — I  Já sz  b e rén y  — C serőhalom  (K a t.-N r. 161); 5 —7 Já szb erén y  —D isznószög (K a t.-N r. 162 
S, 9  J á s z b e ré n y —F a b rik  N r. 2 (K a t.-N r. 163); 10 ,  11 Z agyvarékas —P ásk u m  IL (K a t.-N r. 498); 12 — 2 0  
Z ag yvarékas — P ásk u m , W in d m ü h le  (K a t.-N r. 499)
Tafel 139. l a  — b Szolnok — E lek triz itä tsw erk  (K a t.-N r. 375); 2a —b Szolnok, A usgrabung  von E . M ahler 
(?) (K á t.-N i1. 372); 3, 4 N agykálló  — S tra n d b ad  (K a t.-N r. 273)
339
T a f e l  1 4 0 .  7 - 2 7  TiszaszőlŐs -  C son tospart Fo.-N r. I f f  (K a t.-N r. 442)
340
Tafel 141. 1 9  T iszaszőlős — C sákányszeg (K a t.-N r. 441); 10—lő  T iszafö ldvár — Sziget (K a t.-N r. 412)
341
T a f e l  1 4 2 .  1  —  2 3  Tiszaszőlős —C sákányszeg (K a t.-N r. 441)
342
T a f e l  1 4 3 .  1  —  9  T isza ro ff—S zak ad ó p a rt (K a t.-N r. 436); 1 0  —  1 3  T iszag y en d a- G arahalom  (K at.-N r. 416);
1 4  —  1 7  K e n d e re s—T elekhalom  (K at.-N r. 172)
343
T a f e l  1 4 4 .  1  —  l U  T iszaigar —C sikóstanya (K a t.-N r. 417)
3 4 4
Tafel 145. 1 17 Tószeg —Telek (K a t.-N r. 468)
Tafel 146. 1 7  K engyel — C söbrösérpart, Z iegelschlägerei (K a t.-N r. 179); 8 — 15 Szászberek —Felsőszász­
berek  (K a t.-N r. 342)
345
T a f e l  1 4 7 .  1  —  3 9  Öcsöd - B rückenkopf (K a t.-N r. 295)
34(3
7 ajel 143. 1 12 T iszasas —R év  I  (K a t.-N r. 438); 13 — 22 K u n szen tm árto n  — K ungyalu , K örtvé lves I I I
(K a t.-N r. 216) J
T a f e l  1 4 9 .  1  —  1 3  K u n sz e n tm á rto n — ß o h o n y a  I I I  (K a t.-N r. 197)
347
Tafel 150. 1 —4 K u n szen tm árto n  É rp a r t  Fo .-N r. 37 (K a t.-N r. 207) =  K ovácshalom ; 5 —1 1  Csépa -L u d a s ­
dűlő (K a t.-N r. 51); 12 Szelevény —T elek p art II (K a t.-N r. 11511); /.‘l — 75 Szele v é n y — T elek p art I (K a t.-N r. 352); 
1 6  Szelevény — B ivalyos (K a t.-N r. 346); 1 7 ,  IS Szelevény— T óközipart V (K a t.-N r. 354); 1 9  Szelevény — 
H osszúhát (K a t.-N r. 347)
348
Tafel 151. 1 — 2 K u n sze n tm á rto n  — K ékes TT (K a t.-N r. 209); 3, 4, 6 K u n szen tm árto n  -K ékes ITT (K a t.-N r. 
210); 5 Csépa M elegér (K a t.-N r. 52); 7 — 9 K u n szen tm árto n  — K ékes V  (K a t.-N r. 212); 10 Csépa — T elek p art 
(K a t.-N r. 59); 11, 12 T is z a k ü r t—T ó p art (K a t.-N r. 420); 13, 14 Csépa — C sipsárpart VI (K a t.-N r. 49); 15, 
16 N ag y rév  —S áp ip art I  (K a t.-N r. 276); 17 Csépa — C sipsárpart I  (K a t.-Nr. 47)
349
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Tafel 152. 1 T iszaigar —C sikóstanya (K a t.-N r. 417); 2 — 4 Szentes —N agyhegy  (K a t.-N r. 3 6 5 ) ;  5 T iszasas — 
F äh re  I (K a t.-N r. 4 3 8 ) ;  6, 7, lU B a tto n y a  — G ödrösök (K a t.-N r. 17); <V K u n sze n tm á rto n  — É rp á r t  Fo. 3 7  
(K at.-N r. 207) =  K ovácshalom ; 9 M ezőtúr — B ere tty ó u fe r (K a t.-N r. 244); 11 K u n sz e n tm á rto n — É rp a r t ;  
12 T iszavárkony  — W einberg  (K a t.-N r. 462)
350
Tafel lö3. 1 — 4 H ódm ezővásárhely  — S zak á lh á t (K a t.-N r. 137); .5 K u n szen tm árto n  -K e ttő s h a lo m  (K at.-N r. 
213); 6 S z e n te s— K o m ita tsh a u s  (K a t.-N r. 3(i4)
351
352
l  < i f e l  1 6 4 .  1  T ápé  —Lebő, Felsőhalom  (K at.-N r. 394); 2  —  6  H ó d m ezővásárhely  — S zak á lh á t (K a t.-N r. 137)
T a f e l  1 5 6 .  1  2 7  H ódm ezővásárhely  — S zak á lh á t (K a t .-Nr. KIT)
23 K a lic z -M a k k a y :  S tu d ia  A r ch . 7 . 353
T a f e l  1 5 5 .  1 — 2 0  H ódm ező v ásá rh ely  — S zak á lh á t (K a t.-N r. 137)
T a f e l  I á i . 1  —  2 3  H ódm ezővásárhely  S zak álh á t (K a t.-N r. 137)
T a f e l  l á 8 .  1  1 7  H ódm ezővásárhely  — Szak álh á t (K a t.-N r. 137)
T a f e l  1 5 9 .  1 ,  5  —  1 6  H ódm ezővásárhely  — S zak álh á t (K a t.-N r. 137): 2  —  4  T ápé Lebő, Felsőhalom  (K at.-N r.
394)
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T a f e l  1 6 0 .  1  —  1 6  H ódm ezővásárhely  — S zak álh á t (K a t.-N r. 137)
35G
T a f e l  1 6 1 .  1  —  2 8  D év av án y a  —Sim asziget (K a t.-N r. 400)
3 5 7
Tafel 162. 1, 4 - 7 ,  11 14, 16, 20, 2 3 - 2 8 ,  3 1 - 3 4  N ag y ecsed -  P é terzu g  (K a t,-N r. 270); 2, 3, 8 - 1 0 ,  15,
17 — 19, 21, 22, 29, 30 T iszabezdéd — S ervápa  (K a t.-N r. 400)
358
T a f e l  1 6 3 .  1  1 3  R é tk ö zb eren cs—P aro m d o m b  (K at.-N r. 321)
350
Tafel 164. 1 — 12 R étközberencs — P aro m d o m b  (K a t.-N r. 321)
360
T a f e l  1 6 5 .  1  —  1 8  R étközberencs — P arom dornb  (K a t.-N r. 321)
361
T a f e l  1 6 6 .  1  —  1 1  R étközberencs — P arom dom b (K at.-N r. 321)
362
T a f e l  1 6 7 .  1 — 1 9  T iszacsege — Sandgrube  (K a t.-N r. 401)
363
T a f e l  1 6 8 .  1  —  1 9  Tiszacsege —S andgrube (K a t.-N r. 401)
364
Tafel 169. 1 T isza ladány  — D ohányos-G ehöft (K a t.-N r. 427); 2a — c T olcsva —P én zásó p art (K a t.-N r. 465); 
3 Ú jtik o s  —K isfa lud i-W ald  (K a t.-N r. 478); 4a — c T isza vasvári — K eresztfá i (K a t.-N r. 457); 5a —b M ád — 
G alam bosdíílő  (K a t.-N r. 223); 6a —c T isza vasvári —P a p te le k h á t, Q u itten g a rten  (K a t.-N r. 459); 7a — c 
U m gebung  von B o drogkeresz tú r (K a t.-N r. 30); 8 Ú jtik o s — D em ete rk ú t (K a t.-N r. 477); 9a — b B e re tty ó ­
ú jfa lu —M ühle (K a t.-N r. 20); 10 T a rn azsad án y  — Sándorrésze (K a t.-N r. 390); 11 T isza vasv ári —P a p te le k h á t 
(K a t.-N r. 459) A b sch n itt C —D ; 12 G áborján  — B urg  (K a t.-N r. 112); 13 B árca  I I I ;  14 T iszadada (K a t.-N r. 
404)
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Tafel 170. 1 H o rto b ág y  — K an d rah a lo m  (K at.-N r. 145); 2 T iszaörveny (K a t.-N r. 455); 3 Ú jtik o s — K un- 
G ehöft (K at.-N r. 479); 4 M ezőkövesd (K a t.-N r. 259); 5 P o lg á r— Folyás, Schule (K a t.-N r. 509); 6 T iszavas- 
vári — P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), G rab 10; 7 T iszakeszi — L PG  ,,Ü j É le t“ (K a t.-N r. 424); 8, 9, lő ,  17 — 19 
T iszavasvári — K eresztfá i (K a t.-N r. 457); 10 Bogács — H in tó v ö lg y  (K a t.-N r. 51); 11 Ú jtik o s — D em eterk ú t 
(K at.-N r. 477); 12, 13 B odrogkeresz tú r —ehern. S zéchenyi-W olkenste in -P ark  (K a t.-N r. 28); 14 T áp ióság  — 
Zsiger (K at.-N r. 595); 16 Ú jtik o s —D em eterk ú t (K a t.-N r. 477)
366
T n f d l j l .  1, 2 T iszadob  — Okenéz, Sziget I  (K a t.-N r. 40(i); 3, 4 K enézlő (K a t.-N r. 176); .5 T isza v a sv á ri— 
iazf '’ T églás (K a t.-N r. 455); 6 T iszabercel —K e rítő p a rt  (K á t. —N r. 399); 7, 11 T isza vas v á ri —K ereszt- 
, <K i - N r .  ■457); S M egyaszó -  Csákó (K a t.-N r. 225); 9 Jé  ke (K a t.-N r. 166); 10, 13 S á ra z sa d á n y -T e m p lo m - 
V12) ' (Grabfunde; 12, 15 Oros I I  (K a t.-N r. 291); 14 S á to ra ljaú jh e ly  — R o n y v a p a rt (K a t.-N r.
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T i n ^ / ^  K at ^ Nr'*'H l 8 ^  v? n ^ T iszailob — Ó kenéz I (K a t.-N r . 406);3Rakamaz —
I, i i  iviaiyinka ( iv a t.- i\r . 224), 13 B oldogkovaralja  — T ekeres-patak  (K a t.-N r. 36)
Tafel 173. 1, 2 O n g a— B ah n w ärte rh äu sch en  (K a t.-N r. 288), G rabfunde; 3 A baújdevecser (K a t.-N r. 2); 
4 S á ra z sa d á n y —Tem plorndom b (K a t.-N r. 329); 5 Tószeg — L aposhalom  (K at.-N r. 469); 6, 8, 9 E delény  — 
Borsod (K a t.-N r. 85); 7, 10, 14 A ggtelek —B arad la-H ö h le  (K a t.-N r. 7); 11 T isza vasvári —P a p te le k h á t 
(K a t.-N r. 459), S ch erbenanhäufung  V —9; 12 B oldogkővára lja  — T ek eres-patak  (K a t.-N r. 36); 13 M iskolc — 
H illeb rand-H öh le  (K a t.-N r. 254)
24 Kalicz—Makkay: Studia Arch. 7. 369
mTafel 174. 1, 2, 18 T isza vas vári —P ap te lek  h á t (K a t.-N r. 459); 8 — 5, l), 22 K ap u san y ; 6, 8 T isza v a sv á ri— 
B ereckihalom  (K at.-N r. 452); 7, 13, 15 — 17, 13, 21, 23 — 25 T iszavasvári — K eresztfá i (K a t.-N r. 457); 10 
liak am az  — T ím ár (K a t.-N r. 918); 11 Oros II (K a t.-N r. 291); 12 T iszavasvári — P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 
S cherbenanhäufung  V -l;  14 T iszadada  (K a t.-N r. 404); 20 T iszavasvári — P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459), 
G rab 1; 26, 28 R arca I l i ;  27 T olcsva — P én zásó p art (K a t.-N r. 465)
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Tafel 175. 1 — 24 B ü k karanyos —F ö ld v á r (K a t.-N r. 42)
24* 371
Tafel 176. 1 —25 B ük k aran y o s —F ö ld v á r (K a t.-N r. 42)
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T a f e l  1 7 7 .  1  —  6 ,  S ,  9  T isza v asv á ri- - P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459); 7  Paszab  Zádó (K a t.-N r. 905); 1 0  2 2
T isza vasv ári —K eresztfá i (K a t.-N r. 457)
Tafel 178. 1 4 B odrogkeresz tú r — Ziegelfabrik (K a t.-N r. 29); 5, 7, 8, 12, 15, 22 T iszavasvári — P a p te le k h á t
(K a t.-N r. 459); 6, 9 —11, 13, 14, 16 — 21 T iszavasvári —K eresztfá i (K a t.-N r. 457)
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Tafel 179. 1 - 6 6  T isza vasv ári -  K eresztfá i (K a t.-N r. 457), G rube 3/a, 1 - 1 4  G rube 3/a, 0 - 8 0  cm ; 15 — 33 
G rube 3/a, 8 0 - 1 2 0  cm ; 34 — 52 G rube 31/a, 1 2 0 -1 6 0  cm ; 5 3 - 6 6  G rube 3/a 1 6 0 -2 2 0  cm
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Tafel ISO. 1 26 B odrogkeresztúr — Ziegelfabrik (K a t.-N r. 29); 27 — 45 T olcsva — P én zásó p art (K a t.-N r. 465);
46 — 53 Miskolc —E isenbahnheizungshaus (K a t.-N r. 249)
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Tafel 181. 1 T iszavasvári K eresztfá i (K a t.-N r. 457); 2, 3 N a g y k á lló —S tra n d b ad  (K a t.-N r. 2711); 4, 11 
U jfeh értó  (K a t.-N r. 475); -5 V áncsod — B e re tty ó u fe r (K a t.-N r. 490); 6, 7 E s z tá r —K iserdő — B ere tty ó n fe r 
(K a t.-N r. 97); 8, 14 D eb recen —T o có p art (K a t.-N r. 00); 9 K o n y á r—T elek h a tá ri-Deich (K a t.-N r. 190); 
10 T iszav asv ári — P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459); 12, lő  L ucky; 13 Szolnok —E lek triz itä tsw erk  (K a t.-N r. 975)
377
Tafel 182. 1 — 29 D eb recen —T ocópart (K a t.-N r. 60)
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Tafel 183.1  — 25 Z sá k a —V izesi-Gehöft (K a t.-N r. 505)
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Tafel 184. 1, 2, 6, 7, 11 20 N agykálló  —S tran d b ad  (K a t.-N r. 273); 3 — 5, 8 —10 E sz tá r  — K iserdő, B ere tty ó -
ufer (K at.-N r. 97)
3 8 0
Tafel 1 Sí). 1 S z a rv a s— E isen b ah n b rü ck e  (K a t.-N r. 340); 2 16 Szarvas — É rp a r t  (K a t.-N r. 336); 17, IS
Á rtá n d  -L encsésdom b (K a t.-N r. 12); 11) 2S E gyek  -R ó zsáste lek  (K a t.-N r. 92); 21), 30 M iskolc —E isen b ah n  - 
heizungshaus (K a t.-N r. 249); 31, 32, 36 T isza vas v ári —K eresztfá i (K a t.-N r. 457); 33 — 35, 44 T iszavasvári 
P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459); 37 — 40, 42, 43 T a rn a b o d — T em plom föld (K a t.-N r. 383); 41 T arn ab o d  — N ag y ­
k e rt (K a t.-N r. 381); 45 H o rto b ág y  — H alászlap o n y ag  N r. 2 (K a t.-N r. 144); 46 Ú jtik o s —Tikosdom b (K a t.-N r. 
481); 47 T arn azsad án y  — Sándorrésze (K a t.-N r. 390); 4S N ag y k ö rű  — Ü regkaráddülő  (K a t.-N r. 275); 49 
T iszavárkony  — H u g y in p a rt (K a t.-N r. 461); 50 T isza ro ff— S zak ad ó p art (K a t.-N r. 436); 51 K u n szen tm árto n  — 
É rp a r t  Fo .-N r. 31 (K a t.-N r. 206); 52 V észtő —H id ash á t, H osszúhalom  (K a t.-N r. 493)
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Tafel 186. 1, 9 A ggtelek — B arad la-H öh le  (K a t.-N r. 7); 2, 14, 21 T iszavasvári — P a p te le k h á t (K a t.-N r. 459); 
3 Füzesabony  — K ettő sh a lo m  (K at.-N r. 108); 4 R a k a m a z —T ím ár (K a t.-N r. 918); 5, 6 T iszavasvári —K eresz t­
fái (K a t.-N r. 457); 7 K enézlő (K a t.-N r. 174); 8 P o lg á r —Folyás, Szilineg (K a t.-N r. 310); 10 G áva — K ató - 
halom  (K at.-N r. 114); 11 H o rto b á g y  — Zám  (K at.-N r. 149); 12 T iszabezdéd —S erv áp a  (K a t.-N r. 400); 
13a —b T iszadada —K álv in h áza  (K a t.-N r. 403); 15, 24 E d e lé n y — Borsod; 16a— b Ú jtik o s — D em eterk ú t 
(K at.-N r. 477); 17 T iszazug, ev tl. Sze levény—Ö rdögárok; 18a — b T olcsva —E lőhegy (K a t.-N r. 464); 19a — b 
Miskolc — E isenbahnheizungshaus (K a t.-N r. 249); 20 B alsa  —F ecsk ep art (K a t.-N r. 16); 22 H ajdúszoboszló  — 
Ziegelfabrik (K a t.-N r. 122); 23 Szam ossályi — Szam osufer (K a t.-N r. 335); 25 Tószeg —L aposhalorn  (K at.- 
N r. 469)
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Tafel 187. 1 T iszav árk o n y  —W einberg  (K a t.-N r. 462); 2, 7 D év av án y a  — Sártó , S zarkadom b (K a t.-N r. 81); 
3, 4, 11, 12 T ápé —Lebő, Felsőhalom  (K a t.-N r. 394); 5 T arn ab o d  —N ag y k ert (K a t.-N r. 381); 6 H ódm ező­
v ásárhe ly  — S zak álh á t (K a t.-N r. 137); 8 Csépa —T églaház (K a t.-N r. 54); 9 Bogács —P azsag p u sz ta  (K a t.-N r. 
33); 10 Szentes — I lo n a p a rt  (K a t.-N r. 361)
383
Tufel ISS. 1, 2, 6, S H ódm ezővásárhely  — S zak álh á t (K a t.-N r. 137); 3 T ápé — Lebő, Felsőhalom  (K at.-N r. 
394); 4, 5. 11 D éva v án y a  — S ártó  (K a t.-N r. 81); 7 Szentes —Ilo n ap a rt (K a t.-N r. 361); 9 V inca; ló T a rn a b o d  — 
Tem plom föld (K a t.-N r. 383) G rube I I
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Tafel 189. 1 T iszasas — F äh re  I  (K a t.-N r. 438); 2 Szentes —K o m ita tsh au s  (K a t.-N r. 304); 3 T iszaigar — 
C sikóstanya  (K a t.-N r. 417); 4, 6 H ódm ezővásárhely  —Szakái h á t  (K a t.-N r. 137); 5 K unszen tm árto n  
K e ttő sh alo m  (K at.-N r. 213); 7 Szentes —Ilo n a p a rt  (K a t.-N r. 361); 8 Szentes -N a g y h eg y  (K a t.-N r. 365); 
9 K u n szen tm árto n  —É rp a r t ,  Fo .-N r. 37 (K a t.-N r. 207) =  K ovácshalom ; 10 B a tto n y a  — G ödrösök (K a t.-N r. 
17); 11 V inca; 12 H ó d m ező v ásá rh e ly —K ökénydom b (K at.-N r. 136)
25 Kalicz — Makkay: S tud ia Arch. 7. 385
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